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flos    feolisten  Band, 


Brliej  Heft 

V  Udkr      2«x|ftedcriiitf  dct'mtnlUilIdita  Kdrt»trs  im 
Ator;  von  D.     Seiler.  S. 

8.  ütber  die  verfchicdenen  Arten  (modi)  des  Vcgetations- 
prozelTes  in  der  animalirchen  Natur,  uud  die  Geitt^e, 

*  durch  welche  fie  befrimmt  werden.  lao-l^ 
Jtkob  BArscllottPs  Prüfung  «i^ger  mqm  Thc^  .  ' 
iHn  fiber  di«  i]ifl«hr:e  Urfflcht  der  MufkdittfiiiMäeiuit- 
imng;  tut  dem  Italieoilchcii  fiberfcnt  von'  Dr.-  A.  F. 
Moide»  tnMß»  der  Ifedidn  auf  der  Univerfität 

Äcceoüi«.,  , 
;  jZ  Wey  tett  Heft» 

AuCserordcntliche  Erhöhung  der  Senfibiiitüt  ;   ein  fiei-* 
.    mg  zu.  den  Erfahrungen   nber  Souinatnbulistnus  und 
thierifchto  Magiiedsinus  von  Docc  Sridrich  fiufe^ 
iÄüd.  ,    aas -aQ 

Billigt  Bcobaehniiigai  «ber  tliferiftlieii  Magnetimiia  und 
Sonuufliboliittnis  von  F«  Fifcher.  364-2|x» 

Anatomifch  -  pbyfiologifche  ErHärung  der  Sinnes\cr- 
richrung  des  Qcü«iiu^  VQU  JD.  W  e  b  e  s  m  Mmx*    2^  >  |«6 
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'  •^''"^Dritte'i  Heft 

1«  VMndtninsen »  welche  das  Blut  unter  tinem  Micro* 
feopium  fompafitum  tuf     Etnirirkilng;  des  SonnciilicV. 

.  tei,  der  irerttftrkten  geWtoirchen  Elekeriziift't  und  ver- 
lUtiedcner  Reag«ntien  trieidec  von  Joli.  Afit«  Heid- 
in an  n.  Med.  Doci.  in  Wien.  417-431 

9,  Die  jicichförmiv.e  Wiikunj^  der  Natur  in  der  Hervor- 
bringun«r;  der  Pt^n2C)ni<örper.  Kinu  Rrtle,  die  von  D. 
G  e  1  j  r  d  V  v  0 1  ,  t*iofe(T"or  der  Anatomie  ,  Phyfiolo- 
gie ,  Gc:bui  t^lu:Ii*c  uud  13':tanik  am  illulttcn  Athenäum 
zu  Amftcidam  in  der  GelelUchaft  Felix  Meriiis  gehalten. 

Aus  dem  HolländiTchen  übeffetzc  von  Job«  Au%* 
Schtnidc,  M.  D.  in  Neuwied.  4l*-4fK 

9,  Er»aa  Über  das  Athemholen  und  die  thterifche  Wftrae  ; 
.  dneVorlefang  von  D.Gert  rd  Vrolik  ini  der  Gefell«  ' 
fehaft  Felix  |de|ltl»  z«:AmftMfln  t^^*»^^  453 -46s 

4.  C^mpci's  und  Huntei's  Gedanken  über  den  'NuLEtn"'  .j 
der  RoJifenknociioa  boy  Vögeln.  Naher  erwogen  und  gei 
ptu(t  von  D   G  e  r  Ä  r  d  V  r  ol  i  k  in  einer,  in  der  Aai- 
fterdtirrfer  Gefellfchafc  Felix  Mericis  den  25(ten  Januar 
i|oj  gehalt^n^n  Vorlefun^  4^9y]^9^ 

^'iTeb^rdie  Grundküfte,  nach  den  Vorftellungen  des  IgoK 
mtniiel  Kant  von  Jpottann  Rudolph  De i mann»  ^ 
]iti.I)liec.  ^  Aollbtdam!  Aus  dem  Hoirändifch^  über- 
fiitftCr  TOil  jolii  Av|;.'SchrÜiidt,  Med.  Üoc^.  40in^7 

ttt  die  fi^biMkrtft  itf^Ur  -  tind  j^Rämeenreiche  der  * 
'-r allgemeinen  Gnindkrefc  der  Mtterit  liatergeordnct,  bdci( 
ift  ifie  eine  eigne  Grundkraft?  von  Job.  Rud««ilel«  -  ^ 

mann,  Med.  Doct.  in  Amfterdam.  5lS-54g 

.  Ueber  die  BOtlttagifchU» #{it2lk\s  $  vom  Herrn 
Prof»  Mcck«U  • 
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Ueber  die  Zergliederung  Jes  mejifchliclien  Kör- 
pers im  Alter;'  von  D.  B.  G.  Seiler*). 


£iz  ef/et^  nos  cUff^rentes  parties  ^   ou  du  moins  heau* 
'  coup  cC  elU'Ss  pajjent  (on  no  peut  en  douter)  par'  des 
etats  fenjiblcment  differens  depuis  la  naifjance^  Jus- 
qua  une  extfime  vieillefje  ^  et  enßn  jusqu  ci  V  in*' 
ftant  de  1et  inc^t     'uh  %e  d4cr6pit.     U  eft  donc 
^fidenf^  qu  une  defcription^  qui  en  feroit  faite  ci  iin^ 
fcule  epoque  quelconquc  de  la  vie  ^  n*  eclaireroit  que 
ra;^  pour  cette  Spoque  ^  et  laifferoit  ignorer  tont  ce  qui 
^^auroit  prccedee  et  fiävie,     Tenon,    Memoire 5  de 
t  inftitut  national  des  fciences      artt»      Faris  an 
Tom,  /.  p.  5(>o.  '  '•  '  ,  • 

E*':iaJrtJtiy  'V  ^  ^^^^ 

s  ift  allgemein  bekannt,  wie  felir  die  Zergliederung!» 
kunit  ia  dem  verflo^Ttnen  Jahrhunderte  gewonnen  hat« 

jiiamj.A -»•-  J  .  '     - X . .  Dil 

♦)  Anatomiae  corporis  numan!  feftihl  fpecimen,  Auetore 
BurcardoGuiUclinoSciUr,  Med« et  Chir«  Do^rt» 
Erlangae  igoO/*  • 

Auh.f.  d.  Hyfiol,  rL  Bd.  L  Htfu  A 
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Die  neueren  Anatomen  haben  die  Organe  des  Körpers 
genauer -befchrieben'  und  abgebildet <  «Is  im  in  den- 
iltcrn  Zeiten  gcfchuiie.  Mit  eindrin^tndem  Forfch- 
l^ift  fachten  üe  di^  körperUcbea  Verfchtedenheitea 
dcc  Naüünen,  dti  Gelchkclucs»  des  kindlichen  Alters 
aufzufinden^vjind  diefe  T!^etie  der  Anatomit  mit  n<ii<n 
j^eobaciuungen  bätticherrT,  Die  ipred^endflen  Be* 
VfüU  geben  un$  die  Schriften  des  berühoiteo  B  i  a  m  c  n- 
bac1>s  und  Sümmcrrings,  von  welchen  der  Eine 
4te  NattonalvccichiedenhetteA  det  *Utra&faifedel  und 
üie  natürliche  Verfchiedenhek^dbef- menfchlichen  Ge- 
fchlecbcei  fo  vorcreffiieh  ahge gtb^n  t.  doir  Anders  uns 
auf  das  genauere  mit  den  körperlichen  Vcrfchiedcn- 
leiten  des  Negers  von  dem  Europäer  bekannt  vgtmacht 
hat.  Wem  ift  wol  die  gelehrte  Abiiandlung  Acker- 
fB4inn's  unbekannt,  innvelcher  ^  die .Verfchii^den» 
'heften  ehs' niVnnItelien  Körpers  von  dem  weiblichen 
befchrleben  und  neue  wichtige  ^  Bemerkungen  feinea 
Lebrers  SJfmmerring  angefdhrct  bat.  W^r.weifa 
tii^cbt,  wie  vieidie  Anatomia  dar  Frucht  und  des  MUge* 
bobrnso.  Kind«s  dorcbl  die  Bemühtntgmi  T  r  e  w'  R  q  . 
.d,erer'S|.der  Briid»  Hüisleioi  Wj:i aber g's^ Dans 
Mind  SeTmlnerr  tng  s  gewönnen liat?  Man  mnls  fich 
ivandern,,dars  irey  .dielem  vereinten  Befireben  fo.  vieler 
berühmten  Münnery  die  Anatomie  zu  vervollkommnen, 
die  vdUdandige.  anatomifch:(»  Unteriuchung  des  Mej« 
iehen  in  dem.täiemuAlterllbiiM^;^  faft  gttf^L 
veKaachiaiM^j  worde^^ift*:^  £f  Briden  iicU^zwar  xef- 
Abtuet  oberAächKiche Bemerkungen  über  ^en  Znihind 
des  menlchlichen  K(>^ersjn>  IjMciiiw&n^Utsj:,,.  aber 
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Anatomie  fchtitbeiti  haben, dtefe  Bemerkungen  tischt 

ilte  gcfiiAdKtti  utid  f  Ib  -viel  kb  wtifti  btf  .üocll  oit« 
mand  die  AnttMlo  des  höheren  Alters  in  einem 
fitftwiit  ii«cb,«Ucii  ilirtti  TheiUo  abi^elMAdcir; .  (it#* 
tiet  bsc  ^Wflf  Uber  die  WürkungderTrockenMtbeym 
Greift  eioc  Difftrtadoa  geichriebtn  i  «Ucin  dt r  iiiico# 
mikh«  "fheU  Id  fo  oberfilchlich  abgehandelt,  dafs  dU 
•  gerammte  Aottomie  not  wenig  Vorcbeii-  dafane  fcbä* 
pfen  kenn.     Auch  Fifcher  bdt  in  feinem  Werkt 
über  dm  GreKenelter  die  £ei'chaä:cnbeit  der  iivnarfll 
und  ifufsern  Structai^des  Kö'rpera  nicht  aatfÜhrlich  an« 
gegeben»   Ii  aller  aiiein  laichnet  iich  auch  hier  aa% 
er  führet  «war  wenig  eigne  Bemfikmigen  an«  aber  dtf 
meidea        ieiner  Zeit  bekannten  beobacbtungea  . 
fammelt*  ttf  mit  i€m  ihm  eignen  Fielfn  Da  er  abifr  be^ 
dieftn  fiamerkangen  auf  die  Phyiioiogie  befondeia^ 
BOckfictat  nahm  ^  To  fltbrte  et  vieles  Bemerkenswtrtht 
Hiebt  an*    Auch  war  Maliern,  inehreres  unbekannt«  \ 
waa  erft  in  naiiern  ZAtm  entdacWt  odee  wantgOena  ge* 
beobachtet  worden  ifi:«  Es     aber  recht  febr  tu  bar 
dauren,  dafa  dia^AaAtMite  daa  böbaraft  Allan  mch 
waaif^Mar^ekat  iftf  daft  die  Anatomen  nur  ober« 
flächlich  ftM  d^trtlbtit  gfhafidelt  uod^tirairig  Miha  ms4 
diafalba  !Vcawao4e£  Jj^aben«    &br  viele  Beobachtungea 
find  dahat  noch  %vl  baflitigen  andmtbrera  nfoaUuttfW 
foobttPgy^  anxuftellen«  Ocna  die,  g«nauei:a  fieobaeh« 
tung  det  Stroctmr  daa  Körper»  in  dem  biihetenAkar  A 
äicbt  jEUv^ttberEttißg  ^u  b^lteiii  fie  iÜ  eben  lo  nützlich 
und  n6thig,aU  «o^FötiatMid  delManftban  in  dea« . 
ttüodigao  imd  nUinnlichca  AUei«  Iii  ei  det  Zweck 
der  AfMitomie,  nnadbi#«Ä  wid  $ti»<«t  daa  menfch. 


»  /  .  j 

'»•der  Befch,ff<nUeit  kenucn      k<,t««,  19^4  otiF^obw 
•nUte  jetxigoA  «natowifcben  «eiw^uff«  »och  für  iebr 
BOTOllUrainei,  und  mangtJUift  lU-h4U*fl,  4a. «t  ^ 
alWn  i{b«,  <ko»  EötM,    4.«  ntugebobrn.  Kind 
«Hilden  MwtciJltfitn  Menlchen-vetbieit«!..  »e«  Aitr 
xilcheKärp»rvMlioden  ficb  <btr  itonilr.mtlw,  jt  langer 
•ir  W  frinen  Vttrkhtungen  geUtauclit  wijrjfe  ood  ««aet 
icV  endlich  £01  «b,  -d.ft  er  eine  geoft  andere  Geftelt  «jr- 
fc«k-.  Es  verdient  daher  disie  f,i„,  lu^ie Form lau  aWiipi 
Keclite  -^ine.  eigne  ßetrachtong,  Oer  befondereZuftand, 
weJeh.ii  wir  im  höheren  AUer  beobachun,  ift  d«nfcu 
beo  *b.n  Xo  mtütUcJi  «g«,  M.  j,d,„  ^j^„  ^It« 
in  ifcni  .idkommende.     Erft  dann  weid«  wür  «io« 
»oUlcouunene  ood  voUftindiga  Aoatoroi,  b.iiuen. 
wenn  fie^hich«  innerhalb  der  Grenzen  du  Kinde»-'«.« 

minnlicheo  Altert  eingefcfirifiikt  hlellK,  fondern  fich 
«bar  4ie  Orgw«  de.  menfcbKchea  Körp«.  ,0«  df«» 
•»flen  fichtbaran  Z»a«da  daeÄmbtyo'a«,  bi,  zu  den. 
I*cbfl«-Aife^,wlch«  Menlchen  zu  emicb.n  plW^fco, 
ausdehnet,,.  Mattkönn*.  vhüWd»,.«»  dfefen  Mangel 
W*»e»  «ot»nifchen  Kenntniiiie  au  enxldiuMkiB 
föhren .  die  Swuctor  d.HWn«tf  i»  hSfcer«  Alter /ey  - 
Ä J«b*fttedig.  d.f,  fie  in  v.rfchieden.aK&p«»  J  ' 
fchiede«  g.fn«4an  w.rd«,«iöto,  „fo  |„  gg^^^, 

ftb*k..«««.,,„„d  .reffendesBild  de». häh.«|, .^l»» 
-'worfc.  werden.  AHeli,«..,ft  „  .j^  f,,,;, 
A*b.u,.d«.*rtder  von  Einem  Me^fchen. .U.i<, , 
"  Keiba  V«.  Jata^  „U«,det  werd.a 

unttr 
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iüttr  fMteMn  WHitafeluftcii  Üfihen ,  LehMlnn  aUnt 

MeAfdfheti  anatoiuirch  uncerlitcht  und  das  Getundeiie  auf- 
tmüchnet»  fa  köHnttii  irir  <ieh«r  bAfitti,' daia-^Ü 
tncl(ich  mit  G^wifsheit  cfflhrcn  würden,  welche  Ver* 
iiiteriiligen  im  htfüirtil  ^Atter  icltntf  qd%t^  biofigta 
vorkoimnen t  welche  belia'ndig  find,  weiche  zur  Stiu-  ■ 
il»r*il#i  KC^rperi  in  dtw  hf>btt«ii  Aitori«lgetilliütiilkk 
gehören,  welche  dem  höheren,  welche     im IltfehftM- 

Arm  äigm  find.  Dhfisi  ift^  wie  ich  ^enigiSiiii  gW 

be,  der  Weg,  auf  wtlchem  wir  ein  vollkommenes,  gue 
fettrincttf»  Gebittd«  i(n  Änitb^te*'dtfi  4i!iflfchliclieil 

Kürpcrs  errichten  und  Innlongllch  btfeiHgen  kßtmtif» 
iHfi^  AiMif«mefi  ttlftf^tjuis  Zeitalteit«?  f'blifoi^derf  den^n; 

Vcicli«  Verpfleg un ginn flaften  für  alte  Leute  benutzen 
mtmm^^i^y^tt  dtt  Btarbeitung  dtef«»  Oeg^icides 
und  die  Bereicherung  der  Anatomie  niit  di^fcm  fchoB 
Uffgll^  ft^iCfttn  Zwdge»  tufbehsMen  iu  i^vt.   '  - 
■  •  Durch  die  genaufere  Anatomie  und  Beobachtung 
•M'likftfi^eo  in  dein  fe^^hpereh  AlUr  «,  witfd.aber  nicht 
clÜKi)  die  AfHitomle  vc^volAcdmmnet ,  fondMi  >8  wir-d 
'•ttdi'dtelgtfftmmte  Heilkunde  viel  Nutzen  daraus  Ichä- 
pFen.    Die  ErklftniljUn  verfchiedener  phyfiologifcfien 
Atffj|abtiriiHird«frbefthiunter       leichter  werden,  z.  B* 
diejenigen,  weiche  die  Ernährung,  die  Atmiblitae  dtr 
•4läfpef*>  undSealenktlifte  betreffen.  Dte'Vorfchrifteft 
Tor  VetWif  ertin^'^e«  Lafrnit  wtirdaci  ttieHa'WafiiHget, 
I^Ha 'berichtiget  und  eingeichränket  werden.  Di«  Fa* 
4liil«|ftf  iMItdb  iii  lüc^fiehlr  der  BtfcfniffefilMit  iMd 
^  atet  Sifxtidet  Krankheiten  des  Alters  mehr  AufTchhifa 
Mgitiltrt;  die  MetWe,  fie  <n  heben  oderwdnigdeifis  in 
'IlBitorit'Hirürdc  paütnder  werden»  ja  vielleicht  finde 
.     '      >  man 


Dig 


mtn  elfiftent  Mt'*  fo  ffbr  etwünfchten  Mittel;  4m 
SehwiLchft  des  Allen  ul  bebeo  odtr  dcmCiiUMA  «vtais«» 
ftens  eifl  fntfrmtetes  Ziel  tu  fteoken* 

Sa  wahr,  «s  aiio  auch  i&f  dais  dUfar  Gagenßaii4 
ganiiier  bctrb^itft  zu  ivefden  vtHitnerj)  foffehr  «tift 
ich  die  Lebt  um  gütige, Nachficht  bittaii»  dafs  ich  .et 
Wagte»  durch  dte&  kletrfe  Abhandlüfig  einen  l^eytrag 
Aur .  Anatoaiie  des  hohefen  Alters  xu  üffem»  JPi« 
Vfbemugaing  von  der  Wichtigktit  dtefet  Geg eMlaodft 
crtegte  bey  mir  den  Wunicb,  dareb  Sainmiung  dar  . 
Bemerkungen  und  Beobachtungen,  welche 'fidi  bey 
irer£cbiadenen  ,ScluiitU(}iie;rn  i^rilrtuet  iinde«,,  w^nig« 
0ena  die  o^thtgen  arl]ienOrotidUn!en  zur  Bafdireibttog 
der  Structur  des  (Dcnfchlichen  Korpers  in  degi  iujbereA 
AUar  XU  «ieben.  Ich  «kann  zwa:r  ntchta*  Voltamleibi 
vad^Volikomme^es  liefern,  bo^e  aber  doch  d^ch  i^U« 
fe  Arbeit«  bewirken«  dafi  maii  ai|i(ebaii'Jl|tfgf :  W|il  - 
in  dieicm  Th^iiis  der  Anatomie  noc^  M  ^ffor&k^n  ifl; 
welche  Beobachtungen  «u  beiHtig^  i  xvl  b^ricbtifMi 
oder  zu  verwerfen  feyen;  daTs  diejenigen,  wnklK^  Qft* 
ieg^nheit  haben ,  Leicbnemf  von  Graifeu  iii  .unfeifa* 
shtt\f  zisr  Bearbeitung  dleles  u^g^bauten  Feldes  auC> 
gemuutf rt  wQ^rden«  fihe  iph  ah^r  ?u  der  Befichieibutie 
der  Org%ne  des  Grtif^s  ieibH  fchreitei  fo  fey  mir 
crl^ubttv^citugf  SätM  yoriusa^f^bi^eii  >  4va^he  f}t 

^efetze  h^}r         BepbaclUungen  und  ,>B(.'icli|<iibungeii 

dieüer.  Theijia  4iige|i^n  werden  it^nnen«  ^  SMerJUfiir 

werden  iKiir  vei'xeih&ii^  dais  ich  ielbd  nicht  alle  diele 
>Segatn  befolge!  habei   wenn  fie  ttberl^gCRt  .dtfi^A9)»' 

,  picht  meine  cii;aen,  l^ondern  nur  die  Üeübachtüngftii 

t&dcur  antubfCR  kamiie^  .und  daft  die  mtißtii  Aui^ 

bea 
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ßip  Äfgcla  find  folgende;  /..  i 

,     4^  (.Man  inuis  Auf  die  v^fcUodeneii,  . Grinde  de» 

))Mjhef m^Aiurs  J£tt9^fo^  nelmeav  ,|lAit)it^;iiin 

fi^as^f^deui  l^<>is^i^9^.  AUef  j^lg€n,.ajigkb(|  was  deia^ 

ftfi^cbeivltn  h6limo„Al(fir  vtukomiDt»    Oeno  jedft . 

^^ad^  ht>t  iln«,,:eigpen, Veränderungen,-  weicht  za 
fii^erCc^eideo  find*,  igs  Ul  xwtr  fehwcr  «u  bfftimmen^' 

eich  es  Jahr  man  als  ^^n  Anfang  des  höheren  Alters 
^CUfH,,foVK  .^i^})cy  ..d(cr  ,grotea  VerfchtedenheU 
diip<.(ncnichUcliCf}.  Naturen  fcheinet  es  fa(l  unniöglichi 
tj^^$J3^mi(ißß  Ul)tr,dii;£eaPuoctbeßimnKenza  können«. 
Däjialt^^tn  pbei  doch  eine  Norm  habe>  fo  könnte 
i(itD;dj?r^9|l|«Uu»g  FiTcher  s  foJgen.»  weiche  ptf* 
Jigd^^s  an4|^c  ^^/«yn  fcheinet.  Kach  diefer  fSngt 
4jMM||th9ode.J|;Uilic^^  V4^m  fccluip;ft«n  .Jahre  nui 
^n^.fpQUg^t  <ich  mit  dem  fiebenilgften»  Da«  höhere 

(^IV^et  ficb  bii  W  dem  Deun^igilea  Johct  auc,  voi|; . 
da  fan<Tt  das  hucbfte  Alter  an,  und  erftreckt  fich  ohlie. 
i^.  ««Mp  bi$  *b«r  hindert  Jahr^  ^ 
'  S  ^^"^  "^^^  fiuch,«üf  das  Gefchlecbl  RUckficht 
'  n$hnm  f.  w  fcheiflf  tia»  weiWicb^  Gcfdilecbt  ia 
j46wiffer  Hinficht  fpäter  als  da^  mtnnUch«  4en«n  Ver*» 
«ndert^t^n  »n*^>|!f|ftA  ^«Y»»  y eiche  der  Kotp^ 
im  höheren  Alter  erleidet,  nai  öfter  d^c  ^h5j:bftc  Stüfp^ 
4ipL*|BiiiyiMcbej>  litfee^<.ljU  ^rrwl^^^    -  .  .  " 

'  ».3P  pie  üefchafFenbeit  des  Körperbauet  darf  flicht, 
il^g|f4|l^;Wer4en*  Denn  man  hat  di^  Ertahcung  gjKr, 
intchtji,       ^ilenfchen  ton  fchlaffera,  weic;b^m 
■^ff^jtpf  ttisimm  Hab;«a8  ihre  alte  Befchai^^nheit  nld^^ 
foftHnc  und  fchneU  vectodetp»rit  4ic  yo^  feftcrein^'  ' 


«ar« 
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tarteoi  stMi-ttixbarmm  Rorperlntit«  ^$lifl$n  khtintt 

Mdi  ttettbtngiefi ,  Mm  hty  eln2getv.  Gfdftn 
'  ^hieite  rigider  ood  fefter»  bey  andern  diei^lbrn  thtW^ 

Irikttffer  ^(bftdeti  w^Hlcit»  MMt'fdtVii  vterfiiArt'^ 
,ftuch  der  ßrifFere  und  xtrtereEaü  in  defo  höheren  AJtc^ 

In  fintn  fthltitbii  und  VöUirtii/*-  "  •     '  *  /    -  ^ 

4)  Es  ift  ferner  %\x  bemerken  i  dafs  bey  oiancbeit 
tndtvidaen  gewlffl»  Organe  eilte' «igne'Vin^ebofaiM  BW 
fchatlenheit  befuzen«    So      B,  gehdrt  ohne  Zweifel^ 
elU^Vermlndetong  des  ^Voti^ni^  dffr  6cbffhnnQtfir  «ii 
denen  Veränderungen,!    welche  dem  höheren  AJr«r 
«Igen  find.  Demohngeaditei!  tttt      d  e  re  r  bey  deie^ 
Vergleichung  der  Gebahnnutter  von  jüngeren  unä^ 
Itlterea  Petilbifen  oft  faft  gar  ktoihe  Sl^trchtf  dvniwit  lit 

^  Bückn^ht  der  Gröfse  bemerkt;  Doch  hebt  diefe^  dU' 
Regel  nicht  auf«  Denn  Wafirttiheidltch  w«r  die  Gtbät^ 
inutter^  diefer  alten  Weiber  fchon  von  Natur  gröfserj* 
und  fie  wurde  daher  nicht  ihirktidr  kleitiet«  alt  fia  i« 
dem  jUngeren  Alter  gewöhnlich  lu  feyn  pfleget ^  ohn»^ 
geachtet  ihre  6reifte  durch  das^Aleet  .Vehbitidnft  wurAv 
Bafrclbe  gilt  von  der  Htrnblafe  ,  dem  Magen  und 
^dern  fiiugewaldeo«  Wenn  Üch  atfü.  auch  i»  ^tltigftt 
Körpern  von  höherem  Alter  etwas  anders  lihdet,  als  eai^ 

gewiHmlith  ««  üyft  (tieget/     ^  didarck  d}^  ge^ 

  '  '  #  ^ 

meine  Regel  nicht  mngeftoiseh,         '  *  .  " 

5)  Von  der  tcMiatt  ttitdT  jef  ftfahrtnrg  liliigl* 
auch  fehr  viel  ik'    Denn  derjenige,    welcher  durch 

.  Antfchweifiingen/und  anmkfsigkeit  fleh  Miliar' •^uM^ 
Greife  unigefchaffen  hat,  wird  den  Gebrechlichkeiten 
höheren  Altera  unter  gleichen^  ÜmfttAAn  Hiilär 
ttntef^v Offen  feyn,   Srean  er  ja  eine  hübe  Sr.ufe  dea- 

•  4 

.  ^      '  Lebtnt 

w  * 
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tlgtfi  ZU  feyn  pflegte^  in  weichem  ,  er  non  ftdittf» 
fMor  mi^^lMit  btfiokeistn  K'Siptxn  mttÜMh^ikß 
ifei  «teMltich  dw  Alttahl  der  Jahre  beurtheiien.  Bey 

lit»riihfiic,  -mnki»  müiig  Mbeti ,        «iMi.  tttf  etii«r* 

t^nHIlttn  Sttrfe  des  höheren  Alters  nicht  (o  biurfige' 
Md  mibe  Sfuxm  dtt  VtrtHideYung  ftiden ,  tU  btf 

verhäjt  es  fich  mit 

ieaeiH  #ikbe  %«utig  Sorgtn  tiiid  Kainmen  vÜii^  ^nif 
iMMIteridiT  ÄnÜTengung  dts  Körpers  unterworfeA' 
%arfD,  mit  denen,  wekbe  irergiithcfi  etri  rttiliget>fMid  Oll^ 

werdeip  bey  jcneh*die* 
£rfchecsmiigexi  des  höheren  AHets  -viel  Mküfigef*  fefto, 
^bkf  dfffiMV'iVeMt  wird  fn#ii  h^y  jenen  ganz  ahdete 
Veriadmmgefi^emerkefi ,  weiche  mfiii  bey  <fiefea  gar 

Dann 

iMbeii  tuck^  die  yerichiedeii^4lilidiiret4(e  Mll^lCllliftä^ 
mit  'iimiiinii*t'<ie  Mt nM^lbbM^^biffFtlgen ,  ImfUifsr 
•ftf  4ie  ¥etl«hiedene  Sti^uctllr  ^t^örpere  i«  deoii  htihtm 
'  I^'AIm;  -  VfU  ^itMlUmi¥Xl  ^itrttHi  g  ^  nft  mbl '  wi»rdt«r 
ittchiQiqchen  Unterichied  bewirke.  D#r  Kiirpec  dm. 
jMigen ,  li*rfl^,'^h#«Wild'}fMif  Speifen  genk^r 

fijttifi  odernicbt  binätegHehe  Nahrung  beüUen,  wird 
Mh«»  ilf»Vil^  *^r^i4  aie'  Bbftkefl^brft  d«e  «ftÜ««: 
Akers  in  höherein  GrAdc  annefamen,  und  er  wifd  to  gef 
wtfler  Rückficbt'  tnSitt  if  'etMifffVixv^tn  M^im\  ab 
datjfcatge^^  weicbqr-  dia  aptgegengafolale'Aia^  ^ret. 
<MU<iinbt  ftM^äitl4u«wb%ey  4ema**MeiiAh^^^^ 
dht  W  ibrem  f^ixn  Lebe%  f in  und  diekibe  Nabsiuig; 
gitWbettt  Mtee  Biftfaifattiiigeii,  ala  Ny  dtsc^« 
.    •  . "        '      ,  .  -     .         ...  jcht 


Di« 


^he  «l^K  nur  (sinericy  I>fahfung  ^  aber ^ von  Änaei^^AfJ^ 
Q4tCi  gw^h^  N4iit|}0C  s^tnieratii.  . 
.     6)  Man  muCs  auch  ini  All^eiueinen  lUlf  N^<2 
fulverCcfaiedenlijütcii  li:Mc||UH:ht<fi«)imen|{  |M#lfittf«» 
iflrfchon  gefagt  bitbe«  von  der  Lebens;«  uad  NIabsungsf 

«  Clitna,  den  en^emifciien  Kraiikheiten  u.  IV  |J>lurpgj^ 
Uljemi  iRi?  wj^to,    dÄijB.  d^ 
Gegendea  lieh  die  iicevfc'phnllchea  Folg^ll^i^cs  Altari^ 

andern  ifäCer  zeigejQ^  «dalSjti^niigfta 
.  nen  üijiethaupt:  eine  kürzere Ld)tt)^daiijtr  vmi  der NiitOf 
«OgcfUndto  i^f  o«^^  bey.  VfiTchi^deDe^  V44k«rp.  4)W||- 
Kunft  oder  eii<l«fnU<:he  RrtnklMiten  di^  l(af$gi;e(  Form 
di&Kärf^« «uf  UQ^äiilig^Ac^  viiiiiadei|.j^eii;d^M4^4 
-  -  7)  Man  mufs  fiel)  thliUn  die  Wirkung  etnei^  (kttif 

*  J^ittn  anLunelimen,  da  ä\e  meiften  Gret/!s  nUbt  «Ueinf 

mantiigfaitigen  Krankheiun  leidetj^i^j;  JJtJijer  ^  foHjte 
iB«b .  nar  *4if  Leiciiamrdfri«4^igisn.  C^^xa.  4f n  .Uf|> 
terittchungen  beftiiQflieny  welche  ohnf  Kf^Ak^eUj 
fMnm  figen  pfleget«,  gf/lorbtn.4n4;:  imit.-glfkhäkm 
eine  Norm  feAgefetit  silirde»  nach  welch^f  man  ent- 
{chet4<0  kiwQtlsV  ^  die  PbanQme^f^^yr^^.iQii^ivafli 
andern  W^hotttieo  beoiwcbtet,,  v^ti  ,ei(i«f  Krimkbeit 
•der  von.  dm  boi^ren  Alter  )iefrUhi;fn» :  : .  ri  ,  \  t 
g-)  Um  die  Anatomie  des  Greifes  volikommen  dar«^ 
di(V«lUtt,  ift/cft  niebc  kintddisiid«  fick  biot  des  Mel^ 
fers  xot  ünterluchung  2u  bedienen,  wie  bislier  faft 
•ikint  gefcbchen  UL  M«p.onib.fiob  iiidMr#bl9t«i|.tet 
tracbtang  der  aufsern  Geftalt  bc^nü^ti] ,  iondcin  inuf^ 
V  /  .        '  die 

a 

•  # 
*  * 

* 
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ttbffigtch  Httifimtttel  ihr.  Zit^MitmnpknwA  tfi« 

wenden,  durcli  welche  wir  4ie  innere  Befchaffenhcit 
d<f  Thitftk  ^entiHr  ktniiM  Itmeii ;         i»t  Ii«* 

fprStzungen  ,  des  Microfcopcs.     Man  uiufs  verfchiedc» 

vnvergefs liehe  Ctmpcr  und  der  berühmte  Xenon  ^ 
^(et «fchoii  .mit  den  Köpfen  thateti«  4*mit  OMii.dbl 
wecbfelfeitigen  VerhäUnilfe  der  Th^ile  des  Körpers  Iii 
Aen  vtr&hiedeiien  Altern  und  der  Tbeile  unter  üch  er^  > 
fahre«  Man  mufs  übet  ihr«  Sctiwtte,  ElsflkitKt  und 
Stärke  Vtdiicbe  anftellen;  die  teilen  und  Attffige« 
Theite  chcmifeb.untfefrttelren,  tun  «n  Ifnikfit^^ln  w!« 

fern  dki,  Mifcliung  der  Tlieilc  des  Körpers  in  den! 
Mbetcfi  Ak«r  von  denen  des  '')f^n%tfn  «bweScIien,  un4 
in  wie  iern  die  verlckiedene  ForiDi  derielben  davon  «b« 
bange  ;  enclifcli  niurs  man  meb  noch  die  Zootomit-til^ 
•^üife  nehmen»  um  diefen^Theii  der  Anatomie  des 
MifilStlHn  xtt  venrollkommnen« 

9)  Damit  man  von  der  aulscrn  Gewalt «  dem  Ha« 
bitns  der  Greife  und  ihren  atlmüligen  Verltndeninjen 
eine  tuverläflige,  genaue  Befchreibutig  erhalte',  fo  ift 
xtt  vrünfcben»  dafs  Aentt  »  wHche  Uber  die  Verpfla- 

gung&an Halten  alter  Leute  42^  Autiicht  haben,  lebende 

Greife  jBaiisig  beobachten  nnd  treibe  BafcbireihangaA 

davon  auizeichnen. 

10)  £a  reicht  nicht,  biai  eine  Sache  nur  £in« 
u\ü  beobachtet  %n  haben,  fondern  man-  miift  durch 
wiederholte  Beobachtungen  daüeibe  befiatigen«  ehe 
iwun  es  aottr  die  eigentbttnttchen  fiFfcheinuDgen  del 

AiUs&  tet&t.  ..da  Veiäod^ua^ea,  -  velchf 


^gn  aarfirlt^  ^hdet,  könnte  man  ui^ter'  dta  SpUlir- 
lliA  0dtr:Amm«Kedifäniilirtiiir  * 

Man  wird  nun  einfehen,  weich  wcites^Feid  noch 
Hin  ük%t^jd$B  dilfdi€eii.PI«Us.  der  Anatomie  iMbiW 
ii^erden  kann  und  bebauet  werden  follre.   Denn  es  ift^ 
itfUttfitngs ^ih^,        T e» 0 ti^Von  denl  Nützen  'ndtefiM' 
Studiums  ftnführet :  ,tpout  obtenir  }a  defcription  ex«* 
üte  ^^coiftpUre  dk-^ruD  d«f  nos  org«n«r>  •  erirfotr 
rhifloire  la  moiiis  incorr^cte,  qu' il  foit  poÜiblc  d^' 
j^oith*««  qti'il|^*ult  dflfis  I*  cottir  it  fon  d6felo{>|^eiifiHiif, 
des  changeniens,    quSl  fabit,    des  exptdiens,  aux 
^iHflt^'Wmtarfc  r  reebiir»  pour  iüi  ftti«-^xeffc«r  fei  - 
fenetiona  durant  toute  ia  vie,  ii  dcvlent  indifp^nlable, 

4e'l^to[dur,  diliisr  le$  dlrett  ^mrs,  ptr  ieit  ^ifcIiilA  titf« 
Hite  le  fäk  palfer  depoit  la  noiÜfance  jus^u'd  la  decrl- 

-  !  k 

Erlter  Abichnitt. 

•  ^     ^       •  •  •  -  •  -  f 

£dicbreibuog  der  Knochea^    ipiorp^  und 
;      .      ,  Bander.  :     .  / 

öefcIucHte  der  KhocTien,   Knorpel  und  Bänder 

im  Aligemeinen. 

•   ♦   i   '  -        .  -      ;  - 

.y»  1* 

VoA  dem  Sli^ete  uitd  den  ftnochen  des  iKenfthen  im  Köheten 

>•    Alter  im  AUgemeiactt.  *        *  . ,  •  . 

I^te  oberflifchltche*  B^etinthtnn^  des  menfchli^hvil 
Körpers  zei|^et  uns  ichon  dtutlicb,"  .c^sis  die  feftefi 
'  ^  - '  ;  ,  Thci* 
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ideaen  Aiter  4«r  MeiUcbeQ,>u  «fi.dM^ode  4(^M^^^Q^ 
4iiitlk.  Wcehfeltilcigc  Wegiiugung  der  alun  und  Aa- 
feuuog. neuer  Tbcilchen,  in  KUpkii<;i)|,jh^^r  ^^«nd,^. 
Ihetleund  ibi^tr  fofatro  BeicbaflTciiheit,  Tdir  «gi^M 
%erd$Q  a).  So  finiiet  man  >bey  den  KD.«Q^:^  en  d|f . 
^rdtf%  'imt  dem  J3ttUMhmi^fic)i.dtl»a^mrig  mache^^ 
wiil|   eine  groi&e  Vexicbicdeu.beif  v.oo  dC4^ÄM^^M 

jdtff  jingeni-^Mtcifchcii. '  Ei  ift  (U^ftt  die  notbweiidigp 

• 

Folge  der  Verminderung'  der  gelatinöien  Tbcile  in  dtfl 
JLamIiiP  dei;  Gmr«v  .dtr  Anhäufung  der  pb««pb^rij|i|» 
xen  Kalk  erde  in  ^enlelben  6),  der  Verwachfung  vieler 
siliff  Ernühcung  befttmnit^r  Ge£äüie  und  der  Verenge- 
rung und  endlichen  Verfehliefsuog^der  Löcheri  weiche 
«um  Dii(^eli«tnyd«ifelbfa.beÖimtf(* findet  ^  Daher 
verlieret  Tich  jene  i'dftvoUe,  flark^  Und  gletchfam  elfen- 
bcmtrtig^Sjtractor  defiKn^^bei^,  ;^(ekhe.  wir  in  d^m 
jüngeren  Körper  bemerken.  Sie  werden  fprödcr,  dUn* 
nn»  ieichtert  biaweilen  verlier^  fie  über  den  vi^rtea 
.Tbeil  ihres  Gewichtes^,  Und  man  hat  beobachtet, daft 
*  '  .  - '  Ute  - 

0y  Doutrepont  dilT.  dt  perpetua  materiei  animalta.  ir^tlG* 
^dine,  Hai.        Ücbttvfetet  iii  RtilS  Archiv  Iftr  die 
fhyfiol.  4 Band  3  Heft  ^460«  Van  Maanen  dUC'  de 
'  ebrdrpti<mt  foUdocum,  Xugd,  fatavor.  1794.  47. 

i/Harc'Hofoitb  Hiidebrandt,  dem  ich  für ^^e  gute 
tehfcliligc  und  tahnn,  weldie  er  mir  jn  der.rgaittjua 
lAufbahn  maacs  Stgdlraii  atcMlie»  den  ini%A^  Dank 
Idmldig  bin-,  fiU^  diafaa  eiub  an:  fin  feinen  lalhrbucb 

-   der  AnIMiit,  att  Aufl.  1798.  X.  i.  $.  1x9.  Sdmmerrin^ ' 
in  i^er  Knedienlfkre»  FraiU&furc  am  Mayn  i79i*    3^  . 

;  e)  Kldebrandt  1.  c»'  1. 


14  •  .  ' 

titt,  befondeti.welblklic  Körper^  dwtn  Knorttn  TdiöH 
for  dem  htflicren  Alur  ieichtcr  find  »is  die  der  männ* 
liehen  e),  «uf  dem  Waffer  fchwemmen  /).  Dehn 
Airch  die  Sejigsdern  wird  mehr  Kno^benmaterie  wefp- 
g^führet,  als  die  crnührendefi  Geftfie  «ofUhren  g),  ^e 
4fefioii  die  Diehrtften  4erfeiben  verkhloüen  iiad»  Die 
Knochen  felbft  wcfdcii  kllnef)  tVetl«  säet  den  oben  nm 
^fllhrtep  Uf ftiChen «  tbeils  weil'  darcb  die  fi#gidiuc 
def  Muskeln  dte  Enden  derfelbeof  eintoder mehr  ge* 
lUrhert  werden.  Durch  den  Mangel  der  (^ail^rte  wird 
die  ZerbrecbKiebkeU  Knochen  vemuhft  ü)«  oni 
die  «erbrochenen  Knochen  veri^indcn  ücb  größten- 

4)  5ö'raift«rT»"?  a.  ä.  O.  S.  9.  ths  GewieHe  eiAe^  ttlnn* 
liehen  Skeletes  b«ti*gt  ijo  -  aoü»  das  einei  weiblichen 

/)  Summet ting  e.  e.  O.  iFitcher  de  fcniö»  trford.  1794« 
S^«  ^tc  einige  Bey^^iele  vpn  lebenden  MenCcfaen ,  tn. 

1)  Sammetring  de  co^nit,  fubtit  lyfteniat,  lympliat.  ?fn 
med.  ufii,  CaiielU  i/T?.  p.  i^-  iT&fta  de  vhalibus  pcno- 
dift  Mgrocentium  et  iaiiorum,  Lond.  17)^7.  Vol.  iL  p«  ?ao5. 

it)  ttildebrende  e.    Ö.  4  t1i^|.  |ef^.  Sdtnmeirfing 
a*  e'.  O.  Th.  Bte^holin  tn  Cafpar  BarrboUh  initir. 
^'       ^nat.  p.  44^.  Ita4Ur  Kl.  phyAoUeofp«  hVnnati,  Laufannae 
176g.  Tom.  VIU.  p.  70.  Ephemerid.  Nat.  cur.  Voh  VII.»obf. 

127.  von  den Ripptn  bcy  einem  (ireife  von  i^o  Jahren, Philof. 
trans.ni-,  516,  Sicbold  erzahlt  in  leiaem  diiruig.  Tage- 
buch 1792.  5.21.  dflfs  ein  soiährigev  Minn  durch  einen  Fall 
/  in  dem  Limmer  das  Schenkeibein  gebrochen  habe.  C  o  e  r 
fiihreran,da£s  bey  einer  alten  l^rau  die  Glieder  durch  leite 
J^ruhfung  gebroehcn  Teyenp  man  fehe  N,  fönte  ni  Re» 
fponf.  et€urar.mcdtcwlib.  un.  Awßalod  1639.  X3«p«i0b  Hi  1* 
den  bemerket  Inder  Cent,  obfervat  dafs  bey  einem Grei« 
die  Knoeben  fen  MM  gebreeben  fejen«  ^ 
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ilbrili  «ifrWh  lifngmr  Zttt  i),  oder  Ukweilfd-'*^ 
raicJ»«  4>   Du  MArk2«li«o  ilwUcIku  den  bci^(lM«h 

-ii«f'Knochen  verfcbwinden  ganx>  weil  dieZ^cik»  ji^jch 

'dMdbin  tbgefctttte  Knochenmatcric,  aui- 
•gctUiiet-<wuf4ea,  ua4  die  Sub^mix  <ier  Kpocbtft^dichll» 
wird.'  •  NAdi'fieMrn  HelVtih  S6  m  m  e  i  r  i  n  g  /)  habei| 
die  Knocheo  der.  Gx<Ue  eine  gelbere  Farbe  in 
«jangel«  Körpcffl;  Ich  bemtHcte  dteiet  auch.  Du  H a- 
»^1  bebAU|)t£t  iiagegea,  üe  würden  weirserj»),  Di« 
Knocbnüitail'wtrd  troekner'»)»  und  hängt  feder  init 
dem  Kaoohen  Miainineu»  Mem  verchrtmgawäfdfgit 
J*<liC9rtHm:Proftfibr  Schlager/ weichet  die  Gewo.- 

gen« 

j)  G.  V.  ^wleteii  commemar.  in  Herrn.  Baerhaavii" 
.  •  ApborUm*  tom.  i.  p.  572  et  ^9«.   „BrachH  0$  ibctutti 
-     .   in  recena  natis  duodecüi^  dierimi  ffpati»  fanaoim  Itiit; 

«dultis  triplum  fere  hujus  tetnpona^.cc  in  toibus  adbue 
'  jlttÄ^rc^nTirltut  in  ttti  cafu.'^  iretifidjn.lll  VerfuÄ  übÄ 
'  die  Knoches«  £tl.  f7«a>  p.  29«  Boahmer  de  oOlum 
catto,  Upr.  1748.  p.  \u    .  ^ 


Paulus  Arn mai^ OS  führet  ein  Beyfpitl  iä  ÖnfiU  de 
infttuic  medie.  emaodatione  fufctpienda»  tib«  V.  Part;  IL 
Saec*  1»  Cap«  f.  5. 14.  an,  dafs  bey  einem  Gcaifii  v<n^  go 
Jahien  die  gebrochene  Tibta  und  Fibula  nicht  mehr  hei!- 
Mb  Doch^-'inden  Wir- auch  Beyfpiele,  daft  gebrochene 
Ktiochen  bey  Greifen  heilten  ;  wir  finden  ein  Solches  von 
einer  98)ahrigen  Frau,  bey  welcher  eine  fehr  iUrke  Fra- 
'  ctur  heilte,  in  Sav iard  aouveau  recucil  d*obftrvation* 
. ehirurgicalf.  i^aü»  X70JW «Svai,  Ohf.'  CJUU  p.  ^a|*  Ji#  folg. 

w)  Mto.  für  tea  of,  in  M^.- W  fdcaa.  fc)r4e  :dea«reia»een 
^    an  174a«  „  ,I,a  durec€  d;ea  os  des  vialhtfds  fe  fÜt  connoltr« 

par  leur  couleur.  Iis  fdnt  blancs,  aU  lieu  que  les  os  de» 
,    j^unes  anim4iUxjj|>iH  io.ugeatres,*J^ 

«1  Gfrnec  dcfic€iaaiafeniHa'ilfiBcMth*2^|lC^  p«xot 
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Jbtiditiifiie  «ioiBi  iieclixigjiüirigtfiMannes  ^ubcQbaditift 
.4^tegtiiMt  g«hftbl'^  fiiiiil  die  Bctobani  nn  Aip^  ScUtii« 
.'bfttacii  mit  vadcQiea  Veaen  übui^ogen  a.>i  gicicliiam 

W«)«Ul.  IKt  graugelbe  Stfiie  det  R'ttd4)h«ninai> 
M  e.1  v^raodert  ikh  in  tine  bxauDgeibe  p).  Nach  Pal« 
fyn  q\   vciiime  das  Ktifchenfnik« die  Fettigkeit^. 

iiüiSger  und  wäiTißfigler»  PaLiynr)^  Gtiitx* 
.cv^char  i),  Hagemtyer f),  etwihiken , . difii  «m 

öfters  eioc  geringere  Quannut  Macke«  in  den  Knochen 

Cadet  ond  geben  dsefaa  sie  Urlacbe  dev.leieheeteii  'Zejr« 
i^.ctabüchkeit  der^nochtn  in  dem  höheren  Alter  an«. 

SlrMjmmriog  Wtdeifpcicht  aber  diefct.BieiiNlAt, 
^ach  ihm  trügt  das  Mark  nichts,  zur  Verbindung  der 

tinxeliieoTlieile  der  Knochen  bey ;  denn  man  finde  in 

den  Knochen  der  Greife  eine  gröTsere  Menge  Markes 
m\$  bey  junger»  im  Verhiltniffe  ta  der  Knochen -Sub*» 

iUnz^  und  do<^h  wärt^i  fie  zerbrechlicher«    £r  glaubet 

.      ir«nfUinm  1.  c.  p.  3^  ,,dje  ßemhau^  fitzt  dcfte  ftAer 

'  i  auf.,     älter  die  Koociicu  üad«'* 

'   ^)SMi«lefringLc»p.at..  • 

\  «>  Qhmrg^  anaM.  öberf,  NOniberg  ij^o.  Ten.  ju  h  14» 

.  j  j  Oa  efHtim  ififduU«.  Ltpf.  174g.  p.  55  et  39.  „Medullae 
.  .wo  UecremeniuiB ,  quod.io  Cenum  decrcpirorumque  ofTi- 
hus,    in  primis  cylindraceil,    perfaepe  cvidens  ians  eil, 
caidem  fere  agnoTcic  cdufas,  ^uibus  ctnmia  eorundem  he* 
beiinw  iMiiia9«SWu^'  .  ,  : 

a)  De  fibra  fcnili,  Lipf.  j^.  ty.  Reiclitl  de  ofl'ium  ortn 
arque  f^ructur»  tipf,  1760,  p.  Jt«  Duverncy  de  ftiu» 
ctura  et  fenfibiht.  madi^L,  inHid.  at  mffiv  de  l'Acad«  roy« 

fr 
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♦ 

.1  .  I  *    '      \  Digitized  by  Go 


  IT 

ildf  9«n,  difi  dl«  MelMre  Zfrbrethlichktit  von  4it 

gröfteren  Qotolttirr -der  Erde  und  dem  dünneren  ßtut 

der  Knocbfn  »bbtogt        £t  ift  •och  nkhr  wiibr- 

fcbtiolich,  dafs  dit  Tbeilchen  der  Knochen  durch  dai 

Uktk         vejeini||e(  wetd^n*  D«jna  So  lange  JLtbta 

tu  den  thierifcbfn  Tbeiltn  vothnnden  ift,  können 

Aicht  leicht  j^eucbtigkeitf  A  duuh  anorgftntkbt  Parea 

dorcAifchwit^en  ;   fiberditt  findet  man  kein  Mark  m 

den  Kaocben  der  nic^xeilen  V^gel.»  und  aucb  TelbH  ia 

f  inigen  Kfloehen  def  Menfchen  zi  B«  in  dem  Siebbeine 

zti^tt  ficb  keine  Spui:  deüeiben« 
♦ 

Suc  v\  welcher Skelete  von  vcrfchicdencn  Altern  / 
•nsgejneflTen  beit  fu^d»  daie  vom  söften  oder  dsftcn 
jahie  an  das  Verhaitniis  der  Thciie  des  Skeieti  nicht 
mehr  verl'ndert  werdet  fondern  dü  Verbältnift  der 
GröTse  des  Kuiupfc*  zu  der  Grofsc  der  Extremitäten, 
durch  den  übrigen  Tbeii  des  Lebene  dtOeiba  bleibet 

o  dais  der  obeie  Kand  der  Vereinigung  der  Schanibel« 

fie  iminer  den  Mitteipnnci  zwifchen  dem  Wirbel  und  - 

der  FuTsfohle  bildet.  Doch  weiche  der  Körper  von 
diefem  Gefetze  ab^  wenn  das  KUckgrat.  gekrümmt 
werde,  „conirtic^:.eIa  .irrivc  queic]ue  tois  u  mefure  qu  on- 
approche  de  Ja  vi^iücfle»  ce  qui  feit  alovi  Uli  accideiit 
particulier."  Er  tand  bey  IVUnlchen  von  SO-a^Jahren^ 
daran  Gtöfie  fttnf  Fuif  vier  Zoll  balrug: 

fl 

tr),  Sur  les  proportiotii  dtt  fi^udette  4e  rhonune»  in  >MuMned 
prif,  T.  IL  p,  S7a,  : 


'   >  der  obwn  Glitüjnaiiea   =  »  -6*, 
*  .der  untcm  Gltedmaffeo  •  V 

Da  dieKnorpeIfcheiben  «wUcbeo  den  Wtr)>elbetnea 

dünner  weiden »  l*o  verlieret  das  Rüek^^rat  von  feiner 
Xänge»  nicht  feiten  Werden  iuch  dl^  Extremttiiten 
kleiner,  und  das  «^anie  Skelec  wird  daher  kürxer,  als 
in  dem  mittieren  Aiter' wftr»)^  dieies  icigec  tich  um 
fo  deutlicher,  je  mehr  der  Körper  zugleich  'gekrümmt 
wird.  Wahr  und  der  I>i-atur  getreu  Iii  der  dicbterifche  . 
Auifpruch  des  Gor  n.  Gallus;'  ' 
I      Labltur  ex  humcris  deaüdb  corpore  vtf(is%  ' 

Quaeque   brevis  fuernt ,     jam    modo  longa 

mtlii  eft* 

■     .  .  '  '  ' 

Contrahimur,  miroquc  modo  decrefcimus  ipfi,  * 
'  Diminai  noäri  corporis  oiTa  putes. 

Von  deji  Knorpelri      Ali^cir.cinv%T.  * 

Weil  die  ernährende  Lymphe  in  zu  geringer  Menge 
oder  auch  von  Ichlechtcr  Mifchuiig  lu  den  Knorpeln 
geführet  wird  und  die  Kleinem  Gefaise  verwechfen»  ib 
werden  die  Knorpel  der  Greife  dichter,  fpröder, 
weniger  elailifch»  mehr  zufammen gedrückt  und  .bis« 
weilen  bekommen  (ie  Riffe  x).  HäuHg  Ündet  man  fie 
dünner*  Oiefes  beuieikte  der  Profeil'or  Schregcr 
fn  dem  angeführten  Greife,  vorzüglich  in  den.GeUo* 

'  kea 

^  «/J  aalUr  U    p.  g«.-  ,  „ 

I  .  "      ,  m 

K )  H  a  a  fe  de  fabrit»  carülag«  LipfiL  17^T\  If*^  ^  ^«  n  ^^f^  ^  ^ 
.l,c.p,44.  ,    ^  ^ 

t 
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knn  j^j»  wikhe  häufig  beweget  wcrdfJif       B.  ia  du 

GeUofepfdUne,  dtm  Knia»  wovon  unten  mthrere  Bey« 

fy'uU  votkommen  werden.  .Dodi  werdpn  die  beiläa* 

■ 

4igMi  Knorpel  fpsiter  unil  fcUener  eis  die  nobeftlndigea 

in  iuiacJien  veiwandeJt  z).   F.,  A.  \V%iitra)  giebt 
ftjgeadef  eit  Utfach  4*vpa  an :  erftlich  find  die  ba^ 
il4*ndigen  Knorpel  feiler  und  aiaÜiicberi  ai«  die  unba«- 
Iteodigen;  fie  ünrerftlimndalierdie  Kraft  ihrer  Ge&Tset' 
Um  iiclx  dem  findringen  der  erdigtin  Theile  %u  widejr* 
feUfO«  fitebf «  als  die  nicht  beftändigcn  KnorpeK  Sit 
drücken  die  Geiä'fse  mehr  zurainm'e{i|  und  hioderaaMpi 
dafs  die  erdigen  Theile  io  die  feinern.Oeffnnngen  der 
Gefälse  eindringen  können.    £r  vermuthet  ferner,  es 
tnitehte  vielel  auf  die  befondere  Schwere  der  Ge&Tse 
und  auf  i(ire  mehrere  od«r  wenigere  Dichtigkeit  an* 
luioirnfn»  df  fie  vetni(ige,  der  befon^rm  Schwere» 
leichtere  oder  fchweiere  Theile  annebioeDj  und  vermöge 
dar  vei^fchfed^nen  Dichtigkeit  fchwerere  oder  ieichterf 
Theile  langfamer  oder  gefcl^winder  durchlasen  werden. 
£^  theiiat  Ait  Verknö'cherong  der  bcAtfndigen  Knorpel 
in  die  wahre  und  falle  he  ein.     Wahre  Veibeinef 
rnng  findet  oaicb  ihm  Sl;|itt»  wenn  fich  der  bändigt 
Knorpel  in  icineni  Innern  Wefen  in  Knochen  verwan* 
deil,  fo  wie  die  Qnbeßündigen  Knorpel;  Üiifcbc  Var* 
beinexuug  nimmt  er  dann  an,  wenn  lieh  an  der  aufseca 

'  ^)  Auch  bay  altern  Pferden  weiden  die  Knorpel  der  Gelenke 
>  *      dünner,  nadi  Ia  Foffe' tebrbegriff  der  Kerdearaeiiefy 
aus  dem  Vtant.  Fcag  uAd  Uipi.  1787«  s  ^k*  ^» 

• 

%)  Blumanbach  Gtfch»  der  Knochen.  Götu        S«  60w 

«i^atoinifches  Mufcum.  geiainmeU  von  J.  G.  Walter,  be«  * 
^       iehrtaban  von     O.  Wmiur,  Berlin  1796.  S«  i|. 
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Oberfi((che  tines  beAl'ndigen  Knorpels  Koopfaeofnitttit 

aniciu»  und  auf  folclie  Art  der  bM«fidige  Knörpd  itl 
Knochen  lictiu  verwandeln  iichelner.  Jedec  beiländige 
I^norp-el  wird  näoiiicli  mit  "tiner  Kriorpelhaut  Übmo- 
gen»  und  ift,  da  wo  er  mit  einem  Knochen. oder  mit 
jeinem  andern  Knorpel  durch  efn  ^el^nk  verbanden  ift, 
mit  ßHndcro  on^treben,'    welche  cincn^groisen  Theii 
des  Knorpels  bedecken,  tind  viele  und  aniitbnKche  Ge» 
ftfse  enthalten.  DUUGt(äise  fiadtbciis  zur  Ernährung 
der  Bänder  b<ft$nimt,  thetls  fondvrn  <ie  iiiVerbindong 
mit  dem  Gelenktette  den  Oelenkioft  ab.     Wird  aber 
durch  dlefe  Gcfäfsc  Knochenraatefie  «bgela^ert ,  fo 
wird  dieOberfläche  deiKnoipelf  mit  einer  knöchernea 
Krufte  überiogen,  und  der  Knorpel  liegt  in  diererSöhet* 
de  zufammengepreUt ,  und  kleiner,  als  er  vorher  war. 
Da  dlefe  falfdfeVeTbcin<ning  im  All g<f meinen  lfira%et 
ifii  all  die  wahre«  fo  bat  dUü$  m  der  irrigen  Mei- 
nung Änlafs  gegeben,  'dte*'beftändigen  Knorpel  ver» 
wandelten  iich  Ip  in  Knüche;n,  dals  lieh  di^  Knochen- 
matene  aii  ihrer  SufserlicNn  OberMche  luerft  anfetze,'^ 
bey  den  unbeüändigen  lange  üit  Verbeinerung  in  der 
i/niU  ant*  betrachtet  man  aber  die  auf  db 'ttlflfae 
Art  verknöcherten  Knprpel  genauer»  ib  bemerket  man 
aucli  Iii  ä€t  Mitte  einen  Knochenkern »  wie  ich  bey 
einem  Fi^parftte»  weichet  mir  mein  verchrungswürdi- 
g^i^i^ehrer,He4r  Hofrath  Lofchgt,  initgetheilet  hat, 
ielbit  finde.    Unten  werde  ich  angeben,  weiche  bcüäiu- 
'dige  Knorpel  befondera  haüfig  bey  Greifen  verknä«' 
cherm   ichiHjufs  nur  noc4  einige  von  den  verrchiede* 
n^n  jMeinungea  anfttbrea»  auf  welche  WeiCs^  die 
Knorpel  und  andere  Thciie  verknöchern;  ein  Gegen» 

'  fttnd. 
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Ntch  Einigeo  werden  die  feden  Theile  nach  und  nach 
Alfter 'Md  eadUd|.«üi  |li}oa|ifn  verwindotti  andere  b} 
behaupten,  die  Knorpel^h&ilchen  wiirden  lucifl  etnge^ 
fegeA  und  %ttikötMr  lind  m  den  Pli^r  diCTiiiiben  wür« 
den  Rnochentheilchtn  nbgefetzet.  Es  ifl  zwar  fchwer 
^u.  btHMDiotn ,  veicb«  Meinung  der  .W^hjrbiiit  gto:^ 
gtffiäfs  i'ey.  Doch  fcheinet  die  letztere  derfeU^en  näher 
xa  komiHen «  wenn  wie  oicbt  etwa  aonehmeii  wollen^ 
«»  Verde^  öfters  in  die  Zwifcbenräumt  der  Knorpel; 
jind  Bänder -SubQani  u«  w.  Knochfndiatene  tuerft 
ftb^efetzet/  und  wenn  die&s  gefchehen  iü,  die  kleinern 
Theiidi^i^  der  eigen thiimlicben S^bftan^  w^gg4« 
pr«0Vt ,  aus  Shrem^  ZoAmmenhange*  geriden  und 
yreggeibgen.       A>  Walter  üiinniet  iUr  diefe  Mti- 

Von  den  Bändern  im  AUgcmeinen. 
Die  baftjindige  Begleiterin  des  Alters«  die  Bigidi- 
tat,  ündct  min  auch  bcy  den  Bandern  c^).  Sie  verlie- 
ren die  Elafttcitie ,  (ie  werden*  iaftloa  und  aufammen* 
gelogen,  callös  und  verdickt,  nicht  ieittn'werdcn  de 
in  Koocpel  verwände!^,  und;biaweiieii  wird.  Knochen. 

'      ,  ipatcrie 

^-      Itt  ftatuit  van  Maanen  L  c,  p«  4^, 

c)  l.c.p*i7. 

d)  Morbus  hic,  fenibüs  inevitabiUs,  ipfiut  vitae  t^fotie  d* 

'  tiuj  aut  ferius,  plus  minus  exercitatae  onus,  et  Icncctus 

jpfa  elt  iTiorbus,  quem  nuJlus  medicorum  unquam'  curavit, 
nec  fpes  eli,  reuicdiis  unquam  curämm  iri.  Vid.  Bache» 
r  Ä  c  h  t  dilp.  de  mpcjt)is  hgamentor.  Lugd, XXXVUI, 
in, Ha  11  Difpui,  praet.  X«  recuftu 
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mtterie  in  ihnen  abgelagert  Diefes  ift  die  haufigfto 
Urikebe  d«r  fegentnuten  faUeheto  Aiicyloftn«  Üwx 
Itoiiimt  noch»  dafs  die  in  den  Gelenken  lur  Abiontie« 
rbng  des  GeMnkliiftes  beftimmten  Organe  faftlos  und 
verüopft  werden  e),  daher  wird  eine  geringe  Menga 
GelfenkTaft  «bgefondert»  iina  eiidlicb  wird  et  %Uk%  vet- 
xehret  )  da  weniger  verdünnender  Stoff  h5n2ukomint 
«lid  tUe  CMiaQganc^'  demohngeachtet  fortdauert.  Ift. 
er  aber  weggefogen,  fo  werden  die  Knorpel  duich  das 
weehfelfeitige  Keiben  enttflndet«  es  erfolgt  die  Atta» 
fchwitzung  einer  vereinigenden,  oder  wie  Hunter 
fsgt ,  verkntfcbernden  Feuebtigkeit ,  wodurch  dt«  6e« 
lenke  vereiniget  werden,  und  lu  der  falfchcn  Ancylofe, 
welche  fcboa  vorher  dorcb  die  ftigtdittft  der  fitfndar 
cntCtanden  war,  kommt  nun  auch  die  wahre  Ancyioic. 
Aus  miOfiigfaltigeo  Ur&chefi  cntftahea  wot  auck 
bisweilen  in  jungem  Körpern  Ancyiolcn /)',  ,da  fie 

«her 

f)  Monro  a  defcr.  of  all  die  burfae  mucofae  of  the  human 
bodr,  Edinburg  1789»  Goerrz  de  mochis  ligameAtonim 
cx  tntteriei  «nimtUs  mixtura  er  ftrUc^ira  nuitata  tcogno« 

fccndis,  Berolin»  1799,  p.  jj.  Van  Swicten  Commen- 
^  .  tar.  in  Boerh.  S«  $s6« 

«  •  *  » 

/}  Ein  merk würdigea  Beyfpiel  von  einem  Kinde»  welches 
in  der  zweyten  Woche  nach  der  Geburt  ilarb ,  f&hifet 
Lofchze  an;  in  Commentat.  anacimi*  de  fc&ler.  hominis 
|)[iiietrieo.  Erlang«  1795.  pag«  6$,  Das  mittlere  Zungenbein 
war  bey  diefem  Kinde  fchon  gana  verknöchert,  die  untern 

'  '  Seitenzungenbciae  oder  die  oiofsern  Horner,  welche  ge- 
wUinlicK  fvüber  verknöchern,  waren  noch  gans  knorplicbc, 
die  obern»  die  hier  Unger  ala  di«  untem  waren«  und  weU 
che  g^wölinhch  fpiter  verkofichern ,  waren  (chon  ^anz  In 

Kno- 
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whm  tm  Uofigfieti  ia  4ein  Gr<ifiio*iiii4  hlleba<fi  Alter 

vorkommen  9  fo  fdieinen  de  demfelben,  ntch  funetn 
kciUaiinteii  NAtarge£|U  eigcii  zu  feyn  g% 


fiefondere  Gefchicbte  der  Knochen^ 

» 

und  Baader. 

Vx>n  den  SchädellUioehea* 

y    Die  Schädciknüclieh,  vonüglich  die  Scheitelbeine, 

werden  dünner,  an  einigen  Stellen  fift  gern  wegge*. 

ibgen  ,  fo  difs  fie  äulscrft  dünne  weiden,  und  man 
gröfsere  L6cher  and  Lücken  in  dcnfeiben  bemerket  h)* 
Es  können  daher  die  dünnern  Schädelknochen  leichter  ' 
brecUeOi  leichter  etngedrockt  werden,  und  durch  fpi^tze 
Inftrttmente  tÖdtUche  Wunden  entftehen)  wenn  man 
gleich  in  der  ijeut  keine  grofse  Wunde  bemerkt ;  denn 
die  dünnen  Knochen  k6*nnen  derSpitte  des  Inftrnmentt  - 
.nicht  fterk  genug  widerächen,  um.  das  Eindringen 
derfeibj^n  in  des  (jehirn  au  verhindern.   Die  Merk« 

zel- 

'       Koodietf  verwandelt  tio4  *^it  dem  mittleren  Zungenbeine 
durch  Ancytafe  verbunden.  Wie  mir  der  VerfflATer  fagte, 
fo  war  auch  der  Oberarm  mit  dem  Vorderarm  durch  yoU* 
.^kommene  Aueylofe  vereiniger* 

X)  van  de  W  y  n  p  e  i  f  fe  de  ancyloicus  path.  et  curat«  Lugd* 
,  Batav.  13, 

ib)  Sömm erring  h  c,  p.  46.   Blumcnbach  Coli.  Cran. 
•  Dec«  IT  |>.  s*  In  cranh>  Kirgifae-  Caifacci  orbicarum  pt* 
rietet ,  fuperiorem ,  Interiorem  et  inferiorem ,  tenitiiUmoSt 
'   «lleam  eocum  fubftantiam  hkic  ilUnc  pUne  raforptam ,  re- 
peri^«  Walter  1,  c.  p.  123,  er  xa4* 


Knorpel 


•4 

flu  (ÜiplD«V  MiTcbcfi  der  Sofierii  und  inntif 

Plttte  der  Schädelknochen  veilchwinücc ;  darauf  niuls 

msri  bejr  der  Tcepanition  der  Greife  eafmerkfefn  iey^ 

denn  da  grufstentlHiis  die  Markzellen  fehlen,  fo  findet 
men  bey  derfelben  nicht  die  rothe  Farbe  ider  Spline« 
Viele  Löcher,  durch  welche  Gcfäfse  gehen.,  werden 
gefehioffeo.  Wie  das  Ge,wiebt  i^tt  Sriiädtl  bis  Ja 
da$  mittlere  Alter  Tugenammen  hat,  fo  nimmt  es  bey 
denen  i  welche  fich  dem  höheren  AUer  nüheroi  wieder 
eb«  Tenon  i)  fand  fqlgendee  VethJjktnift  dei  6e» 
wichts  der  Schädel  ohne  den  Unterkiefer  iß  verfclitede- 
nen  Altern ;  / 

Oaa  Gewicht  de«  Schädel«  ei^ei  '  ' 
zeitigen  Kindes       »   —Vm.  lodr.  39,49498  gr* 
in^  iecbsten  Jahre    s=    g  ,  ^ 
einea  Erwacbfenen   »  20  3  94^9290:^ 

im  hohen  Alter       ==13  f  6^91082« 

Von  dem  mittleren  bis  zu  dem  hohen  Alter  hat  alfitdaa  < 
Gewicht  des  Schädels  3  Uni.  t  drach»  und  3ii64l}&gr» 
öder  den  gedoppelten  fünften  Th^il,  verlohren,  ' 

In  Rücklicht  des  Unüanges  find  die  Schädel  auch  « 

'     .         .  '  ■    ■       '    '  ' 

nach  dem  yerfebiedenen  Alter  yerfcbi^den«  Te* 

non 

.\  Recher<;hes  Cur  le  cr/uie  humain,  m  T^femoires  de  TinlHtue 
national  des  l'cienees  et  ans ,  an  6.  I,  p.  aai.  Tenon. 
bat  bey' den  Wägungen  und  Ausmelfungen ,  welche  ich 
hier  anführe ;  Schädel  von  Freozofen  gebraucht»  und  swar 
heym  reifen«  Kind^  und  beym  Rinde  von-feehs  Jahren  4  *^ 
beym  Erwüchfenen  oder  nach  dem  Auebriich  des  Weisheirs* 
ial»ne5  30  SchcH/1el ;  heym  hohen  Alter  Eiutn  Schädel  tjnei^ 
ölten  I  ran  von  loi  Jaluen.   El' bediente  fich  auch  des  neuen ' 

.  .  frünzöülchen  Ma.ilses  und  Gewichrs ;  ich  habe  dies  auf  das 
flke  Gewicht  und  Maafs  rcducivet,  nach  welchem  72  Gr.  eine 
Drachme-,  8  Puchnien  eine  Unae  und  la  Linien  einen 
Zoll  betragen« 
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HO»  ft)  Imt  fMuevUeh  folgende  Beobachtungen  darüber 

bekannt  gemacht. 

.  Der  graf%«'  Umkfoii  ft^gt  bcy  der  Vereini- 
gung den  Naieoheine  mit  .dem  Siirnbeio«  «n,  ifittft 
littgi  deor  tPfeUnttfa  Obtif  Hlnterbauptsbein  ,  die 
Grundflache  des  Schädels,  6«Umengew61bf»  bin« 
wifcben  die  KSefef  ^reb ,  A«>^t  am  Gefichte  in  die 
Höhe,  und  endig<?t  lieh  da,  wo  he  angefangen  faae,nä*ni« 
ai€h  bey.  4tf  Vmtofgitng  «tt  Weobeine'mtt  dem 
Stirnbeine,  er  betragt?  '  • 

■ 

.  bey  dem  zeirigen Kinde   »    ii**   4,1^76.^^'  - 
im  fechsten  Jahre  ^    17    , 8/816.*^  ' 

bey  demErwtcbleoen    '  txs    ig    8.8m.  - 
in  dem  hrfhcn  Alter     ,  «a    1^     3^23/  \ 
D«r  Moide  Umkre le  gebt  von  deA  kintern 
Ende  eines  Jochfortiatzes  unter  der  GrandAach«  det 
ScbWelt  bie-stt  dem  bHitemSodedea  gegenübcrfieheii* 
den  hin ,  dann  ^uf  beiden  Seiten  tibcr  den  Schuppen* 
tbeii  dft'Scbla^eint  und  über  dtc  Scbeiiilbeifie  irabe 
an  ihrem  vordern  Rande  bis  an  diePfeiinaah,  wo  beide 
£ndea\fttffamioenkommen,  er  betfffgt:    •  • 
bey  dem  zeitigen  ivinde  9''  3/395"' 

iip  fiecbaten  Jahre  '  m  13  11,143. 

bey  dem  lirwachfenctt        ,*=  15    |o.i66>  - 
in  dem. hohen  AUet  •  15«  4f907» 

Der  horiiüntaie  Umkreis  geht  um  den  gan- 
zen Schiidei  herum»  an  dem  hochAen Tbeii  der  Sttrhe« 
da  wo  der  Schädel  den  gioisten  Umfang  bat; 
bey  dem  leitigen  Kinde  ift  er         lo''  $^ooi''' 
1(1  dem  fechsten  Jahre  16  4/425« 

.  bey 
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II  .  • 

Wy  'dem  Srwiclifeiim   .    '    »»14:  TÖ/T50.  " 

.  in  dem  hohen  Alter  =    ig  4/79O. 

Der  g t  of  s«  D  u  r  c hm •  f f  e  r  lik-  die- Ungfte  liini« 
von,  dein  vordem  bis  zu  dem  luntern  Theil  des  SdiSdels» 

bey  dem  «ettigen  Kiodc  ift  er        ^*  8/744'^ 
,  in  dem  fcchsten  Jahre  r       '  'fcs^'.j-    8,266  -  * 
'  bey  dem.  Erwechiftilefi  «    fi^  7^341 

•  in  dem  hohen  Alter  «=   '6     3,911.  • 

. !  Den  kl  e  i  n  e  Du  seit  ro  eiT^eii  llfn|^e  Lu>ie 

von  einer  Seite  de«  Schlidels  2«  der  andern, 

bey  dtm  «eltigen  Kinde  ift  er         2^'  ?i89^'' 
/  in  dem  feobsten  Jibre  ^       »  J  '  8/787 

bey  dem  HiwachUnea  »  '5-  < 

in  dein  liohen  Alur  «5  0^950» 

'  -  Die  Höhe  d«$  Schädels  ift  die  Linie  zwifchen 
dff  GtuAdRiTche  des  ScMtdele  und  dem  ScbeiM,  wd 
ein  Theil  von  dem  andern  am  weiteren  entfernt  ifti. 
.  be^yde^  leitigen  Kinde  ifrer   «=?         4/795  "'s»  • 
m  dem  iechsten  Jahre  3  7#857 

'  ' /bey  dem  fcwaehfenerf  *«•  4  2,989 

in  dem  hüllen  AUer  ^    %  li#Sä8« 

Aus  dielen  Beobachtungen  fehen  wir,  dafs  nlle 
Dimenfionen  des  Schädels  in  dem  hoben  Alter  kleiner 
werden,  den  grofsen  Umkreis,  welcher,  vvenigftens 
nach  Xenon' s  Beobachtungen,  noch  um  einige  Li-  . 
nien  zunimmt  und  den  kleinen  Durchmefler  ausge- 
nommen« der  fad  nicht«  von  der  Gröfse  verliert,  wei« 
che  erjm  miCnnlidien  Alter  hatte* 

Kr  r- 

■ 

Die  Nfitbe  des  SchSdels  werden  durch  den  In  die- 
felbeu  abgeietiten  {^noehcniafc  fo  vertilgt,    dafs  an* 
/angs  nur  eine  etwas  vertiefte  Linie  zurückbleibt,  end- 

.        '  lieh  ' 

m 

« 
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licir  tlNartjtdc  Spar  fcifehwiodtl  i).  Dicfet'  i(«feliitl»t 

ftühei  ia  d«r  innern  als  in  der  äaiicrn  Seite  der  Hirn* 
fehrale,  mm  fp^uAfn  gtw^BÜcli  ftwircBan  beidm 
Platten  m).  -  "  Da  die  N^'the  fehlen ,  fo  gehen  Brüche 
leklitef  von  ffuiem  Sehltdtlkiiocheii  in  dtft  sodttfi' 
über  «).  Oefcers  ift  aber  docli  der  Knoclien  on  der 
SttUe»  wpj«{|«i»ifis  dUNMi«  «Tircn»  dQoncrund  durieb« 
felieinender )  und  nicht  feiten  findet  maii  an  diefea 
SteUen  kUlM  >  den  Kooebtn  dorchbohrf nd«  Löo^r» 
in  unbefliiiinitcr  Anzahl  und  Ordnung,  weiche  wahr« 
fcheinlich  ut  dem  Dorchgangf  der  Geftfi«  »beftioiail 
iind  o).  Bis  jetxt  ift  es  noch  nicht  durch  (ichere  6e* 
obachtungen  bewiefeßi  in  welchem  Airer  dieNlUbexa 
rerwachfen  pflegen,  bey  welchen  fich  diefes  lueift 
eceignee»  und  wenn  fie  endlich  gani  veri'chwiodeii  ?  ß$ 
fcheint  diefe^  nach  dem  CUma,  vielleicht  auch  nach 
dem  Gefchiechte  und  der  eignen  Bcfchafienbeit  jedei 
einielnen  Menfchen  verfchieden  zu  feyn,  ImAllgemei" 
nea  kann  man  annehmen,  dafs  die  Stiranath  fcttber 
tU  die  fihrigen  verwfiehft,  doch  fand  man  fie  flucV 
noch  im  höheren  Alter.  D  t  e  m  e  r  b  r  o  e  c  k  /?)  iah  bty 
einem  funfzlgjahilgen  Mahne  dUStirnoath  unvetfehrt, 

ohn*' 

'  i>Htidebrandt  a.  a.  O.  387.  Dafielbe  gcfchiebt  auch 
bey  den  Tliiereo ,  .dalicr  ift  vielleichc  äi«  falfche  Meinung 
des  Ariftotelcs  «ndla&deo,  dafs  die  Hunde,  Ucine  N'ätha 
bitten ;  er  uncerfuchte  vielleicbt  Scbadel  von  alteA  Hunden« 
Hift.  nar.  Itb.     e.  7.  « 

ifi)-$^mmerri»g  1»  e«  45* 

n)  Palfyn  l.  7a. 

0)  Hofe  de  fumraruiii  cranii  bumafu  fiibrleatione  et.  ufo» 
f )  Ai^  üb.  IX.  cap.  IV«  '     '      V ' 


fchwunden  waren»  einen  ähnlichen  Scb«del  fah  ich  in 
^e»  Httm  Hofirith  L-afcbgr'«  Vortcfmgfn  ttbcr 
Oßcologic  9).  Hiidebrmdt  fand  r)  .die  Stirn  •  lind 
ilUandettii  Nithe  in  «io^inSchidelybey  wdchem  Alle 
ZÜhne  fehlten;  ich  habe  dlefcs  auch  bcy  einem 'andern 
S<b¥<f^l  beobtobtct«  Unter  den  librigeo.  Kilben  \tu 
lehwinüet  Imufigcr  und  früher  die  Pfeilneth  5),  nech 
4ii&f  die  Kranmutii  ^  -  Celtoec  die  Sdii^ppun  -  und 
ZlUennath >)•  viel'ttMit  %tts  den  BedbtcbtOfigtn 
fe\%ttn  kann «  ver«Hiciift  dir  Lajnbdanath.  unter  aüen 
im  fpateden,  £•  M  ittch  gröfsert  Einßbbitti*  und 
*    '         .  \  ,  Zftboe» 

^)  AticHirft  det«jenif;tn  Schid«K  weichen  er  in  fcffiem  Werke 
lüt^r  dit  Knodieti  des  menfchlichen  Körpers.,  Erlangen 
^796  Tab.  III«  abgeeeichnet  bat,   findet  fich  noch  die 
'       Stiirnnath  vollkommen. 

f)l  c.  §.  ISO.        ^  ^  >       ■  ' 

',*)  Euftach.  beiTieikc  in  feinem  Buche:  de  ofTium  cxflmine 
'  p  14?  ,  er  habe  zucrft  beobachtet ,  ditU  die  Pfeilnarh  oft 
fehle,  und  er  habe  in  fünfzehn  Schaden,  bey  welchen  a!le 
Nathe  noch  fehr  deutlich  zu  febcn  Maren,  die  Pfeilnatli 
fchon  vollkommen  vcrwachfen  gefunc^en.  Man  vergl. 
E  u  ft  a  c  h.  Tab.  anat.  Amftelod,  1732. Tab.  XLVL  Fig.  III. 
Blume  r/bach  Gefchlchte  der  Knötchen  S.  tjg«  Dedel* 
ben  Gell.  Cran.  Dec»  I.  pag.  17.  an  einem  Scnidcl,  ifr-o  ejfe 
*  andere  Miche^  noch  vorhanden  waren  und  £e .  übrigen 
Zeilen  des  Alters  fehlten« 

t)  Ciffebühm  Ti^ct.  de  auic  humana,  Hai,  1734.  Tr.  I* 
p.  i<  ,,in  fenibm  ctiam,  quorum  iiiruvae  proprer  co«. 
lelccntiam  oHiinn  non  amplius  funt  conrpicuae,  imcr  par- 
tein fquauiofam  et  OS  bregmaris  futuiain  oblcrvavi,  quae 
panis  fquamofae  ab  pfTe  brcgmaeis  feparationcm  odmittebat» 
Bafm  partis  petrofae  in  fenibus  cuS^odeoccjpirisaü^uando 

ebncrctam  obfervavi.'' 

'  .  .  . 
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2ihne  tls  allt  tlbtigefi  »)•  Am  &lte«ft«h«  fliikl  »«• 

alle  Nati)e  verwachlca  u)^  C  e  lfm        htiiciuet  :  111^9 

fifid«  die  gihiftUcbc  VcrwtftbiuDg  dtr  Niih« 

In  heifsen  Gc^cnücn.  Durch  Meibom  x)  ^ird  di%» 
fcs  bedingt;  er  fttiift  «n«  nuio*  finde. in  dMjS«M4t|» 

dev  Mülirtn  vui)  cirKiu  etwas  huhcn  /Mui  keine  Natiie. 

Paüeibe  U%t  FaUopioi  von,  den  Itetiä'otni«  jlocli 

werden  nuch  ^tnaueie  inid  hauhgLie  Ünteriuchungcp 

«rfotderr,  um  ditie«  bedimnc  behaupten  kennen« 

Dt«  Vcrwachl'urig  der  Näthe  ereignet  ikh  ^yar 

giörstcotbaiis  bty  Grcilen,  doch  tft  fie  ibncn  ntcbt 

»  > 

auslchliefslich  «igen.  Demi  bisweilen  find^^t  man  auch 
bty  lüngcia  Menfchen  «tni^e  Nätbc  «vcrwach^«o« 

f  ijxb<n- 

•)  Coiitra  Andr«  SpigcUus  de  C.  H.  &br«  V^iu  l$a7» 

primuinUanibdoideiii  vult  delen'i«  '  '* 

'1  ♦  ' 

«  '     t.  > 

17)  Selifl«ider  de  catacrH,  ),ib«ll.  Dip.  Vf.^ag.  j^i.  Mej* 
bomius  de  fururis  cranii,  AltdorC  1691«  pig.  9*  be» 

fchvcibc  einen  Scliadel,  wo  (ich  keine  Naihc  fanden.  Ari- 
ftoteles  bemerkt  diefe?  an  zwey  St<;llcn,  vibrr  ef.vai 
ielrenes,  und  das  es  nur  bey  Miinnem  gefunden  werde.  Rei- 
ne.ru  s  Reincucius  in  Ürig  in.  Brandenburg^. 
Vit  35-  '  <s  ti"de  fich  zu  Hailbruna  der  Schäd«! 

von  AI  brecht  A  chilles,  Markgr.  zu  Brandenburg, 
an  welchem  man  keine  Spur  von  einer  Nath  bemerke. 
Vercuntant  Comin.  in  Hipp,  de  vulo»  cgpii^  und  ^a- 
r^us  Chirurg,  cap.  |.  flQbrec  an',  dafa  bey  denen,'  bey 
welchen  alle  Käthe  verfchwinden »  eines  oder  iweyXi^clier 
in  den  Selten  -  Scheitelbeinen  neben  der  Lambdanath  ent- 
ftehen.  Diefe  Meinung  ift  vielleicht  in  der  Vermuthung 
älterer  Anaromen  gegründet,  dafs  die  Nathe  zur  Voidun- 
ftung  dev  Dünftc  dcs  Kopfes  dienen.  Doch  kann  man  wol 
bisweilen  ein  Seiten«  Sch^telbeinluch  noch  oä'en  ünden» 

w)  de  tnedic«  l.  t.  cap*  L 

«)  MeiboflA.  I.  c.  p«  |,  ; 


I 

I 


HibMirreU  y)     B«  Ith  di«  Pfethittll«  S2(fiiii»«t<% 
Yiog     die  Natt)  xwikheo  dem  Schitfcbein  und  den 
Hlmtrb^iiptfUIck  des  Gtniulbeifttfs  ftlmMMjr  XIiidMa 
'  lf«rw«clif«ii.   fiofe  b)  fiiid  io  dem  Schädel  einer  Frau^ 
'Vtldw  kflBlB  4w\Atyfsigfte  Jahr  m«iebt  bttttydU 
^feU*  und  Kran»  «Nfttb  aicht  mehr.  Dieie«  wicd  beioa« 
den  doveh  Ktinkbeiten  bewbkvi;  vieUekUfc  ettigiiet 
es  fich.aucb  Tortflglich  bey  denjenigen  t   welche  niic 
fflfl  gant  vtrwaclifeneiiKopfkmcbeii  gebohnnwetdeni 
.tvgs  wo!  febr  feiten  voikommt»   oder  bey  Ibkbeni 
wekhr  fcbdn  von  Gebbit  tiiie  grofie  Neigung  ra  ftflb> 
zeitiger  Verknocherung  und  fo  euch  xur  Verwacbfuog 
derNXthf  bejien«  «-Bliiiiieobech  fehin  dtm'Schidd' 
eines  ;iiacbilirchen  Knaben  von  üeben  Jahren  faü  aile 
wehten  Nithe  mlchwandei^     Seht  fctteelil  eewolf 
dafs  man  bey  einem  iunftigjlüirigenManaei  durch  die 
sioeh  nlAt  vcffwecbfent  fotdere  FonUneUe»  dUPoYe» 
adir  khlftgcui>  fühlen  kann»  was  Meibom  aaiüiiro  c> 

> )  £r  führt  in  fernem  IProgt.  nitiorlbua  qctibliadaiil  odtom 
roomenr«  Lspf.  1740.  pag.  S.  eiA  BcyPpief  von  einem  viefn 
sehnjjthrlgen  Knaben  «B ,  bey  welchem  lüle  (epii)hyics) 
AaPärze  und  die  Seitchfcheitelbeine  To  verwacbren  wareo, 
dafs  n:ah  kciue  ^^\xv  von  einer  Nalh  fand«  ' 

fi.).Uc«     45*  ^ 

,  «)  De  fucurirnm  cranu  humant  (bWlcatiöne  et  ufti«  LlfftC 
1763.  Ein  dhnlichesBeyfpiel&idetmanlfi  Hwtckfchool 
^  Deel  S^K*  44*  fia;.t-4*«  >«  tiiranxiglUn  Jahre  war  fchon 
diel^ivsUund  fCiafa-Nath  Vcnv.c!  ün.  DafTeib«  bemetJct 
tnanawch  bisweilen  bey  Thieren,  vun  einem  jungen  Elc- 
phanten  fuiirt  So m  ni  e  1  r  i n «r  cinBeyfpielaHj  »^Htf». 
uod  Ruciienmark«,  Mauu    gg«  pag,  la  MC  I» 

^)  iSM^cfatt  der  Knochcii,  pag,  )g« 

Meihott.  OÄ     pag,  ' 

» 
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Die  Stirfthohita  wtfdm  4ivftittrt »  £o  dm  «Ut 
.SdtQkuiviilft  and  Augcnbiftmbogea  defto  i^br  her* 

Stitnglmt  Qber  d«r  Niftnvimci  tUftr  «Ingidcttckl 

und  dcuciicbgr  4). 

lo  dm  ionern  Theilt  dts  SchU'febeiai  U«* 
incrki  aaao  o«ch  Cailcbohoi  <0»d44s  dicFurciiei  wo 
ficli-dev  ikiiCtm GeK6f  ging  <indi||ci» und  in  weichfOl  dtft 
j^AukenüU  «tt4£$ipannt  i(l ,  .lehr  v<f60gett  wiecdf*  fit 
lÜbrt  auch  «n  «  der  kiotcra  Tbeil  der  Pftttkenfi llb£kli 
w«j;de  lUiUQei:!  tls  er  ia  den  ürwachfenen  %u  ieya 
pHegr,  and  dUrta  »wande*iri^nt  wtU  dit  HSblnngta 
und  Zuiieii  dta  Ziueiitoitiatic^  grüisuiuiieiis  verwacU* 
liia  ftftn/).  Mtitr^y  bdiaopt^t  dageg«n^  dicfn 
Zeilen  veiwüchien  und  verichwändtn  in  dein  hobeten 
.  Mm,  nicllt,.ttiid  Af  B«m*nD  vexficbeitt  tr  btbe 
4xcU  Zeilen  in  den  Schädeln  von  Menlcben  im  hohen 
Alff  noth  offtB  gefandcn»  in  wdcbtn  e»  Mut -Spar 
dc<  Nüche  mehi  bemevkUi  ich  ielbfl  fand  üUi'es  in 
•inigen  gnn^iftbftlofeQ  ScbSdclh«  fit  kiiw  «Ub  tucli 
bcy  Me^iUieo.  von  h^hticin  Aiiet  die  Tie^anaU^n  dtg 

J)  C  a  m  p  c  r  über  die  natürliche  Verfcbiedtöljeft  der  Geüel»* 

ter,'  überf.  vuu  i>  o  m  m  e  r  r  i  n  g,  Berlin  1792.  pag.  54, 
iLcU«rmaan  über  die  köipovlichcn  Vcriciu*;d«nhcitcii 
des  Mtnnes  vom  Weibe,  üboif.  von  Wenxel,  KoblciUR 
»7W*  Ptg*  5<5^  S 6 min  e  r r i ng  U  c.  pag.-  99* 

t)  1.  c.  T.  UL  pag.  3or,  '  * 

/>  l  c.  T.  UI,  pag.  47- 

g)  AbliittdL.d«r  kdnigt  Sdiwed*  Acad.  übcrC  von.Klftnei: 
und  Bf  VAdif.  fi.  $.  Qvtm.  |.  Ko.  |« 

k)  Btmcfk»  öbtr  die  Durchbohrung  des  pro<:e(r.  itiaft.  in  gi» 
«iftn  nPtn  der  Tkubbiii, '  QMMig.  17^0*  m 


Zitienfortrauti  unt^rnomnien  i;verdcn.     Dmm  rund- 

ger  i)  und  mehr  rückwärts  gekehret ^    es  ieget  uch 

inthr.iCiMciitfnioaa»  unf  ditl^i  Fcnfter  tt\^  fo  dtis  et 

endlich  gegen  den  Canal  des SteigbugelmoskeU  fchauet« 

felglidi  fkft  fenkrecht  gegen  das  PiukenfeU  Uegt  k ). 

Wildhcrg/)  behauptet,    m«n  koanc  in  Rückficht 

iec  Verf<;hledenh€iit  derGtÖfae  des  Oiametera  des  rund- 

lieh  -  dieycckigen  Fenfters  nicht  auf  das  vcrfchiedcne 

'Alter  Hikk(icht  nehmen^  denn  er  hebe  in  mehreren 

Sebirdeln  <  deren  Ntthe  ^  Mwn  verwacblen  tmd  deren 

Kiffer  kik)n  zahnios  waren,  den  Diaoieter  eben  f9 

langi  efs  bey  jungem  Menfeben  gefunden,  dagegen 

fey  die  Giöüe  in  den  ^diadfia  jüngerer  Mfofidifn  fehr 
i 

eeiieitieden  gewefen« 

'Detlengei  4iiiine,  gebogene  FortUix. 
(procelTne  Rivlt)  dee  Hemmere  KVngt  bey  den  Greifen ' 
an  den  Hauten  m),   weidie  die  Sehnen  des  fcbiefea^ 
MuitieU  (mufirolue  mdlfei  eicternoe)  umgeben,  und  veiw 
«^äcblt  oiic  der  Furche  de«  Gehorgangee  4  welche  ffir 
des  ^ttkeifffeli  beft4mml  aft,  fo  dale  man  iIid  fcbwer  ^ 
Yon  di«ien  untericheiden  und  nur  mit  vieler  Schwierig^- 
keit  von  ihr  trenneh  kenn  n). 

Ceiie.bohni-  hält  das  funde,  Knöchelcben 
tokhl  Uoe  Ar  einen  An6iZ|  wekher  erft  mit  Zeit 

in 

i)  C a i i c b 0 b in  i.  c.  T«  III.  pag.  39.  ^ 

;Jb}Sdfflmerrtng  Rnochentdire  pag.  139.  ^  .142*  Ceffe* 
boKml,  c. 

0  Verfuch  Aber  die  qehd^rwerkzeuge,  Je^  J79f.  fieg»  71« 
^.  m)  HaUer  tl  phyf«  T.  V.  |)4g.  21p. 

1 
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io  Miiifli^  Fortrati  übtrgehe,  iondern  far  MiQ  h%(oa* 
i/stn  Knochen  t  vüehtr  »tehf  Allefo  in  dtiif  -Ktfide, 
foodtro  auch  in  dem  Greife  von  dem  Ambos  getrennt 
wtrdtfi  kllfine  o\  Nt^itf»  Unterfaehungen  btlthrtn. 
ons  aber  f  daüi  diefes  Knocheli^hen  Uii  niemaU  von  dem 
Ambot  gatreAfir«' fondtm  vtelmehf  fchon  im  muft« 
bobmen  Kinde  mit  ihm  aU  ein  kleiner  Fortfall  ver* 
wichÜen  fey  p).  Die  GabtfrkD6ahelebt.li  ^dec 
man  nicht  feUen  bey  Greifen  ancyiofiret  -* 


Von  den  GtfichtsknodKtt. 

Die  Nätbe  d,er  Geiichtikn ocben  (harmo« 

<  < 

iiU«)  ¥arwaehreri  fetten,  doch  bat  man  Beyfpietei  daft 
auch  diefa  vericiiwunden  waren  r).  Beionders  diejeni- 
gen, welche  die  Nafenbatna  unter  üch  und  mit 
dem  Oberkiefer  vereinigen ;  auch  die  Tbrioenbeina 
find  biawatitn  fo  feft  mit  dem  Siebbein«  vtrbandfo^ 
dafs  üe  einige  für  Theile  diefea  Knochens ,  nicht  für 
eigne  0ef ne  anfehen  ontern  Mafc hei b eint 

•  ter- 

•)  1«  c,  T.  IV«  peg.  if. 

r)  Summei  ring;  1.  c.  pa^.  146.  Blumenbac^  Gerditcbte 
der  Knochen,  S.  144.  ec  X4S«  ' 

f)P.  F.  Meckel  difT«  de  Ubyrindi«  autis  conceAtis«  Ar« 
gcnt.1777. 

r)  Blnmenblieh  ColLcrat.pec.lt.pag.io.  ferfll.'Mlayef 
-  BafiBhreibung  des  ganaen  neftfehlieheiiMrperti  Rellin 

Leipzig,  pi,  B.  S«  99.  , 

'  0  The  Aoafomy  cCche  Btniai^  mitfeUt  anl  JtiAia>  by  |olia 
Ball  1794. 


vtrvTidifiMi  liicht  kk$n  mit  dem  Olie]rki«ftr«'^4Mi  ge* 

fghuhftc  dieles  bisweilen  fti^fib  in  iünge£aÄi>i^to  f^.  . 

*                                                   r  '  •  T I 
*  ■ 

Von  den  :(|:4lH^4ii  und  4«a  Kitf«f  fl* 

Die    (nehreften    Anatom c.i   find    der  Meinung 

dafs  4i»..>ern«afendei|i  Gjei^  und  dk. ,  Ijjftrea 
der  2jlffene' kleiner ,  endlich  ggnz  lerftöret,  dic  OcfF* 
nungen  ufid  ^Qanale  d^  '4aht^ygg^n^\p  g^^fjlioflfO.  wec* 
den.  Runter  Ii)  behnuptec  aber  dagcj^en,  die  Canifle 
iindGefäij»e  wüirdeu  auch  beyQreiren  nicht  getchiodenn» 
denn  er  habe  dleGeföfse  auch  noch  bey  folchen  Greifen 
eingefjpuUt »  denen  fchoa  die  Zahnzelien  (ehiten,t  un4 
de^n  Zä*hne  nor  nbch  leichte  «n  dem  ZahnAeifcW 
hingen,  Prjochtsk  a  i;)  benjejkct,  dals  in  di«^ Hohlen 
der  abgemtiten  Zähne  eine  neoe  Materie  tbgefettt 
wird,  weiches  nicht  ohne  GefäUe  und  (j^naie  gf(clie« 
henkann*  *  Ducch  diefeBeofaiKhtttiigcii  wird  Qun  zwat 
bewiefen,  dais  üie  GcfäTse  und  Canale  der  ^*,hne  bis- 
weilen  offen  bleiben;  ea  folget  aber  nicht»  dafa  diefea. 
imirjer  geichelien  luLiile.  Denn  es  linden  fich  iehr  viele 
Zähne  alter  Menfchen  jn  den  anatomtichea  Cabineteit» 
welche  ganz  dichte  Hnd^  io  dafs  m&n  keine  .^pur  einer 
Höhle  oder  OefFnung  mehr  findet*  Zerfcfaneidet  man 
folchc  Zfihne,  fo  findet  man  ihre  Höhle  ganz  deutlich 
mit  einer  cyliaderfüroiigen  eifenbeinartigan  MaiTe  an^ 

*  ^)  I^utiter  adtürliche  GeCbhichi^  dtrZahae,  ausdamEngl, 
teip«.  tyga  pag.  114. 

Obiervationes  anatom^da  decremaiftö  dentiüm  corpofti  hu* 
mani/tn  fafc,  adttoiai^  academicar.  I.  Fn^.  1780,  pag. 
14*  erc         '  '        «  . 

i  -  .*  ' 
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gefallet.  Van  Mtantn  u>)  «fklitatdi^e  Veiändetuog 
fo%fii&e  Wtif«       gnt;  ^Jm  flibtr  dir  Zibo  di» 

iwcbftfQ  Puncte  des  Wacbithnmes  gekommta  lÜydeAo 
fehWiteher  wirdidtt  9ni|Jlfigttof «  diuch  dtn  abgifttiUil 

Koocb<nlatt  wlid  dit  Höhle  der  7Dhnwurxel  kl  einet 
«lod  dit  iA  dtcfiilbcn  clitbaltioen  Theiie  ,(dte  GefüTs« 

Nei  ven)  werden  ^«;(iiückt.    Aui  dicic  Wt^Ü«  wer« 
4flii  tmh  dj^  dahaablitfetidim  Stugtdcrn  gepre(st»  dutch 

.  dl^n  ßruck  wefd«^n  he  gereizt  und  xur  Tliatigkeit  an» 

gKlKicbM;.  Htch.  dem  VtchäUnilf«  nun 4  in  wekhem 
filx  Hühle  mehr  angeCüÜet  und  der  Druck  ftä'rket  wird^ 
JfIttgfD  fic  die  dafelbft  bcfiDdikb«n,nii9  atloiUt  gewor# 
^enen  Theile  weg  9  bis  die  ganze  Wurzel  dichte  wirdg 
imd  ^If  ili:d4r£i4t»«o  voi^hu  eothaitcofa  TbaUe  tuig#- 
fßlfin  find.  • 

.  E^ch  du  nun  ücl^wäcbereo  OeMa«  werdeh  dt< 
7abnc  fparfatn  etnlfbret^  dtireh  dit  Kauen  reiben  lie 
iich.wtch£€lswti£e  tb;  uittft  diii  Scboeidcttfaat»  dtrta 
Kronen  im  metftin  Oblr  dietndtrnZVhnehervorrageni 
ttnd  dnlco  an»  bäufigäcnditbcidao  mittltcnZi^bne 
^edes  Kiefers,  To  dtfs  fit  im  böchftea  iidtt  (eboili  top 

'  ftogthtoden  Gteirenaitcr  |  odtt  |  der  Krone  durcli 
Reiben  veriofcren  haben.  Statt  det  fchntidendeti  SchirfSl 
bebt n  üa  nun  eine  breite  Oberfläche«  U$  weiden  aber 
•die  öbern  nnd  ünttrn  Zibnt  nicht  ttlciii  fcbreg  abge* 

'  HebcAi  (bndern  au€h  die  untern  an  der  Vordem  Flache^ 
wenigftens  bey  den  meiften  Menftben«  bejr  wtlchen 
die  Schneidezähne  des  Unterkiefers  hinter  dieüelben 

Ca  .^hnt 

^    44/)  a.  1.  O.  pdf.  Ii.  baff  die  c1g;en^  gebildeten'  ikhnt  6tt 

fifche  nie  abgeiicbcn  und  ihre  Wuizeln  nicht  ausgcfüllei 
tverdtn,  wöi!  ihreZähric  bcftänciig  \vachfen,  bcmcikt  Brug« 
.  tnios  in  vaa  Maanen  ang.  DiiT.  ptg.  «3, 

\-      "  "  •     '  ■ 

•  Di 


2Äline  des  Oberkiefers  tu  ftthen  köt«men|  wtrtn  der 
iJnterkiefer  dem  Obetkiefct  geDÜitK  ^trd ;  dü9«gMl* 
theti  ereignet  (ich}  wenn  die  untere  Kinnlade  von  Na« 

,  tor  vor  der'  obern  bervomgeii  fln4  imnr  oAtHr^-^M 
%venigei  nach  dem  Grade,  nach  welchem  diefes  gerch4e^  . 
Iiet.  Die  Spitzzibi^  veriieren  ihre  SpitMüt  die  St^k« 
iühne  werden  der  Hügel  auf  der  Oberfläche  ihref 
Kronen  beraubt*  Ntcbdem  «uf  diefe  Wtife  die  di«^ 
mantartige  Rinde  abgerieben  ifl,  fo  zeigt  (ich  in  der  - 
Mitte'  des  Zahnes' eine  gelbliche  Sabßftnt,siMld  mite 
mUfstc  befürchten,  es  mÖchtf  fo  die  innere  Höhle  des 
Zahnes  den  Schkdiichkeiten  der  Luft  und  der  S^fea 
ttu^gefetxt  werden.  Damit  nun  diefes  Uebel  veirfitttet 
werde,  fo  füllet  die  Natur  diefe  Höhlen  mit'  einer 
neuen  Maffe  aus,  welche  durch  ihre  Ourcbfebellibif'« 
Iceit,,  durch  |hre  bräunliche«  etwas  röthliche  Farbe  voa 
der  übrigen  Suiyftafii  des  Zahnes  leicht  unterfehfedea 

.  %ird»  Diefe  Ausfüllung  der  Höhle  fängt  in  der  Krone 
an,  und  es  wird  fo  vi*l  neoeKfafle  ibgefetaf,  als  bis  xu 
4er  Zeit  von  dem  Zahn^  durch  den  C^ebrauch  abgerie* 
b«n  worden  ift  x)«  Die  rageirnsft  fiel  weiter 

x)  ProchasUa  a.  a.  O.  Hunte  i  s.  a.  O.  S.  iij.  Es  ift 
bekannc,  dafs  die  Zähne  das  beite  Zeichen  zur  Bewthei* 

^  iuog  des  Akers  der  Pferde  find;  «lan  findet  mehrere  Be^ 
merkungen  über  die  .Veränderungen  der  Zähnr  bey  Pfer- 
'  flen  bey  la  Fd'ffe  a.  a.  O.  und  mHavemann's  An« 
leimiigMir  Beutlbeüung  des  ftuficnä  P&tdes,  Hannov. 
2793.  Sehr  merkwürdig  find  Tenons  neuere  Berne  vluin- 
gen  über  die  Art,  auf  welche  die  Zähne  bey  Pferden, 
nachdem  die  Kronen  dcrfelben  abgerieben  worden  find, 
die  braungclben  Flecke  verlieren  und  wie  die  Zahne  durch 
das  mehrere  Ausbilden  der  Wvuvcln  nach  und  nach  aus 
den  Kiefern  mthf  hervergecr^eben  weiden«  £r  will  auch 

*  '    '  -  he» 
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bervor,  fo  dafs  ße  gUichGim  verljfnftrt  la  feyn  fchei<r 
ncn  und  4cr  Hab  mit  tlntni  TfaeUe  d#r  Wami  de« 
Zahnes  blois  dallehet«  Die  Urfiche  davnn  1(1  leicht  xtt 
finden;  d«t  faftvollt ,  );jiw<{ibt«  2ahoflei£cb«  .dM  nun 
niclu  mehr  dichte  09  den  Zähnen^ anliegt,  und  durcb 
die  fiinfftiigaiig^  vevoiliidtrt  ift«  «imgab  die  24*hnfr 
hoher )  die  Zahnzellen  felbft  find  nicht  mehr  fo,  hoch 
ila  eheutflis;  and  haben  ^hrt  Rtfndair  darcb  EioiaMgung 
verlohren.  Bisweilen  werden  die  Zähne  ntn  noeh 
dvrcii  eine  Haut  an  dtn  Kiefer  bafaftiget,  oder  hingaft 
allein  an  dem  Zahnßeifcha  y),  wenn  die  ZahnxeHen 
jfihoa  gam  Miftöret  fiodt  dafa  fia  doch  noch  ainiga 
Zeic  In  der  Mundhöhle  bleiben  und  ihre  Function  ge* 

>6rig  vamchca^  kännati«   EndUeh  £ingan  fia  an^  sn 

tackeln,  und  nachdem  auf  die  oben  angegebene  Art 
aUa  Bande,  doicb  waicba  dar  Zahn  mit  d^n  2(abnhöblan 

tarbunden  wird,  abgeworben,  die  Nerven  und  Gefafse 

fcana  «erftör et  find»  :  fo  faUan.Tie  entweder  gani  oder 

iütm  dückweire  heraus,    wenn  fie  von  Caries  oder 
ainar  Art  KnocheiHürweichttng  argtiffan  find«)«  Docd  > 
hat  nr!an  Beyfpiele  io  ftatkcr  und  frifchcr  Menfchen, 
darca  Zibfia  bii  in  dat  75  Jabr  und  drübar  weU«» 

,       »     .  hfirt 

\ 

bemeikt  haben ,  dafs  die  weiße  Farbe  (Ser  Pferdezihne 
(ich  in  eine  gelbe  vtrwandle.  Man  fche  die  Abhandl.  für 
une  methode  particuiiere  d'  ecudier  ranaromie ,  employee, 
par  forme  d'elTai,  i  des  rtcherches  fur  les  deots  et  lur  les 
01  des  machoiiaa»  Memoire*  de, l'inftitiicjiatioaal*  Paris 
antf^Tonut 

,  jr)  Rayfch  obfenrat.  anatomic.  chirorg«  pag.  104*  Fig.  66» 

.;ä)  Tefta  a.  a.  O,  pag.  205.  Hildeb  randt  2.  a.  O.  $  1711. 

S6m m  err  i  n  g  a.  a.  O.  pag,  44.   Nach  Ca  m  p er  fche i- 
A .    ;i|CD  in  Belgkn  die  alcei|  Weiber  friiher  als  die  alten  Man« 

nar  dia  I^Am  zu  .verlieren,  f.  a.  O«  fag*  4a, '  .  1 


)i$rt  und  ttabefehadigt  gebtUben  find.,^  bcy' welchen 
neue  Zlihnewiiehreit«  ntcbd^m  fit-die  tlteti  vcflohi^ett 
liatteo,  und  die  alfo  zum  dritten  mal  xabnten.     U  e  1 « 
monta)  hh  einen  Greit  nnd  ein  '  altes  Weib  von  63 
Jahren I    weiche,    nachdem  iie  die  Zahne  veriohren 
(atteDi  neaa  bekamen«   Senneft  Ir)  bemerkt,  ei  ^I«' 
fen  bey  einem  Manne  von  60  Jahren  aile  Zahne  von 
'  fieticm  gewhchfen,  und  von  dielen*  bfs  !n  das  94(le  Jahr 
drey  aasgeiailen.   Hey  der  Maria  Wood  kamen  in 
ihrem  gyden  Jahre  zwölf  neur^aekenzaline  hervoC, 
und  von  ^itien^  hatte  fie  In 'den  9^iten  Jahre  noch 
achte  p).  Man  findet  auch  Deolladitungen  dea  Heveen 
wacbsthums  der  Zähne  bey  hundertjährigen  und  noch 
Utern  Menfehenv  Wisnn  die  ZtHne  hetinsgefallen  find» 
fo  wevden  die  Zahnzellen»   welche  noch  nicht  gan% 
,%erfiöret  find«  nach  und  nach  vollende  weggefogem 
Sinige  find  zwar  der  Meinung ;  die  Uänder  der  Zahn- 
^ell^a  näherten  fich  dorch  ihre  Contrietilitit  und 
•  legten  fich  fb  wechfels weife  aneinander  an,  oder 
'  würden  dareh  abgefetzte  Knochennaterte  v^rfcblofifcn1( 
allein  diefes  ifl  mir  nicht  wahrfcheinlich«  und  zwar  aus 
folgenden  Gfünden:  erftiich  befitzeii  die^Knoehea  der 
preife  weni|;  CoutracUliiat^   dann  fand  ich  bey  den 

meifien 

^)  Oitua  med.  Amft«  itffa*  pag.tfa^t 

*  )  Med.  pwci..  Wht  II.  jQap,  IV,  . 

f )  Med.  and  philof,  commenttr.  III  etVIII,  Mehrere  U«yfpie!« 
'        findet  man  in  Ii  a  1  le  r's  el,  phyf,  T.  VUI.  L.  XXX. f  9.  B 1  a- 
fi  US  Commentar.gd  Vesling.  Simon«  in  med.  obC 
,  sndinquiriesIII. pag.  171. D t c h s  in Haileui« Verhtad* 
XVI.  3. .  S.  317*  H  u  f  e  1  nd  die  Kunit  das  menfchliche 
Leben  au  verlängern ,  |en.  I791.  pag.  ae|*  SlfietM* 
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meiden  Kiefern  alter  Leute«  welcb|^  ich  tu  ttnterfu« 
-tten  Geltfenhett  hiitte»  die  lUnd^r  mehrerer  Zahn* 
Zellen,  die  keine  Zahne  enthkUcn,  nicht  gegen  ein« 
tsder  geneiget  oder  tneiflinder  gefcbloffen,  (andern  weit 

offen;  bey  einigen  waren  die  Wände  der  Zehoxellen 
mehr  oder  weniger  dttnne  und  lerreibUch;  einige 
waien  boch»  aber  der  obere  Theil  des  Ivandes  gleichfam 
«ngenAg<»t»  «ndffre  niedrig  und  fad  bis  auf  denGrpnde 

iciftorct.  Hlciaus  glaube  ich  fchliefien  lu  können, 
dafs  die  Zerftörung  der  Zahnieilen ,  bey  Greifen  dtirch 

die  Elnfaugung  bewirket  werde.    Dafs  bey  jiingern 

Menfcben  nach  dem  Aotfallen  oder  Herauattehen  der 

Zaime,  die  CotUractilitat  viel  lur  Vereinigung  der 
Zahnxeilen  beytrage,,will  kh  nicht  laugnen  und  auch 
bej  altem  Menfchen  >virkt  iie  wul  zuweilen,  diefes 
beweifeft  der  Scbadei  .einea  acht  und  achnigjtthrigen 
dauiifchcn  Tungufen,  welchen  Biumcnbichrf)  hat 
^Mlden  Uflen.  Bey  diefem  findet  man  .den  Rand  det 
obern  Zahniellenreihc  nicht  cingefogen,  obgUich 
die  ißtfline  fohon  lange  auigefollen  waren,  fondern  der  * 
^rö[ste  Theil  id  noch  vorhanden,  die  Zehnieüen  {ind 
Kafcbloffen,  und  der  iufserike  Theil  des  Randea  gleichet 
■efner  Schneide.  Das  contractlle  Zahnfleifcb  fcbliefst 
die  Oeffnung,  welche  durch  dar  Ausfallen  dM  Zahuea 
entbanden  war,  und  das  Zahnfleifch  dienet  den  Greifen 
«wie  dea  Kindam»  fla^t  dar  Zlhae.  Oo^ch  unterfchet- 
den  {Ich  die  zahnlofen  Kiefer  der  Greife  von  denen  der 
Rinder  dadurch ,  dafa  jene  harte  Erhabenheit  fehleti 
welche  bey  den  Kindern  längs  dem  obern  lUnde  des 

"      ...     .       ^  ^Z<*a- 

♦      «  . »  ,    '  « 

i)  Blumenbaeh  ColU  Gran»  Dec»  UL  Tab.XXUL$ag..7. 


,    )  . 

Zthnfletfches  hinltoft  #).  Die  cImt  Zllwt  %er«iibtt|i 
Kieftf «  .find  noch  mehftrcn  andi^ii  bemcrhthswfnfaea 
Veriffuleru^gen  unterworfen.  Der  Oberkiefer  ver- 
lieret fo  viel  V9n  feiner  Ui>het  Mchde»  der  Zthnzel« 
lenrend  terftöret  ift,  deft  «wifthen  dem  Mmdt  und 
den  Nefe  ktum  noch  eio  fUvun  von  e^aigea  Linien 
Hbrtf  bleibet  Der  Theil,  welcher  vm  der  Spieie  der 
Neienbe^oe  bis  zu  dem  Ishtiz^iUäixmd  e^wu  bervpp' 
^ringet,  neiget  fich  rllckwirte,  fo  dAfe  fieh  die  Ober« 
Uppe  nach  der  Mundböiiie  zu  rückwärts  fehlet /j; 
derGiomen'«  welcher  ehemele  euiefii  Gewölbe  gleich 
conc^v  wert  bildet  nuq  eine  «bcne  Fiecb»/*)«  K^ein 
Knochen  dee  menfehlichen  Rlkpere  wttd  fo  fehr  ver« 
ifndiert.  als  der  Unterkiefer:  ehemals  war  er  mehr  hoch 
ils  bveit«  nun,  dä  er  labnloe  ift«  ttbettriA  die  Breito 
die  Hohe  g),  von  welcher  er  fall  den  dritten  Tbeil  verlob* 
reu  bat  h).  Daher  liegen  auch  die  vordem  Unterkteraiv* 
tocher  uicht  mehr  gegen  den  untern  Rand  xu^  wie  ia 
,  denen  mit  Zahn%ellen  ojndZShnen  verfehenen  Riefei«» 
fondern  nahe  an  dem  obern  Rande  0*  Der  ganze  Un- 
iferkitfer  ift  dlinnar,  die  fpitsen  Fol  tttut  find  fpitier 

'  f )  Huntet  L  c,  peg.  6^.  > 

f)  Mtin  vergleiche  mit  einander  C  a  m  p  e  Abbildungen 
von  dem  Kopfe  einci  ErwafMenen  und  ehice  Qfetfia»Tab« 
IV.  Fig.  und  Cig.  4» 

/*)Xamper  1.  e.  ptg*  40« 

1)  Sömmerring  1«  c..pi^.  191. 

ibj/Camper  ]«  Ci  pag«  75«  ^  ' 

*  • 

't)  Ruyfch  U    pag«  105. 
^)  Sommer  ring  U  es .' 
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0!e  SeUtnwinkel  (ind  bey  Uoge  i^hnlofen  Ortiffti 
ftüinpCir,  «eil  dit  JUcbeung  itt  gmuto  Knocbto«  niiA 
befonders  des  Kinn««  gegen  den  Oberkiefer  geändert 
ift  OV  das  Küin  gebet  nun  nicht  gerade«  foiidm  fehiel 
'  von  dem  obern  Rande  xu  dem  untern  herab  m).  Der 
ebere  ftaod  i&  hKrter«  bceiter,  und  fehr  gefchiflKl  di« 
-weichen  Speifcn  aufiunehroen  «).  In  fehr  hohem  Alter> 
WO  tU«  Zihnt  fehlen «  kommt  dei  Gelenke  dei  Unttn» 
kiefers  wie  bey  den  Kindern  mit  de\n  Jü^ahnfleifche  dei 
OberMf Care  M  eihe  Flii'che  xo  liegen.  O»  aber  dia 
GelenUküpfe  beym  Greife  nicht  wieder  abnehmen, 
daaeit  dee  Ktnd«a  gleich  werden  mid  üch  nach  dar  Ba- 
febilTenhett  des  Obeikiefers  nicht  einrichten,  fo  mufs 
die  oolera  Kinnlade  mit  da«i  vordem  Theii  dea  Ktnnf 
vor  dem  Oberkiefer  mehr  oder  weniger  hervorragen; 
diefea  wird  noch  dadurch  befördert  |  datf  die  fiafie  dea 
Unterkiefer^,  welche  faft  aliein  noch  übrig  ift,  einen 
be^  weitam  gröfiieren  Boge»  btldec,  alt  die  Zahn^ien^ 
Fortfätze ,  auch  dann  wenn  fie  noch  Zfc*hne  enthaltet^ 
U  der  Mond  gefchloifen ,  ib  berühren  lieh  die  Kieiec 
nur  noch  «n  denen  Stellen ,  wo  vorher  die  Backen« 
aifane  wäre»»  und  wo  beym  Kauao  dia  g^E^Ate  Kraft 
angewendet  werden  kann  «♦).  - 

'  ^1  Deher 

i)  Blamenbach  cqH  cran.  Dee«  h  pag*  es. 

»)  Sömmerr ing  L  c.  -  , 

7!  1  Böhmejj  Inftitut.  oftaologic.  pag.  175. 

»  • )  H  u  n  t «  r    a.     S.  109*   AbWldungea  von  aahnlo&n 
Ober  und  Unterkiefern  fiodcc  «an  bey  Ru  y  f  cb  a.a.O. 

^  Obf-  77- fis-  6j-  bey  Huntcr  Ttb.  VH.  in  Blumen- 
b  t  c  h  Coli.  Crjin.  Dec.  1.  Tab,  Y.  Ucc.  IL  Tab.  XV.  Dec. 

*  i 


Daher  i&  tucb  die  Bewegung  der  Kiefer  bey  GttU 

.Un  You  der  bey  Jüngern  Mcnfehen*  Verfehieden»'« 
Munter  o)  fagt  darüber  folgendes:  pt  bey  den  Grei- 
fen fefaao  bey  der  oitfiriichen  Lege  der  Kiefer  der 
Muiid  hinreichend  offen  ift,  fo  wird  er,  wenn  fie  ihrr 
bewegen »  niemile  fo  febr  herniiter  gedrückt,  defe  d«r 
©elenkkopf  auf  der  Erhabenheit  de«  Schläfebeines  vor- 

^  %|lru  iehitipft.  Die  Bewegung  beym  Kaaeh  iO  atfo 
bey  den  Greifen  von  der  bey  jUngern  Menfchcn  ver- 

'  fthieden«  denn  fie  fcheint  bloe  in  einem  Niederdtüektn 
und  Aufheben  des  Unterkiefers  oder  in  eineiii  üeffncn 
«tid  Sehliefsen  dei  Mundet  %vl  beüeben;  et  6ndet  bey 
ihnen  kein  wahres  Kauen,  fondern  nur  ein  Zermalmen 
der  Speifen  Statt,  daa  befcfawerlich^ ift  und  die  Speifen 
Sri. nicht  hinlänglich  kleine  Stücke  zertheilet,  fo  dafs 
l!e  etwaa  härtere  Speiien  feft  untertheilet  und  nicht 
gut  gemenget  hinunterfchlucken.  Durch  das  Ausfailea 
der  2ibne  und  die  daher  eatfiandene  Veriinderang  der 
Kiefer,    wird  das  Geficht  der  Greife  fehr  geändert. 

'  Der  Riom  iwifehen  der  Nefe  und  dem  Kinne  ift  fcff 
um  fo  viel  kleiner,  ah  die  Z&line  lang  waren,  welches 
ehngefkhr  i|  Zoll  beträgt ;>),  oder  nach  Campei  dea 
fechsten  Thcil  des  Kopfea  9).  Die  Lippen  und  di«- 
Backen,  welchen  die,  Zahne  nun  nicht  mehr  .%ur 
Stüuc  dienen,  werden  durch  die  Kraft  der  Muskeln 
«urttckgezogen,  und  ieibft  die  Oefiottog^ei  Mundet 

wird 

a)  l.  c.  pag. 
!►)  l.  c,  pag.  7(5, 
f )  l.     pag.  43. 
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wkdrückw&ttigfbetigtr)  ;  daher  Ift  der  Mond  der  GrilTt 
nodi  einwITrlt  getogen  nnd  d«ff  KerforRehinde  Rinn 

nähert  iich  der  Neie«  Diefet  gefcbiebcf  'um  fo  mthr« 
je  fefter  der  Mand  gefthloflen  well  dl«  Gnin MiEdit 
des  Unterkiefers,  die  fich  bey  OreUen  allein  noch 
findet,  mehr  hfrvorrager,  «1$  "bey  Jüngern  ,dte  Zfthn« 
xelitafortiiitze  s)*  ^  ' 

Die  Mundhöhle  fchetnf  e  bty  Oreiftn  i  wie  ^h^^ 
Kindern,  kleiner  zu  feyn »  als  üt  bey  Menfchen  voa 
dem  mhrteren  Alter  in  Xeyn  pfleget.  DIeZunge  fcheint' 
griffst  XU  ieyn  als  fie  ieyn  ioll^e,  und  da  ihr  die  Zahna 
flicht  ii|ehr' «um  Schal«  dianen,  Ib  raget  ihre  SplM 
immer  zwiilch^n  den  Lippen  hervor.  * 

Sehr  grorsen  Elnflafs  hat  der  Vcrloft  der  ZVhnil 
auf  die  Sprache.  Zahnlofe  Greife  fprechen  undeutlich 
mi  fehlefiiaft  um  defto  mehr,  m^nlger  fia  ZShnt 
befitxen,  und  je  mehr  die  Zahniellenfortfaue  zerftöret 
Bnä.  Haben  die^reif^  diefe  wat  Sprache  näthlgen 
Organe  ferlohren,  fo  fprechen^  vorzüglich  die  Buch* 
ffaben,  welche  wir  dentales  nennen»  «.B.  a,nicht'dett(^ 
lieh  und  fcharf,  und  die  Buchftaben  r,  ch,  j,  f,  th 
mehr  ^er  Weniger  fehlerhaft  ant.  Die  Sprache  ift  mit: 
eineip  zifcfaenden  Tone  verbunden,  die  Worte  und 
SytUan  werden  von  dem  fchwachen  Atm  gleicbfaiQ 
«afaoimengezogen.s),  %  .  . 

» 

r)  Hildebrandt  r.  «.  O.      171J.  Ctmpert  Ausmcf«* 

fungcn  licweifcn  diefcs  fehr  deutlich,  wenn  wir  die  Ah. 
bildun^  ci^^i»  Kopfcä  von  ciEcm  Erwaclifenen  Tab.  IV. 
Fig.    mit  dtr  von  eiacm  Qjjeiff  rig;.4.  QpX.  vergleichen, 

,#}  Hanier  Ic»  pag;??.  ^ 

r 

t)  Ic*  W       SöbiÄcrring  Kngtweidelehre  pag.  laa,  , 


Noch  mufs  ich  einiges  von  denen  Knochen  infUh- 
HOf  «a.wttehe  dif  %uo^e,  btfeOtget  ift«.  W  y  n  p  e  r  f f  e 
l)it  bcöbtchtet  u))  dafs  die  Seitenxungenbeine  mit  dem 
fluUtkxo  Zttngtnbtine  oder  decBifit  öfters  durch  Aocy« 
lofe  verbunden  (Ind.  DiefeAncyiofe  findet  (ich  häufiger 
imUehtn  der  fitfir  und  den  antern  oder  gräTaern  Hör« 
nern,  eis  zwifchen  der  Bafis  und  den  kleinern  odtt 
eb^rn  Hörnern  v).  Ein  BeyfpieL  von  tiner  iolcheii 
felltfita  Ancylt>fe  habe  ich  oben  engefUiiret  alt 
Baweb,  daii  dasjenige,,  was  dem  Alter  all  eigen' 
ftugefchrieben  wirdf  '  ancb  bttweilen  dilreb  andere 

,  krankhaft«  Znßäode  bewirkt  .werden  könne»,  In  dem 
Attfli4*ngeband  des  Zangenbeinet  werden  biiweilen 
knöcherne  Concremente  gefunden  w}»   Biiweilen  be* 

'merkt  man  hty  deli  kleinen  rifSrnern.  noch  ein  kleines 
feines  Knöchelchen;  bisweilen  Üeiget  eine  Reihe  voii| 
Rnoelien  bis  tn  dem  Griffelfortfetit  des  Schlifebeinet 
•afi  oder,  es  findet  fich  noch  liehen  dem  Seiten&a»*' 
genbeine  tmd  den  Hamern  des  Scbildknorpels  eii| 
l^Lnochen  x)^  beibnders  i£t  diefes  woi  bey  Gi^ifti^t  des 

-  Von  dem  Rückgrat«» 

Durch  die  Laft  des  Kopfes,  der  obern  GliedmaiTen 
und  die  eigne  Schwere  der  Rückenwirbel  felbit  wcrdea 
■  •    '  '    ■       '  ■  .die 

Diff.  de  ancyloL  I.ugd.  Eatav./i?«^,    .       '  ,  * 

!  '  . 

•  ^)  SÖmmerring  U  c.  pag.  226. 
fy)Gernet4ie  ficcitstis  feailis  effcctib^  LipT.  1789.  psg»  17. 
at)  Si^mmerring  ^2,  c« 
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TÜt  Knorpel  «wifcbtn  dtQ  Wirbelii  zartmnitfigf* 
pTcfst,  iie  wenden  «VHtr  isif€  tHInner.  Dffher  bemerket 
wir  fGhoii-4>ey  ^ngcfn  McnichciH  dafsiiit  dnJNforgtni 
ttwt^  lä'nger  6tid  tft  det  Atieifdf,  -wril  dti  KVekgrit 
dea  ganzen  Ttg  di«  Laft  der  «nf  dtmMben  luftieAdfa 
TMle  getrtcen  litV.  Durch  Wcfim  ftnck  w^ffdln  M 
Sangaderli  mehr  gereizet ,  Iie  iaugen  die  ^'ftC|  von 
welchen  dl«  Kitof^l^drmen»  ttfid  «ndlteh  di«  M^t^ 
mengepr«liten  Knorpel  feibft  eiii;  da  die  £rnihrung 
bey  d«n  6reiMl''V^rliiind«lrr  Iii,  ilb*  '<*rliilun-fia  nott 
tbte  voUkommen«  Beichtifenheit  nicht  wieder  y% 
Mort^ignl  ttibai  «i,  dft  ICrtorpel  wifdMf  dien 
Wirbeibeinen  würden  deswegen  kleiner,  weil  di* 
Thetlt^,  wfMte  ilen  Kdrpeni  der  WTrbelbeine  tn  flffdf 
fien  liegen,  in  Knochen  verwandelt  würden,  und  die 
SliMbm'der  mtfdt  der  Wftbellfreine  nriaiMf  'zJ, 
Uaafea)  widerlegt. diefe  Mc{niing,  ttnd  behauptet: 
„die'  WifteiMiit  der  OrcMeftMeoen  det#e|^ii'Mftger 
xnfeyn  als  bey  Jüngern  Menfchen,  weil  bey  dieCm 
dk  Knorpel*  Un  Veihinniili«  «tt  den  Whbtllaf  liMer 
ieyen*  Er  fagt:  haben  die  Knochen  die  ihnen  zukom» 
meode  Oi^Ae  erreicht, 'fe  werdende  nicht  mehr  grtf» 
fser,  ftfiidern  nur  ernUhre^  Finden  wir  aber  den 

f»  -  - 

t  9)  Tim  Itf cftMn  d«  cft.  feg .  19V 

%)  Adverfar.  anatom.  III«  pag.  104.  Hujusmodi  igimr  iiga- 
V>  «Mnta  tqteiibat  «eipM  vembrarum  copulintur,)  quMw» 
im;«lagU«ifate.Grcr«im^s»  tarne  ipfa  masia  crafUtudine 
deerefcunt,  fdlieec  fibratum  ve^tbrii  proximaruim  Itratis 
hl'  oäam  ipÄirÜA  vertebrarmn  iiacntam  «beühtibas»  Uk 
uc ,  quo  plua  ipfis  ligament&s  cn^ididims  decedai^  ea  ptu» 
vertebrift  accedau 

e)l)efiibtfi  cartlhi.  pag.  31/'" 


XiNrptc  fiaci  Wkbtk  «loe«  tttd«tj|  diiirch  Äff 

^wUcben  liegcadt:  Knochenmatene  verbunden»  fo 
Sd»t  die£e  MttttU  gevKttmiich.mir  d^n  Knorpel« 
weiclter  z^wirciieii  den  Wirbeln  Uegtjieruntcr  von  ctneai 
iWifbiii  tu  dem  imderis  ^nd  der.  Knorpel  feibft  bLiibyl 
unberührt  und  unbefchadigt.  Sind  tber  auch  kntichej« 
^  KroA^a  in  den  Ko9rpaln  vorhanden;»  (p  fyhtn  .wit 
ü%  in  dieQaeere,  ntcj^t  ntch  der  Lünge  ittgen.''  Sind 
nun  dif  l^norpei  f  wichen  den  Wii^il^io^n  .düni^ 
geworden  I  fo  v^fUi  das  genit  Rückgrat  kftnefi  und 

^er  finket  »wifrbcn.dl«.  Sdii|M44nt.  W/men  4ff 
jSc^werf  der  Acuftvtckcamfkela^  wird  der  Körper »  5)^ 
ff,C4n^  eignen  Sehweie  übuieileA  .Ü^s  ivorwliaf  ^* 
beuget;  der  vordere  Thei|  der  Knorpel  xwifclien 
JiVirbfi^inen  u^^d  (üe  ^tTi^^beii)«  ie^bi^  werdMimncf 
«ilir  «od  mehr  gfdrfkkt^  deber  «rtrdeii  dieSiugadtrn 
jin, jenen  JbeiUn  ,dtti:ch  dy|  Druck  f^St  mehr  $^ 
.TUugkei t  gereiiet«  fie;  ^ogen  ta/dtefeiLXMfofi'  tn^J^ 
ff>lg»«nPd  io  wird  dA«  RUck^set  0^4^  jugd  aech  v^ 
«ftett  gekrttiDinet^  Onhar  läuft  die  CenttplUnie  ^ 
JffiifjfXi  nicbl  |nebr  geMde  zwirdien  den  JFlUken  bej^ 
uitter«,  (bnderi^  ft'llt  nun  hinter  dieselben  gegen  die 
fetfe.^Iis  müilen  desM'  Cgen  die  Griiff  j4|eivoifi^^iege{i|l 
weif  he  ichon  durch  ihre  Steifheit  etwes  gebogen  find« 
ufä  ficb  bey  dem  Geben  erhalten  xu  können«  Sind  die 
KnoBj»«l  ftWifchen  den  Wirbelot  g^nz  ^üdm  >  ö^er  tu 
Knochen  vec^wandeit,  fo  werden  die  Kör|^er  der  Wirbel- 
l>€iae  dnrch  itobrt  Ancyiofe  verbunden«,  was.  «t>ef  doch 
feiten  gefcbiebet;  6fteri  wird  nur  der  aufsere  Theti 
der  Knorpel  ior  Kjop^hen  verwundelt  h)  '^ '  iiad  To  wird 
'      «...        •   « . j       »  •       •  '  ■  i   ■  tiur 

.  ^}^4Qcyier.tif2d.9aftvos4  t7to«P^4^.  Tab<I^*fijK* 

/ 

Digitized  by  Go 


WM  mch'W  ynpetKt  htdbfiehtct  hat.  VonügHdl 
fütgt  b^y  McoiGhen«  %u  gelch«he0t  weicht 

fchwm  Ltfttffi  trtgfii  uad  denKorptr  gt «rfilfiiBcll  ftbf 
Aoftrengen*  Pou^art  tr)  fw)|i  iii  dm^eietu  eiacp 
koodeftjibtigca  Mmnc»-  die  Rttekeiiwirbfl  ir«r«iiiigfl 
lUld  aiU.  üiio  .^norpei  in  Knochen  vexwiad«lL,  Bty 
iifleiBl  Stfisktte  w«r  Hoch  mt^jk  würdig,  dab  atibtt  diA 
gewQbDlichcsi  Quecifoitiiliuen',  andejre  vordere  Queec^ 
laf tftttft  tdihaiidtifl  wavan^.^ie  auf  htiden  StUan  dci 
^kak«^  4tr  Wirbel  kg^eo ;  auI  4er  rechten 5«itt  warefl 
•fit  niBd  und  mit  aiafc  njHien  fahtmeti  Ka«cbtiiiiii^ 
•lififfockti^  ^wifchen  den  Forrlritten  war  auch  eint 
iwiikKsocWaiitt&i^Ignflm,  damit  fit  defto  lekhüv' 
Tffbundan  wurden«  iDIe  FortTäUe  der  linken  Seit/i 
ware«i4cürztr  hamifphitilbh.'  Bocriiftiva  jf) 
Cfth  aÜe  Knorpel  zwifchen  tlen  Kücken^  und  Lenden^ 
VJiMn  md  df  m  Hct^elibtlna  varhaäc  Hiofigti 
^detman  bey  Ochien-  als  beyMenfchen*  Knochen- Piat-< 
ttn  wUdbaa  dtn  Wirbttn«  Btf  diaftti  find  üftar  dif 
^BSadaxf  welche  die  Wirbel  vereinigen  und  die  vor  den 

K",      .  .  *    -  *  '  auf 

c)  vid«  Coimiieitc.  Acad.  fiteat,  l'arls 

*  « 

d>  ^clitt«     Iil:fig.  7afi  eon€  Journal  dea  Sfavaftf  tflifl« 
lifl«  loonefa  fpioiia  do^cfi  aum  intar  fe  invictaA  connada'^ 
.  iFencbrta.ytd^  H  Paaw.primit«  amoniiQ.  ,da  luMn«  corp« 
Lugd.  Batav.  161%  pag«  9^. 

<)  Hfttfe  a.  a.  O.  pfig.  3f.  Gern  er  de  ficciLatis  fenilis 
eifectib.  Lipf.  1753,  P'^S-  Wynperffe  diflT.  cit.  png  35, 
Boerhflave  a.  a.  O.  führet  an ,  dal»  er  fille  Bander  zwi- 

fnjirni  jlin  Ilidi   f  iftrhaa.,  IiaadaQ*uad  J^c^zbeinen  ver- 


«<«tobfirlMiUKiib)liit  «riteH  bto  foVMb 

4ie  Koocheniiuiutic  vor  dem  Koor^ei  von  ctoem  Wir* 
b«l  %u  4m  •ndtm  timuittt  UI«ft  und  der  Kiiorp«! 
ftibft  unberiüur  bicibL  Die  vordem  Kreuzbein'- 
Ltfclier  ftod  Schräger  btf  dem  öhtn  crwitbilm 
Greife  eoger,  des  zweyte  der  linken  Seite  fti\ig;enofii- 
ihen , . '  welches  noch  die  gehörige  GHifee  ^effe^  '  ihr 
Ktnd  war  nicht  glatt  und  eben»  wie  er  gewöhnlich  %^ 
fyyn  pflegt ,  fendetii  Mtih  «nd  uiiehta.  Min  hemethl» 
tuch  4^tttlii;h,  dafs  die  Verengerung  diefer  Löcher  die 
hertatgebenden  Nerven  fo  fth«  geprefet  hettti  4tfi.fii 
bey  weitem  dünner  geworden  waren  als  der  zweyte 
NeiVtider  linken  Seite,  wAlcke»  durch  dal  geifosüge 
Loch  ging.  Vielleicht  ift  diefe  Verletzung  der  Nerven 
fCin«  Uf&che  der  Schwächt  det  nntefn  GUedmtAn  und 
der  fo  (ehr  gefiö'rten  Abfoncierung  des  Harns  und  dee 
Cleemtinfttbet  hey  Orriien«  JHk  Withelbetne  det 
S  chwan  1  b  e  i  n  es  verwachfen  gröfstentheiis,  hefon- 
der»  ibetr Sich  T  «  r  i  n.  dee  letite  mit  dem  f orletxtmi 

leiten  alle/);  Blumcnbacb  fah  dagegen  häufig  das 

erfte  Wkbetbeinr  des  Sdywmibelneii  mit  dem  Kreox- 

beine  vecwachlen  g);  dieier Meinung  tft  euch  Lolch« 

g*e  k)i  e^' bemerkt, die  drey  ontem  WirbeldetSchwan«« 

beines 
♦  <  - 

hnöchert  gefunden  habe.  Dafs  man  die  Domfortfürzc  der 
Wirbelbeinc  nach  verlohrenen  Ügatnent.  inteTfpinal.  oft  ver* 
waehfcnr finde,  bemerkt  Heckern  in  fpecimin.  mtd^  de 
Ofteogenefi  pmeteroabittfl^  tigd*  B«ti#.  1797.  pl^.  9g* 

/)  Terin  craiti  4*olleoh:g.  pag,  9|b  *  *     •  . 
X)  Cefehtehte  der  Knochen,  pag. 

|p)  fiklt  Knoeheitieft  rnrnrylBiiimi  Hifcpera»  pag.  58. 59.  $.  19;. 
*  etM|^ 
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bftli4f  fejTfn  gröii^Ufl^liMU^u  «kicm  Stücke,  mtkitgett 
fehr  hSufig^  abertlich  der  erfte  Wirbel  mit  der  SpiUe 
dos  Kifttzbeioe«»  io  d$i^  jiaoA  ia  djcm  f^an^n  Kreu%« 
und  Schurembetne  nox  ein  Gelenke  und  iwtr  zwifcbea 
4cm  crften  und  xwe]rteo  Wirbel  dt$  Schwanzbcineg 
ttbrig  ift*  Die  Verwcchfans^  diefes  Koocbens  ift  wol 
unter  die  fctlbeftco  von  diefer  Art  lechnen,  iie 
wird  fchon  tm  initnnUcben  Alter  gefunden  ^  befondert 
ly/M^en«  weUbe  durch  Keüen  das  CreüüstbauGg 
wfcbiattir©.       ^   ,  * 

VcjaOer. knöchernen  BruühöhU. 
Sdbon  a'usder  verfoderten  Gewalt  des  Rückgredec 
folgt  |,  daft  dU  genxe  knöcherne  Biulthohlc  eine  andcie 
Bildung  erhalte.  Ift  jenes  durch  die  nun  dünoerea 
Knorpel  zwikhen  den  Wirbeln  kurxer  geworden,  fo 
whi  der  CsnkreehteOnreliaiefier  der  ko^berneiißruft- 
höhle  auch  kürxer  werden,  fo  dafs  die  Rippen  einander 
nflier  koanDen.  Ift  aber  das  Rückgrat  lugleich  ge« 
kriimiat»  fo  werden  fie  (ich  vorzü^l ich  mit  ihren  vor« 
daru  Enden  nühern.  Die  kniicherne  Brußhöhle  iK^ird 
mehi;  vorwärts  gebeugt,  und  das  Verhältnifs  zu  dem 
Becken  geündekc.  Die  knöcherne  Bruftheihle,  welche 
bey  Jüngern  Weibern  mit  dem  obern  Theile  der 
Schambein vereioiguiig;  faft  parallel  lagi}>  .»g«t  hey 
alten  Weibern,  deren  Rückgrat  vorwärts  gekrümmt  ift, 
mit  dem  noterri  Rande  hervor»  fo  dafs  iie  etwas  vor 
äiefeibe  xu  liefen  kommt.  Die  knöcherne  Bruftböhie 
^  des 

\  i)  Nach  Sömmerring  im  Ächermann  U  «•  p^*9i* 


der  Mlnoer  mber,  wekbe  in  jungera  Jthrcn  vor  der 
gcoanateii  Vminigung  htrvorr&gce,  kommt  ntchber 
mehr  mit  dem  Rande  der  Vereinigung  der  Schambeine 
parallel  «obliegen.  Aufierdem  niChert  fiA  iQch  dfe^ 
knöcherne  Biuühöhie  vorne  mehr  dem  Becken,  fb 
dafa  iwi(ehen  beiden-  vordem  Rf ndern«  den  nntani  det 
Thorax  und  dem  obern  des  fieckena^  weniger  Zwi* 
fchcnraum  bleibt 

Die  fchwammicbte  Subßanx  des  Brnfibeinet 
wild  nicht  Teltan  in  eine  feftaknikherne  verwandelt  k)r 
das  mittlere  wird  früher  mit  dem  untern  oder  dem 
fchwerdtförmigen  Fortlatae,  fp€ter  mit  dem  obern  oder 
dem  Gri/Te  durch  Verknöcheruug  verbuoden»  Oer 
fchwerdtfö'irmige  Knorpel,  welcher  In  jüngcrn 
Meofchen  Ichon  xum  Theil  knöchern  tft  wird  bey 
<  Greifen  gani  in  Knochen,  verwandelt  und  verwitcfaft' 
dann  leicht  mit  dem  nahe  liegenden  Bruftbeine.  Doch 
fand  ihn  Mailar  bey  einer  honderijKhtfgcn  ft§m 
noch  als  KnorpeL 

Die  Knorpel  der  Rippen  werden  bisweilen 
xum  Tlieil  oder  ganz  in  Knochen  verwandelt»  la 
einem  obngetthr  fiebenxigjlthrigen  Manne,  der  flbrt« 
gens  gut  genähret  und  fett  war,   Uad  Lofchge  die 

meiftcii ' 

Jl)  Caffebohm  aicd«  feeandi«,  BeroL  174^.  pag,  six. 

I)  Ackermann  1,  c.  pag«  7|»  not^a.  „  In  Knaben  von  twey^ 
vier  und  fechssehn  Jahren  hebe  ich  ihn  halb  knöchern  ge- 
fonden, und  Albin  COhrer  denFaH^chnebn  mal  In»  W0 
er  in  noch  sarten  Rindern  fchen  kleine  Rneehenkcrachen 
in  dem  fchwerdcftmlgen  Anhange  angetroffen  hat.*'  Man 
'fiMI«ncicon.off.f(ier.T.IUFig.  65.e.  Di«  Vtrknöcherung 
defTelben  if^  alfo  nicht  rofeicca,ais  £iumeabacb  be- 
merkt,  a,  a.  O.  S.  -    '  ^ 

■  / 
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meiden  Knorpel  itr  Rippen  gröfstentheils  in  Knochen 
vetwandelt,  doch  hat  er  aach  bemerkt,  diit  fich  ditfe 
VerknCIdiefting  bey  tlfl  jüngern  Menfchen  ereignet. 
Oefcert  beobachten  wir,  dafs^nur  in  dU  Capfclbindcf 
-^er  Rippen  KnochenmtWie  abgefetzt  und,  fo  daia 
kDÖcherne  Scheiden  eatlleheoi  welche  Fortfctzüngen 
det  Brnftbeinet  %n  feyn  fcheinen ,  und  in  weichen  die 
dUaoec  gewordenen  Rippenknorpei  enthalten  find  m)* 
iS#dlen  enthalten  aber  anch  die  mittlem  Theile  der 
Knorpel  Knochenmaterie  in*>  Qiefea  fand  ich  amdi 
htf  iSintm  3niftbeincv  weldiet  mir  Herr  Hofrath 
Lofchge  zeigte;  faß  alle  Knorpel  waren  mit  einer 
knlfcberneii  Kralle  ilberaogen,  befondert  da,  wo  iit 
fich  mit  demfirudbeine  verbanden»  undin  den  meiden 
Knorpeiil  bemerkte  man  Khochenkeme«  Ol«  Hltrte 
dießr  Theile  mnrs  nothwendig  die  Beweglichkeit  der 
kniSchemen  firttühSble  vermindern,  und  ea  ift'  dieret 
ohncZweiiei  eine  von  den  Urfachen  des  hefchwcrlichea 
Athemboieni  der  Greife* 

Von  dem  Becken. 

^  J.  G.  Walte^r  a)  Tagt  in  dem  unten  angeführten 
Werk»:  „nach  dem  iwanzigfleni  befonders  aber  nach 
dem  dreyiagüen  Jahre  geschieht  ea  htfQ% »  daft  die 
Knorpel  «wifcben  Pelden  Schambeinen  verknö* 
-chtiBf  und  xwar  fo  ^   daüi  der  Koocheniaft  de  lucrft 

D  d  abge- 

St  I  ^ 

*  \ 

in)^Gernet  L  G.  pag»  Ii. 

fit*)  conf.  cap.  l.  §.  a. 

•)  De  dtflectipne  fynckondrofeoaollitiiB  pubis.  BeroUetteal- 
-  fuod«  I7|a,  pag.  i^. 


abgeieut  werde,  wo  das  ringföfniige  Band.  d<n  drey« 
eckigen  Fortftu  zvvifchen  den  beiden  JionxonuUjgi 
Stücken  des  Schambeines  bildet;  die  Knocbeninaterie 
gehet  t^lfo  von  dem  obern  Tbelle  zu  dem  untei^n  heciib». 
und  fo  folgt  denn,  dafs  die  ehemals  getrennten  Kno- 
chen nun  einen  Knochen  bilden*"  i?iaejia  o).  Du« 
verneyp)  und  L o ui s.o)  zweifeln ,  dafe  man  eine 
mhre  Ancyioiei  das  iil,  eine  VerknÖcbetun|^,,4ei( 
Knorpel,  an  diefer  Stelle  finde,  und  andere  Sendi* 
fort  r)^  Meckel  f),  v,iin  Wy  np,erlfe  * tt^^* 
debrandt  i^)  und  Blujnenbachz;)  verfich^rn.  dafs 
fi?  lehr  leiten  iey.  NicUt  leiten  tindfit  man  mitten  in 
diefer  Verein ign  i^  tinc  Spur  einer  wahreii  Höhlung, 
•bey  alten  fruchtbar  geweienen  VV^eibern  w)«  Häufiges 
jiils  zwifchen  den  Schambeinen,  ündet  man' ^ne  Ver- 
knücherung  zwilchcu  dem  Kreuz*  und  Hüft  bei» 

Oft 

^)  De  virginiucu  nouv.  '  ' 

'  f )  Oeuvres  anatc^n.  \o\,  /. 

jf)  De  partium^  gcnerationi  inferviemiutn  in  muhetibu»  dif- 
|K>(ttioDe« 

...  •     {  • 

■ 

r)  OhL  Aiiat.  patbol«  Ltb.  IV«  Cap.  lo.  pag.  119.  fq.  latev 
ctfus,  qui  raro  obvehirtf  folent,  ancylon*  oluum  pubis. 
,  rtferri  hactenus  dcberi  vidc^ur,**  * 

j)  Baudelocqu«,  Anleitung  zur  lifttbindungtkunft,  Uipz. 
X79I.  pag»  60.  not.  «.  <     ,  / 

<  ^1  • 

t)  Öiin  deanc^iof.  cir.  pag.  38. 
n  )  l  c.  $.  6af .  * 
v)  Gefchiehta  dar  Knoe^en  Ipag, 
»Ji'öramerrinj  Bänderlehre  pag.  ^S^ 
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jitae)%  nach  Meckel  iß  der  verfciiiedene  Bau  die- 

ier  briden  Vereinigungen  die  Uiftche  r).  * 
'  '  '  Von  fiiircherl  Ancylofen  der  fieckenknochen  führen 
San di fort  zj),  van  de  Wynperiic  a)  und  Mi- 
lch eil  6)  Beyfpieie  an»  doch  find  diefe  dem  Alter 

nicht  allein  eigen ,  fondern  man  findet  lie  auch  bey 
)(hi^erD  Mcnfehen  durch  Krankheit  veraoUfst  Einige 
behaupten,  die  Knorpel  des  weiblichen  Beckens  wür» 
den  in  dem  Alter  härter  undTpräder;  wenn  auch  nicht 
jn  Knochen  verwandelt,  und  geben  dlefes  als  eine 
Urfacbe  der  fthiveren  Gebart  an«  Denn  durch  die 
Harte  wüide»  wie  fie  glauben  ,  verhindert,  dafs  die 
Knorjiel  durch  die  zufliefsenden  Säfte  erweichet  utid 
feilster  ansgedeiinet  werden  kuiuien  c)-  doch  kann 
Aach  anrdern  darauf  keine  BUckHcht  genommen  werden, 
weil,     wie  diele  finiiehuien,     weder  Knorpel  noch 

BSnder  darch  die  Schwangerfchaft  erfchlafit  werden 

kiinnen  ä), 

Bey  dem  fchoh  (^ßer  erwähnten  Greife  fand 

Schregcr  den  in  der  Gelenkpfanne  liegenden  Kuor» 
peidttnner,  vorzuglich  ah  dem  Rande;  er  war  entweder. 


nur 


'  x)  Meckel  et  Blumenbach  l.  c.  Van  de  Wynperffc 
•  .  L  e.  pag.  3S.  will  in  kuraerZ^it  zwanzig  foldie  Aacylofen ' 
hedbachtet  haben.  " 

3f)l.>c, 

m)  Obranat,  pathologic.  Tom,  II.  Cap.  16. 

«)  t  c.  '  ' 

^)  De  fynehondrotomia  pubis  Gomment,  Amfl'4  lyg}«         «  ' 

c}  F  Unk  Aniaagsgründe  der  Geburtshülfe»  pag.  aoS«  i 

i)  Walter  U  c.  pag.  20« 
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mir  dttnntf  f  t wot^cn  f  od«r  doffch  dit  mglefcii 
in  dU  Ffaane  «bgelagecte  Rnocheniiiaire  war  die  £iii-' 
fiugung  vermtbret,  und  fo  di«  DOnnt  bewirkt  wof> 
den  e)«  Die  fettmaffet  welche  m  dem  Grmide  dtff  ' 
P&nn«  lagr,  Tchien  nicht  melir  fe  ftrotxtnd  nnd  weieli^ 
als  in  dei^  jfingecn  Jahren «  doch  war  demohngeachtat 
vMGeUokfaft  forhanden.  Es  ift  noch  zu  onterfoebent 
ob  durch  dai  Ai.ter  bey  Weibern  das  Becken  hf^fig^' 
und  mehr  vetitfidef I  wird «  ala  bey  Mtonem  i  niid  0b 
die  Weiber«  weiche  viele  Kinder  geborexi  haba% 
mehreren  Veränderungen  nnterworfen-find?  Bffdialnt 
.  foiufeyn,  denn  durch  die  Schwangerfchaft  und  dif 
Gebort  leiden  die  Tbeile  fehr  viel,  und  altern  daher' 
woi  leichter  und  mehr#  Doch  genaue  Beobachtungen 
-'haben  wir  darfiber  noch  nicht,'  di^  Bantrknngtn  den 

van  de  Wynperffe  ausgenommen ;  dafs  nämlich 
X    der  mitnnlicbe  Körper  an  Ancylofen  jeder  Art  gena igtef 

ley,  als  der  weibliche»  weil  er  üarker)  feine  feflen 

Theile  Ichon  «n  fich  rigider  und  gefpannter,  Üeinc 

Flüdigkeiten  dichter  feyen/}» 

Von  den  Gliedmafsefi* 
Von  der  Steifheit  der  GeUnke  der  Greife,  VQn 
dem  in  denfelben  befindlichen  Gelenkfiifte  g )  und  von 

^  dey 

c)  Bey  den  meiden  Vögeln  findet  fich  im  Grunde  der  Pfanne  ein 
rundes  Loch,  welches  mit  einer  runden  Meniövan  gefctilöf- 
.  '  fen  ti\.    Diefe  Membmn  verl^noch^Tt  bey  ake«  Vögeln  ; 

Scht  eger  fand  in  ihr  bey  dem  fiulfan  (falco  buteo) 
Knochcnkeme. 

^)  1.  c.  pag,  24.        '  *  '  * 

^)  Cofifl  tdhuc  Haafa  da  «ngaini  aitiaulari  cjuique  vkäi^ 

i-'pf.  1774.       ; '  ,  .  . 
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4fr  Berdmfftnhfit  der  Blndtr,   bibt  ich  rchon  oben 

ijOi  Migfim^uktn  gei|pcochjEO,  •  £e  iii  ^(jt  .keia 
lenk ,  Towol  in  den  obere  elf  in  den  untcri|i 
Gitc4iviaireo»  weiches  nicfat  entweder  durch  das  Aittf 
oder  tot.  einer  andern  Urfeehe  incylodreh  gefandeo 
urardea  wäre*  E$  ift  nicht  oölhig  Beyrj^iele  anxuf&l^ 
ren,  de  men  bey  Sendifort/t)  Tehr  viele  •orgi- 
xcichnee,  hodet  und  gufch  yan  de  WynperfleO 
mehrere  von  ihm  beobechtete  Arten  der  Aneylorent 
>ug^eich  mit  vielen  von  eodern  Schrif^üeiiein  be(ehcif* 
beoeor  nutgroftem  FleUee  gefemmelr  nnd  bekennt 
.^emacbt  hat»  .  ^ 

Bey  den  cy linderförmtgen  Knochen  bemer« 
]^e/i  wir,  .dals  die  KnocIienfubiUni  verrio^ert  wtrd^ 
Co  dale  4ie  Menge  dei  .Koochefunarkei  vermehrt  xu 

« 

.feyn  fcbeint*  i 
Das  Scholterbiatt  kann  lieh  bey  denen  Oreji« 

£ea«  b^  welchen  das  Rückgrad  und  die  knpcheme 
Briifthähle  gekrOount  ift^  nech  der  nan.  nach  hinten 
XU  convex  gewordenen  Flache  der  knöchernen  Bruft« 
höhle  nicht  richten  f  ee.  raget  mit  feinem  innern  und 
obern  Kande  mehr  hervor ,  wird  da  mehr  von  dem 
Thorax  enttemt  und  berühret  ihn  in  weniger 
Pjuricten/ 

Dai  viereckige  Band  des  Schulterblatt 

res  hat  Sön^ni  erring    vcrknücliert   gefunden  fe), 

^         .        '  «         -  -', 

vielleicht  bey  einem  Grelle  ? 

*  '*      ■  ♦   '      -    ^  Von 

.  k )  Obf*  tnatom.,  pttholog.  '        ^  * 

i  j  DiiT,  ciur,  * 

9 
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Von  dem  Ober-  tind  Voj:dcrirmknochen ,  finde 
ich  nichtt  dem  6freife  Eigcntbümticfaes  bemerkt; 
doch  wird  man  auch  hier  bcy  gcn«üerer  Unterfuchting 
»och  mehrere^  .entdecken*   So  leiden,  wie  ich  glaube» . 
^d!e  Glieder  der  FfDgergetetike  bty  denen  Otelfan,  bey 
'welchen  die  Hände  zulainniengezogen  und  rigUie  find» 
Die  Lage  der  Glieder  tn  den  Gelenken  weichet  in  fo 
Nfern  ab,   -dais  die  einzelnen  Gelenkköpfe  den  ihnen 
'entfpfeehenden  Gelenkflifchen  nicht  f^erade,  fondern 
unter  einem  gröfsern  od«r  kleineren  Winkel  anliegen  ; 
'dadnr^^h'kann  leicht  eine  ungleich«  Dicke  der  Knorpel 
entüehen,  welche  das  £nd^  der  (jütder, bedecken,  d« 
ier  g«gen  die  hdile  Hand  %a  liegende'Thett  dorch 
den  Druck  der  Glieder  dünnet  wird,  der  gegen  den 
^Rücken  der  Mahd  lu  liegende  aber,  welcher  weniger 
gedrückt  wird,   ieine  natürliche  Dicke  behalt*  End* 
*lich  kann  aüch  durch  diefe  Krümmang  der  Glieder  bc* 
'Irirkt  werden  ,  dafs  die  BSnder  des  Kückens  der.  Hand 
ausgedehnter,  Alt  der  hohlen  Hand  tber  xnlammenge* 
zogener  und  kürzer  werden.  /        \  ^ 

Bcy  Betrachtung  der  untern  Gliedinafsen 
finden  wir,  dafs  die  Richtung  df a  Schenkelheinee  defto 
mehr  veiändert-wetden  niüffe,  je  mehr  der  Menfch 
im  hohen  Alter  vorwärts  und  mnt-  gebogenen  Knieen 
gthet.  Wie  das  Schenkelbein  mit  der  Pfanne  vorwärts 
einen  fpitzen  Winktl  bildet,  fo  gefchieht  dafTeibe  mit 
dem  Schienbeine  rückwärts  und  es  gebet  von  dem' 
Becken  bis  xum  Knie  tn  einer  fchragen  Linie  herab« 
Daratis. folget  auch,  dafs  der  Kopf  des  Sehen keibeinei 
mehr  gegen  die  hintere  Fläche  der  Gelenkpfanne  xti  ' 
liegt,  und  die  beiden  Gekakkau^fe  etwas  rückwärts  ge- 

neigt 
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aetgt  auf  dim  Schienbeine  rohen.  Wenn  diir'Kni« 
-gtbogeirift,'  R  wird  dai  hintere  Kreuzband 
gefpannr»  das  vprdete  hingegen  wird  fchlaiFer,  bleiben 
iltü  BSnder lange*  in  dfer  angegebenen  Lage,  fo  leftt 
iich  verinuthen»  dais  ihre  ganxe  Befchaffenbeil  vertat 
acrt  werden  wird.  Wahrfcheinlich  erleiden  auch  die 
mondförmigen  Knorpel  und  die  zur  Abfonda* 
mng  des  GeSenkftftei  beftimmten  Penkiömpchen  eine 
.Veränderung»  doch  ünd  darüber  noch  ke;ine  Beobach^ 
fangen  bekannh  Scbre^ier  fand^bey  dem  oben  er«  < 
wahnfen  Greife  diefe  Thciic  unverindert.  In.  der 
Knif  febcibe  bemerkt  man  bey  alten*  Lcnt^  laft- 
Jofere  Mii;kieüen  0-  Bey  denen  ^Greifen,  welche  mit 
gebogenam  Knie;  gehen »  wird  die  Riebtnn^  ^ 
Schien-  und  Wadenbeines  geändert;  fie  üeigen 
vtfn  dem  Schenkeibeine  akia*fclrHrg  he»ab  nni  bhden 
mit  dem  Mittelfwise  einen  fpitzercn  Winkel,  paher 
berühret  die  eine  Geienkfliche  dts'^  Schianbelnef  mit 
ihrem  vordcrn  1  heile  die  Gelenkköpfe  des  Schenkel- 
beinaa  weniger»  älr mit  ihrem  hintern  und  mittlem; 
die  andere  ruhet  i^ber  mehr  auf  dein  Schienbeine* 

Sehr  bta%  findat  man  bey  Greifen  Ancylofen  der 
Zehengtiederi  bel'onders  des  dritten  ölledes  der  kleinen  ' 
Zehe  mit  dem  mittlem;  bisweilen  bemerkt  man  fie  aber 
auch  fchon  bey  jüngeren  Mcnfchen,  wozu  die  Geilalt 
der^Scbohe  woi  viel  bey trffgt  m  )•  Die  S  e  f  a  m  k  n  6* 
clielchcn  find  gewöhnlich  bey  ßerken  und  arbeitia« 
inen  Greifen  weit  gröfser  und  ansgebikdeteri'  als  l^ey 

,     '     .  jüngecii, 

«  /)Laoggutl^  dcfractura  patellae.  Viceberg.  174$. 

m)  Elumeubach  Gefchichte  der  Knochen,  pag. 38,  H  a  ge- 
rne y«r  de  fibr»  fcnil.  pag.  ' 


Jaspern  Menfthen,*  btf  fchwidi^rio  imd  bcy  fotcbcif» 

^welche  eine  fitzehde  Lebensart  führen*  Bitweilexi 
wird  nach  ihre  Amiüil  .verniefaret  n}*  . 

'    '  •       ^  '• 

2w«yteT  Atirchnitt; 

•  Befchreibung  der  Muskeln. 

5.  12. 

Von  den  Muskeln«  ' 

,   Oleich  den  SiimeiargaBeii  *v«diereA  eoeb  die  «tir 

Bewegi^ig  beäimmUn  Theile  bey  den  Greiien  ihre 
StliidKe}  daher  trtgen  fud  bemgen  (ie  nur  Mdb.« 
ihre  xitternden  Glieder  o).  Oes  MuskelfleUch  »  befon« 
dcre  diejenige^  «rekhee.  Ichon  ?<m  N^tOf  dOiiner  ift« 
z.  B.  di^  Muskeln  des  GeHcbtet  und  d^r  Ohren ,  die 
FltitchMif  det'  HAiret«  der  Hodeanifiskel  wetdea 

bUß'er  p)  ;  wir  können  6St[t  Veranaerungen  wol  von 

*  »> 
.der  VerüebUeCstiiig  mehterer  GeOie«»  deoiMeiig^l 

^es  Blutes  und  des  SauerftofTes  herleiten;  fie  kommen 
hierin  mit  den  Muskeln  der  jünger»  Menleben  überetn, 
denn  je  jünger  die  Mcnfchen  find,  deiio  biailer  (iod  die 

Mne- 

«)  BliHnenbflch  1.  c.  |;»ag^  4^3.   Grell  de  oflibus  fera- 
moideis.  Heimft.  1746  peg«|(X  Bert  in  Ofteolog.  überi. 
.  yoB^flug,  4.  B.  pag.  i34*et  13(5«   Heifter  cotnpead, 
«^acopnc.  Noriaberg.  et  Altdort  1733«  T.  I.  |Mig,  59. 

•  )  Heller  eU  phjrf.  Tom.  VIII.  P.  lU  S.  lU«  pag.  87.  „Mus. 
culorum  emmain  fornnit  e(l  debilitis ,  ut  amiflb  ufu  do* 
muft  ia  eabieulum,  inde  in  tectulnm  (e  recipere  cogaarar» 
Aitineado  corpori  imporea,  Hinc  ,oi|iknia  aninati«  yctula 
cofpida«  ctiam  alacer  caaia,  et  bellkto&rleit**  ' 

^1  Sömaiecriag  Maskeilehrei  pag. 

■  r  * 
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V 

—  •  ■  .  m 

Mutkein  q\    O«  Gewklit  der  Muskcbi'  nioMit  biy 
den  Greifen  «b^  tin  Moektl  ?on  beftimmtcr  Gröfse  eut 
einem  jüDgcrn  McnTcbtii  übcruifft  tintn  roniebm  der« 
(elbcn  Grdfie  int  einen  Greife  m  Rttekficht  feines  Ge- 
wichtet um  ein  betrachtliclief»     Qeim  je  mehr  dfae. 
MDskeln  Fett»  GsUert  und  Blai  verlieren,  defto  leichter 
muflen  iie  noth wendig  werden.    £bei&  daher  werden 
die  Maikebi  «nch  kleihet,  6e  nebmen  in'  Rttcküebt 
ihrer  iüng;e  und  Dicke  betrechtUcb  ib.     lUa  Ztilgt* 
webe,  weichet  die  ein^ell^I|  Maikelfefem  iM  SÜsdel 
vereiniget,  und  ihnen  lur  Scheidewand  dienet ,  wird 
ftinee  Fettet  und  Saftet  beraubt,  Tlelleidit  aiicb  felbft 
weggefogen,  es  treten  daher  die  Mttskeifieberai;nüber 
«n  einander,  der  Motkal  felbft  wird  hCrternnd  rigider  »)• 
Da  jene  grofsetn  Theile  des  Zeiigewehet,  weichet  di^, 
dtttekMn  Motfceln  trennt,  feinet  Fettet  btraabt,*  1^ 
safammengetallen,  biswellen  nar  mit  etwas  diichtec 
Materie  ang^fäiiteZeUei^hefitaet,  fo  find  die  Glieder 
der  Greife  grölstentheils  mager,  map  iieht.und  fÜhk 
jeden  Mnnkeldentlicli  t  gleachlain  getrennt  unter  der 
Haut,    vorzüglich  bemerkt  man  dicfes  bey  Greiien, 
welcb^  ftark  arbeiten  oder  in  Armatb  ieben.  Dccli 
findet  man  diefi^s  nicht  To  deutlich  bey  allen  Greifen, 
befondert  bey  denjenigen«  welche  eine  diefer  entgt* 
gcngefetxte  Lebensart  führten,  guteNahrnng  genoffcn 
beben,  labig  nndiohne  Sorg«a  lebten.  .Diefea  w«r  der 

Fall 

f)  Dinz  Grundrlfs  der  Zergliederung  des  aengebonien 
Kindel»  Th.  e*  pag»  a.  ' 

■  r)  Welcher  Unterfchied  zwiivHcn  dcmFkHche  von  einen Knl- 
^        und  einem  Ochfcn  ;  das  von  demfelben,  nur  dem  Alter 

asch  vcrfchiedeiieo Xl)iere  kemaul  HaUer  e*a«O.S.7i. 


Falt  bey  dem  Greife ,  von  welchem  mir  Herr  Hofrath 
Xofchge  «isilge  Bemetkongen  mitthcilte.   Das  Mas- 
ketfleifch  nimmt  bey,  vielen  Muskeln  in  Rückficht  det 
'  S«hii«ii  ib  und  häufig  findet  oiftn  xwifchen  den  Muskel- 
i«^iiebem  Sehnenfafern  s)\  die  Muskclfaiern  werden  aber 
'  sucht  ieibfV  durch  das  Alter  tn  Sehnen  verwandelt;  wie 
einige  glaubten,  fondern  es  liegt  diefcr  Jirfcheinung 
wftbf(chejnHcb>#ine  andere  Urfiiche  xum  Grunde,  dtvon 

ich  unten  fpiechen  werde.     "  *  •  * 

Einige  bemerkten  in  den  Muskeln  der  greife  etwas 

w 

Scirrhofes  oder  etwas  Knochenartiges  t)*         "  •   >  ' 
'  '    Dre  Faf4sm  der.  Fieifchhaut  des  Halfes  find  feÜr 
deutlich  und  wie  eine  Sehne  geipaniit;  weil  der  nun 
(einer  Zifhne  bertobte  Unterkiefer  in  die  Höhe  gezogen 
ift.    Vermuthlich  werden  bey  den  Greifen,  bey  welchen 
der  Kopf  und  das  Rückgrad  Vorwärts  gebeugt  Hl,  dtb 
Ausbrecher  de«  Kopfes,  Halfes  und  Rückgrades,  durch 
ilte  Itmge  pauer,  walche  dem  Körper  in  dieferBefchaf* 
Tenheit  bleibet,  rerU'ngert,  die  Beuger  derfelbcn  abet 
•Uiner*^  Daffelbe  findet  woi  auch  bey  den  Muskeln 
•  ter  HIhde  und  Schenket  8hite,  wenn'fie  xufammenge» 
'ftogeniind.  Die  Bauchmuskeln,  befonders  die  geraden» 
Werden  fidl  auch  xufamnieniiehen,    weil  'bey  ge* 
J^tummtem  RUckgrade  die  beiden  Infer^onspuncte,  die ^ 
knöcherne  BrüfihSh^e  und  die  Beckenknochen,  (Ich 
nähren»  '  ' 

•      §.  13. 

i)  Haiiei  1.  c.  ,  . 

*)  a.  a.  O.     80.  Auch  «wifchen  den  Baekenmufekcin  follen 
f)9ufigbo^enfdnnfgeKnochcnftücke£;cfurnen  worden  reyn. 
'        Man  vergl.  H alleres  opufc.  path.  obf.  45.  Garcngeot 
Hift.  de  l'Acad.  d.  Sc.  17^^.  S.  34,    •     '        '  . 

•  *  *  « 

\  1  •  ■ 
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Vott  den  SeJiDfn*  ' 

Man  hat  bcouachtet,  'düis  aie  Sehnen  b^y  zuneh» 
'inendt'm  Ajter  länger  ii)  werden,  und  dafs  fie  iin^^ohen 
Alter  am  längften  iuid.    Aach  ihic  Zahl  iod  lieh  vec- 
Äetlren,    Vielen  icliiqn  es  dalier  wahrfcbein^ic^^  d«{|^ 
die  Fjcilcht'afern  durch  dcnGebrauch  und  eine  a^ifia 
Met&morphole  in  öchnen  verhä'rret  würden.  Murray, 
H  ü  n  t  e  r ,  i>  u  m  in  c  i  i  i  n    ,  Meckel  und  anUere 
Itaben  eine  iolche  Veränderung  bey  jüngi^in  Mensch en 
verworfen  uiw  aui  deiUeiücn  Giünden  iil  fie  wol  auck 
bey  Greiien  nicb^  dniiinebQven.  Mir  ichsin^t  fojlgen^atr 
Uii'ache  dieler  Veiäüüciun^  niohr  Wahricheinlicbkeit. 
xa  4iaben :    die  Sebnen  iin.d  wol  «Is  eii^e«  liefondera.- 
Fortfetxling,  ue:»  v.w;lchen   den  Muskeiu  hegenden 
Zellgewebe^  anzuieben.    Wenn  nemiich  dts*  Zeilge«: 
webe»  w elchjcs  die  einieb;!  Muskelfaferbündel  umhiebt, 
von  dem  MoskeiAeifcbe^^ant  abgefox^dectp^  dt^fei  vei« 
'Jalüt  und  über  dftfl'elbe  hervorßehet,  lo  geht  es  nach 
veränderter  B^idia^cJih^it  and  Form.in  <;jiK»^eJuiei 
über.    Die  Muskelfafer-  undBündel  find  alfo  mit  Zell- 
gewebe,  weiche«  zwifchen  ihnen  durchgehet»  umgof* 
{ien.    Wenn  nun  das  MuskelHetfch  in  dem  Alter  dec 
Länge  nach  gegen  den  Bauch  des  Muskela  zu  fich  xa* 
funmen  zu  ziehen  beginnt,  lo  muff  '(ie  ficb  nothweh« 
dig  an  den.]5iidea  der  Mu*|^eiiubü&nz  verüecea;  dafaec 
tiiu  nun  derjenige  TkvU  lies  Zellgewebes,  itrekher 

.  aä 


«)  Marrhcrr  praelect.  phyC  Tom;  II.  pag.  ^44. it. Tonizin, 
pag.  41.      0  c  r  h  a  a  V  e  praeUct.  Tom.  Vi.  pag.  144. 

'Vj'cft  Danz  I«  c  fi;ig.     6  "-^  10.  *  . 


•B      Buden  der  Moskelti  mborgen  nnS  gletdifiini 

eingehüllet  lag ,  aus  der  Muskelfubltanz.  hervor»  und 
m(  diefe  Weife  fcheittt  niin  die  Seline  lünger  %u  wer^ 
detu   Das  ZeÜgewebe  zieht  üch  ftber  mit  der  Muskel- 
fobftanz  iiteht  im  gletciieii,  Vetbältniife  lafimmeB»  < 
weil  der  Muskel  mehr  Contractiiitat  beHtxet. 

AUe  Sehnen  werden  dttnner»  befondert  dt«  wo 
£e  an  den  Knochen  befeftiget  find ,  weniger  bemerkt 
iBiB  diefes  bey  dem  wetblLchen  als  bey  dem  männli- 
chen Gefchiechte,  da  jenet  gröTs^eritbeils  einen  fehlet 
fern  Bau  befitit»  alt  diefea  n^}«  Mehrere  beobachteten 
Streifeii  nnd  Coneretionen'  min  KnocbenmelTe  in  den 
Sehnen  x)*  Heiüet  bemerkt t  dals  üch  bisweilen 
Vey  tften  Menfchen  ein  Sefiimbeinchen  In  der  ^ehne 
dei  langen  WadenbeInmtiskeU  finde  y).  Häufig  viiC; 
kn^hem  die  Sehnen  der  Vögel «  wenn  fie  wer- 
den«); aber  die  knöchernen  Spiefschen,  welche  man 
^  Archen  den  Sehnen  der  Ful)  -  und  Rückgradsmuakeln 
die£ei  Claile  von  Thieren  findet«  find  ihnen  angebojren^ 

denn  oiii  bemerkt  #e  fcfaon  bey  feb^  jungen  Vcgeln»^ 

* 

w)  Fifcher  l«e,  feg« 

«)  Haller  1.  c.  Trew  chylof.  fet,  pag.  49.    In  dem  zwey- 
köpfigen  Wadentnuskel  des  Hundes,  Affen,  Menfchen,  in 
dir  Sehne  des  langen  Wadenbeinmuskels,  fim  fand  die 
Sehnen  des  Schenkth  UQi  Fuf|€s  faft  knöehem«  Uka  Mr 
Vealiag  obl^  anatoiBie«  tt  epiftoL  nad.  pag*  15«  ^ 

y )  Comp^  tnat,  T.  L  pag*  aoj.  '  ^ 

•  )  Fallopia  de  p^rtibiis  Timilar. cap.  19.  Stenon  de  mufc» 
et  glmdul.  pag.  28.    Boerhaive  praelecr.  T.  III  r^g.  JOI. 

.'„Gallus,  qui  adeo  mollicului  pullns  fuit ,  poftqu^m  annis^ 
revoiutii  effimaut  t<i«  ftlftm  ii^pcda  aufcuios  et  leodiaei 
habec** 
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Von  den  SohktmlbeiittiQ  <l«r  Sthjun.      :  ' 

es  fcheinen  einige,  iiAchd«»  iie  ituef  enihaiteiusii 
Vififligkeii  liertslit  wovfctt  ihid,  verwacMMit  M«i« 
ner  oder  wie  die  ZahnzeUen  weggelogen  xu  werden* 
Maeh  Kach  «>  w%tdm fle kMaan  MoBr#  O 
i*n  dem  Leichnaioe  einet  iGreifos »  dais  einige  bchieiai- 
beotei  flrir  dtü  Crateake  SafiuiMDtBh«ii[p  IWmii« 
Diefes  beobachtete  auch  Scftrpa  c).  Vieileiciit  wird 
4f»€h  «Kr  ÜMtaiiB  iut  HuAmIm  dia  WegfiMigiMig  m 
dielen  Stellen  der  Schielmbeutel  To  vermehrt,  dift  ßm 
«iMlIidi  Mif pfhigtii.  Doch  fehciat  Mmthi  die  fiew 
gong  der  Tbeiie  nicht  febr  xu  leiden*  • 

Dritter    Abfchni^t.,  * 

Befchreibuno:    4  er  Haut. 

»  \ 

Voa  der  Oberhaut»  d«in  Malpighi^chen  Schleime  ued  dem 

Fette. 

Die  Befchreibung  der  •tfgemeifien'  Bedeckungen 
dei  Körpers  und  der  Haare  Avird  von  vielen  Anatomen 
^  ^  ■  .  ttntef 

4 

.  I  ,  '  ^  >  .  > 

«)  Uaterfuehiuig  det  aatOrlidien Baues  der  Schlciaabeuttl,  aua^ 
dem  tar,  NÜTfkb»  und  A1td.'i795,  pag.  2$.  Gart'a'eh  de 

i  lui  fis  ccnd.  mucos.  in  ci^au  et  collo  reperiundis,  Viteh« 

■ 

.     Pefcription  of  all  tha  Bnrfaa  niocoiaa  ate»  peg.  9.  30.  Tlb*^ 
I.  D.  Tab.  III.  Z.  Td^  VH.  fig.  r.  2, 

t)  tj^m  citavic  Biarma&n  da  cerpofibaf  ^imB  tttlailoa 
mebtlibuf«  Witvabuig  1796.  pig.  aj. 


imter  der  allgemeinen  Abtheilung  von  deii  Eins;ewel« 
4eii  aligehiadeki  mU  Uk^lut  ,4tei»i.  #b4r  okht  der 

r4^hte  Otc  zu  ie)  ii ,  deswegen  will  ich  diefe  Thelie 

hAUt  der  Greife  hat  mehr  und  tiefere  I<^archen,  Rm, 

fghiQpftt  fich  iiil^iAiii««a%mS^tippfii.cl^l)c£»iid^  ^ 

4^  Rücken  der  Haüdi.d^r  Stime  undi  den  Armen«  De« 

feine J^arbe,  wird-bleidi,  brtüngelb,  oliv^n färben;* 

N^Secn  verliefe  (  ß$  4Sf^eß  dfi%.£cNitf4ftft« 
feine  fi:bwa»e  Pbrbe^  imd  jM^lr^d  endltcb^^^gelb  d).      ^  \ 

«  :  dD«»^eU  iij^|ifl^deä;i(>4eiUr^(^v^  de^nieU 
ben  liegenden  Th^ikn  jfe  giK^f  ftwücbeBliegeiMl* 
Zellgewebe  zaiammengep^eikt  und  d^af  i^tus  beraubt 
wird«  Diefe  Znfemmeniiehting  und  der  Mmgel  d«s 
Fettes  verurfacbt  aach«  dftls  die  Haut  der  Gxeüe  tich 
ftltett  und  diefies erfolgt  an  verfchiedenenTbeilen  mch 
einer  gewiften, Ordnung,  fo  dais  die  Tb^le*  weU 
cbe  fre]r  ti^rnnner'  hängen,  ^di^  vfel  bewegt  w^deff,* 
£ch  früher  runxeln*  Daher  zeigen  be  bch  zuej:ft  an 
den  Augenfiedem,  dem  Ituffem  Augenwinkel,  an  der 
Stirne  und  an  den  Seiten  des  Halles.  Sehr  genau  be- 
ohachtete  Camper  die  Richtung  der  Rnnzebi  ey, 
nach  ihm  laufen  die  Runzeln  des  ^^ßchts  immer  nack 
der  Lage  der  Mnskelfiebeth ;  die  Sticne  darchfchnei« 
den  üe  aifo  fchrege ;  um  die  Augen  laufen  iie  ürahlen« 
förmig,  tn  dem,  Hälfe  fchrege  und  einigermtafsen 
. '  ^  »    ^    . .  ,        '       .  chtt 

ri}  Blumtnbach  de  gencris  litsmani  varieratc  nitiva,  Gott, 
2776.  pt^.       cir.  ib.  Wilh»  J  o,  Müller  de  foeru  pag« 
y     jijtj.  M  i.c    H  e  m  m  e  sf  a  Ol  Waftindr  Raii;  .pag.  ||,  . 

1.  c,  pag,  44.  §,  6.  .  . 

* 
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tei  Aiifimpi  im  ^MnAMm  gtf#tlM  xltA  iNb 

toMvmlf.  Dt«.  Haut  wird  hirn^rntid  rauher  /),  di 
iu  Tellgewe^;  iK^kl^et  lie  bildet« mdn  in«!»  ftftvlrfl 
üt,  fo  ziehen  (kb  ihre  Zellen  immer  mehr  Und  mcbt 
«ükmiBtfl«  Outt  trägt 4tt€h  fiel  bey »  tUf«  ttniibUf« 
OtiUie  gercM#Aif  und  durch  (lockendes  Blut  verftopft 
-tn«r«»  ktttc  bMtoetkt  man  dctitlieb  in  den 
Wtof  nf  und-«!«!  6¥t  Of^i  bisweilen  ift  an  di«* 
ite  Tbftikn  die  Htut  mit  tarköba  Ufid  mdopftcll 
VtMM  ^  «tntni  N#n*  Vbmogen.  Die  H^at 
unferes  Körpers  wird  an  «ini^eo  Stellen  nicbt  iUatü 
«rit  ^an  Keociit{gWif«n\  %ekba  ikt  Anerien  aus* 
baocfaen«  iondern  auch  mit  einer  gewiiTatt  faltig eM 
MaM^'-alng^ralbat«  walciia  die  MitfiMftMOitfn  Att 
Hm  ablondern  g).  Mehrere  diefer  Si^hmkiiidMefl. 
levHfeti  fn  dem  Alttir  terftopft  ttfid  ¥afftMtlidei#,  tind 
fo  wird  die  Trockenheit  dar  Haut  nocb  vermehrae« 
Bafimdera  geichtfht  diafaa  üi  de«  MüMrtlUr  TheileM 
des  Köpfet,  am  die  Nale»  die  Ohren  unter  da(i  Ach^ 
falif  ttüd  in  den  Weiebetti  da  diefa  TiMtl»-  mehr  at# 
andere  im  jugendlichen  Alter  mit  diefer  Fettigkeit 
alogeftlbet  find«  Von  dkfaii  mir  ihrer  jlgaeft  Pethg. 
iah  angefüllten  und  verüopften  fiülgen  rühtan  viel* 
lekhft  jem  Hllgekben  her «  irekhe  mat^  l^fig  nm  die 
Kaienäügel  der  Greiie  bemetket  i  die  ofteri  auch  mit 

/)  H aller  JSU  Ph.  f^.  VlIL  S.  Ut.  pag.  87«  t>  ban,  daik, 
man  fie  kanm  aerfchtieiden  konme.       Dkfe  Trockenheit 
und  mrtt  der  Haut  \^  viatteicht  eine  der  Urftchen  rici 
-  fchv^flchen  Gefühlöt  dei  Giiif««   S  ö  m  m  t  r  r  i  n  g,  Kurven« 
lakrc,  S.  i47«  ■  - 

f )  t  u i  g  de  notnete  eutem  laungente ,  Lipf«  I7aj, 


einem  fcbwAmii  Punct  bezcicbiiet  find«  weoa 


Dt«  unter  der  Haut  liegende  Zeilgewebe,  weichet 
in  ^  des  blttheodta  Jug^d  otit  S|&  »od  jH^tt  fni^ng 
trflIUet  jenen  xtrten ,  fo  geftUigen.  Bau  und  jene  eis* 
jitbineAde  fiiidung  bawiiÄet^  wjxd.ltftkia»  die  2«^<^ 
ftMvtn  (ich  «ufiMnmtn  und  ci  entftehet  dadurch,  der  dtqt 
ALUt  eigne  Uabttut,   Von  der  |ufprüagiicb  gMÜfere^i 
^er  gerillgaren  Zarlhait  dea  Zcllgewebba  hSngt  et  W|qI 
such  abf  4^jLg  einige  früher  andere  ijpätex  cUc^iet»  deia 
illtar  eigne  Anlahn  bekommen  A>    Denn  |e  wttf 
.fsift|dafto.febnflier  wird  et  lufammeiiiaUefi  und  welk 
werden»    Debet  lioimmt  jenet  iwat  nicht. febe  abeC 
yoUe.AuaTebtn  der  Lai^dieute;  bey  gewiiTen  Familiea 
ift  et  tut  d^dblben  Ürbdi^  glefjc|ifiuQ.  erblich,  dab  alle 
,di€j€n>g«u,  weiche  zu  ihr  g/^horen,  deiio  früher  ver« 
Iriühen  und  Icbon  im  ficikheren  Alter  die  Sporen  des, 
alles  verzehrenden  Zeit  tragen ,  je  zarter  ihre  Bildung 
in  der  Jugend       Dat  in  dea  Zeilen  det  ZeUgewebet 
iiegeade  Fett  w'nd  gelber ehe  es  weggefogen  wird, 
j^nd.zwar  n$cli  A  c  k  e  um  a  n  n t      Zeugnifi ,  vorzüg- 
lich bey  alten  Weibern«   Oiefer  Mangel  des  Fettes  ift  ^ 

'die* 

t  •     •    '  I ,  . 

4 

■ 

>  1^)  I«  F«  If enf lamm  progr,  de  timica  qBUalofa  pi» 

a.  a,  O.  $♦  I3«  Es  giltjdiefcs  auch  von  Thieren ,  befondcrs 
von  den  Ocliicn,    bey  denen  das  iimer  der. Haut  und 
'  hn  IflAeren  des  Köipcts^  Uc^^iide  gelb  wixd»^ 
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•  •  • 

dieUrfacht  »  dftfi  die  Zwifchenraame  zwifcfaen  gewii- 
feii  TkeiUn , 'W«lcbe  man  ehemals,  da'fie  attsge^Uat 

Ovaren,  nicht  bemerkte,  f^un  blois  lieg^n^und  die  Ober* 
fiicic'daa  Kapers  unglMch  ttnd  dnrcb  Graben  gleich« 
itm  uneben  machen.  Daher  bemerkt  man  nun  faft  jade 
ai«&al*t  Ltfg«  und  Riehtong  dcr  Moskeln  und  Sehnen»' 
die  Qun  gieichfam  duich  Gruben  und  Eindrücke  ge- 
tMfir  Madin*  Diefes  gerchieht  vortttglich  iitdefr  Gagend 
d%r  Backen,  der  Jochbelngrube ,  des  Kopfnickecs,  auf 
im  IHltkao  der  Hand  und  dea  Fofaes»  um  die^S^hn^k 
der  Ausiireckemuskeln  und  um  die  Kniekehle.  Die 
Hnodian»  wekhe  nieiit  mehr  mit  Fett  umgeben  find, 
ragen  hervor i  z.  die  Jochbeine,  die  Winkel  des 
Untetlticferi;  -  die  ScblU(reibeinei  die  Rippen,  die 
Schulurblatter  liegen  fad  blols;  die  Grube  unter  dem 
BmAh^ine  ift  tiefer ;  fehr  auffallend  ift  die  Hervbrr«* 
gung  der  Hüft  -  Und  Schamheine,  der  Sitxknorren,  der 
RDÜhligfl  dea  jSchenkeibeines  und  des  khoeid^nden 
Kandfs  der  Sdiienhelrt*.  Ea  Ift  mferkwllrdig dafs  man 
bky  greifen  ,  deren  auisere  Xheiie  aiiea  Fettes  beraubt 
find,  >  >hffierUeh  ^i  i.  um^daa  Her«,  in  dem  Gekrdfe» 
eine- nicht  geringe  Menge  Fettes  findet  A).  ^ 

'  $•    17*  ' 

Von  den  Haaren» 

Die  Haare  find  trockeu,  härter;  fie  fangen  an  der 

Spitze  %ft  waifi  %^  werden  «md  endlich ^  wtnn  fie  dea 

£  a  ^  Saftes 


k)  Kayfcb  adv.  D.  III«  ailV?«  Keirphüor*Transact«  he* 
Jklorgagn«  eptft/'III^  art«  ao»  Lofchge  fand  an, der 
äii£sern  Flachejdas  H^reant ,  In  dem  Gekrdre  ,  nin  dia 
lilaren,  s  das  ^on  oftm  erwttmten  Greiret .   fchr  viel 

Xett,      ;  *  .  '        .  ' 
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voa  wtUktiXk  die  Faflie  «bblogr»  bembt  fili4« 
werd«n  fie  cmilich  ganx  wtilj.  Ofcefr  Vailtodafiiiit  tttft« . 
fttbet  blw«ilc9  Crüb«r  und  kani^  %y^h  durcji  maofiliM*  • 
RünfteUim  biwirkt  W€Kdfil  i).  Nicfa  tm«fpi  ge* 
wkTcn.Nal^geltUe,  i^igt  (ich  die  wcUse  Farbe  gfoft* 
ttntbttli  toarft  aa  «Hn  fcUtfen,  Yasrbfcitat  fidi/vm 
darüber  d|l$  übfigi^  Hauftb||r^  dann  über  die  Aug;eii«- 
bMimoit  Aoganwimparo »  atldlicli  Ober  d«i  Bitt,  dt» 
Haare  an  der  $cbain  und  uqter  der  Achfel  m).   Die . 
kf anA»  Haare  werden  %fitaf  Wfifii«  ala*  di»  glatten^  dit 
fchwarxen  eher»    atl  d La  von  anderer  Farbe.  Haara» 
welche  tckop  lange  Zeit  grau  (oflt  balMit  Mewa^  Wut*, 
laln  t  wenn  ile  auch  ielbd  Ung  (Ind ;  ciie  Wm;zel  i^ehl; 
ntckt  Unaht  ^te  ebemaja  mir  dar  X^iige  ondy  Stilikt 
d&i  Haare«  im  VerhSltniiTe  /z).     Haller  führet  ap^, 
dais  die  Slisk«  der  Haare  von  dani  achlan  Jifaxa  bür  a«r 
dem  32ften  von  10309  bis  zu.  12967  Th€ikn  und  bis  In 
dat  S7fte  7^  05000  Th.eUeo ,  aUb  beioiba  f  j 

Theil  zunebmeii»   Bey  atne«  andern  Verfuch  fand 
maa  die  Stärk«  der  Uocknan  Haara  im  efckceo  Jährt . 
781),  im  22ften  aber  14885 »  belnalie  noch  einmal fo 
viel,  und  im  $jfieo  Jahre  23ad2  Theiien  gleick^  ü(q  • 
betrug  die  Zutiahma  ftft  wieder  j|  Theil  o>  Nun  iill 

aock 

Ea.  witd  dsf^faifibefonders  «uch  darch  dm  Cebraneh  dfr 
Brcnneifeo  uiid  Salbe»  Uwirftiy,  be&iidara  .derjenigen, 
welche^  mit  terfchunfcUm  bereiter  find, 

w)  Wichof  «natome  pH.  hum«  ia  ^^eniar»  Sk»  Bag» 
Gort.  i7S3.ToiD*41^W5, 174»         ,      -     ^.  \ 

«)  t  (^pag.  371.  ^ 
^       1.  c.  pag.  69. ciranta  Bitbinfan  £0;  09  anuna|  oecoaoiay« 
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noch  n  ttiiMfacbtii,  wie  iich  fit  Siürke  d«t  Hw  im 
MÜMfM  A\m  mMk«  Barsen  |i)  vaA  fiirf 
litr  Meiniuig,  4le  Zahigkek  der  Haare  vermindere  iich| 
wenn  it  f  imi  iK<lrdcii,«iii  «Min  fcitaiitt  tfie  kkbMr  «ir^ 
reirsen.  Aus  ginxiichem  Mangel  «n  Nahrung  fallen 
eafdUdi^^i«  lüM  Mtq  vMWcte  Mgt  «tth    •  Wc(b 

faugung  des  FeUes  etwas  dazu  bey,  dt  die  Theil«,  m 
«clchtfi  ficb  k«io  Fttt  bt&ndfit^  häarloe  6ad,  «.B.dtt 
vinlpnliche  Ruthe,   die  Augenlieder;  die  Haut  aberi 
fiAitt  weiclitr  F«tt  litf  I,  mit  Haaren  bawachfan  Ul,  nn4 

tucb  im  krankbafren  ZuAande  Haare  mit  Fett  verbun» 

dem  Scheitel  und  um  die  Schläfe  aus,  fpiit^r  und  feit* 
ncr  die  «n  den  untern  ThAien  der  Scbiata  nnd  an  dtm 

Hinteihaupte  l^giindliibea»  Man  erzählt  Fälle^  dafs 
grane  Haare  ibre  natttriicba  Farbe  wieder  erhalten 

haben  r\  und  dai^ilattden  ausgefallenen  neue  gfwach* 

£»  üytt  5>»  OicMainani^einigeridafs  nut  dUMtoner, 

'  »  a 

'  nit 


V 


f  y  Hit  oei;  ToBu  II,  pag.  sa6*  .    .  ^ 

i 

I)  Heller  L  c,  Tom.  V.  pag.  ja*  ,  „ Adiperti  veram  pilorttm 
federn  effe,  cvideiifer  coaftat  cxemplo  partiam  littmani 
cerparia.  In  4pdtea:(«hitMleirid«  |ilLii4fciia«ir»  In  iia  ^ 
.  ttibat  adepe  eH,  cum  neque  epidemilt  lic,nequc.retiaataai, 
neque  ctttb.  In  ovtrü  adianniiate  pleaaa  oaUulai  falts  ni* 

•  .  grisqtie  ipfe  vidi'*  cet. 

^)  Wiielief  L'<;  pig«  )fi.  „petrieii  «itt  Datial«f  memt* 
oit«  oQi füllt»  ^aelaiaaamtt,  eelaveai"fdkiiaa  a«  luteo 
viridtfeamem  ultimo  itemm  Iponce  fna  «cqiiifivic.^ 


/)  Conrad!  a.  a.  O.  S,  64.  Bey  einem. fec^tigjahvigen  akaa 
Weibe  wudifiM-flattaHtaate:  '     •  -  " 


*  ' '  > 


nie  di^  Weiber  kahl  würden,  t)f  wüd  von  SS  tn  m  e  r- 
sing  wideriegt  v).  Ricteig  ift  «ber  dit  BcoMrkfiiit, 
dflfs  häufig  bey  alten  Weibern  Häschen  und  bisweilen 
mcbrffe  Liaten  langet  dicke  Haare  um  dieLifpen  vnd. 

daa  Kinii'Waehfen.  Es  ift  merkwürdig,  dafs  hier  neue 

Haace  wafhiaUf  da  fia  an  ^efi  lUrngta  Tbatlen  i^ni* 
•laÜaii»  ^  . 


•        •  Vi  «rter    Ab^eha  i  tt. .  .  * 

Befehreibung  dei?  Eiog-e^w «tiile 


Die    in   dtani   Kopfe    llegendeu  .  Organe.' 
:•  $.   .18.-     •.  ■ 

,     Von  dem  Auge  und  den  Thränenwegen.  ;^ 

1   Der  Augapfel  hat  mit  den  übrigen  Theilen  des 

Körpers  beym  Greiie  gleiche«  |Schkkial,  er  verlieret 
jenea  ftrottande  Anlehen,  wodurch  er  in  dem  jagend« 
.  liehen  Alter  lebhaft  glänzet,  wird  üfllofer  und  xufam* 
mengezogener,  JQahar  tft  daaAoge  weniger  conrex  v\ 

und  da  fleh  die  Theile  mehr  n^bprn,  fo  wird  feine  Ax« 

kttmr«  Wegen  dee  Mangels  in^Fetta,  wird  der  Aug- 

...      .    ..  '  affjsl 

t)Buiioi\  hift.  nat.  Tom.  IL  pig:.  38^,    Agrfppa  de  no* 
'  bUit^te  et  praecellent.  etc.    L  or  i  ch  dc_prat(tant!«  ftxuf 
fem.,  Gocbaei  UofKa^uder  zum  Nutaea  mvA  VeignÄgen 
Wi*       SO.  * 

»)  Baidingers  Journal,  3t«a*ptK,  SS* 

Heller  el.  phyf.jTcmit  V.  j^j. 
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€  * 

  tt 

«^iifi  die  Angeflihohlc  zurückgnogtn  10)1  fo  i^ü 
1dhir'4k  ContMvim  dtielbf n  ikhtbar  wiii.  D!t  HomV 
haue  wird  fiaclitr  x)^  dtefei  ift  eine  Urfiiche  dex  Weit« 
toitigktit  ^  Greife  r);  denn  je  flircher  fie  ift,  dcfid 
weniger  brieht  fie  die  von  deo  Objccten  l^ooinieDdeil 
SHittM.  Et  AUett  Mm  nfir  werilfi;e  enf  die  Crylfailf^ 
Itnfey  and  auch  duieiindnoch  iehrdivergirend,  io  daft 
fie  erft«|}lnter  derNerveA&atttiin  etatnFoctts  vereiniget 
werden,  wenn  fie  nicht  von  einem  fehr  entfernteii 
Objeete  komiaeß«  Diher  mtHTen  fleh  die  Greife  con« 
vexer  Gläier  bedienen,  um  entfernte  Objecte  tax  feheri» 
Die  HMtiktiit  wird  'gtda  md  dmikel^a),  ja  im 
höhern  Altec  runzlicht  und  dichter,  einem  Hörne  odet 
fiioeiitcfa  Knoi^el  «ImUdi'd)*  Home»)  hilt  fttr  wah^* 
Meinlich ,  dafs  die  Hofnbaat  fm  Alter  ihre  Elailicitit 
vj^ifictei  und  giavbfl;  et  ftf  dle^Vt  ^eifie  Urfaebe,  dhfa 
die  Greift  die  Augen  ni^ht  melu  gehörig  gelchickc 
«laeljeii  Wtmin^  ilfii'  ndbe  Mdi^ntfarnte  GegenMnda 
%VL  fehen  und  deuUich  m  erkennen  c),  M  a  u  c  b  a  r  t  d) 
j  *   t .  s  ^  •    .       »  be* 

vi)  Tcfta  L  c.  Vol.  Il..pa2«.;ip4»  .   ^  , 

«)Htl!frhaTom.Vin..S.m.paj.«9,         ^  ; 

gründe  der  Wimdaraneykunde^  ^  ThtU,  pag«  ^99. 
.^»)  Halle  IT  U  c       S^o-  .    ^  -k»  i 

^>i6*l^n«  de  ufo  if^u  ed.  Cbarteniv  X  e.5»  .;;*«  f   «.  » 

Ha  1  ier  1.  &  Tom,  VfIL  S*  UI.  p.  69. 
Collen  Acchiv  für  «diel  PhyÜQlogity  4»  8«  HaL  1797, 

4J  DiflC  de  maculis  corneae.  Tubing.  1743,   in  Heilert 
Coli  dUr.  chir,  X  1.  Ritheer  1.  c;  E»ag.  117. 


bdfchrclbt  rintn  den  Gfteif^n  fehr  gti^finen  MtJbaMiv 
dig  «igniq  Fitck  npltf  4cf  <  Bf ll«0l^iit»ar  i^rMt^o. 
#d€V  Arcat  feitiiis,  wekh«r  oft  den  ganzen  Umkreis 

4eri<!btn  einnimmt ;  er  ftngt  in  Geftalt  eine*  Cifk^te 
fuUr  wenigfteoa  Segm«Uf«  vqa  dem  Üaistfo  R«Dde.4f^ 
|l0vnbeiit  m  mi  breitet  fieb  in  der  Grä&e  von  mehf 
4tßü  eiaer  Uni^  gegen  den  Iytitt«i|)ux}c^  Hüitkbt^ 
gew^hnticb  ift  er  gelb  (»dee  bleu^Hcb  weift^  feUti^ 
gelblich  oi^x  braun.  DhUt  bqgepifönpigf  FUckea  ift 
beOKndig^  im  Müheten  Alter  niminl;  er  bieweH^n  «4 
)»inge  ua4^mte)in4  Duol^iHb^it  lier  Partie  %iii> 
obne  ifgefld  «int  übte  Folge  oder  Befth werde  imd-^bM 
dfm  Sieben  nfcbthcii^.qtu  weit^^O!»  .  ^.entii.c^Ai  4oi^ 
dti  inti|crt4ind.£Bftef^  A4>egen;  der  ^ioMlnea  l^flttfil 

^^  Harnüaut  U(^tl^:ficb%  99$b<leg^  4u  iwifehf^TijkOf 

♦ 

(ilben  befijidlidie  rl^Miehligjhi^i^  «ertrodknet  til.  • 

pie  wftü&Uch  grauiifib« Falbe  4«r  weifs^a  U%sH 
wird  ih^Iq^  pane  ywiwidfltv  antg«  haben  lie  ver« 

knöciKrt  gefunden  e>  Homert  Verlache  bewetfent. 
daft  iie  gleich  d«i  ttbrigen  Hintaa  rigider  wird,  e^  bat 
die  Diameter  der  Augen  in  verrchie4enea  Altern  gleich 
nach  dam  Tod«  im  natürlichen  Zuftanda,  und  nachdem 
er  iii  Hüute  mit  Luft  angeiüüet  hatte,  ausgemenfen« 
itfloA,  d4ft  dt«  Axe  1^4  dar  Olameter 'derr  Angen 
vor  dem  funft-igden  Jahre  verändert  werde,  wenn  man 

L 

Loft  in  daa  Auge  bllifeti  in  dieftm  Alter  finde  ^bet 
diann  keine  yarändtroiig  mehr  iUit  />  Taylor  h«t 

^     (}  Kaller  J«  c.  png,  79, 

/)  Keil  Archiv  U  c^g,  434* ,  1 

4 
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>eoh4<^«|^  4afs,4U  ä'iiiifre  Biä^itt  4er  Adtrlnml  bt/ 
emÜNi-.w^  g%  wi  dift  .dte  laom  blifl#ff  >erdf 
iM^d  fij|^4Lid«l^  Hwren  ihre  Fir^e  v«rindm«  l|«btft 

%(iicbf  nich  ihlifn  Bei^hreibuogen  de«  Auges  b^CMI^ 
$ß§9hm  bftbw;  ZiaaA)         diilM  vor  V«*i 

(cbwfoden  undVcr^^chien  der  Iflutgefälse  hev^  welehf 

idwMAs.  4ii  FlQcliefi  4tf  biMra  .FUeb«  ili«ftt  «Ml 

aufriciuete.  Walt.ejr  tdnd  die  Aderheut  verknöchert  i)» 
Der  lmiuifclii|iacve  SebjUim,  vreklw  4i«  AderkME 
^htrütktt/Ui  bcy       Greifen  wegen  4ef  v^rmiodertea  • 
dMiftMidfeMg  fid)«ildm*  ,  Die  .i^em«  <iUfii^üui4 

man  fefter  vi).   Morgagni  n)  und  Haiier  o)  lahea 

in  diir  SleUt  de?  Nervenbiiit  «in  .kn6di#niei'Cucri^, 

mcnt  und  Blegny  p)  führet  Beyfptele  von  andern 

'  ;TbiiUn  4u  AngM  Mt  f  «I^Ik  bi  KaMmr  f KwaoMt 

Tr«  da  BM(iMiiiir»e  4e  Teail  pig. -  f 

1)  De  oculi  hum.  panibus  et  ufu. 'Argem.  1^77.  Conf.  BIu- 
.  «     menbach  de  oculis  Leucaethiopum  ec  indts  motu  coai* 
mcntatio,  Goett,  17%6,    ,,Noftr!S  in  rtgionibus  cancfcen» 
tibus  annofis  hominihus  pari  modo  pilUicere  ahoroideaoii ^ 
■^'*  piidem  obCervatum  legimus/' 

f  )  Mem;  de  l'Acad.  Koyal.  de  Sc.  1735«  pag^  79.  ' 

"ft)  Defc,  oeuL  tum«  Goeti.  lyjs*  pag,  44» 

I)  Aptt,  MuCeum«  I.  Th.  pag.  147« 

w)  HaUer  L  c.  Tom,  V.  pag.  j^j. 

n)  De.  fedib,  et  cauff.  motbor«  Epift.  LII.  art.  $0.  ^ 

e)  Opuf«.  paibelpgic  Ob£  6$,  coaf»  Ztna  in  Hamb,  lütaa, 
T.  XX.  pag«  4]9« 

f)  Zodiac.  med,  galU  aniu  i«.  April  Jottruel  dea  Sovens» 
Tem«  VIH.  fMg,  34i»  ^ 


Vraren.  Sehr eg er  fand  die  Nenrenhaut  hty  dem 
«ben  iftfeffehnen  Qnllk  aiohl  fe  wtldl  hihI  dick  mik 

hty  jungem  Menrcheni  fondern  tälier  und  trockncr, 
dMr-  Ktnd'  det  gelbttn  Fl^ket  der  Ncnrveiiliiiit  fth 

Summerring  bey  Greifen  blaffer ;  Michaelis  ftgt 

frigelidts  ftber did«n  Geg^nfiMid    In  bc)«hrttiiK<Srpera 

variirteii  die  Hrfciieinungen  in  Rücküclit  der  Farbe  det 
Vkck»,  die  Md  dttnkltr^  bald  febiHidier  wir,  fbwohi 
als  in  Anfehung  der  Falte  fehr,  die  zuweilen  ganL 
*tUtti  xnwtilen  noeh  Itbr  dcmirdiffwak  ^  War  die 

Fftltc  veiTcIiwunden  ,  fo  crTchien  die  dünne  Stelle  wie 

ein  tief  gefärbter -Puiicr. .  Im  gana^n  ftbfeti'  die  Falte 
mit  lunehmendem  Alter  und  daher  abnehmendem  Ge- 
Hebte  kleiner  tu  werden ,  und  die  A'erinderungeii 
der  Farbe  (landen  mit  der  mindern  oder  mehrern  H^I* 
Ügkeit'der  Horfihatit  uml  der  Feochtigkeitei)  des  Augea 
imVerhältniffe  9).** 

Die  Iris  verändert  ihre  Farbe ;  die  Sehe  wird 
engest ,  de  6*ffnet  lieb  hty  Greifen  nadbt  €i  Wf it  ele 
Jjüe^^jliJügf ra  Me^ici^eo  r)».  ,J>ie>  w ä ffer  i  g  e  F e  u c b* 
ti  g  k  eif  wttd  bernftetfrfarbenefir),  dunic^r,  ibreMen* 

Se  lind  Gewicht  nehmen  ab;  ihr ipecüifches Gewicht ia 
dem  jüngern  Menfchen  verhalt  (icb:Ali<*#Mn  Bronnen- 
Waücc  =  975  :.ippo;   bej  icn  Jixfiii^a  =,99^; 

Die 

f )  Jouriu  d«  Erf.  ete»  St.  XV« 

r)  Baller  Tom,  V.  pag.  410. 

t)  Hille i  U  c.  Xom.  V*  pag.  376,  et  77. 

t)  Hall  es  L  c«  pag*  |7a*  citant  Bertrandi«  \ 

V 

% 
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^  Ob  CfyfttlUii»ft  wild  duftM,  tdb«  tbcncrt 
]iftfft«r  «).  Zinn  Tagt  davon  :  „vom  25ften  oder  goften 
j«kre  «B  wkd  die  Cr]rft•iU^lff «UmähUeb  ttwn  miiig«t 

i»f€ll»ltek;  dte(e»  niinflii  immer  xo,  fo  da(s  (ie  im7oft<li 
QcUr  .goitea  Jtkc«  icbon  der  gtibea  F«rb#.des  Btra* 
IMittt  tirleidite,   ioth  ift  fit  diirdirdiitiieiidtr  md 

V  geibUch  giaozend.''  P  e  t  it  hit  dieie  Veranikruog  uü* . 
ciA  beobflcbtat  v).  Am  Utafigftcn  fth  kh  ditfe  gelbt 
Farbe  in  dem  Mitteipuactr  «AfaAgeUi  voo  da  bteiteie 
fie  fich  nie  sonftlitneiidain  Ailf^r  gegen  dtnUmfiiig  MM» 
tbidola  iiie  weiche  Subftanz,  weiche  den  gelben  Kern 
migtbf  m  der  geibto  Ftrbt  nielit  Theil  mihin.  Didm^ 
gelbe  Farbe  rühret^  wie  icb  glaube,  von  der  gaÖ&erjn 

.Giftigkeit  htf ,  wtkhc  in  glftciitfli  Grade  ^  vph  d«p 
gofteA  Jabre  tn  zuzunehmea  fcbeinet ,    eben  fo  vom 

%Kitttl^ncle  tofltogt  m^,  ficb  t^S^  den  Uai£u»g  ve(« 
breitet«  fo  d^ts  die  ge^be  Farbe  un4  Feftigkeit  mit 
zttMlmtftdfi^  Atter  vß^nHl»^$ßi  werden  &bei|neu .  JQa 
in  dem  xunehmenden  Alter  die  klcinficn  Gefälle  vef- 

'  wac^O  Md  jnabh  und  nacb  rfgi,4^r  .werden Sfi  fchei* 
nee  weniger  Fiüfligkeitt     welche  fich  iwifchen  den 
dfiivpien  Qli^cbeii,  eua  deinen  «^i^vCryftatllinfe  beüehtt» 
befindet,  xu^LuHiefsen  und  abgefondeftitt  werden*  Doch 
:  ^  .  bUibet 

j,)  Halle i  1.  c.  pn^.  576,  577.  397,  400-  Petit  in  mein*  de 
'  VA«ad,  Roy.  de  Sc.  ai.  17:1.  pi^;.  113.  Boerha?!ve  prae- 
legr,  T.  IV»  pag.  189-  Doch  bemerkt  Z  1 11  ti  1.  c.  pag. 
Ii9.,  ddfs  die  Cryf^^Ulinfc  nach  dem  drey-fsi-^ltca  Jahre 
die  Convexirär  ihrer  beiden  Hädien  nur  M'enig  äodere» 
o^er  Üacher  werde«  ,  ' 

«)  Mem.  de  l  Acad.  Roy.  de  Sc.  aa,  I72Ö,  pug.  Si.  et  1730. 
pag,  i3.  it.  W  i  n  f  1 0  w  Tr.  de  la  t^te«  §  2 ,4.  Morgagni 
cpift,  anar.  XVUI.  art.  26.  Hai' er  in  Coiuiaeac;  ad 
B  9  e  r  Ii  a«  v.  Tou^.  IV»     DXX VUl.  qi«  6. 


'  l>klbct  die  Kitor  ihxtn  GeTeUca  nicht  (o  getrennt  dtCi 


'beobachtet.    Denn  man  beourkt  öfters  keinen  Unter« 
AMad  iwffieiitfl  dmn  Auge  eiiiii  jttilf«««  Mtofehiii 
und  eines  GreifeA  ifi  Rtkkficht  der  Farbe«  der  Conirexi- 
4ir  und  bhwtiictt  •oek  dtr  Fiftigkne,  and  tiwli  bt|r 
demfeiben  Menfcben       die  eine  CryAnliiinfe  auf  de^ 
.Yotdetii  Flitke  oonvf xtr  wid  di«  dtr  äiubni  Stil«  gt- 
IW5n^  gebildet ;  bisweilen  findet  man  felbft  die  gelbe 
« VwrW  «nd  l^eAigkfit  in  d«t  eHi«ii  Uiifo  fiirkcr,  'in  d«r 
«ndern  fch wacher.    IH  die  Littfe,  die  Hornliaut  und 
4nd  die  FeU€hdgk«mn  dftt  Aiig«t  dkbttr  ge«fordeit^ 
{o  kann  es  bifi weilen  gefchehen,  dafs  die  Greife  kurz* 
fiditig^  yfwAtfr^  tid«*  dtft  #fiiigft«nt  die  d«i«k  ih 
flachere  Linfe  vnd  Hornhaut  bewirkte  Weitficbtigkeit 
tufg^ben  werdi^;  denn  die  Strahlen  Herden  dello 
mehr  gebrochen ,  je  dichter  die  durchfcheinenden  Kör- 
per iind  w)*  £inige  ftaden  koijekern^  CooelreiiHait 
In  det  CryfialIHnfe  x). 

Die  xwtfcben  der  CryfleUlinfe  and  der  Cipfel  be* 
fcidliche  Wfffef lebte  Feuchtigkeit  nimmt  im 

'  Alter  ab,  bekommt  eine  bernfteinarttge  Farbe}  ond  ift 

t  -  * 

*  nicht  mehr  fe  -rein  darchfeheifrend  y). 

Der  Glaskörper  nimmt  nach  Zinn  a»)  ntefat 
fo  letcbt  wie  die  Cry(laUIinfe  eine  gelbe,    oder  über« 

haopt 

aiP>Bocftiatve  fraelacc»  Tom,  IV,  pag.  J4g.  Richter  l  \ 
P«g  490. 

.  »)  Heller  cl.  phyf.  Te«,  VIII.  Seet*  III.  pag.  7a,  Walter 
Antt  UuL  u  Tku  99%,  147«  .  ^ 

»  Zinn  U  c  pag.  i|o,  Morgagni  1.  C«  *  . 

#)  l.  c.  pag.  iit*  ; 

.  I 

I 
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«lUtfi  <&tii«tritt  feyn,  Md  deotlMMi  wtifM  PotKt* 

Von*  4fr.Vrt(iopfungi  der  TfrrMenf«iicc«  lObtil. 

MklM  Mm  falle«  «iMh  die  Hitrii  dbr  Attf  e  n» 
wisip^ria..  und  Aagcohtaun  «a  ^mt   4k  vüo^^ 
AMMllNi  rtiMadiff  Kiipcc  »od  d«i  A  fifbü  fclclltti^' 

htHinami  iiad;.    iie  vocindeui  auch  wie  dji^  übjri{{«tt 
ÜMfe  tboi.  iHttbfw  Dia  Mlfttit  Gmla  baban-  batonttr ; 
hbigcoda  imd  ittozlichte  AiM$«iili^tr»ufid  ihre  imm« 
FMIekc  Im  iroft  «aridMan.  Vtif an  aiaa  bÜDUclia  Pat ha* 

*  Aua  dfm  be^  d«n  Greifen  bald  mehr  haid  wcnigar' 
4aKk«ttfiiitro|»tuni  kann  wUä  ädilftli«ii,da6  da«  Tirfttt- 
isockaa  waid«  und  xüfamaiaofctwmppia  b). 

•       '  '  '  '  . 

Da  die  Haut  bey  den  Greii'en  herabliokt«  Ib  wird^f 
dif^  iixütf^  Ohl  deiialban  afwae  veiüiigctt  a).  IN  teil 
von  denen  Veiandi^rungeri ,  welchen  die  knöchernea 
b^(^rMg  a  a  a  aiuacwii>rliA  iind»ieb(vi  in.  d«n  «Ukaa* . 
Ahichnitte  gerpradbtn  Jiahar       wiU  ichr  bi*r  not' 
aock  akiiga»  von  d^  waifiban  Tbetlao  aoäUirao«  ^  DU 
ADatömen  haben^^diefai  Organ  i>ey  Grtifini  noch  nicht 
%ß9MVL  aotarfttcht«  und  ich  findd  daher  wenig  Beiocr* ' 
kungen  über  faiAa  VarfchUdailbtlr  ?on  der  Bt&baCta* 

htif 

a)  Talla  h  c.  pej,  i9f. 
.  e^  Camgar       pit«4l*   <  , 


h«it  in  jüiigtfa  Koi^pecQ.  Di^^bfc  mebrezes  la  dem* 
^bcn  ?etifid#rt  i#«rdcn  rottff«,  k«fiii  omh  tlwii«  <k(ra» 

ichiif is^n  t  wcii  4i«i^es  Organ  ^hr  Zrttiaminepgeietzt  iflp  ^ 
Uttd*  weil  ieiiu  FttoclioR.fait  Alter  fo  Ahr  gefahwftcht 
vikdf   ja  buweilex»  gtaz.  vetloceo  gebet*         .  _  «  . 

OM<Paalbeiifell  il  den  0roi(«n  gefpaiftiter» 

härter  ^nd  trQC^nex,  Als  Uxiacbe  giebt,  Caiiebohai 
dM  vermiftdnie.Mcngrde^'Flttffifkiit  an,  wclc)i«  ta 
dam  Paukenfell  abgefondert  wird  und  zur  befenchrung 
der '  ioaern  .Fläche  diefer  Membran  beftamint ,  ift  «)• 
MkbC  wenig  tragt  woi  auch  die  geringe  Menge  Ohrea« 
fcbmala  bey ,  wdcbe  aidiMnehirro  lekblkh  .abgeliNl*, 
dert  werden  kann,  da  die  Ja  .dem  Gehcrgaog  liegenden 
DirUfen  (a&lab  .werden «und 'Mm  Theil  gaoft  vtiftopft 
find,  Hagemeyer/^  tand  das  Paukenteli knüchcrn, 
und  C«ffebohmg>  bemerkte  in  dejnl«lben  %whf 
Knöclieichen  bey  einem  ulttfi  Weibe,  Nach  dem 
Zeugnifi'e*votf  eben  demfeibm»  iH  es  viel  fi#rker 
bey  dem  Greife  «in  den  Rinnen  de.s  Gehdrgafiges 
bieii^et',-  'als        jUitgcren-  Mt nfciien»    tMbtigttm  - 

« 

können  ^/fit   wahrfcheinlidi   auch    zu   denen  dem 
h^^beren  Altelr  eignen  Vertfnderangen'  diefiU  Olgidfie' 
die  Rigidität  des  Gehurnetveiis;    der  Euüachifdb^a  * 
tjpompeee)  der  lilkitigfn  ftöbcchen,  w^cbe  3carpa 
neuerlieh ,eni;deckt  bat,    eine  geringere  Menge  oder 
.1.1  grofte' 

'    .  • .    .  ■ 

i 

Ii)  Caffebohm  U  c.  Tu  llU  pag.  30« 

<J  ibid.  pag«  31.  iu  Wiidberg  L  c  pag*  2^9* 

* 

/)  I.  c*  pag.  16,  it»  Loefeke  ObA  anat.rchir*  med,  a,  pag» 
2$.  nor.  i.  %  .  '  . 

.  '  »'       *  - 
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nen ,  und  aU  Uriachc  des  fchwercfi  (jebärt,  Qdtx  dt» 

■    9h  KlaCe  Ift  ihrtr  Stütze,  bwaubt,  \weii  die  Ob^: 

Hpp«,  Mchd«iR#l  ZXhne  ilas^lleD  £nd,  ü$b  gftw 

die  MundbÖhie  znrücjibieget  y  dflber  i(l  (ie  pebr  nacl^ 
auiwlürta  g«rkbjrtt  and  die  Ntfenfpiuc  etwu  gdtottfn« 
met,  fo  daft  ite  gegen  den  MiHid  herabhängt^  ^if 
dttfü'Cftmii#a<  ibgtbU4«t  bmtßyi  dabyer 
Nife  Jünger  du  feyn»         •       •  . '  ' 

'  Die  Wficbf B .  T^eile  der.  Naboböhkn  .  wtvdfib 
wie  kh  glaabe,  «veb  grofse  Veritnderungen  in  d«iti 
Ail«r.  «rJiiidan;  ^  wi»4  2^  JB»  die  Scbleimbaut 
trocknet  werdtR,  da  mehret^  GeftTse^  und  Scbteim« 
4sMeii.f  a£DliiQ0«ii  fiod.  Mäbue  UAtexiucbang  vexdienf 
noch  die  SrnMMtn^'der  Hemit,  wtlebt  %n  derfelbe» 
4«rcb.di(e  ii(>cber  da«  ;)itb|i#ix^s  Sieben»  denn  vetniutb? 
Uoh  w^en  iH^  L^ier  nnd  Röbrehtn  diefea  Beioet 
vecfOifeit,  mr>4.^die  .IMifvfa  dadiucb  auch  veräudexu. 
Die  BefclHiiEefibtfit'd^s  ^afen ganges  iftancbnock 
nicht  H^j(ei^ac/it;  vermuthlich  ift,  er  bey  Greifen  mil^ 
üiefendeii  Äugen  (welches  ,bay  dian  i|iti,ften  der  Fall  ift) 
nicht  gafii^U(iverUtzt  und  er  erleidet  vielleicht  durcii, 
den .  Menget  dar  befaucht«adea  ThrSnen  irgend  etqe 
oi^aaiCclM' vVerlpderung«  .  / 

»  Dar  oberülTchUcfae  Anblick  ttberietigt  uns  ftbofit 
dafs  die  Zunge  fchlaffer  werde.  Nachdem  die 
Zibne  ausgefaUeti  find  ^  fcbeioet  lie  länger  tu  feyn, 
wie  ich  oben  angsiühret  habe  t  und  bisweilen  iil 
fie'es  auch  wirklich »    da  iin  boken  Mt^^  ^kre 

1.  c*  pag.  4^.  Tab*  IVt  %  4»  ' 


Worttl  nicht  niciir  gekrümmt  Hegt,  fondern  gerade 
der  Zange«  d\t  tüf  derselben  befindlichen  Wärzchen 
verändern.     Der  Ric6ea  (fauciutn  Ütimius)  wird  veri 

^g<r^       daih  tt  taf  JcMiff  BICm  iirfiBwIfiiiM 

kann  k)*  '  '  , 

Aoeb  dir  tur' ükttiidiiobte  g^ärigvn  Orllfc« 

z.  B.  die  Mandeln  t  Obrendrüfen,  Kinnbackendrüfen^ 
find  denen  VtrKndeningeii  des  Altttf'  mmrooifeift 
irttefiefie  theüs  unmittelber  betreffend,  ihMn  ton  den 
benichbarteti  Ttiriitn  verttiCicbt  werdan*  On  iMr  Ito* 
terktefer,  an  welchem  die  Ohrtndrfiftn  «ifid'dle  Kt^nf« 
bickcndrüürn  liegen ,  fahr  veründert  wkd>-  dw  lUa« 
niuskel  uRd  die  FlügelmOilwlny  #%Iell#«  ^i»  wir  wift 
fen.  viel  Einifitifa  tuf,4te  Drttfen  b<ib«ii|  dusch 
Veränderung  dea'ftlifm  «fOdl  leiden  ^  dil  Wengen, 
durch  weiche  die  Auiführangsgenge  gehen«  eiAfrliMl^ 
tvdnmmetiftnöitn  nnd  Ihm  PeHef  beteitbt  wtodeo  r 
£o  können  wir  wol  vermuthen«  dafs  die  tage,  und  Be« 
fchdfTenhelt  dlefer  Drttfeti  tnch  eerftidert  werde« 

L  B.  Sieboid  führt  an  O-^  »ydie^  SpetcheMrufeA 
werdeti  rnl  Alter  troekner,  Aftlofer«  ilir  giiiter  Bin 
setüöret,  und  die  Abfernderung  des  Speichels  vermin» 
dert,  de  mehrere  Abfand  A«|fiMidwingsgeiflee  ge* 
khloflcn  ood  rigide  wenlen/* 

i)  Camper  1,  c,p4g.  41* 
A>  Fif eher       füg« et» 

4)  Hift«      fiaival.pbyi;ec  path«  eenrid*  Jen.  1797«  p.  Sa^^ias* 

V 
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•Betrachtung  der  zu  dem  Haife  und  du  Bruft» 

Dt  dit  Hittt  tiii4*  lÜt  Mtlttetll  d€i  Htlfti 

fehr  tnftger  imd  5  io  raget  der  Kehlköpf  tnchj^  btr- 
tof**B«t  4lckiUkillftp4il  und  RiUgktiot^'ei 

irctkf^ihtftl  ^ters  und  z.wai  Vörlüglich  bey  Man* 

ütim  iii)!  ftliiitf  dti  aeh<jlpfkno»rtl|  ¥oft  dtfiM 
birweilta  nur  Gtlenkß&'chen -knOr^ ekrtlg  bltU 
ton 

Bey  gekrUnUMlf II  ^iMin  tichiel  (ich  die  t  ü  f 
t  <  kftm  iiiligttfDaissn  nacb  ditijr  L«g« «      ^hif*.  ihr« 
Knorpel  mfeh  Tito  tir  fich  «ehr  ta  «tficNi  Okiifien« 
Die  MMiptl  dcrl4|firohce  ivtlrdttt  nkbt  Celteti  iü  Ktio« 
tfacn  verwitidde»  M^rgagfti  Ah  fit  in  det  Mittt 

'  .  gt^fdätliH»  ptki  »^^,  9^  Adi»i^til  iüitii.pit.liicd.'; 
Voli  X«  Obf;  is;  pag.  4^2'  Filidp;  ObftMt.  «nit.'ed/ 

Colon.  1562.  pag.  73.    Vefal.  de  human,  corp.  fabrica. 
BUfil.  ij4j,  pag.  5.    Retldus  Coluinbus  zählet  die 
Knorpel  des  I\chi)^opf(cS  zu  den  Knochen,  weil  man 
nadi  ihm  im  nunnliehen  Alter  nicht  allein  knöchern,  Ton- 
iutia  ftüch  öfters  mit  Marltfubdaa»  ecC&lk  .findet  De  t«» 

iiUotti^ül  adv;  flDäfomic.  i.  Uttltktj  erljabd 

twa^  bbWedeii  fiit  Bafis  <ter  Schöpf l^(jrpel'^ie%  ttüd 
mit  ilatk  angefüllet,  äbe«  liieniela  kn0ck«rh  ^efujidetti^ 
docii  bemerke  man  r.uch  diefes  blsweileiit  ,Jlr«fftit  ti  jk 
P^g'  t6$^    S  ö  ru  m  c  r  1  i  h  g  i.     pag.  29, 


knöchern,  fo  dafs  beide  Selten  nach-  vorn  einen  Winkel 
M^^Un  4^  Mit  KooAeiMftti»  tfcfer  iMtpft^üf 

xeliichc,  fcbiMfWnaiicht»  hat  viele  Zwiichcnräuine, 
nicht  felttfi  findet  riian  in  den  Zellen  ein  wakm  M^rk 
uncJ  bisweilen  ii\  iie  zwifclien  zwey  fehr  dünne  Tafeln 
eingefchioOcii.  Gerntt;»)  itb  .<iMi  Kehlkopf  ftiM  4te 

knorplichten  Ringe  der  Luftröhre  mii;  einer  knocher- 

»tfi  KfuiU  ttber^gcn,.fo:d|CK.n^Q.die  ni|t^r  ^Rri^riiAt 

liegenden  Knorpel  deutlich  bemerkte.    Diele  unachtf 

Vcfknd^hfiroiig  bßiU;  iifo  iii  diMiatchUfeaMliftWft^ 

yrelches  die  (.ufuöhre  umgiebt,  ihren  Siu  q).  Nach- 
dem mehf|f«jp44ir  weoigitre  iUoq^el  dct  KdUkopici 
verknöchert  find,  wird  die Stirameder  Greife  mehr  odef 
vf «niger  hf i(er»  Qififo«  mti  noch  dnatk  dw>  ^igidttlft 
if  r  Bln4€ff  lies;  Kehlkepfea  ond  dttrch  die  BefchafFen« 


El 

fififtii  Vfri|lebAet>  inaa^dtncii  viele  vcirwachfejQ  uod 

Wchrere  beobachteten ,  dafii  die  SehilddrQfe  bey 
Greifen  kleiner  wird,   ile  eine  Folge  dec  Verfchiie- 
firung  deriGeiäTse.  E  ver tse  bemerkte  einen  grö'fiern 
ZwUchenrai^  zwifcheo  der  Schiiddrüie  uad  dem 
'  *        -  '  '  ■  Sfehild- 
•    '   •     .  V    •  •  1  /  ^  ' 

-  o)  ae  fcdib.  etcaufr.  rtorb.  Epift.  XXIV.  art.  i^.  Epilt  XV* 
r  lg.  L  i  t  r i  u  s  vid.  Hift.  de  TAcad.  Roy.  des  Sc.  ann* 
1706.  ObL  anat.  7.  in  einem  achotgjahri^n  Manne.  Vu 
euiffen  Tr  de  U  ftruct.  du  coeur  qh.i6«'faii4  bey  einer 
Frau,  ivelcbe  noch  eiaige  Jahre  Meer  war.  atte  Luftrdb* 
venifte  veiknöehen; 

1.  e.  ^ag.  ij,  ' 
^]  Sdmmerf  ing  1,  e.  p«^.  3C.  ^  < 
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meote  in  diefet  prüfe  gefunden  jr}* ; 

■ 

Von  dem  BtulHeUe  und  4tn  Lunken« 
.    «iK#'tt<lM  4«l  BittflfcUei  kihgen  geniOff  kk  dlT 

IfifiemrFUcbe  der  knöchernen Bruiihdhle  mUmmen  1^)4 

Fell  u);  auch  kd^cherne  Concremenu  fand  man,  ali 
Vo%e  <lei  Ali^r*  1  in  «IcnieibeA  #  > .  tn  den  ititUleä 
Sec(iOn&berichtent  von  MenicheHt  welche  ein  höhet 
Aktr  «rteiclu  babltl »  fUtn  wir  en|egebetti  dab  dk 
Lungen  gefund  waren.  In  einem  iiebeniigjahngeH 
Mnmt« .  weltiiM  t^fckg«  itrgiitdtrtti  Wireii  di# 
txanto^hlt  und  da  mit  dem  ßrü(lfe^e  vemacbltny 
ibt<:)liMig«M  iiAbiicliädiget*  Doch  imditt  urfthfi 
fcheinUch  die  Lungen  mehj:  ödet  weniger  bey  denen 
6t€ifii^  %JU(ämmtnff9fH^  d«Mi  kuCtoheitie'Brttftböiilt 
durch  das  kUrfttr«  Kü(fkgrat  kleiner  wird*    Selten  bat 

•  »  ■ 

tV01(f.  de  glandul.  tliyrcoid.  Lugd,  Büttv*  ijbg*  tecuf.  lA 
'Hält.  Coli  diff.  miu  Tom.  IV.  p.  706.  Man  finder  da* 
)«^.^^b^  T4b.  Iii.  aiieii  die  Schilddrüfe  4u«  linem  alun  K#r5 
ri|er;it^gd^jifde(i,abefi  fehr  uadeMtli^h. 

1 ttaiUr  eU Ipb.  tarn,  VliU  Suu  UL  ^ 

,    t)  ^(»ittAerf  Ing  EingeweideUbre^  t% 

••■«3 Up:'/«. '  "'»if .. .    V.  • 

;  «}  |ibebenftrett  de  räriorikis^ Qtiibüsd^in  tj^Sum  mm^ 
tiöf.  17401   Morgagni  E^iit.  XXL  arti  19*  Dfiffelbe  er» 
tlgnet  fich  auch  bey  iüngern  Menfcüen^  ab«r  durch 


man   eia^   Vctknocberung  ia  ^  deii  L mgcft  ^ 

/ 

\ 

« 

Von  ^•n  Iraftcn.' 
Die  .BtUllfi   welche  b^y  uitoabaren  Ktt^ben» 
ghicli  Halbkogeln  eHVit  fettwarCi  iii  dar  ivatteri 

Fläche  der  BroA  hetvorragen »  weich  und;  ctwof  .  feftf 
find,  waffd«o  btjr.tkMi  Weibm  kltuitf ».nmUfiklb 

fchUfFer  usd  hangen  gleich  einer  Hautftite  aa  derBtaft 
litfibi;  4f nn  die  Haue  wird  oiciit,  mdir  'gtTpiniii:!  jft 
fcblaffydft  das  unter  ihr  liegende  Fett  eingefogen  iA  jc), 
.  Jt  öfui  und  »ngef  die  Hitii  vmA  DtttCta  d«t  ficttftv» 
dttj:ch  Anfammlung  der  Milch  und  durch  das  Sangta 
4ß9  KindtKt  Milgtdfhiit.and  ^rfcUafi  wnrd^tti.^Hlt 
welker  pflegen  fie  xa  weiden.  Oefters  ^vlid  ihr  Bau  fo 
iranKodeftf  dafii  fia  $ßx  nitht  mtbx  übft  den  Tbotu 
erhaben  find  ond  fad  kttii«  ^piir  dtr  ehemaligen  Er» 
lMibcftl^ftit.xa  bemetken  iii  JOte;  w<ifiA  FjMb#.  d«9 
Brüftc  wird  in  eine  gtlblicht ,  htj  denen ,  wekhe 
braune  Uftare  haben  |  in  eine  donkelgelbe  ^  die  Jtebt 
des  Hofes  and  der  Wtrzen,iii  eine  braonrothe»  braune 
und  biäaliche  verwandelt  jr>  Mi«  findet  diffai  Vtr* 
Vndertmg  4ef  Farbe  twiy  tiicli  bey  jüngern  Weibern^ 
wekhe  Ktnder.gettugt  haben,  aber  bey  eltea  Wribeim 

.  wird 

fp)  Ifenflamn  find  einen  rpitzigib  Knodien  tn  dei|  Cna« 
gen  eine»  Grelfea.CoanBent.  III.  1773.  x  "         "  * 

.  «)  Kdelpin'MhiBdL^  4eta  innem  Bett  4tfr  ttMläli« 

>}  Güoz  de  miomiaram  &bricat       1741« f„Ji^. 

'  *  ♦  ,     -  / 

r 

I 
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«M.     Mck  Ml         mmdirtt    Meh  O  f i  t  if 

findet  in  diefcr  Rückficht  eine  grofse  Verrchif- 
atHiiMi  atttt  Dit  Tiik«re«ta  in  deitf  Hofe  4c» 
BrOfte ,  welche^  M  o  r  g  •  g  n  i  genauer  uoterfocbt  haf, 
,m$6m  bty  Grftfto,  befeadert  bty  ibgetehitfii,^  ftht 
Meihr  und  biswfllf  n  vcrfchwinden  fie  ggtn  <f).  Dicfcs 
bemerkt  mio  fiifiMiIrlicb  in  den  Brüden ;  die  ittnerii 
Thtile  leiden  durch  das  Aitcr  nicht  weniger.  Du 
Zellgewebe  i  wetchee  eliemeia  die  Runde  nnd  Völle  der 
Brülle  bewirkte,  iil  nun  feines  Fettes  berai^bt,  wird 
dichter;  £ift  fehnenertjg« .  Jene  Lage  von  ietten  2eli^ 
gewebe  welches  die  hintere  Fläche  der  Braß  leicht 
beweglich  an  dem  Brnftointkel  befeftiget«  vereiniget. 

di  e»  rigide  Ift,  diele  Drüfe  feüer  mit  dem 
Jhofgx.'  Die  MUchgänge  werden  engeV»"  einige  wer. 
den  verftopft,  eerwaehfeo  und  find  xar  ftrncrca  Abfon*' 
^nog  der  Milch  un|j|^higi  wabric^«liGii  weiden- 
ftflltfa  einige  daVch  die  EinGingung  ganz  zerft^'ret«  Die. 
Bie^eflifse  und  Saugadesn  werden  fahr  verengert. 
Doch  bat  man  euch  Beyfpiele  von  alten  Weibern,  deren 
Brülle  wie  in  jüngern  Jahren  «nfch wollen,  und  eint 
gute  Milch  in  folcber  Menge  tbfonderten  ,  dafs 
ein  lünd  dadurch  ernährt  werden  koonte  c).  Bcy 

etneai 

ReiUttte  von  Beetechtttogett  an  den  Brüftcn  in  Oeakir« 
für  die  Heükunda  und  Geburtshülfe,  2»  B.  2.  Sc.  p.  443, 

•)  A4v.  anatom*  I*  f«  la«  to. 

Koelpin  L  cp.  ^» 

Bodinus  erzahlt,  f s  Itabc  ein  Kind  sn  der  Bruf!  feiner 
alrcn  Grofsmuctei  gcfogen  und  endlich  io  viel  MUcii  erlia!- 
'    tta»  dsii§  «IS.  hiolänglich  ernähret  i^urde«  £me  älinlichc 

Geichich- . 


3i  \  . 

Miicb  MI  ißn  arOftt n  gm^M  wnim  hfm'Mf.-.  ^ 
*  WtUtii '  ftnd  man  kaocliscnc  Coficremente  ia  dtli 
Bf fliWn  iltf r  W^iWvr  «>.  O  f  t « ii  d^V.  htfoMrt  />  MI 
«r4ig«  Conpiemtqce  in  dun  BrM^u  vpn  W^ittefn 
Htnden  wtf^a»  wtfUh»  ripm'al  Eatrfliidiing^dfrfWbtit 

Die  in  d^m  Uaterleibe  eotbalteneo  Organe, 

Von  der  Leber  und  dw  Milzt    .    '  ■ 

Die  Lebt r  ift  gvwiihnlidi  blnffff  jind  btrtier«. 

Binige  fanden  die  äuUere  U«u(  mit  kuagb^umen  ;Casif 

ciemtoun  bfl«t»i  g)« 

Pk  Haut  der  Mil%  war.  hey  einigen  Greifen 
dicker,  call^ii  knorpeUrtig  ^)  und  die  Miix  feibO: 

4*ehr' 


r 


Oereliic)lte.1iiidet  fichbty  üeiirtc,  eb  Heer.  Obf  74. 
*tinRl  eTn  neqes  Beyfpiel  in  Hufeland's  Jouitm  V, 
St,  l,  pag-  a4f .      Va  St,  IV,  pag.  4J. 

4>  Mtfc.  N.  a  Ann.  V.  Dec,  III. 
t)  Hall  er  el,  phyC.  Tom,  VUI,  $«  III«  ^  79. 


1:}  Stfmfnerriiig  fn  Beillie  Anatomie  des  krankhaften 
JJaues  u.  f.  w.  Berl,  1794.  p.  139.    Halle v  1,  c,  p.  71, 
79,  k:aq,  Lufiti^n,  Med.  Hilt Üb,  U     /  .  - 

1fr)  Heller  ei.  phyC'Tom.  Vnf*  Seet,  At.  f>«?.79.  Bey  einem 

achtzig  Jahre  alten  Manne  war  dicfc  ganze  Haue  verknö- 
chert. Mnn  fehe  Conuncnt.  Acad,  Pans  an.  ijo^.  Mor- 
gagni £pift.  VU.  trt.  9.  ,et  ix.  X.  are»  19*  ^  - 
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üijyJkkiA*-  LafcJlg^  4^vrfiind»ii^  dtULVoA  iboi.xer* 
fliMvfM  Gfidrt  die  Mjlx  kUtdhr,  iir«  ScM4t 
^SiksUf  xttn4iicji%KiinfhegpliU<  io  «Uxiclboiu 

B^clMlkn.  iiuiiiklic  dIeMils  fiif.bc^ftwtcfaifB 
wifi  {ttimüsiÜch  wegcrrÜes  lUcketa  Sa£t(i|  mit  den  fit 
feMWkbH  wWi>.'.Ui  Mbmn  Alter  grn»«  ikreFirb» 
meiAi^.'hUittUcbsgxatte«  *  ;  .  •  v 

4efl|- Hasen  und  den  CintewMto. 

De?  Magen  iflf  bey  Greifen  Sftert  mntlictriB 

i'eine  luramniengetogenen  Häute  gefpannt  und  biswei* 
feh  faft  Icnorpelartig  /)•  Portal  m)  fand  ihn  bejr 
euiem  iecWigjtfhrigen  Manne  fo  zufamniengexogeni 
^Hfi^^er'jkaam'.  einen  Apfel  Ralfen  konntet  doch  diefea 
ift  nieht  be({4'ndSg|^  bisweilen  findet  man  felbd  dae 
liegentbetl.  Lofcbge  fand  den  Megen\  bejr  dem 
angeführten  Greife,  grofs  und  weit.  In  einem  130 
JlAre  alten  Manne  war  der  Magengrnnd  fahr  dünnf|^ 
die  innere  Haut  aller  Falten  beraubt  n),  ■ 

>        :  Ditr 

»li^jj^^e^il  iH^F.hiil.  Tfia^i.  G.  1706,  m>  1^5.  bcy  einem  i^o; 
Jahre  alwn  Manne  war  fic  kaum  fo  grofs  als  eine,  Niere; 
'  'bey  einem  achwig  Jahr  aken  war  fie  lehr  klein.  Uu^ 


fehe.QDfnment,  Acail,  Far,  170c« 


t 


I)  Hallcr  1,  6,p.^?i^..  ,|  i.r  .   .       »u  ' 

»),Mcm;  (T.  fc.  a  Pir.  1771. 'lehr  zuiammengezogeil. 

Morgagni  Epilt.  LXU.  aru  7« 


DU  üedKcnie  Ünd  blsweilei^blnd^r      '<  Ii4lf^ti 

lofchge  hni  fit  auch  .eng«,  in  jentm  (lebeA« 
/  9iKlOm§Uk  M«Mt( .  f inif «  k  Tkmh  4t  Mmämmit 

varcn  {.uGmifnengexogen  und  enthielten  häirtere  E^^re« 
lUolf «  gid  «n  4^  Wtodm  dtt  ^d^Mi-vriiMl^ 

Up4  da  kleine  Sackchen,  oder  Anbä'iig«  (appeAdices)« 4; 
Die  Fiock^n  d*r  fiiogeji^eide  werden  ioi  boiie«^ 
^fefi  Alter  rigide,  und  verlieren  die  Fähigkeit  einiufaa. 

gen;  febr  wiibriftliciiiiidi      He/d^^ig«  ^IMutbmv 

•     «    .  > 

feling?    dafij   die   Rigidität   dUier  Tbeilc  die,  Ur« 

iacbe  d^ij  i«n|;r4mera  un4  ve^binderten  Eroi(2u4in|^  fe]F\ 

HüHfig  Iei4«n«di9  Greife  ?n  Verfloptung,  und  ihrStubU 
gang  il^  iehi  uodsen,  Dieie^  iit  wol  die  JFoigf  df^r^ 
rigidem  und  dQnnern  Muskeifvb^i^n  der  Eingeweide 
der  verftpptt^a  üchi^imdrüi'en  uod  meh^er^r  ,fa4.^a 
VerVnderuiigen  der  l^ingeweide  d^  Unterleibes«  Den 
Tbeii  d(s  GriiQd^rms.  weichen  man  den  liUnddfiriii 
iteontt  fan4  Schreier  tn  dem  erwibnten  fe^h^ig* 
jährigen  M^nne  £sbr  groik«  .Wiir«  ^ink  fieTcb^^enb^i^, 
beiländig;  To  kannte  men  wol  das  längere  Stocken  tei 
Küthes  ia  4ie(ea  Theiien  als  Urfacbe  davon  im« 
nebiD«!!.  N«ch  Voffe  r)  hangt  derBUfiddiriniii  ältem 

M<H»ftb«a  «nger      4fn  ben4cbbar(9a  Tb«U«ii  mCw* 

*  ■   V   /    '    '  •  •  • 


#J  Fifcher  t  C  p»  3Ä.-  , 

f)  a.  a;  a  p$$,  17.  Timm  ftnd  bey  abier  Pma  fleben 
und  nenniigjabreii  die  dümieii  Eingeweide  diqk  und  g;rof§, 
*   die  dicHen  dünn,  Fifcher  K  c,  pag.  43.        - '  * 

fl  PHi^fHimpvU«itrvnililb«vHa%aii^ 

-lad.  ^    .  ^  . 

.  * 

r)  Voffe  de  tAUftino'eoeeoin  £lall.  Öiff,  anat.  Tom.  VIU, 
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WHm  EHht  ftbr  ^nfiM  Ich;  dafi  dle^natomcn  In 
Zukunft  dtefe  Theii«  mit  mAt  Gonattigkelt  iiiiterfii. 
dMO^iMehtiW  Ühter  •ndnn  Wditntct  wol  beTondtft 

fcter  AufmerUamkcit:  ob  di«  ZelUo  dei  Garodarmt 
tliftf  m4  ciNimir  Werd^,' w^ii  man  «i  Von  d*«?  ftlri 
kern  ZÄfiimmenziehung  der  Binder  de«  Grimdarmet  er- 
vgM»fUitef tltidin  wetdi^mZnftandc  die '  p II ct^ in* 

nuUfis  und  die  finus  mucofi  Morgagnianr, 
Wiicte'  «In  dfl^  After  Htgtn,  fleh  befinden.        '  ' 

Camper  bcnieikt  j),  man  finde  den  Maft da rm, 

wtelebti'iiinlay  der  Blaie  bia  täm  Afte^  hW  geheV 

bey  Erwicbfenen  und  airern  Menfchen  mehr  erwcitcii? 
ib  t>ty  Knpfaen ;  «och  Fonbrxt  fagt,  man  finde  Ihn 
bey  Greffen  fehr  grofs.  Die  ü  a  uc  h  fpc  i  ch  eldrüfe 
lafid  nilii  Yiiiadfiniengnogen  nni  hart  Sttl'ffaV 
k  r  6  f e  war  bey  einem  übrigens  febr  abgezehrten 
Manne  von  ijo  Jahren  friir  mit  Fett  ingefitUtt ;  nacii^ 
Snyfch  wardicfei  auch  der  Fall  bey  einer  fehr  alten 
ted  icbon  lang«  uhnloiei^,  Frau  u ) ;  o  f  e  b  g  e  hni 
daflelbt  bty Einern  von  Htm  zergliederten  Greife.  Das 
Um  wmh^f  üüigM  JUm;khlü  py\  (eiten  fin^  mnn 
Snocbenconcrtinente    dtnifeli^en  w}» 

f )  Dcmonft?at,  anawmi^  ^aihol.  paj»  i?.  pcy  Neugebomm, 
iA  er  f^hr  weit,     *     \  '  ' 

f>fifc>er  I.  «,     70,  Mori^agni  Epift.  XXIt.arc»  17» 

Epift^XXVlUaru^..      .  », 

fli)  Hell  tSß.  Adv.  Anae»  Dee/lri.  art;  Vit.  fk»  aa« 

y}Keil  l.  0.  Saheuchzer  in  Annal.  phyf.  «led,  W^a« 
tiiUv»  T«i|tam.K}v^V.  >cy  einem  Mapne  von  C09 Jahren 
war  das' Veu  f«  veneehret»  da(a  man  es  kaum  erkennetii 

.  .  konnte«  Hör g a g n  I  Epift.  Vit  arr.  n, 

«)  Hallar       T.  VllU  Sw  id.  f.  79. 

♦  •  • 


wir  -alt 


Die^  Mieren«   welche  bey  .  jüngerii.  Meiifl^lltll 

Grc&Tea fchwirzem  Rlm^  ähjincli  feyn  x)-  «.r 

^Je  ^  N  e  b  c  n  n  i ^e.r  e  a  wcrdep .  b| .  M^p- 
fthen  mir  vieles  kleiner^  wi  entlialtc^  t|^.  kUskt 

Die  hifote  der  HftxnbUre  ^erfle^  4tc^e' >  «ni 

fie  snge füllet  ift,  nicht  bocli  in  di^ScbMom^eg^ii  Wa*. 
ilf^lVi^Jbfi  vordere Fiadie,.wirii  mefar. vpD,4^P^^<Ü)*. 
feile  bedeckt.  Daher.  mOflCen  die  Greife  (ifttrer  Hera 
hifpip  wi  iDtn  kanii  hfif  ihnttp  itaSf^inicbififl  lü^bfe 
über  den  Schetmbeinen  machen,  ja  rcfaoDbeyMfMchen» 
welche  über  dreyfsig-  vUt^i|(  jai)'«.  alt  ijod»  ift  ge« 
iaUaicb,  ihn.aa  diefri  SfMlf     f<;hneid^0  a). 


§•  '  ...» 

.-  Di«»G«icbUcfatstfaeiie  ve(iwt«o.-iUAo;.«niHr  «oau 
ihrer  V5Ue  ond  gigftt,  je littfr die  MwiiblmntwijMaciSa 

'  Der 


tr)  Bcodtfle  f«bnea,  et  tifu  viiceriitn urop^tptfeoruin«  Lugd« 
.  Batav.  1744.  reeuC  tn  Hall  er  i  cf»li«  iDilC  anacom,  T«  III» 

>)  Droyien  de  rcnibus  et  capfulis  rtipmrtnalib.  Argem. 
^x;ji/et  Wharton  ad«nographia,  Amft.  1659^ 

%<)  Conrads s  Handbuch  der  pack  Anat,  Hannov.  179^;  p, 
«6}.  Morgagni  Epi%/X.  art.  49/ jtU)t  Jrr.  lg. 

Ii  *  *  / 

a)  De  lithOfomi«  Douglafiana,  London.  1^2^.  ^  Heiftcr  lait, 
'    cliir.  Aniltcl.  1750.  P.  II.  p.  902.      -  '*  '*      '  ' 

>}qri ander  Denkw.  für  die  Heilkunde  und  Geburcshölfi;^ 
9.B.  p,74*         '       *     .  '    '  . 
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hänget  zulai^mengoftUeii  btrib.  f  }•  OU  fogtiuiMitt 
MftlbfAnnHcMkiiftekie'V  iHiobe  4n)  jüngenf  MmOInü 
rofenfarben  ift,  wird,  umi&o^i^in^X  erwaboti-bey 
Htm  Mtofiahen  braoir»  iMtHi«««  an  dar  $cha«m Allen 

l^unoi€figfi<li«»  Md  $:Mi>if?  '&b  gletfliftm^  in'  den 

Ü«%lUm.dtf  fchwanimlgen  Körp«?  ftftlos,  wrao«. 
P9n&t^U<^9  vielUtclit  iAiu  Tiieil  varwarhUa  Aoct 
MotfHijfw4'&'nd  hay  •Inm  tcliftigjährigeli  Mum 
4f«  Sßhai^  ^.liAVt  fier  Hp4«n  gai|i«qiit  i2i}4%3V^]r 
Steina  ip  #|fAlb«ii  4«a  Hodto  biU«iv  (ich  bis- 

waUenKnocIitniidKibenh^  (olUn  d^nn  Mdwam  io» 
gar  gaw-inlUorpel  odfffXimh««  mwandtit  gewafcn 
ie/n  />  Oie  ^inlt.it^odep  $atipia.«g#iigi  . 
(iwfa  da{cffafitia> find  gewi^fcnlkh  enger  g)«  Die  Saar 
n^tk  b  U  h  A  änd  qtiesß  ,  faf rios «  Mievweoggt 
Üriiraiiipft ,  mlilCrUt)  knprplifkt  lr)(  et  ift  nur  wenig 
Sittmeo  ia  UloftD  notiiill««,  und  dieia  U^,  wie.bcyi» 
oeng^bii^e»  KH^kf  <em.»Stf»  ibnltclit  Dia  Vo  r« 
Ü4k M  i^iU4 M        b«grr6«eKea  veihfaMv  I>9cli 

ftttd 

c]  Co n r a d  i  l.  c  p.  293,« 

i)  Vam  Bai)  der  weiblichen  BrCilte,  p.  15.  $•  7* . 

e)  Bpifc  XUn.  aW.  «5.  ^ 

Sammlung  fiir  practifcHe  A«FZCe  V.  p^  "H  a  U  e  r  El. 

flu  T.  VilU     UU  P.-79«  M  0 1  ^  e  g  n  i  £p.  Vit.  art.  II. 

Hagcineycr  1.    p.  ao«  ^  ^ 

ib)  Bey  einem  ^jälirig«n  Menne^  Sandiforr'Mtifeum  ana« 

tornic.  übevl.  in  Eye  reis  und  Salab  a' s^Med.  Chronic^ 


Imd  mm.wik  Upwmt^  hty  UMnMim  im  kUum  Alter 

4lt  (jcfcWecbtstheilc  laftvoU,  wie  bey  jan^n  Leuten  i 

AUejr  die  Zeugongsk^ifi  bthteltem  V 

'■^  0{^Befcbaifeohett  der  GtfchiechcscheUe  derjenigen 
llHn9erflmeii  dei  welblleben  Gerdilecbteti  w^iAt  't» 
den  i}ey(chlaf  aosübten  ttod  die  üelehwerniiTe  der  Ge»  " 
bortettnigen  I   nhsü  tioAiweiHifg  vm  deH^igeii 
weichen ,  bey  wekben  beides  nicht  SUtt  fand  k).  Im 
Att|;emeitif fi  bcmtf keA  #fer  Mgendks.  iDar  S-c  ka  «  m- 
bügel  wird  Aach.,   denn  er  wird  ntchf  meiiT  durch 
4ie  dlekcTenhgte  erkat^li ,  >Ae  lliiare  fielen  •auf^-ii«' 
verlieren  daa  kraufe  und  -iiä'ngcn  glatt  herab.  £Me 
S«li4iiliiifefcei(  flitft  abzexehret;  dttnAer/rantUebt 
iibnd  walk.   Die  Nymphen  fand  Oiiandex  faft  gaox 
ytrfiibWtifrdao  /X   Di«  Rtttixelfi  tifid>  Wlrirfee-n  d^- 
Mut  teric  h  e  ide  wekrden  bey  Welberai  welche  viet' 
){eb«f«ti  4ltttt^;  i^latt  tisiX  Dtt^fCd'rper  4etOeliitWltC«r 
wird  ii^tlos,  weiisiich,  hart,  fad  ^nem  Scirrhus  ähii- 
IMiV  Mik  foftev  ia  fawtaniliafe  ider  Hai»  Meltau, 
bey  aitea  xahniofen  Wetbeui  wird  er  bisweUeii  fo^faact, 

^  daff 

i)  Tim  mini  ebf,  uiae.  prac(.  bey  eiaem  94jähn2eii  Greif, 

*       r     .  ......  ^  ^ 

It)  Eic\e  Zeichnung  von  dem  merk\\  uuligem  PrjpaiAte  der 
'  G^fcMcchtsi heile  einet  über  achtzig  Jahre  alten  Junjjfrau, 
■finaler  !nan  in  Qfiander's  Denkw.  a.  B,  pag.  7$,  T. 
maa  vei^l.  B  l  u  man b  a  c  h  Xnft« Phyfiqio^. pag«  931.  oor.  f. 

0  l  «•  ^  71*  M^o  r g  a  g ni  Epift»  XLVI^  art,  20. 
'  *     '         *         '       *  .        -        . . 
»)  fi.oa Itter  kxHv  jDttri.huat* Goetr»  1759.  p«       M or-* 
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liod^dtn  äufitmMufttrmUnd  und  dea  inncrn  voll* 
kommen  geiciiloflfii«  Kotdertt.hii  btobftdiMl^ 
durch  Verringerung  df rSiifl«  und  die  Z«f«m- 
mtatdMbuAi  des  l'ibjfttA.  dit  Dlokt  jd«i  Köi'fim  dtr 
GebSriniStt^  vifrf fidcit  Wirde,  dW  Dieke  det  Jliirei 
ibtc  fyd^  iitU^t  bitibe  9)  '^  docb  liaod  er  auch  durch 
AosmeAttfi^  der  Gfbfrmlitief  im  vtffehtedeiien  Kdr« 
fUHf  üaU  keiii  bciUuamtCA  Matli  dee  Otamttfa  bejt 
vHitlinen  Menfeken  Statt  finde  1  und  daft  er  auch  bty 
al;(fa.^iU^cUu  oicia  mM  kkiner  (ty^üi  bay  ^ogemt 
2wey  dem  unten  angeführten  Werke  beigefügte  Ta^ 
beUea  taivtsüm  diefetw  ^  Mcbetre  Haotela«  wakiNi 
dem  Hälfe  der  GeblCrmutter  finden «  faefondera 
•p  d^  ittAfem  Vlttiha^  werdep  gräfiiemfaeäf  ^tjr  «keit. 
Welbero  au.^geeboet|  oft  find  fie  kaum  xu  bemerkeni 
wd  bisweilen  werden  üg  jbia  den  mhun  Thtik  den 
Canales  fo  zerdöret.  dafs  fie  nur  einem  Sinus  oder  ei« 
aetGmiMi^libiilidi  find^  und  der  CMaldtiQebMramlCer« 
balfesy  ohne  eine  mittlere  Linie,  nur  mit  einem  Ein« 
d^mhe  in  die  Uäile  der  Gebürmnltet  übergehet*  Oodii. 
finden  üch  bisweilen  auch  bohe  Runzeln  am  diefen 
SuUen Sömmerring  und  CoAradi  filhren 
ai^  dafs  man  bty  iiltern  Weibern  warzenartige  ^us« 
Ifll^v  htid  in  der  OberfliciMt  hnld  na  dem  Gmiide 
der  Gebcrmutter  bemerke  q).     Bisweilen  wird  et 

luinf* 

'  «>  Eeederer  t  e,  p.  jS> 

0)  1.  c.  p.  1^.  Conrtdt  h  c,    1^  . 
t).Keedarer  1.  ^  f.  j/t 

f  )CefiTedl  Ue.p;$gf,  Sdififfieftijig  In  talUie  t  e; 
p.  «3.  AKt'  4^5.  SAeii  kad  Uh  Üiff  betajien  Par&H» 
40n  Uterus  eha«  dci^qlienvCMiminii  Mergafnl 


den  SchriMelitroi    weiche  dieCes  anfuhren,  glauben 

OSe  EyerHocke  werden  kleiner ,  glatter.,  ihre  ' 
OkefMcb»  fchflimfilt  m^aiitmiSni    malt  tttntttfct  auf 

derieiben  hie  und  da  Kerben  oder  tiefe  Gruben  |  bis-  - 

Wilaa  wardifn  fit  «aoz  gUttw    Moffag^ia'^)  mi 

Kuyich  ^)  fanden  die  Eyerüöcke  alter  Weiber  lehr 
«lifcttbrett  faftio»  mA  in  kletna  Piattan  attfiKnmtiit 
geprti&t.  Bey  manchen  fchrumpfen  (ie  io  fehr  ^nram* 
0ian^  difr  fit  die  Hitfit  ibrar  gam^biiliclian  CMftt 

verlieren»    ßey  vielen eine  Art  Netx  über  dieObtr* 

AtfdK  geiofttt,  und  ip«a  baolerkt  auf  danfaibtft  mak^ 

rare  defe  Grübchen  u>     Nach  Gr aaf  betragt  dai 

€aiHcht  dtf  kjki»ffiui  EyatifMcke  einto  Sem^aU  bty 

*  mannbaren  Mädchen  l|  Drachtneni  bey  aettgebohrnan 

tdüdmn  is        btr  |  genital  u). 

Die  £yar  vetfchwinden  gröTstentheiU  in  denfel« 

kau.  Sitidfie  fotbaadan»  fo  find  £m  doch  ga«rtibotfeb 

kleiner        und  entboten  an  ihUii  kltiiiM  Hohlaa, 

'  * 

kaaol 

*  «)  Bph«  Namr.  Cur«  Vol«  X,  Obf. 

s)  Epift.  XXXVIK  att,  39.  Epift.  L\T.        17.  20.  ep«  Aus 

•  ■  ■  weifscn  und  dicken  Häuten.  Epr.  LXVIÜ.  art.  6«  riinzlicht 

,       - Jin.  1^81.  Ha  11  a  r  51  PJ>,  fJb*  KXYiM*  pag.  uo.^  Aijclk 
:   die  Cirörse  der  Ovarien  aker  Weiber  fand  Ködarar  vcA 
€er  bey  jüngem  nicht  fahr  verfchicden. 

;  a)  ObC  anatom«  XLV* >  ^cv        ,     ♦  .         .  ; 

,«)  Roedercr  l,c.p.3g.  •        .  r.  ..  .»:. 

f )  De  oi^jinis  muliprhht  jenjjvauo;ii  iniervienjibus^  p.  22$.' 

!  apj  Mta»«ida^toie€isni»  nfu  et  tmrbis  ovari(irutnj  Jem  i/g^, 
p.  IJ  et  31,  ,  i  -  »  .  .i :    ..'i    ■  " 


Digitized  by  Google 


t 

s 


* 


91 

'  V 

ktnin  ttMrüHiaigktit.       ed  er tr  Hni  fit  tttdkkii 

in  harte»  fafrigte«  Iwirrhoic«  weifsgraue  Kugeia  vcr* 
«Mdtfc*  Aiiclir  H  aller«),  befttfrigt  die  Bt obacMong, 
daüi  die  Cyer  bcy  alten  Weibern  v^tichwinden,  und 
btlwelltn  hiild  Httgetrhen  ihre  Siilie  «Itineliiiieli«  I« 
HÜckikht  der  Bieac  und  Länge  find  diele  KUgeiclMa 
üAr  vvrftbiedifi.  In  eiAUA  EyctlKN?ktf  fand  fiatdeir^  f 
'dtaff^bte  4X'inien  lang,  2|  Linie  di^k  ^  andeie 
ishiie  Iad^  nnd  |1  Linie  dick;  «ndere. eine  Linie  groii 
oder  noch  kleiner,  iq  den  £yerfl(>cken  alter  Weiber» 
wdcke'*  gebareil  •  kalienr',  verfebwinden  ;dtr  gelhfii 
KÖr|per«und  üelttn  lieht  man  einen  bemerkbaftn  gelben 
Fleck»    weiche,  wie  ftotderer  vcrmuthet,  die  all* 


• 


Fünfter  Abschnitt; 


Beschreib  uDg    der  Gefäf^e. 

♦ 

V0»    dtm   Herzeia    und    den  Bliltgefäfsen. 

«  •  ^ 

Von  dea  U^rzea» 
Dan  Herl befOCei  fand  man  b«y  Greift«  leer 
Yen  Mucm  Wiiler,  fiiftloa«)»     bisweilen  verhärtet 

.  .  nnd 


Bl..«k.  T.  VIL  f.  19. 
Ivoederer  41* 

* 

jt)  Conradi  1.  c.  p.401.  SÄmmetring  In  Baitlic  L 
c.  f  •  |.  HOC.  42. 


V» 
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vfid  ttoifc  taäd«ililea .  klt5*dimie  CoitaMneiiit  -  ih 

tEinige  gUaben,  es  weirde  ilieUs  dar«h  4af  ItdigM  V^i> 
weileti  d««  Blitt««  In  dem  M^tttn  bewirkt«  imidtivtll 
'4k  Wände  det  Hejc^kemmeiu  ausgcdehia  wj^deü,  6)» 
mid  diebe  hlaife  vott  def  fcrniindMent  tt<it  Attlv» 
^ciu^  des  Blutes  Aoikigen  %  Kraft  ab»  .nach  aadMi 


aj  J.  G.  Wa'itftf  Cur  les  tnaUdi«s  iü  tQtüt  In  NouveauK 
Mein-  de  TAcad.  de  Sc.  ä  Berlin  1785.  6|.  erwähnet»  dafe 
er  in  dem  Herzbeutel  eines  achtzig  J«hre  alten  MahneS 
fineii  Ropehcil  gtffui&dcii  hihe.  UklUt  eU  pfayC  tom. 
Vm.  $eet.  Uh  f.  78.  DeilUbett  iddeaik  ad  Aj&  f.  idg» 
'  ionei i  gepukiet»  Lik  H.  Ob£  97» 

Vi^«i^t  kentl  man  dieft  VetitliierUit|;  dünÜi^e  veiin^t* 
te  Einfaugun^,  welelie  mit  der  geringeren  EmShrung  niclit 
ihi  Vcrhlltniflc  ftehet,  hcfttt  erklären ;  de  r  Bau  des  Herzens 
Wird  dadul'ch  dünnfef,    die  t\un  ausdehnbareren  Wähd^ 
,    geben  deniBluu  kichcer  nach,  und  es  wird  auf  diefe  W^ire 
die  Gröi'se  der  Höhlen  vermehret.   Uin  findet  viele  Bey«. 
Ipide  von  erweiterten Hürzen.  Heile r  £1  Th.  T/om«  VII!« 
Scct  Iii.  p.  f8«  delteiich^et  U  d.  tiind4tte  Heraübleii 
febr  ausgfdehiit«  Ftfeber  de  Sefrio,  p.  434.  Miot-gagni 
,  kp^  XX3tVtl,  ett«      ttoeh  eilimai  fo  grofs  XU  arr.  25« 
*  Pifeher  l.  e,  p.  50«  glaubt^  man  könne  die£rweit(irun«^ 
ünd  Ausdehnung  des  Herzens  dem  Alter  mit  mehr  Rechte 
als  eigcnthümlich  zugeben,  als  dfe  Verknöchetuiig  der - 
^    Arterien ;  iet\e  fehl^  nie,  dicfe  könne  abet  «iaeb  d^r  vef* 
fshiedenen  Bsfchaffenheit  desJllutes  fehlen«   ^Dje  «||^ 
AegTptier«  v/it  wir  in  einer  ^Itelle  bey  Plittiiit  X 
^e.  }7;und  bejr  Herodotui  in  Bafeipe  dndeti^  glatibfeii, 
das  Gewicbt  d^a  Hereeitt  toii  ciiiem  jselandail  Menfchen 
Werde  }lhrlieh  uihz^ey  OrsiiiiMii  veimeliif^,  bis  ih  dds  fünf* 
«igfte  Jahr,fodafse8  um  diefe  Zelt  hundert  Drachmen  fchwer 
fey;   von  da  nehme  es  wieder  jährlich  an  Gewicht  um 


•4 


.zwey  Drachmaa  ab»,  bis  •s.eodUeh  mit  dem  Leben  gans  w 
fchwindc« 


■-  t 
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BeobachtuugÄii  *ft  dds  Her*  MfWillcrt  luratiimeng^e- 
fcbroibpft  und  iilciiier  c).  LoCcbge  fand  d«!  Hrr«i 
bey  dem  tif  erfi  angefüh'rtctt  tfebentt^Jahrigert  M«nn«| 
gehörig  «  wie  iin.iglfunden  lüHt^ndt^  doch 

war  es  in  viel  Fett  €mi^httll«t4   Oie  SubAin«  dtl 
ftC^imi^>.b&y  ;eäi^ig«l^  btCrter;  .  kaam  icbneidbajt  iui(^ 
fßhiienarti45  ä),     DtWtg#rt  ift  dtt«  Uetz  Wttiiger  ttt« 
feiuev  Fatjetionnn  (;ei^i(kt«.       gehöret  diefcs  aucli 
mit  zu  den  Uriacheii  de«  atidiettetideli  Pttlfiri  dillr6f«U« 

Det  Ifthm'üt  de«  ovaleti  toöh«S'i  WelclW* 
{^b^       zttiäeboieiulqfß  jcUireo  vsilüemert  wird|  vecr 
icb windet  bey  Greifen  gant 

(    Uüa^ger  findet  .man  knocherm  Ccmcreitient«  in 
dem  HcrMsn /)t  belondflü  iu  den  Klappe  derArWriert  . 
. t     •  »         '  ' '  und 

r 

«)Coorädi  l.  c.  p.  411.  bey  eineui  fechzig  Jahre  altsn 
' '  Manne  wer  das  Herz     klein ,  aU  bey  einem  neugebor« 
^    nan  Kinde*  . 

•  > 

4)Hallerte;  ßagÜJl'deÄWtdfil^Äbr,  p.        ,#tn  no* 
nageüario  rtamrat*  Äirc  iWdfW  enlucko  diitiim  et  €Sfi«ean])lfl 

'  ■  ad  initar  tabulie  invefti ,  (l'uad  Cültro^vfit  pOcaraC' fatttdi.*' 
Cpnradi       p.  417* 

0  Hallat  U  c.  Tom.  IL    197*  . 

f)  StfefhaaVe  praeleCt.Tom.  Hl.  p.  5>7.  in  dcrScheidewjind 
'  dca tlbzefts/^  Morgagni  faad  in  dem  Hetzen  einer 
Jahre  alten  Frau  einen  Knochen ,  welcher  in  der  Queer«  • 
übet  einen  Zofl  dick        und  die  G«ft«li  ^nea*  halbait 

Ringes  hatrc.  An  ihm  hingen  die  awai^ipflichen  vendfen 

Khppca,   welche  flüch  verknöchert  waren     eine  ausge« 
mjtmhen,  welche  noch  grofstemhcils  inl  ge^aftdeh•ÄMftande  ' 
fich  befand.  Epift.  XXVIL  art,  a.   Thomann  fand  bey 


und  Venfo  §) »    W       Greifen »   all  htj  jüflgere/l 
Menfcheii  i  docli  find  fie  bey  ditfcn  aiieh.  -doreb 
Krankkcltverurfacht  gefunden  worden.  Es  ift^ickannt, 
^fs^ey  Hirichep  die  haibmoDdf^jtmigeo  KJtppen  ta; 
Knochen  verwandelt  werden*   Ariüoteles  h)  will 
mch  in  dem  Herun  einiget  Pfecd»  und  Ochfien  KnqM 
eben  gefunden  haben,  und  Gelen  i)  behauptet  mit. 
Unrecht  t  deiii  bey  «iien  Thieren  in  dem  ^Heraea  eia 
Knochen,  oder  ein,  einem  Knochen  ühtUicber  TbeU> 
entftebe;    Vef«l,  RioUn  und  Sende  Teifidtem*  - 
dagtgen,  dafs  man  feiten,  oder  nie  in  dem  Herxen 
der  Menfchen  eine  Verknteberang  finde»   pur  die 
Klappen  der  Aorta  und  der  übrigen  Schlagadern  vec«^ 
knöcberten  bisweileiK  Bertbaltn  k)  hat  4te  fen« 
derbare  Meinung:  diefe  Knochen  hingen.fifteKi  feft  in 
dem  Herzen ,  dfter  i'eyen  fie  aber  aocb  beweglich  and 
iofe,  und  dienten  dazu,  um  die  langfamere  Bewegung  - 
des  Blairs     befcfaieonigea  und  durch  threfiaweguog 

einer  74  Jahre  alten  Frau  andervenöfen  Oeflhuag  der  Aor« 
cenkaiiiiiier^  zwifcben  der' hintern»  kleinem  Klapp«, 
Kebehkammer  «nd  der  lumem  Wand  der  Herzkammer, 
.  einen  rauben  halbmondftonigcn  Knochen,  welcher  3|  Zoll 
lang  war.  M«n  fche  feine  Annales  inlHtut.  medico-  clinic. 
Wirceburg.  V0I.I.  Wirccb.  1799.  p,  121.  Tab.lctlL  Lietil 
t  a  u  d  hiftor*  anar.  med»  Paris,  1767.  Tom*  II«  p.  37.  " 

g)  Boerh««ve  praelect.  Tom.  II.  p.  114,   Conrad]  1. 

p.  434.  Morgagni  Epiit.  XXU  art,  1$.  et  in  pluribas 
«Ihs, 

Öe  partib,  «nim.  Lib.  III.  cap.  g. 

i)  Dt  uab/pan.  LIbb  VI.  c  19.  Daft  er  In  einem  filcphanten 
.     einen  Knochen  gefunden  habe,  bemerke  er  in  dm  Uncht 
.  de  ai^fMa.  «dminiftr.  L.  VII.  c.  la 

"1  ' 

h)  Anatom.  Ugd«  Beiav.  1^55.  p.  ^94.  •  " 
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2tt  verhindern  9  dafs  das  BKu  nicht  ger*nne  Von  der 
Sntilehnng  diefer  Confiremenre  gtlr  ebei*  dn$%  %it  ich 
▼on  denen  I  welche  fich  in  den  Arterien  fiad.ü,  iagea 


Vou  den  Arterien« 
Nach  Hill  er  werden  die  Arterien  dichter/); 
de  an  das  Gewicht  der  Aorte  eines  jungen  Handel  vcr« 
halte  (ich  zu  dem  Gewichte  desWa(i'ärs=  1059:1000; 
bey  cioem  alten  tiunde  aber  -ss  1084  :  lopo»  Bty  fl«* 
nem  Greife  von  130  Jahren  waren  die  Gef&fse  härter» 
fo  dai»  fie^  der  Kraft  einer  gxö&tta  Menge  ciogefprits« 
ter  FItti&gkeit  wtderftanden  m).  Die  Höhlen  der  Arte- 
sienjrerden  enger;  das  Auge  (lumen)  der  Aorte  eines 
^ngen  Ebers  war  tn^Rtlckiieht  feiner  Häute  gröfserals 
bay  eiAiBm  ültern  in  dem  Verhältniife  1160: 1000;  das, 
Verhä'itnifa  bey  einem  jungen  Hunde  zu  einem  alten 
war  wie  4234:  lood*  Doch  fanden  manebe  die  Aortt 
fehr  ausgedehnt;  der  Diameter  der  Aorta  von  dem  Ab- 
gang  xlet  Koptarterie  bey  einem  ijojä'hrige»  Manne 
betrug  iwey  Zoll  /i);  bey  einem  andern,  119  Jahre 
all^n»  wsr  der  Diameter  der  herabfteig^ndens  Aorta 
ohngefehr  einen  Zoll  gtröTser  als  die  Speiferöhre  o)v 
bey  eineot  achtiigjübrjgen  Manne  warben  die  Artcritn^ 

6  a         '  da 


/)  £1.  Phyf.  Tom.  VlII.  Sect.  III.  p.  70.  citatur  CUfton 
Win  c r i  n  g  h a  m  experimenul  iaquiry  on  iome  par«  o£ 
>  the  ammal^trucr^c«  Lood«  17^'  I?*     «^l?  9 


m)  Keil  L 
9)  Keil  Uc. 
•)  SehttteKP^er. 


4a  wo.  fie  avui  dem  Hfrisa  heiauskainmeo«  xtt&imneivt 

geprefsti  und  ihr  Diameter  betrug  xwey  Zoll  fflviF  Li« 
Timm  fimd  die  AorU.,  dt  wo  fi«..iuif  (Um 
Herien  kommt,  in  einen  Sacke  erweitert»  der  yUr 
Finger  fuffen  konnte.  Fifcber  feh  die  Aorte  in 
einem  76iährigen  Manne,  und  M  o  r  g  a  gn  i ;)  in  einem 
•Iten  Weibe  Von  fecbszig  Jahren»  fehr  erWeitert;  bey 
einem  hundertjährigcR  alten  Weibe  war  fie  unter  dem 
Bogen  faft  zweyZoU  ^eit  s).  Chefelden,  fagt:  mir 
fchien  fie  (die  Aorta)  von  der  frühefien  Kindheit  an^ 
im  VerbfiltnifiTe  zu  dem  .übrigen  Korper«  immer  tuia* 
nehmen  und  bey  (ehr  alten  Grellen  (ich  untcriuchtc 
1^111  faft  Inrndertjähriget  aitea  Weib)  fchieu  fie  mir  am; 
gröisten  lu  kyn  t).  .      •  / 


Morgagni  bemerkt ft"),   dafa  nun»  die  Hinte 

♦ 

der  Aorta  bey  Greifen  öfter  xernoget,  und  Mar,herr  vyi 
da&  man  dealiiehe  Graben  in  ^  den  gröftarn  Atteria^^ 
finde.  Er  nimmt  die  Abreibung  als  Urfache  an;  eaift 
diefea  ab,er  wM  mehr  Wi^knng  der  Wegfaugung. 
Durch  den  Mangel  an  Gallerte  werden  fie  rigider  un4 
serbrecbiicher»  vorzügUdi  die  Arterien  dfa  Gebiinii; 

^}  Commeat.  Acad.  Paris«  aQa«'i2^^* 

Lc.  p.  4J. 
f}  Epift.  XXVII»  arcia 

4)  Lafighan$t>mn  Winklerde  ▼aiTon  eoip. kam« litlf^iC 
Goitt*  i74f,  ^  vtii«  ;  ^  . 

O  Ofteogr.  p.  181. 

u)  Epift.  Lill.  art.  $$.  36, 

.  er)  Marherr  praelect,  in  Boerhaav.  inlt,  med. Toiu« Vllt 
p.  i7* 


■ « 
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«  m  aitfif  ünt  Urfiiehe  dtt  bcy  Greifen  ^Mufigen 

Cantliit«)  gl  ebt  *  folgend«  Ver  Aehiedtnheh  in ' 

Kückiicht  der  Lage  dtf  Kopfarterien  bey  ihrem 
Urfprunge  in  höherem  Aleer  an:  der  Winkel  unter  der 
Lutuohre  iey  It^mpter,  und  der  ungenannte  Sutnm  fey 
Meint  lb«ttn|f^  als  {m  Kinde,  ttnd  ee  fehetne  daher  aueh 
4ie>rechte  Kopfarterie  aus  der  Aorte  lu  entfpringem 
Mlk4»lal  }')  bel>eii)»tet  aber  naeh  eignen  nnd  nach 
WoLfart«  Beobachtungen,  es  iey  diefet  nicht  io  be* 

r 

flnidig.  Ohne  2weifel  werden  die  Wirbelarterten  bej^ 
rorwirta  gebeugtem  Hälfe  auch  veiändej:t.  Die  Krüm- 
mung uiid  Verfcttr«un|;  det  Kflelcgrater ,  wenn  alle 
Rtbrpel  vertilgt  find,  niufs  einen  grofscn  fiinAufs  auf 
den  Stainm  der  abftetgenden  Aorta  habeiiv '  Sie  muff 
felbft  rüdkwarts  gekrüinmet  und  kürzer  werden;  ge- 
fcliichet  letzteres  nicht,  fo  wird  fie  nach  und  nach  *ur 
.Süte  der  Wirbel  abweichen  Und  gekrüm^nt  längli  den- 
selben hinlaufen,  wenn  des  Wllfi wehe»  ^welches  fie 
a»  die  Wirbel  und  Knorpel  befeitiget,  lerftöret  i&J 
Diefes  ift  zNvar  noch  nicht  von  AnatoVnen' beobachtet 
linden,  es  Ift  aber  nothwendige  Folge  eines  allge- 
meinen NaturgefeMcs.  Öl^eugung  d^'s  Knie*  bewirb' 
keti»^  Greifen,  dafs  die'Schenkeiarierie,  wei-' 
che  ehemals  von  dem  Becken  aus  geridi^  nach  dem 
'  s  \.  's!'  Schen-> 

Wttitet  bemeiktin  feinem  Werke:  de  inorb.  peritonei 
et  appplexia  Berol.  i/ff.  ^  d«fs  von  zehn  Greifen,  neuoe  tm 
^Scfita^fiufs  fterben.  * 

'  •  »)  Imp.  Amt.  ex  luAratis  ctdaveriUus  nati,    quo$  proprii 
'    '  concinntvic  manu»  Lugd«  Bauv.  1711.  Tab«  1.  üg.  2» 

* 5)  Nikolai  de  dircctiont  vafor.  Argent.  172^.  $•  7.  rccUf. 
,ulBa4Mr  CplU.PüL  toacom.  T.  IL  p*  49« 


.    .  '  .  — 

Schenkel  ging,  nUn  einen  Winkel  bildet  Noch  bi^ht 
gefchieht  dieftt  hiy  der  Kniekehltrterie*' 
\,  Unzählige  Aeüchen  vßa  GefAfsen»  welche  in  Co 
groffcr  Menge  in  den  Theilea  des  Körpers  fidi  «mp^^ 
iiieiten,  dal«  eio/ge  glaubten»  gewide  TbeiUz«B# 
di^  MDikeln  biftünden- allein  ans-  einem  6ew«be  von 
^ciaüea,  wex^den  bey  äieilen  verengert»  veiichiQflM 
und  %tfÜÖttJt\  diefes  ift  allgemein  beküitie  von 
denen  Aettch«n,  welci^e  zu  den  üömen  der  Zähne  Und 
den  Brüften  der  Weiber  gehen» 

£ben  So,  häufig  ift  bey  den  Gii^eiren  eine  VerhSr tttn^ 
der  Hifttte  der  Arterien  von  einer  dem  Leder  4'hiil{ebra 
Zl^higkeic,  bis  xar  Fettigkeit  einei  KnochenSf  dochr 
Ut  fie  ihnen  nicht  allein  eigen«  Viele  behaupten ,  d!« 
Mdcexiei  welche  man^  in  den  Artexien  hnds);  iey  oic^ 
"^iCnocfaen,  fondern  Kalk-,  Gyps-,  Stein »  oder  Tbph« 
%niC^  ^Xl  Damit  wir  aber  beilimmUr  über  das  .We£ui 
dieler  Ma^rie  ortheifen  kannten;  wITre  es  ,n6tbigi 
d#is  Tie  chemifch  und  anacomiich  untersucht  und  die 
Concrem^nte»  welche  man  in  dem  Herzen  und  dea. 
Arterien  Endet»  mk  den  Blafcn;  und  Gailenileincn  vts» 
glichen  würden  d)«  Selten  findet  mau  den  ganten  Canal 
einer  folchen  Arterie,  deren  Oarcl^aiieflef  mehr  als  eine 
Linie  beträ'gt,  g:anz  verknöchert,  öfters  find  in  denirfelirf 
inuL  einzelne  Theilchen  und  Scbappen  einer,  berteii. 
Materie  von  verfchiedener  Giöfse,  Geäalt  und  Dicke, 

bin 

ft)ga1sminB  de  elSifieatione' ptaetinrnatural}«  §.  t,  Bu» 
daeus  Mifcelan«  Beral.  Tom,  V.  p,  64.  Tq.  - 

\  •  -  T  ^ 

i)  Vp'enn  man  folelie  Concremente  nahe  aa\da8  Feuer  briftjct» 
fo  geben  de  einen  .Shntichen  Genich ,  als  wie  Knochen* 
oder  fiornftfidce ;  nach  Kntmus  Di(C  de  tend.  AchHl. 
difiupc«  et  ^tatk  in  onfetm  fubttant,  degedeniL  Cap.  U  ?• 
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"iiiid  fiittch  wald  b)  bey  einem. Mftm«  von  hotiefii 
Mtn  d«a  gtaxcA  Bogea  dtf  Aortt  knotpeUfdg,  und 
«Ton  dUfer  Stelle  tn  die  Aorta  mit  allen  ihren  Aeften 
vetkniMiei^*  Bey  einem  jeclmgjährigco  Joanne  fand 
Mieb«^llf  c)  alle  Atterieat. welche  man  furterlicli 
fUbica  kMDte»  verknödieet.  £i  Hi  nicht  nätbig«  dafii 
ich  mtbrere  Beyfpiele  anführe,  da  man  fie  in  grofter 
^naaU  «bey  verfcbi«denen  Schriftftcileip  findet  4> 
Dieier  ZuÄnd  der  Arterien  ift  öfters  allein  Urfache 
im  kaleen  Bcandei  der  Greife  e)i  Die  iontre  Haot  der 
Arterien  hat  man  durch  knöcherne  HervorragungeHt . 
m^Mk  fit  dtticUfiagMii  saiih  und  nmxUcht  %tüm* 

ivn/)\  bisweilen  war  Ci6  durch  die  fpit^n  Hervor* 
iwgmigtn  einer  KMcheainattrie,  welche  hinter  ihr  Jag, 

durchdoTsen  oder  durch  vermehrte  Einfau^ung  ganz. 

■ 

strlltii'et,     Voriüglkh.btintikenf Werth  ift  Htiiert 

Beobachtung  g).  Er  unterfuchte  viele  verknöcherte 
ArteiiM*iaad  &ad,  dafi  in  denifeiben  Körper  in  deili 

Zellgewebti   welches  xwifcheu  der  muskulören  und 

der 

1»)  Obf.  qutdrig.  obf.  |. 

c)  Richj^ftTt  fiibliodu  VL  160» 

d)  e.     Boerhaavii  prteltct.  Vol.  lU«  p.  502.  Kaller 

,    Difft^de  vafor.  corp.  hum.  Uttilaf.  Goett.  1747.  Cre^U  de^, 
*     arr»  coron.  eordia  iaftar  dfift  ittdurat  Vitemberg«  1740. 
IriAgbana  praef.  Winklor  de  vafon  e.  h«  Hthiaf. 
.  Qo^i.  1747.  Salsmanii  Ljc.  Vater  de'ofteogen.  nar. 
'  ^  et  prtefernat.  Vitemb.  I733# 
'  '  '         '  - 

^  €)  Phil.  Tfaniact«  tir.  |6.^^  aa6.  Nach  Wal  ter  L  c.  fterben 
a^  diefer .Krankheit  von  Eundfert  Greifen  zehn. 

/}  Vater  L  c»     ao«  Ir.  Brauner  inMemor,  Wepfer. 

j  X)  ^P^Cc  minor«  T*  III«  361:. 


der  innem.:lifmt  liegt,  911  eio  19: en  Ortco  ein«  geibe» 
cftUä£i  <fro«]«cfi«t  Icdf^rtif«  ^ia(fo^«g»  ji»;AittNm 

l^nQrpeiartige  uad  knöcherne  ThciUsiütfJfikn^et),  wenn 
in«n  fia  mi^  d(m:£ÜjBn,-»b«illhrtf  ;'ti«r:baf9nte««llar:4it 
liat(l«h4Av^  aiüii^r  Materie  ivoo  cfineai  errgojfTtnea.  Safte 

xnr  Uaru  eioes^Knptlter  lkohtctrtea«  *  An^ 
^4rüc^;ie,elQieti.lwr^a,  Korpiw:-,  \y^ldKr  in  der,  Kran*» 
ichUga4er  des;.  Berxens  Isg,  .und  erhielt («Qchj 
M^teüe^  w«lüchj$ .  der^coigen  aba.iich  war,  weh^he  ia 
den  Brey  ;ittid  Honiggeicbvatfi^en  eiiihaltenJJI.MMtt>  ' 
dein.er.äi^ijs.MauTi^  au^geUrilrkt.haitjei  fd  bUeb  hecb 
iim«ftialJ)  äi«.re(Ur.Th«U  xurftok;  /er  fkbfat-daiiaiv 
4ai^4id«i^  AiM.4<XiV«rbai:mQi$^^ii€^  i  b«Ue&  euläM- 

'  •  .Ut^b£i  den  4Sjr?».un4  die  .Entftehungsart^diefer  fa««« 
ien  Maf«fU,  fiod  aber  ftbrtgertardi«  ächrUMÜ^iei/  rsiw 
lebied^^r  Mt^mung,   K  u  l m  us  O^iM*^^^»  di«.  imuscfi 
Üitt|*i«ifi2d^  duKoh  dW  to       «bgel^geri<m  «r^berM 
KsbrUngstheitebeA»  weiche.  iich«i(i  ibre  im^fn»iijt»i 
xoe.  wegien:der  bngrameTel^.ljiewegung  aaliliitbi  und  ' 
ausbreitend  in  eine  teii«»  knöcherne, äubttaa^  vecwan« 
delt.   Di  er  aber  bamerket,  dafs  über  die  kmk^lienfie  i 
PUtte  eine  dünnere  Haut  ausgefpannt  gewelen  ley^ 
welches  ohne  Zweifel  drt4miei^eHaat  detW^fM^fbd' 
*  war,  i.Q  erbeilet,  dafs  jenes  Con^rement  nicht  in  ,d«e* 
fer  HHQt  feioen  Sitz'gebabt  haben  kann«   DaVef  ja  die 
mit  ^^nai^erer.  Erfahrung  übe¥eiiiaiinin.eQd%  Meinung 
Mebrinr  beeOhmteiif .  ^MKitdeir ,  eines  W  a  1 1  e  V  s  k)^ 

'    i)  1,  c.  Qfl^  I.  §,  7,  et  lö^       r  •     -  . 

jt)  Anat  M«f.  Tem,  1.  p.  i^.  ,  v  .  ;  • 
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lindern  der  \>  ahrheit  gemafser.  Sie  nehmen  nä'mllch 
tUt'ier  mrik  iißh  MtUri«  'fwifishtii  üittU  abge* 
ingertj  die  innere  Haat.wtrde  aber  bUweiUn  io  ^er- 
Aöfet  ttiid  Vfr4ttflii«t^r  .rfüVt  jeht  Materte.  hiok  zu  liegM 
fclieinet»  ja  fogär  Gefchu/Ure  auf  d^ir  innern Fläche  der 
AftKrian  laatAstiati.  Dik4s  dotch  UnrerfiMhmgeil  bar 
wieien  ift^  ddfs  nicht  &Uc  Haute  des  ganzen  Cfnali 

ÜM^etmkiifieliafiii^  ^famdatn  dit  ITufm«  «mü 

innere  Haut  ihre  Bcfchatfenheit  beliült,  fo  Lft  es  auch 
hkmi'  jdafii  «die-Knbehenrabftana^io  dem  ZaUgewtbe« 
und  aufifa  -bisiweiltn  ia        ^^6ktflfiberA  ]ie«Ar«iM% 

ik^*  \  '^nv  *        '     .-h"  •  ^ 

i:  Awh'-.jn  Rück  ficht  der  Arf,  wie  diele  Verkniicha» 
fttHg  MiMütt '  find-  die  «fcbrififtaUar  'Jfertohiadfloaf 

Ideintog«' '  ^oerKaara  a)  und  andere  giaubrei^i 

Aruricnbauir  immer  Hortet  ,  üt  Gctaisc  würden  gfif 

ai^iyi^Silbßani«  wia  di«?  Lameiien  der  BfiiGbaut,  naci| 
4ai^  M^ng  eiiiigaa  MMnMr  ^Miifii^bimÄ  .«  a^«ii 
g  c«  V  fi)..bildawdicfc  Meinung  mehr  an«..'  E  tfidHi  e  ö  s  ^ 
iriHattotHdtf(M«Auiir«  'iäftidta  waii^hMl:  Fü^fiP  ül^ 
Kad^it»  vt^w^ndeU  wUrd»i»,Md  btbaUfte^  aiwürda 

•  )  Inft.  rei«iQed.  nr*477«  Apbpr^de  cognofc«  ac  curan^f  motft. 
,f)  taxic«  ma^umvwf.  Tom.  !•  Aoru- 


106  '  / 

«ine  gjrpsarttge  ^Ülttcrift  zwifchen  die  lÜtote  -id^c» 

'v  Halle rr)  hat  folgende  Meinung:  in  d«s  innere 
2ellgtivebe  der  Arterien  werde  eine  VceyürtigevCiUtfib 
Sttbliani  abgelagert»  weiche  nach  und  nach  knorpcU 
inig'  nnd  endlich  in  kniteberne  und  teebrielilkllt 
Schuppen  übergehe«  Diele  Meinung  fcbeint  ,  dttrcli 
die  oben  angeflihrtenBeobaclltiingen  dcrterfhUedenm 
Grade  der  Verknöcherung  in  demfeihen  MenicbeOi  iU» 
l^eftft'tiget  %a  weVden«  -  . 

Sehroek^)  nahm  an:  die  in  dem  Zellgewebe 
lief  enden  FMinfrlceifen»  welebc  iit  dem  Altef'fiAoii 
dicker  find»   würden  durch  dtt  Stocken  noch  aehc 
terdi'ckt  nnd  feriTndertin  Heb  endtieh  In  ^Ube  barte, 
knöcherine  Subdaoz;    M  diefelbo  Meinung  hat 
Hebenftrett  t).    Man  tnvftiebneeb  CreUt^ii) 
eigne  -Vorftellung  von  der^  £miV»bungtart.  dfte£^  Con« 
cremente  e«)ftbren.  Ei^  glambtt  wenn  einige  AMe 
ier  Arterien  von  üockendem  Blute  verAopii  werden» ' 
fo  entftehe  durch  den  Antrieb  deä  in  den  benieMmetes 
Ceftfsan  MtückgehalMben  Blutet  eine  Intuiadang^* 
auf  diefc  falge  Eiterung,   wodorth  jene -Olftfet  «er* 
Höret  tirerdeo.  Oer  fiter  wird  «wilchen  die.  Häute  der 
gröfsern  GeftTs«  ^goffcn ,  därl^tllgewebt  demh  enge- 
iÜUet,  und^da  die  Materie  ans  diefen  Theilen  nidit  ent- 

• 

fernt  werden  kann»   fo  verdünfiet  der  dünnfte  Theii 
durch  die  Wärmet  und  der^ilbiige  mhiy^iäfkm*  « 

•         '  '  f  .  Auf 

r)  EU  Fh.  Toftu  Vlii;  S.  III.  p.  «!• 

r )  Ephf  mcrid.  nttur,  <stin  D»  IL  H.  3«  ObC  19«. 

f )  De  rariofib,  ^uibusd»  oir«moin«nt*  Prosranu  .  .  ^ 

#  - 

%)  l.  c.  p.  «J.  '  * 
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A«l f  Mdit  WdTe,  ttlirt  «r  fort,  ivtraeir  Motkel« 

&fern  entweder  Aiirker  tntiUndct  oder  ia  Eiter  <ufgc« 
MTet  jodtr  fie  wtfdvii  mif  ekitr  tophtrUnan  Mnfft 
überxogea»  ,du  EioftrÖmea  des  fiiutes  in  4iefeib«a 
whinderl ,  fit  werdtn  tnftinmcngcpfefit ,  iiftlo^ 
Uifii«  und  ihrer  natürlichen  Beftbaffcnhtit  ganz  be« 
fftttbU^  Von  dieftn  Mtimmgtn  Ift  diejenige  gen«  Ter» 
Iduedtn,  weiche  van  Maanen  v),  zut  Beantwor« 
-fang  dteftr  Frage  tortrlTgt.  Er  fegt:  „#ai  tftdie  Ver* 
knöcberung  der  Qeftf&e  anders  als  eine  Zerao'rung  dec 
fefteii  HicUe,  tue  wekhen  die  BlutgeftTee  ?on  Nemr 
1>efieben?  denn  man  läge  nicht,  u  hndet  hier  keino 
Zetft&mng  det  fefttn  Tfaeilt  ftatti  fondern  e»  wflrdta 
die  fefteo  Tbeiie  immer  fefter«  So  verhält  es  fich  nicht» 
wie  kb  glaube ,  kein  Tbeil  mfere«  lUtrpere  felnint  in 
ttncii  andern  verwandelt  werden  xu  können,  ion» 
.  dern  jed«r  Tbeil  wild  «erftfittt»  md  dann  tritt  ein 
neuer  in  ftina Stelle«  .ich  glaub«  dabery'daie  die  Ver» 
InMtening  der  GtAftc^let  tMnro  Zeffllfrung  derfet« 
bea  fty^  und  defii  ftatt  des  faiintigen  Canaica  eiti  knö-^ 
diemiH^  4»d«r  Itnorplkbter  gtUldet  werde*^  IfkiM 
lieinoAg  t&ber  diefeaC^uiUnd  habe  kb  iUiflA  obea 
foigetragen. 

Von  den  Venen» 

Die  Venenr  werden  bey  den  Greifen  weiter;  diei 
beobachtete  1.  G«  Walter  iv)  vorxüglich  bey  den 
yenen  der  G^^iro»*  An  einigen  Orten  find  fie  verictSt, 

*  .  wie 

Otcp.44*   _ 


wit  ich  [Aon  thim  ▼mi  dmVtfieii  cter  Beiobnt  tngt* 

führet  habe.    Die  oberflachUcIicn  Venen  der  unteril 

fiii<4in«ls«ii»  befondm  ii«y>  tiren  Werbern,  liiMt'diedei 

Cciiclucs,  werden  veriügUch  häufig  yaricös.  Die  Venen 
fieiiitien  oieht«  in  gieicbe«!  VerbSitniiTe  mit  dem  Aitt^ 
situ  an  Dichtheit  »u,  fie  find  im  Vergleich' mit  (iielen 
^evtger  dkht»    als  bey  jttngesn  Qefchdfiflni.  Di9 
4i^Ichtheit  der  Aorta  verbieit  fich  in  dem  jüngcrrn  Hunde 
»nnDiebt«  4^rHoblvene  wie 26^:27;^  beym.aiieirH^iidtf 
eber  verhält  Gc  ßch  wie  158  :  157  o:  >   Viele  Aeftchen 
de9- Venen  Werden  eilger  nn^  gani  letftöret,  i.  B.  dit 
einüraria' Santorini,  nachdem   die  Na'the  und 
; lieber  der  Himfdbaaie  vatwachfen  find,  •  4ie  Venen 
d«r  2|ihne  und  nniahliche  andere»   Uebrigens  gilt 
ialfelba,  was  icK  Vm.  der  Aoru ,  iin-  Wlrb4itiarf<ftf 
und  dßn  Arteilen  der  untern  Gliedmafsen  gefegt  habet 
%ueh  von  denan  Vani»n')  '  trelcbe  mliidleTefi  Attevieal 
gfclchcn  Lauf  iiaben.  '  Bisweilen ,  doc^  ieiten^  ver- 
kh^cberii  die  Veneanfiikänrr  Ktappen  ^  |»ßri^ 
»det  nabe  an  der  Ltb^v        die  Ruthen»  a)v  O^bit^ 
imtiU-  b^^.  Schttiktii  ,  Httftven^n  ,  4i)i  Haatveneir 
3es  Fuüies  und  mebme  andere  hat  man  verkft6dieit' 
gefanden  <)•  '  ^  ,      ♦ .  ; 

'«)  Ha  Her  £1.  ph.  1.  c,         .  ; .  "        '  ' 

,»;HPaLfyn  ofteolog.  part.r.  cap,  *^p.  t*.  ,     ^  V    ,  ^ 
4)  Maller  opufc.  miiv  Tanu  UL  p-lj^..  ,  ^  ^- 
:  I.)  Cofchirif»  de  valv.Jn  vretorib.  repert.  Hai,  lyaj.  p.  ai.  , 

O  Säliniann  i.  e.  •'^  .  -r 
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Von  den   Saugadera  uud  Saugaderdrüftjn.  *  ' 

■ 

Von  den  Saugadern  un4  $ftU]|;fderdrärea  im  AU^emcidtri» 
Auf  dfr  geflfirten  Function  der  St^uyndtrit 
UnqcD  wir /chlteUen dais  dieie  wie.  di«  Biut^^iaiie. 
im  Atter  mehreren  Verflodefungen  nnterwoilfen  find« 
pie  Hiute  deiUiben   werdta  durch  die  aiig«aii:ioe 
ttgldita't  det  Alters  leiden,  und  lOch  dir  Rlepji^a 
fahcinea  bisweilen  dadurch  verändert       werden.  In 
denjenigen  Thailen ,  weiche  ddrch  dat  Alter  abcebren, 
feiler  und-  dichter  werden,  verengern  iich  woi  auch  dii^ 
10  denfelbtn  gehörigen  Saugadem  und'  verwactifeit^ 
genauer  mit  dar  übrigen  Subßani  der  Theile«  Baf^. 
lewitrcfa  d)  Mhrt  ait,  t  die  ^a«ga4ef n  Ayen  bef^* 
CIreifei»  enger ,  als  bey^üagern  Menicben«  in  einigeai 
Theflen  ver fchwinden  diele'  Gettite  ganz ,  nn4  dtircfff^ 
wecMelfeittge  £tnüstigUfig  «teritören  fie  fich  gieiehiafa- 
ftlbft.   Craikfhank  tf)  beKiftiger di^fee in Rltc!lc(icht 
d^BrUfte  Tehc  eher  Weiber,  und  ficher  ündet  de^ielbe 
auch  Start  bey  der  Sdiiiddittie,  den  hMennIfreni  dett' 
IMeg,  -weicht  durch  <t«i  Ai#er  kleiner^   hef  dea 
Zähnen,  deren  Höhlen  gefchldffen  werden,    und  bey 
dtnjenigen  Hiateo,    die  vecknöchenf«     Da  in  dem* 
Körper  (o  viel«;  erdanigc  Concremente  vorhendeh  find, 
und  die  KMcheneinfaogiing^fo  üvtk  ift      kann  man 
wol  aaaeh.nieny  d&i&  vetfchiedene  von  ttaie^aGefäTseii 

4i)  De  fyitemAr*  abforb.  Argent*  ir9<*  ^ 

fj  W.  Gruikf  hank  und  anderer  neuere  Beyor.igr GM^^ 
der  eiaiaugenden  Qet.  I.e|p2,  ij^^,     x^*  . 
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mt  ktlkirti^«f*Mtterie  tngcfttlU  And  mllopft  wtt^ 
den.  £i  ift  diefcs  wcnigftens  der  Analogie  gemäfs» 
denn  inan  ftnd  Snagtdcfiit  weich«  am  Knochen  heruia 
Jagen)  die  vom  Knochenfrafs  angegriffen  waren »  mit 
Knochen theiicheo  angefUllet/j»,  Söm mcrriag  Lac 
auch  die  'Saugadern  det  Hofes  um  die  Warten  der 
Brüllt f  bey  alten  Weibern^  mit  einer  WeUaÜcht*  gel» 
ben  Materie  angefiiliet  gefunden  g). 

Nach  Maicagni  werden  die Orflfep  bey Greffea 
kleiner,  platter,  faftlofer  Ä). 

Von  den  GckrösGiugfldem  und  den  Gekrösdrüfco« 

Der  berühmte. Rnyfch  fegt  ala  Gretas   er  lAt 
gfaz  ohneMilchgefäfse;  er  glaubte  nemlicb,  wie  i^eh- 
rete' andere  f  dafs  dieft  Gettff«  im  Ailer  verAopft  and 
gnuz.  gjeichioilea  u üiden.    Crutkfhank  i)  behaup-  J 
tat  dagegen,  ea  gelchehe  diefea  niemaU^  doch  wie  ea 

fcbeint  nicht  mit  vollem  Rechte*  Denn  man  hat  ^urcji  . 

*  1 

genane  Beobachtung  bey  alten*,  fchwacbea  Menfchen 

• 

luer  und  da  verftopfte  und  zufammengefaliene  Saoig; 
ädern  in  df  m  Gekröfe  gefunden ;  man  gehet  aber  frey«  ' 
lieh  zu  weit,  wenn  man  behauptet,  es  fey  das  ganz^ 
Syftem  der  Saugadern  in  demGekröTe  dieferZerfl^ung 

uoterw.orleiu   Dais  die  Saugadern  bey  Greifen  dünner» 

.  .    fchlaf.  i 

♦  1 

/)  Jlehrere  Beyfpiele  ^ndct  man  io .  S  6  in  m  e  r  r  i  o  g  de  morh* , 
vafor.  abfiiib«  conp.  hiun«  Traj«  a4  Moeamn  1795.  p.  45. 167. 

1*  e*     44-  .  I 

k)  Gefchichte  und  Befchrcro.  der  Sau^ad^rn  des  OJenfchlichcn 
Körp.,  überf.  u«  yerm.  von  Ludwig,  Mipr»  t7S9.  P«  st, 

?)  GefcWchtc  qnd  Befchieibunj^  der  cinfaugendenGefafse^us  ' 
df IQ  Engl,  van  L  u  d  iv  i  g»  leipz«  17S9.  p.  103* 

» 

,  ^  ! 
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fcUtffer  Wi  xuiammeiigeiiUi^o  find«  i&,  ÜQjiist  oad 

«hieb  iJntf rfuchung«!!  bcßä'tig^U 

% 

Auch  üb<tr  den  Zufland  der  Gekrösdrlifen  be/ 
Greifen  I  lind  dje  SchiiftiUllei:  nicht  tioig^  nacb  cini« 
gen  find  fie  g£^«r&*bnlich  verftopft,  ntch andern  ift  die« 
£m  nicht  der  Fail«.Fcirte  Finfpritiangen  haben  bewie« 
fen,  dafs  nicht  alle  DrÜfen  In  harte  GefchwUlfte  vcr* 
wandelt,   vollkommen  verdopfc  und  nndatchg^'ngijp 
find  A);  doch  kann  nicht  geMugnet  werden,  dub  die 
^  Difiien  in  den  .Körpern  der  Greife  un.diircbgSngig  wer«^ 
den  können,  da  die  Stifte  nicht  mehr  fo  lebhaft  fo/t» 
bewegt  werden,  und  die  Neigung  zu  Stockungen  und 
Vcrüopfungcn  fo  groft  iR.    Walter  /)  Äat  naca 
vielen^ond  genauen  Unterfucbungen  diefe^  verfchiede« 
nen  Meinungen  auf  folgende  Weife  fehr  gut  vereinigef.. 
Er  fj^gt :  die  Gekrosdrüfen  in  den  Leichnamen  einiget 
Greife  feyen  nufsfarben,  hla'ulich,  zufammengefallen  ' 
und  M  vembret.  Die  Milchge&'fae,  welcbef  zu  ihnen 
gehen I  und  aus  ihnen  kommeni  feyen dünne,  f^hlaff, 
und  «ufammengefaiien ;  bey  andern  Greifen  feyen  fie 
in  einem  bewundernswürdigen  unverletzten  Zuftande. 
Dieft  Verfchiedcnbeit  hinge  aber  ab,  tbeile  ron  der 

Be- 

•    •  • 

Ib)  Sdmmerrins  L  c  p«  50«  et  alib« 

j)  Tr.  für  la  reforbt,  in  M6in.  de  l'Acad.  d.  Sc,  d  Eerl.  ann, 
17S6  -1787.  Durch  dicfe  Bcfchaii'enheit  der  Drüfen  b?y 
Greifen  will  Walter  beweifcn,  dafs  der  Chyltis  im  Alter 
durch  die  Aefte  der  Pfomdec  au^enommen  und  weiter 
geleitet  irerde.  Die  eQq;tgeagefetECe  Meinung  vertbeidi- 
gen  Uli  n  t  e  r  Medkatl  Compent«  VoL  K  Oip«  $.    38«  % 

.   xak Crni  kThank  L  &  Seh  reger  fliehte  irach  neuer«  ^ 
lidi  dnreb  .neti«  Verfaß  an  bewtifen»  dafs  die  Venera  , 
zum  Einfaugcn  nicht  fthig  feyen,  in  Epift..ad  ill*  Sgm- 
merring  de  iuncu  placeoL  uterin«  Sri.  17^9.  . 


V 


BfffthiflfMbilil  dir  lÄhn^  tMlt  von  Jdf*nKdriMti^ 
mitteln  \  denn  die  Drüfcn  derjenigen  Gi*«ii€,.:w^jk:li* 
noch  dU  «lehreftrii  Zfihne  Uefirxien  oder,.wc;pti  ihnen 
auch  diefc  telilcri,  ftftige  mid  leicht  verdauliche  Nali- 
rungsmittel  geoiefsen^  feyen  in  dem  heften. 
dageg^en  finde  man  fie  Immer  bcy  denjenigen  verüopfrj  i 
welche  tShe,  gintioofe  Nahrungsmittel  genleisen  und 
diefelbcn  nicht  gut  kauen.  Nach  Malier  m)  uad 
guy  fc  h  n)  werden  die  Gekrö^drUren  ^olan^meügeio- 
gen,  platter,  kleiner  und  endlich  i^aai  ierfturet.  H  a  l- 
1er  fagt:,  ««darch  das  Alter  irertrocknet  der  Saft  derGe* 
kriisdrüien,  die  kleinen  Geföfse  ^e^^elhen  werden  null 
durch  des  fefteZellgew^ebe  Xfifammengetogeri  ond  m*' 
engect,  fo^dafs  fie  niclit  mehr,  zum  Durchgang  d^r 
PlUffigkeiteti  geiibhicM  find.«  nicht  mehr  auftgefprllaec 
werden  können,  endlich  verengern  {\^  iich  immer  niehfi 
'  iretmifcheti  iich  mit  dem  Zellgewebe  und  verfchwiadeii 
l^ani»  Cruikfhank  widerlegt,  diefe  Meinung  und 
behauptet ,  die  DrÜfett  würdeA  wol  kleiner ,  ihre  An« 
lalil. werde  ab^r  nicht  vfrmlndeit;  denn  er  habe  itt 
allen  fehr  alten  Kö'rp^m  t  weletie  er  zergliedert  habe,' 
die  Diüien  jener  kleiner  aber  et)en  fo  häufig^,  als  iu 
jüugern  K^irpern  gefunden;  er  könne  aucb.  nicht  be* 
greifent  aus  welcher  Üriache  die  Drüien  des  Gekröres 


*  h 


vi)  £l,  Ph.  Tom.  VUI.  p.  114*        ^  .  *    •     -  ^ 

«)  £r  bemerkt,  man  ilnde  in  dem  Gehrdfe  Ahr  aker  Weiber 
nur  wenige  ^utid  kfcine  OrftjTen;  deim  ^€iCi.i||kr  JßUche« 
vmr  der  Gröfse'^er  flachen  H«id»  £ndß  ment  nur  away  bis 

dl  y  ,  kaum  gröfser  tl«  eita  Haflfkom  (bey  jiingei-n  Men- 

fchcn  linde  man  siif  dcM'ilbcn  Flache  icchxig  bis  fiebcnzig 
Drüfen).     Er  glaubt  daluT,    es  würden  diefe  üiüten  in 
^  einem  j,e  viiTcn  Airer  bey  Weibern  zerlloret,  wie  die Üfiiftc, 
vcn.wdlcliea  oic  our  aH«ia.dU;,Waiz^.  AX^u 
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I  < 

jmfiQttt  werden  Coüttn «  da     4n  Thtilt n  d$$ 

.Kirptti,  2«  8.  t«  dm  .W<i«luii|.  miftr  der  AchftU 

inm  den  Nacken  crbftiten  wUrdeil  Nach  eben  dit* 
itm  Scbi^ürftf Ufr.  felUn.  di»  IMIfai  in  Ak^ 

* 

Atts  «]er  Lage  dicfes  gemeinfebiftlichen  Saügadef* 

narnmes  kunatti  wir  ichliefseni  däfs  er  auf  verichie« 
detie  Art  leide,  aus  feirfer  Lage  verrückt,  mehr  oder 
weniger  luiaaiaiengexogen  werden  muffei  wenn  da$ 
Backgrad  und  der  Hala  im  Alter  fehr  gekrttmm'^ 
werden. 

Man  führet  die  Verftopfatig  des  Bra%tngea  ala 

eine  Urrache  des  Maraünus  fenilis  an  q"),  SÖoiiner* 
ring  r)  hat  ihn  aber  nie  in  alten  Menfchetl  verfilopft 
gefunden,  und  es  bat  diefes,  nach  ihm |  auch  keia 
f  iMibwttrdiger  Anatom'  beobachtet» 


■  r 
t  m  I 


l^^e  Tchreibung  der  NerVeis. 

'  Von  dem  HUn-  und  Rikkenntarke«  ^ 

Wann  wir  annehmen  und  bedenken,,  dafa  dai 
Oxgao  d^rSeeirifi  decuOeli^i^Ae  eathaiten  fty  und  ton 

'       "  '  dem 

f )  .Wathfop^  ?bit  tra(^M^ti  Vol.lt  p4  99d«  .  ;  i ' 
♦  T)yftttli,  fyft^abforj).  p.  4Ä.  -     .  .  *  - :  ' 


Digil 


4«m  nmrerletzten  Zttlltnde  defFelben  die  VoUkoinin«fi« 
iMit  derSecJt  iUifjig«»  aod  wir^nim  «irw«gea»  di&fti 
Alfer  die  Kraft  der  Seele  und  ihr  Vermögen  fekr 
gcicfawicht  werde,  bleweU«o  ^%  vciiorcfi  geht,  Ib 
können  wir  mit  Recht  (chltefsen»  dafs  das  Gehirn,  ifti 
anfangenden  und  höticr  i^eigendea  Gietfenalter,  fehr 
verinderr  werden  müHe ,  in  Rückficht  der  Milchuny 
ieiner  fieü^nd^heiie  und  der  Fprm  im  Gunaen'«  wk  in 
feinen  eintelnen  Theilea.  Wir  finden  wohl  Bemer* 
Jcungen  über  den  verinderten  Bau  def  Gehirns  bieym 
Greife  anfgeieichnet«  aber  zu  wenige  und  zu  mangeÜ 
hait;ef  um  die  Befchaüenheit  defleibea  voUkomineii 
kennen  m  lernen.  Ei  wäre  daher  lu  wünfchcn,  dafs 
Anatomen»  weiche  Gelegenheit  und  Gefchicklichkeit 
befitxeh«  die  Gehirna  von  Greifen  genauer  unterfuch*  ; 
tan  und  die  6efcha(Fenheit  aller  nnzeineo  Tbeiie  er» 
forfchtcn.  Die  Bemerkungen,  welche  ich  bey  ver. 
fchiedenen  Schriftftellern  fand,  will  ich  non  anführen* 
Das  Gcbirn  ift  bcy  Embryonen  und  Kindern 
fo  weich  und  faftyoU,  daft  es  faft  xerfliefaet  s)t  bey 
filtern  Mcbfchen  wird  es  fcüer  und  bey  GieÜen  immer 
aifaer,  härter  0»  und  die  Markiubftan^^ird  gelblich  ;  ' 

#)  Ha  Her  El  Pk  T.  Vitt  Secj^  III.  p.  72. . 

f  .  '  • 

t)  Hflllcr  Vc.    X«fta  L  c  p^g.  aoa«  .  Sömmerrin g^ 
.  -N^rvenL  p/  loi.  , Mayer  U  c.  Vi.  T.  p.  9  .  Bagltv  ' 
de  anaroin,  Ahr.  pag,  414.  Morgagni  Eptft.  MtV.  art. 
6.   Mail    («he  den  SnottOR^richt   von    Th.  Parre, 
,     ■  welcher  150  Jahre  alt  war,   im  Betfo  de  örtu  et  nuura  ' 
languinis,  Lond.  1669,  p.  ^2^.;  von  einem  i Jihr/e  al^en 
Manne,  von  Keil  belchriel.en  ,   in  phil.  Tiansacr.  1796. 
nr.  ->o6. ;  von  einem  76  Jahve  alten  Greife ,  bey  Fl  fc  h  e  r, 
de  fenio.  p,  44;.  Sch-etfcHier  ^nd  die  Hii^hÄbllSnz 
fchlapper,  bey  einem  Manne  v^n  aoy  Jahnen,  Aa«l;^|(hyf«  • 
»ed,  Wra»üsUvieü«.Teiin»i4.  / 

« 

.  ^*         -        .  Digitizedby  Googl 
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i^h^r  kommt  t$  irijeHeicbt,    ijafs  die  (Steife  das  Ge- 
dtfchtfiiCi  bft  'finK  verlifrfii,   iki  Vftrtend  und  ilm 
yrtheil$l^i|ft  fchwadi»  werden  u).    Wir  können  dielet 
,|«8  iMlircrif  GfOndcQ  Tef mürben.  -Wir  finden  i.  II* 
«bey  Kfiabän,    weJdvc  ftch  durch  iixtcn  Verftand  und 
ikre  S«a«nkrüftji  inlizeieiM^n ,  du  Hit n  :felii!  wllelf  v}* 
Bty  iummeti  Mtni^htn  lit  es  dagegen  gewühpiicl« 
ttotiken.«iid;htrt         :  Fi  fefaer  fand*  de«  Htta 
.htmtn$^iiückt  und  kleiner  x). ,  Nach  Söm  mer- 
ilo%  tfll  det  Him  rpteififeh  leichter V),  Urtbrfeii.eiil- 
lieh  wegen  der  (aftloieren^  Subltani.  '  * 

Wichtig  ift  die  Btobtcheung,  wälebe*  Sehr  ege'r 
in  dem  Leichname  des  oben  erwähnten  Greifes  ge* 
jnachl  Iret^,  er  fond  ne«iidi  in  dcii  Himbdhlen  mir 
weniges  und  trübes ^«.kiebiiges  Wähler.  Würde  die« 
Asfolitufi«!;  beobachtet  dkfa  men'vd  il» '  dem  tOlwilb 
beliäßdig  eigen  annchuien  konnU)  io  würde  man  die« 
fei  vielleicht  all  einen  Grund  xar  Befifiiigung  der 

i|)*$fimi»erc^ng.  t*.  c%,.l^  f«isK.  Ä*gliv  U  c 

Zach  ias  ni^d.lcg.p.a4,.  Boerh/iaye  j^ftelect* Tom. III. 
\  •'  p.  709-  A»«*-  'J>  H-  P^F^«  «ip  ü^igMUi  noc^  (Hirmunter 
rer,  ftarker  Greis,  erinnerte  ficd  weder  4^n%>v«s  trfelbft 

in  feiner  Jugend  gethan  hatte,  noch  der  öft^mlicheri  Be- 
gebenheiten jener  Zeit  ,  Sondern  aH^lu  Ütt  Ereigniffc  kurz 
verttolieacr  Jahie,  ♦  '  >  f 

«)Weikard$  piuloioph.  A^z^  f .  6,  ^  ^ 

'       Gredings  (^mniti  Schriften ,  u  Th.  1790.  Das  Hirn  Äfr 
*:  Cretitiert  ,  weiche  beluumli  h  ithr   unim  find,  ift  fehr hart 
-     nach  lodere  für  Ic  Ci^icre  et  le  Crecinage.  Turin  179«. 
.  104.  et  107-  , 


x)  1.  c.  vm  den  Crecinerlieffterkc  t^ottere  &a(felbe  t 

0,  p.  19«.  . .      •  : 


Uypothei«  SSmmexrings  2)»  über  dteQeftimmang 
tmd  ^  W«ttli  dl«fef  Wiflert ,  «ntufelitii  fcym 

J)te  leüe  HMniiaut  Eft  Acker  und  härter,  ü& 
kdtrftrtigff).  De  viele  GeftfSie,  dofeti'Welebe  iH 
itiüiece  Ptettetder  barteo  Hirnhaut  mit  der  UiroüchftU 
mfiminwfthiEhget ,  ?e»wactiftii «  in  MtideMräge «er- 
seiiibare  Sai^erbjUadel  verwaodeit  oder  gm»  «erflüret 
werden,  Ib  hingt  diefe  Phfte  mit  der'inttera^FUdie 
der  UitnfchiUe  ioUp  ziiiaminea  und  wird  leichter 
^trennet i).  Der S cbUimfaitotcben  ift gew6lin9 
lieb  diek«  gleicUsm  fchleimig,  etwts*  dunkel, 
SchetfeHztfr  o)  fendee  bkht  trennber.  Neben  der 
Sichel  tiodtn-ticb  kleine )  weiiigeibUche,  in  Haukhen 
-Mfemmenliegehde  :  R<»mcKin  auf  de?  Schletmtient, 
welche  denFeukiümpcb^n  im  Embryo  iUniich  find-i^), 
fMan  fand  knochen'»  nad,  kalktrtige  CoDCtentüte  in  ' 
den  HUohätttea  e).  -        \  , 


c)  Ucber  das  Organ  der  Seele »  Königsberg  1796* 

«)  Sehettcb^^t  ift  ennid,  phyf«  mkd.  Wranslevent«  T#fit»  * 
XXIV*  Hey  einem  Matlne  von  109  Jahren  fand  er  die 
harte  Hirnhaut  dcey  mal  dicker  «1$  gewöhnlich.  Halle r 
1.  c.  p.        '  '  •     •     .1,         " '  / 

*)  Mayer  1,     6.  Th^  p,H,  ...^ 

vi*  .  ' 

*  ^  • 

,  f 

li)  SÖmmeroring  1«        7;   ^ 

f)  Ha  Her  opufc.  min.  Tom.  UI.  p.  Der  Sichclfortfatz 
und  ein  grofsei  Theil  der  harten  Hirnhaut  war  veiknö- 
Chen  :  S  a  l  z  m  a  n  n  dccas  obf.  illuftr.  anatomic.  Ai^ento* 
rat.  172^.  in  H«Uer's  Coli.  DifT.  anat.  VoU  V3i..J«  69a. 
In  der  Geftfshaut:  deiTelben  BL  Ph.  X.  p.  ei.  Boer* 
haeve  Vol.  II.,  Zi^lfehf^Q  a»r  tiemn 

Hirnhaut  und  der  mittleieii  Grulae  des  Sohfidek  fiind  men 
eine  kellttrtige  Macarle  ergoffan^Jpuin.  detne4  if6-^,Aoat, 

•    '  '  '  -  ' . 

y  -  • 

,  '       Digitized^by  Google 


'    Dtf  in  der  ^ixM  Utjstad«  Hi«n£|ii4  (Accsvaliti 

Soemmcrringii)  hit  eine  dunklere  Ferbe/).*  < 
,f  Qm  Recken niai^jL  q^^fs  fecb .mv^Ä- der  fiofchtf* 
^nhelt  desRttckgrades  vjcht^n ;  es  wird  ficli  krUcnineU 
wenn  diefes  gekrümmt  ;  «nd  de  die  Wirbel  dei 
Ktickgredes  üch  nifbern,  nachiein  die  Knorpel  dünnet 
Afwa^dea  4}der  gan»  >^rj|¥re(  ^di  fo^fii.atteli  dtefet 
kürzer  werden»  i  .  •     ;  —  •  '  •   *  . 

Vi«  ■  -•  V 

■ 

•    •     .  5-   33-    .       .   ^    ■ ...  , '  -  ^ 
Von  den  !4^rven  und  Nervenknoten.  . 

Die  geüö'cUn  Funcuoneo  der  Nerven  beweifeni 
dafs  tatfh  diefe  durch  dtt  Atter  veriTndeirt  werden. 
Man  wird  nicht  zweifisint^  d^^^  ^i^c  grobe  Anzahl 
Nervenirftchen '  «erftoret  öder  weggefogeh  werde, 
wenn  man  iich  erinnert,  welchen  Verandernnge« 
db  tlbrigen  Tbeile  det  aien(chlic1ien  Kö'rperi  qnterv 
worfen  find.  Die  in  den  Zaiinen  vertheiltcn  Nerven 
B.  geheri  verlören  ,  wenn  fich  dje  Htfhle  derfelben 
fchiiefst,  und  de  werden  auf  dief«  Weife  dam  ganzen 
Nemi^iyfteme  entxogefi.'  Bey  der  Verkln'5cberung  der 
Blutgefafec  mütien  die  Nerven  mehr  oder  weniger 
leiden  ,  und  kein  fimgeweide  kann  verlTndert  werden, 
ohne  dais  zugleich  die  in  demieiben  liegenden  Nerven 
eIHe  andere  Befchaflenheie  annehmen«  Wer  wird  zwei«  ^ 
fein^dafs  in  den  gelblichen  und  fad  verzehrten  Brüden 
der  Weiber  anch  die  Sfructur  der  Nerven  geändert 
werde?  Die  Nerven  der  männlichen  und  wcvbiichen 
G  cichlechtstheHe  nehmen' wohl  (icher  eine  andere Strn« 
ctnr  an  Y  wenn  dieie  Theile  die  Strijjke  und  die  Fabig* 
keit,  den  Gefchlechtstrieb  lebhaft  zu  empfinden ,  ver* 

lieicn« . 

/)  So inmci  ring  1.  c.  P..44. 


lieren.   Auch  in  Rückffeüt  Jitr  Mcrven  der  Haut  und 
äbrtgeii  ShfAeiptgfll^e  gÜM^  Äf  HiTTelbe  g).  *  "  ^      »  ' 

Viele  Verihi(llerün8;ed'  der  Nerven  können  wir 
UkM  ♦  vickf  U^gett  Aber  «Mfirii^ge»'  und  mö(R?n  durch 
ander  '\J  tc<;i  eiioricht  werden  Nach  Hnüer  *Jf  " 
fslnrttmpfep  di«  Nem^  tttefr  WVlIber  ^iifnmm«Tiv''isnif 
will  man  fie  lerfchncidcn,'  fo-  findet  man  Tic  h^i'rter  ; 
diefcs  ift  die  notbwendige  Folge  der  allgentelireh  Saft- 
loiigkcit  bey  Greifen.  Schrcger  fand  die  Scheiaen 
der*  Nerven  befondea  des  jfi^h^dii^heR.  und  den 
Krcuiheinnerven  rigider,  viel  weuijicr tVafler  io  den- 
leiben,  als  gewähnJich  darin  enthalten.  ift,'*fefter  inft 
den  N.erventhlern  veibunden  un.l  wfiiigei?  elaüii'cb,  , 
fie  fpran^^en  nicht  fo  ftark  ab,  wenn  min  tie  lerichnitt 
DasNervenmark  iclbftwar  lehr  merklich  trocken,  bev 
der  Befchreibung  des  Auges  ift  angeführt  worden»  dafs 
die  Ausbreitung  de«  Sebenervens  weniger  dielet  und-' 
erhaben  fey..  Sc b reger  fand  die  Kreutbeinnervcn 
feiner  und  zarter,  den  xwcyteij  auf  der  Unken  ^;^t^ 
Msgenommen,, welcher  dii^  gewöhnliche  Grtiike  und 

'  '  -  «        •  ■ 

Dicke  behalten  hatte»   Sehr  deutüch  konpt^  map.afiei 
Jiemerken,  dafs  die  Nerven  bey  diefeoi  Greife  daamch 
dünner  geworden  waren >  daU  all« Löcher,  das  zw^y^te  " 
der  linkenSetie  ausgenomnien«  enger  geworden  w^axcn. 

^ S ö m m  e T r  i n  5  Tagt  in  d en Not.  56$.  zu B a  i  1  lie s  AÄJ|t. des 
krankhaften  Baues:  jüngere  Perfoncn,  Fragensperfonen. 
magere  Perfoncn  fch«tiien  unter  übrigens  gleichen  Um»  *• 
Händen  nicht  nu^  nervöfer ,  dos  ift,  mit  ftarker^i,  dicke- 
ren  Nejrvcn  vcrTehenzu  feyo,  fondern  find  es  wirklich  in 
Vergleichunginu  Siteren,,  mit  Mannsperfontn  odei  anc 
^  ftffen  Perfonen*  * 

*)  El.  i4i.  Tom.  VIU.  t.  XXX.  Se^t.  III.  p.  7a.         M  J 


Digitized  by  Coogl 


Auf  dUfe  Weife  wurden  dijs  Nerven  gedrückt  und  ihrt 


Mit  Grunde  k«nn  ratitwohl  vefmuthen,  diifs  iucli 
dUNer!r«BknouiMo\  deqi  hoben  Alter»  wie  dieNcrvcOf 
veraadcrt  werden. 
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U^ber  die  verfchicdenen  Arten  (modi)  dei 
Veg^carioDSprocttffias  in  der  afiftmirfHcheit 

Narui-   und  clie  Ge fetze,  durch  welche 


Du 

Donaene  des  gcraiiimten  organilchcn  Naturreichs.  Sie 
entlehnt  den  rohen  Stoff  tus  dem  Mineriireichf,  und 
tragt  iie  ins  Gebiet  der  organilchen  Natur  über.  Durch 
£e  werden  aile  orgtnifche  indtiridaen  gezeugt«  durch 
fi?  wachYen  fic»  verändern  ih  lieh,  leben  He,  durch 
lie  würken  iie,  was  fie  wUrken»  Mit  ihrem  Aufhöreil 
ift  der  Tod  dei-  organlfchen  Körper  nothwtndig  ver« 
bürden:  Ihre  BeAandthetle  werden  aladann  in  ihre 
Elemente  verlegt,'  zu  anderen  zweitheiligen  StotFen 
verbunden  und  kehren  Ina  Chüoa  der  Mineraiieii  za* 

* 

rück«  woher  fie  entlehnt  waren.  ' 

Was  iii  aber  d  er  Ve  g  e  t  ä  t  i on s  p ro  cefs  in 
4'er  organifchen  Natur?  Allgemein  und  ab« 
ftract  gcda«.ht  beiteht  er  in  einem  bedä'ndigen 
I^ST e c  h  i e  1  de a  S t  o  f f s  a).  Concret  gedacht  extftirt 
er  nach  eigenthüinlichen  Regeln  und  fo  in  annig* 
faltig  niodificirtt  aia  ea  verfchiedne  or« 
gonifche  Individuen  in  der  Natur  gtcbt,' 

Dther  die  generircht  und  fpecifirche  DiSereni*dieCea 

^  Fro- 

r 

•)  ftaiUa  Archiv  V.  B«  S,  ijf. . 
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ArDttflTfi  in  d^r^vRiiitfiilif n  (fimr;  ckbcf  die  tlgtnii' 

tiiÜmlichen.Erfcheinuns^en  und  Thäiigkeiten  '  jed#s. 

laidindaomri  daber  4i#  bitaMifiM  Zofommffiftlin« 

inung  der  verfchitdnen  Organe  eines  Individaams  %w 

•kit«  Zwecke,  dufch  dcrtti  infteak'die  Neittftmekt» 

€tü  gtfetit  werden.  Diefe  wcidcn  aifo  wurkiich  durch. 

die  Nemrkdfpeti  iMd«xtfiIr#ii  nicht  etwen  ali  Regelm 

W  denfciben,    nach  welchen  fi?  conihuirt  werdem! 

9uvch  dia  Vat^tian  w4rd  ailea  rollbraieht,  wii  wir 

den  plaftifchen  Na  turkr  äffen  zuiucignen  pfle--' 

gem.  Dimhdia  Vagetattw  aotfteho  die  orgartUchen. 

Individuen,    al«  folche  mit  Krtiften  verfehti.'  Dia* 

Krtfta  variiian:  neb  dar  -Nitiir  ^der  Individnan^ 

Durch  die  Vegetation  werdeti  ibwobt  die  tadten  alt: 

dU'Ubendif  an  &«ilta  in  deroigani^haii  Narar,  ihm* 

Qualität  und  Qaantitlft  nach,  modificirt«    Der  QuaÜV 

and  Qttanttiät  det  KxSftie  'äntfpr^shefl  die  FhiM^ 

mtnC)  durch  weiche  das  Leben  iichtbar  wird«  * 

f 

Die  Säfte  des  thterifchen  Köfcptrs  wechfela 
imiaer;  fie  werden  in  jedein'Zeitiaaobiinte  veraehtt  undf 
wieder  erfetzt.   Durch  eine  Gerinnung  der  Säfte  nach 
cbamilicbaD  Gaüataen  antfteho  dia.faftM  Tbeiie.  €)ta<a< 
Werden  wieder  flütilig  durch  eine  andere  Confpiration  ' 
von  Kräften.  Die  weichen  Tbesk  werden  mader  ü^ffig, 
wenn  üch  das  Todte  von  dem  Lebenden  fcheidet,  in, 
dni  tedtcn  Linien  dea  Zahnileücho,   durch  welcbe 
die  Zähne  dringen*    Seibft  die  hkrtcilen  Knochen  und 
dia  Mtlcha^tfbnia  werden  wieder  flüHig,.  wenn  iie  (ich 

.extQiiircn  oder  wenn  groGe  Theile  deiieiUeü  eingel'o- 

gen  wcrdaBv.   Dat  ilüifig  gewordene  Solidum  wird 


von  , df n  Saugtdern  weggenommen  ;  dej  Verlaft  wird 
rungsmUtel  crf^tzeti  den  Mi^chiaft)    .dieser  t das  BliitM  > 

^n  Veriu(l  der  Abibndemngen  und  der.  tefltn  ThfiiA«« 
<li;äf<  fiirftf  flüßigeli.Miteri«  «nlftebt  «ilb^  derigfit»A^ 
OrganUche  Körper ;  in  diefelbe  kehrt  er  wieder  zurück^ 
Die  Vigetatioo  rhstt  MäSst'  oötliigv  <iU  dsü  flttfligpvsir 
Stiof^y  %velchef}  üe  vorarbeitet,  «q  Ptmcten  deiS; 

Qrgfniteioo  ^Qfäbrtn.  :  Di«  Gt&kitnBAtm  bbitM^t 
I^ymphe.     BeiHe  Äxten  fiiid  ^rte^ricUer-micje  venöftr  , 
Ktftfir.   Sie.  brdflcf«  aU  Inftmininte^  dies  Zpllgeweliti». 
dei:^w&irsen  Menibrauea»  decDrüiea  und  fiisjgewaid^ 
iah  friflsientbciU  «ttt  den  beMfitifm<0«fit&€tt  fa«*^ 
ftehn«     .  VcrmitiCfiifi.dlerer  Inibumente  rweiihflit  .dic^ 
Vegetation  imtnml^'atte  feilen  3^i»Hei  ^fie  inl>gen  a«i^ 
Kiwb^nmaferie,  EyvveÜsftofFt  F(eiich,  odfir  ausNet» 
veÄmark  beifarho«  .^Aududtt  StpiEwkd  gewtÄMU': 
•US  weichem  die  Oberhaut,    die  Nagel,    Haare  und 
HMt^^^bU«ktfii!6d.  i)at  iTieilch  wird  awÄm'FeTer« 
ßxi^'KUid  dem  rotheo  Theile  des^iuks^^  daa  Nema« 
iftok  oitd  die  •  dwrclifekttgea  Organa  Iwetden  atia  faV  ' 
nem  iy.weiiiftoite ;  die   ebnen  und  Vljianeuroienaufli»  . 
FaierAoff  ttnd  Gsllcit;  die  Knochen  aus  Qalltfr  wir  " 
pUospborffturer  ivalkerde  ;  dk  Haait^NageLundHocitev 
ans  PaferftcdF  erfem.  Den  Stoff,  weleben  ein  Or^nvoir  ' 
anfseirberztt^  Uiner  £v|j»aitung  mittelbar  odec  unmtttel^ 
bar  aniiehtf    nennen  wir  fein  Aliment,   fofem  * 
daäeibe  den  verlegnen  Stolf ,  mit  den  lUi'fiea  ^  feibft 

mit 

ATchiv  \V.  Bd,  S.  4^0. 
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j»tf  ifleft^l&MitfiitlcHrftlki  "wfedW  «fAttt  -  Mit  '4m  Viw^- 
liiflie  des^Stoitfs  gfho  di^  K^äiCevferloren;  durch  Wie«^ 
dif(HAfti*4fs  ftoMi  w«tden-a<ielr  dltKfMf€  wmter  iitrV 

geileilt«     Beide  ErfeMnuitigen  bcftimmen  fich  voii' 

fihetbiadung.    Die  ^Ufkften  Pfetde  werden  in  dem 

ihre  Ma^eiittrke  wiede¥|t*#ean  He  von  neoeoi  ge^ 
fpetftr  Imd.   Rann  hier  wol  die  genaue  Verbindung 
iwUchen  Nahrung  und -Scand  der  Lc^nskraila '  ver* 
kürffttaMtedioi?  Die  ThlM  mthmtn  {mnitrliiii^pwiflr 
und  :Trtfi^ic>4ii'dci^i.Sj^4ieKaiiai  .aiifv*  mnd  ztehn  ein» 
üfbtMa  Allui«nt  durch  iiHh  Haut4tffid  Lunfait  ava  den 
tKi*       4«ia  ^afae,  wie  üa  aus  dsm  Uaiv«£i^lIa 
Mtgtm^s^'lmWn  ,    ^ben      an  daiCeU>a  elin  capuo 
moxAUjm^tfrflDki  dahik  ihra^aflie  aiaht  ina  Uimch^ 
liehe  vergröfjN<r^'WeydR'   'SkNentftehn  -und -arhalttfif 
fpth  töa  den  Stoficn  der  lodten  Nacar  and  geben  aa 
die«  aUgemeine  Rer&rv4>lr  «irikk  i -  wai  üii' -entpfangen- 
bahtn*^  ^Laft»  Waiiar,  Campf    ieibft  feAe  Theii# 
werden  immerhin-  dttrefi  tahlldfi  DunftlOeheff  fhaitr 
nSmutaibir  in  die 'Attnoiphftra  ausgeiloisafi:,  thalU 
vorher  einig«  Zeit  im  Zeilgwtb«  Ufid  4eif  Höhten  dar 
Biüfet%  den  LvfcsöhiaolLÜant  4tn^cdätm&a  uadHasiK 
wegen  Tiad  in  vielen  ^  andern  BeMImn  i«fhewahcl;r 
Jli^«ii%kiottifatfiiir> Stoff  ail^idtet  alfo  in  dar  Zeit  iwi^ 
fchci>,l«tnen  Anziehungeti  und  endtJchen  ExpolfiofieiTv 
di^  fRann&cMalriiften  Vari^der«ngen  im  Thier«  ieibit, 
wird  che niifch  zerfetiit  unduufawfinengefotet.  Daher 
kehrt  er  Ja  ganz  aadfcex  GeüaU  wieder,  als  er  aufgt- 

noin« 

#  • 

* 


nommeii  ift«  H^in,  mtt  n|in  auf  4U  Bntftebisng  uftd 
den  Tod  Aiu  ThUm  od««^^  iOf  dUs V«rtfodtfrii«Mtif  d«r 

F.h&nofnen^'RüAiificb^  nahmen  f  in  weldur.Oiin^  Lebea.. 

KUigeQ  der  aiifiiieaowfneiMn  Stofffi.wte  wun4et;|;»ju(.fi»i 

den«  und.di^Zwteci^e^  dkiUdunüi^cir^ieto  w«ld«iir^d 
«tu  grö'üitfntlmU.fKibtkiii^:, 

In  dem  V€|;et«tionsproe^flVf  fft  dttdifliMmm6  dtr* 
.  £rieagung  4«s<  Xiikre  «otiiaitea  Darcbi  dcoUitot 
•Rtfftahh  dit  .«rfteti  Heime  <Acifltfige)  deHelten  t«i  th, 
Dem,  Midereo  Thiere^  Weidfia  .ia^demMbeä  tkitgi. 
TmU  geajfhtt  ttrihd  lofidornlfieti  dann  ab  zur  Fortfetzung 
eines  fe^iblUtändigenX^ebens,.  durch  ua«  Act^  den  .^ct 
iScbort  neiuiem  Doch  dM»  xiIrGenetattpn  gebiidgen. 
Operationen  det  Vegeiation  feilte  kh  b#y:  $iaite  niid 

g^genmUftl^  ndt  arf  dfie- Wütfcfingen  derfeJben 
Eückiicht  oeiiinep»  die.ua  NüUiiigH,  KeprD^cttoii 
imd  in  den  ürftcben  aller:  VerÄncJejungen  des  Thieres 
wahreud.  i<unes  Leb«i\s.  iicbtbn.  fmd.^  JWtft:lieb.die  / 
Quaiititättn.  des  ange^ogeifen  «ndausgeftolVeoen  Stoßt; 
veihaiten:  io  trcrbaic  bcb  da^  Wacb&thuoi  ttnd:dic>AI>« 
^mhine  d«f  TWe^l,  theila  überhaupt,  tteils  in  einxcl- 
smi  Organen  i.  ,di^  eiue  pHyite<Ve§et»|ioiirhkben«  l^ä« 
ft!h  die' Vegetation  whÄlty  ib  verhak  (ich  Mdafs  uadi 
Ate  der  todcen  und  iebeojdige«.  Kriffte  in  der^g^i 
ftäon.  lUeberall  fehn'wir  gleichzeitiges  und  v  erhält«. 

nUisniärsiges  i\ittlbea  «fld  £bbco  bcidtf .  fiffcbci- 

»ungern       »    .         .    ,  ,0  ;  .'v.   "      '     .  ;        .:   t  . 
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'  2,nm  VcgetitUniproctflt  wir ^  ein  ttniilitttbroelii« 

UM  ^Itti&gwcrdfo  i/tt  itilsn  MatecU  crfotdartt  ai» 
welches  ht ym  Wtch'fel  derfeibeo  iiothWenilig  Voraus« 
gffeucwud*  Davon  i'prechs  ich  xu  einer  andern  Zeit, 
und  fette  es  jetzt  bey  Seite«  Aufserdem  befteht  det 
Veg^etatiofUpiACtiiii  aus  xwey  Facto rsn«  Man  ver- 
leihe fntf  die(en  Ausdruck ;  der  eine  tft  der  Fictor  det 
Aofatxes  (der  Aytactiün,  der  Aufnahme),  der  an- 
dere der  Factor  der  Wegnahme  (Binfiwgurtg).  Die- 
fa  Factareo  haben  ein  veränderliches  Verhaitnifs  xu 
einander.  Und  eben  dadurch,  dafs  dies  nach  be-' 
MoimtsQ  Regeln  geordnet  wud,  werden  die  bewun« 
dernswürdi^licn  Zwecke  in  der  organKchen  h/atur  ef«- 

teicbl.     Das  Verhäimiis  beider  Factoren  kann  vei* 

'  '1,1 

Ichiedentlich  beftimmt  feyn  i 

•  *  .  ^- 

Y)sft  iknripbtittg.der  QuAliti^t  dea  Sja/fs^ 
den  fic  wechfein.  Sic  fetten  und  nehmen  entweder 
f  inerley  oder  eine  vetkbiedene  Matexie.  In  dem  eröea 
Falle  bleibt  dieMüchung  slfa  auch  die  Temperatur* def 
Krifteln  ^em  VegetutndeA' Organ  die  nämlidie;  iA 
dem  tQdsrn  faiie  bekommt  daflfelbc  eint  ganz  ander^ 
Natar«  •  .  •  ' 

*  a)  Sic  kb'nnen  verfcbieden  feyn  in  Anfebung  dia 
€rtat«'  Ihrer  Th«tigkeit.  Entweder  würk«^ 
£e  beide  gUicb  ftaik,  uder  einer  wüikt  ftorker  als  de» 
ander«;  Wilrkt  der  Factor  des  Anfttzes  üäiker^.  io 
tümm  die  Mafle  des  thlerifchen  Stoffs  xu  *,  im  Gegent 
thetle  iitemr;fie  ab*  öieiobe  Wörklarnksit  beider  Fat 
ctoreü  iiemien  wis  firnÄhrung;  .  Vorwaltung  dea 

V   ■  .  .       •    ^  '    ■  .  An. 


.AobtMt  Wiehl tho Uli  VomUttng  föiftügung 

Sie  kd'nnen  vcirfchteden  ftyn  ift  Ahfebung 

des  Orts,  fintcmtl  der  Anfatz  an  dem  nämiichea 
Örte  gefcbiehtt  wo  dttWegnaRme  gefcheben  ift,  od^ 
.  en  einem  andern  Orte  angefetzt  und  an  einem  . 
ändefen  weggenommen  wird.  Oorcb  den  letzten 
Modus  der  Vegetation  wird  die  Form  des  ganzen 
Kd*rpers  oder  feiner  einzelnen  Orgtne  umgefindert. 
Durch  diefe  einffiche  Sleliang  des  Veihäitnines  der 
Factoren  im  Vegetetionsproeefle  ift  alfo  die  Wetnr  Im 
Stande  s  die  ftupenden  Umformungen  zu  bewüiken, 
die  wir  an  einem  organifchenlndtvidaum  von  demMo<> 
mente  feines  erüen  Entftebeos  bis  zu  feinem  normalea 
Untergange  wahrnehmen»^ 

4)  Endlich  ift  zwar  die  Vegetation  folange  in  dem  * 
ganzen  Umhange  eines  organifchen  Wefeiie,  iolange  es 
lelst,  würkiam^  doch  nicht  mit  gleicfamCfatger  ' Inten** 
ficiit  in  den  verichiednen  Organen.  Sie  ift  ftärkec 
baiti'in  dtefein  bald  in  jenem  Orgalne.  Oi* 
.durch  vetündert  fie  immerhin  das  VeihäU^fs  d^f  Kräfte 
In  den  ThtHen,  alfo  die  Tevdcüft  dea  ffiMfOrtndiKt* 
duums. 

*  Sattb  diefe  irerfehiedfieb*  Modi  der»  Vegetation, 
die  dprch*  das  verfchteden  geilelite  V^erbüilnife;^  d^ 
Factoren 'der  Vegetation  wttfkticH  werdeilt  wird  enH 
weder  die  Mifchung  (Weieot  QualitiU)  der  Organe 
oder  ihre  Form  (der  Merhanlamna  dea^RlEirpera)  vfr- 
ändert.  Oer  MifcKun|f'  eätfpricht  liie  QuaJbkic  und  ^ 
Qnattfllit  der  Krltfte;  dar  Vom  uod  dam.  Meebanit* 

i 
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m\U  die  RiehtOAg  derfelbeo.  Auf  dtr  beilä<|digf n  und 
^tWfckmlUtigeD*  Vcribidtrang  ätr  K^lVe  b«rtthl  d<« 
JExift«ns  des  Lebitbii  wekiiea  ^  eiflem  uimncscbfo* 
d|#iicfi  WmAiki  M  PMiiofitti«%  baAebt« 

Von  diefen  Modis  der  Veg^caiioo»  die  durch  das 
Vfffehiedii«  VtfhMUniCs  ihrer  .hetdeo  Fictoren  xtt  ein* 
aader  wurkiic))  w$rdtti.i  wUl  ich  jetzt  weltlfu^tiger 
rt dt ib  kfa  «crdt  dfbfy  nisht  alUio  iuf  die  ß^iVLtii^' 
bfilt  fondsejrn  auch  l^uf  I^rapklicircn  Rucldichc  n^hm^Of 
weil  (ie  ift  faMttdeajPI'Hen  würkiäm  find  und  wtU  mjia 
ftiie  Zniiande  4«».  0{g(tQiicU£yn,.\VciiUis  vor  Augen  bn^ 
htn   9of$,.  wton  man  die.  (fej[et«e.  dtf*  Vegetativa 


Erfter  Abfchnitt. 

Mödi    des    Vegetationspropef  (6  9. 

■  «■ 

Der  «tft«. Modus  vtcr- V«t«t»tl«ii. 

.  Der  Factor  des  Anratiea  tt beri^eig t  den 
Factor  der. Weg  nähme;  dadurch  cnifteht 
lo  gleichem  Verhüitntüe  Zunahme^  der 
Maii^  und  der  Kf  ä.fte.  Der  Fall  ift  verlchieden, 
fiotweder  Uberfteigt  der  Factor  des  Anfatzes  die  Norm» 
d.|}.die  gleiche  VVürklamkeit  beider,  oder  die  Ein* 
iaugdng  i^  von  dieiem  Pt^ncte  in  unendlichen  Graden 
vermindert  bis  zu  ihrem  gänilichen  Mangel.  In  dem 
letzten  Fiiie ,  wenn  die  Einfaugong '  ganzv  mangeirt 
wird  die  loU  Maffe  bios  gehäuft,  ohne  WechCel,  Dies 


mag  (ich  im  gefunden  Zuüande  wohl  nU  ertigneo.  ^ 
JkWt'tü  in  KünkMltii  komme  ü  Wy  bty.Scbwiai«* 

mcn^    fixcreicenzeni    Knochetigerdiwlilften  und  in 

9*    4»  ' 

Durch  die{en  Modul  des  Vegeti(lon$|»irocefl*es  wird 
du  Wachst  hu  m  des  ganzen  Thieit  mid  du  pnuitt 
tncrement  feii>er  eiozcloen  Organe  würklich«  In  dem 
leheOstfitcr»  {n  wcteheii^der  Me^efa  wicbft,  ivtlüt 
zwar  der  Factor  des  Aniatzcs  yor^;  damit  die  Zunahme 
4erMa(re  würklich  weird«;  tlleiti  auch  dicEinfttugung 
ift  fchr  thätig.  Davon  überzeugen  UQi  die  beOtfndigeu 
Umformiangen  der  Orgaat  und  ihre  devritchtn  AusbU^ 
düngen»  wod{irch  lie  dem  NormaUypus  angenähert 
werden«  welches  nicht  anders  als  durch  Wecbfd  du, 
StoiiS)  alfo  durch  Tbatigkeit  beider  Factoren  verilan* 
den  werden  kann.  OasSaugaderfyftem  ifl  um  fi>  wttrk^ 
fimer,  je  näher  der  &^enfch  feiner  Entikehurig  ift*  In 
den  Leichen  der  Kinder  dauert  die  EinAogung  nach 
dem  Tode  am  langftea  fort  c). 

J  '  ■  ^  s  . 

Zwey  Blefcn,  eine  fUr  deti  Kopf  die  andere  für 
den  Körper,  diefer  dunkle  Anfang  ^^g  fimbryolif  wer« 
den  durch  dieien  Vegetationsprocefs  zu  einem  Men- 
fchen  ausgebildet,  .  der  fowol  durch  feine  Schönhail 
als  dutch  feine  (jröTse  gleich  inerkivürdig  ilt*  In  der 
Blafe  fKr  den  Kopf  eniftehn  Knochen  und  Sinoorgaiie ; 
in  der  Blafe  für  den  Buropf  bilden  iich  die.  Keime  der 
Wirbeibeine  und  unförmliche  Glieder;  im  ganzen 
'  •  Kör- 

0  Desgenettes  Journ.  de.M^decine  an  1790*  - 
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Kßfper  f ntflehn  öehirrt,  N^rvcHi  Mndihi  ttdd  Einge* 
«%tdt;  'AlMfl  «Ikdiefe  iTbeU«  find  roh  ^tbtldtt  und 
#€tt  entfi^rnt  vdn  'hi^er  zweckmerstgen  Und  a  genth^ 
tttl»  Pfoportkiri*  '  0«r  Kopf  ift  ftkr  froft  ,  der  Hbli 
ift  gekrliit^mr,  der  ROckvn  kurz^  das  faeilige  Bein  ragt 
tot  I  dit  GribMWhtiKhelle  find  tftfjtffiiltet  und  dU  Fin« 
g«t  ifi  den  Extremita  eti  weit  geijpalleH»  fiiefe  erßcn 
tdhtn  K«ittit  dt»  Mtiftfgtfii  M^iiflehtn  i  ^  durch,  dm 
Anlkti  «ntfUtiden  iiodi  werden  fin  und  abermtll  wic^ 
d«r  ting^foo^en  tftr^vdri  tieo «tigcAtftt liUd bey  jed«fil 
'  Wcehfei  d^m  Plasma  der  Scbutiheit  mehr  angenähert 
Sit  geht!  ntcb  p)»d«iii  -t^«qhftt  gtafüt«  fcMner  und 
mit  andern  Kräften  verfeiien  hervor»  %1iNir  wäcbü  der 
giiixe  MtMfch  i  kb^ii  feine  fiiiieliicii  Wieder  wf rdtdi  - 

verXchiednen  Zeiten  ausgebildet i  bis  er  am  Ende 
4tr  ForicKia.de«  Wfl^athums,  gm««  fow6U  Inf  Aiife^ 
bu^g  dar  Schön  h'tit  aU  inAnfehung  der^VoUkonmaA« 
keiteiH'YÖÜeildtttfi;^.  . 

(  Zttuveüen  beicbleuniget  ditKilor  das  Wecbj^tbaA 
»{'  ciot.  itAgtiwßbniteke  Art.  Wir  hobdi  JfeyfpicH 
von  dreijährigen  Knaben,  die  einen  Bart^  von  fö 
$Ueb'ik(lddciieii4  die  iieWechleii  und-  hi»#ft«ttirt  d«reiu 
£i  find  Fülle  von  fünfjährigen«  die  fün£  Fufa  .grofi 
geWefeiH  f Ofi  fiebcnjlThrigta  Menicheii  votgekoitimefli 
die  twey  . hundert  Pfund  gewogen  haben  d),  Znwetlen 
bemerkt  omh  diet  prSeipitirte  W«iichathlup .  |^  iii 
Gt faü|üe her n«  Meidens  ift  es  mit  behauche  und  SchUl^ 
heit  rerhunden«  die  «ine  Jt^olgi^  der  fthnullen  Zufeaif 
tnanhfittfung  einer  rohen  Materie  ifi*  je  öfteter  die« 

ä  a  1 1 «  r  Elerf».  Hiyf.  tit/XXX.  Uit.X  J.  «.  '       .  ^ 


len  lu  einer  fo  enormen  Grofgc  ausgedehnt,  dafs  man 
$e  mir  dti  Hiitd  in  FaUen  «rhebe«  ü&d  tndert'Tbell« 
damit  bedecken  kann.  E\d  iolchcs  merkwürdiget  Bey- 
fyiti  v^n  Ueb«rwttcbfang  det  Htut  crftäblt  mta  von 
.einem  ipaniicKt^n  JÜngliiig  A).  Die  •bgefchnittenen 
Nerven  reptodocir/Mi  fich  wicdev  i),  £adHch  befiut 
.die  Nfttnr  eli^  bewundein&wüfdiges.Vtcmö'gen  in  dec 
Rtproittction  der  Knochea »  die  lie  tntwtiles  g«M 
oder  zum  Tlieil  reproducirt.  Wir  haben  verfchiedenc 
Villet  deb  iie  etoe  ganse  Unierkmoitde»  ein  f/mm 
SchlÜflelbein ,  ein  ganzes  Schulterblatt  wiedecerxeugt 
fett.  Um  die  abgeilorbenen  Körper  *  der  cylindri* 
ichen  Knochea  ergiefst  (ich  eine  röthllche  Lymphe9 
di«fe  gerinnt  aliofiiblkh  ta  eioer  kDorplicbtenMalentt 
des  Knorpel  wird  durch  einen  befondern  Pfocefs  in 
Knochen  verwandeil»  wodurch  der  ibgefiorbene^Koo- 
chen  von  allen  Seiten  eingefchloiTen  wird.  Der  neu« 
mengte  Knochen  ift  weich  i  angefchwoUen ,  rauh^- 
iingeflaltet  und  mit  runden  Löchern  verfehn,  die  auf 
«den  VegetationiprooefiiiBeii%  haben»  In  dem  Gtsdo« 
•la  der  abgcftorbene  Knochen  zerfliefst,  detumekirt 
itt  neuev  wird  gifte  and  bekömmt  Hervorragnngea 
zur  Adhäfion  der  Motkeln,  Furchen  und  Löcher  .  Xjor 
Aufnahme  de»  GefiUee  usd  nihert  lieh ,  dareh  ^einett. 
wiederholten  Wechfel  des  Stoffe  allnriahltch  der  Nor.^ 
iDiftgcftAlt  dea  Knochenar  ^  aü,  deüeo  SuUä  er.  getft»' 
ten  iil.  . 

Die 

J^)  Touni,  da  S^evani     XL  p.  S77* 

•}  Mey#r  im  Archiv  II.  B.  S.  449»  Kantiontua  In  EA*. 
mar«  delecr»  Opuf«,  VoL  l/p;  tt7*  Miehaelia  fiber  ^ 
die  Regeneratian  der  Nerven,  Ctflel  if%s* 
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Dtc  Rtprödaedon  Uinett  der  Zeo^ng.  Diffe 

bildet  Individuen  9  jcn«  Tfaciie  derieiben,  dU  vcc* 
loren  gegangen  find.  Btidk  Grfehltffre  vollendet  die 
Mttttjr  durch  ein  Praedomtniam  des  Factors  dci  An» 
lattH  in  dem  Vegetatiooipmcefle  j^)«  > 

*  ♦  * 

■ 

.  Noch  will  ich  einige  Würkungen  diefes  Modns 
.Vegetation  ant  dem  kranken  Zaftande  raflSgcn* 
Die  feröfen  und  durchiichtigenMembran«!)»  dieArach« 
oofdeft  dea  Gehirne  und  RHekenmarki ,  das  Brnft  •  und 
.  Bauchfoll,  die  Scheidenhaut  der  Geilen  und  die  feiüfea 
Membranen  der  Oelenickapfein  nehmen  «aweilen  fo 
iiehr  »u»  dafs  fie  ihre  normale  Dicke  um  viele  Maie 
Überftelgen.  Daher  die  weiften  Flecken,  die  man  nicht 
feiten  auf  der  OberHäcbe  des  Herzens  hndet.  Bey  pe* 
netrtrenden  Bruftwonden  mehre  iicli  gern ,  dareh  d^n 
Zutritt  der  Luft,  die  Abfonderung  des  Brußfeiis  und 
fcbwillt  dadurch  einer  enormen  Dicke  an«  £ben 
ditfa  £richeinung  be^nerkea  wir  am  Bauehfeile  nach 
dem  Rindbetterlnnenfieber,  an  der  Sebeldenhant^der 
Hoden  bey  einem  Wafi'etbruche*  Endlich  kann  einet 
fibermdTsi^e^asdehnung^dieferHk'nte,  z,  6.  des  Baireh« 
Ifiils  in  den  liruchfacken ,  eine  ioiche  Verdickung  ver* 
aalaflen.  ■  ^ 

Auch  die  Schleimhäute  erkranken  auf  die  nainli- 
che  Art«  Von  Scrofeln  und  wiederholten  Cttarrhen 
fjp)iwiUt  iiuweiien.die  Schleimhaut  der  Naie  io  iehr  an, 
dafs  üe  Falten  wirft,  fagenannte  wa^fse Polypen. bildet 
und  die  Gange  der  Nafe  veciiopU»^  Pen  nümiichen 

Zu- 
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Zttftand  entdeckfH  wir  oft  in  den  TliränenwegeäTdeni 
,  Schlünde,  Magen,  den  Gedärmen,  in  der  Hüinröhrc 
und  der  Matierl'cheide.  In  der  Robr.  fchviUt .  «UefAia 
die  SchUimhaut  an,  wird  hart^  g^^tt ,  verliert  ibire 
Zotten  und  bekommt  ^eichwüre^  ib  da£i  njaa'genaa 

in  eine;r  fcharfen  Gianze  die  Gegenden  des  Daruikanali 
erkennen  kenn ,  'die  an  der  Rttbr  gelitten  haben« 

-  HSnfge  Helsen tzUndangen  Uffen  eine  foitdtuten« . 

de  GefchwulA  der  Man4eln  zurück.  •  Die  Saugaderdrü- 
ftn  nebiiieii  %tt  eifier  ungehetiren  Gföfae  bey  Scrofetn 
und  Lüftfeucha  xu.  In  einem  ergolTenen  Blute  oder 
aitegefcbwitzten  FtPsrftoffe  wachren  Gt&Ühk  *  md 
theilen  dlerem  Stoff  Leben  und  Wachstimm  mit.  la 
den  Hahlen  derNaft  und  der  Ohren  wachfen  Poiypeti'; 
in  deu  Gebärmutter  Mondkälber,  fleifchichter  und/hy* 
datid^iler  Natur,  die  Blut-  und  WarTergefäfee' haben« 
DI«  Eyerftückc  und^  andere  Balggefchwüiße  wachfen 
'  oft  lu  eiQtr  enormen  Gr6iae.*  In  ihnen  ei^zeiigen  (ich 
Haare,  Zahne,  Knochen,  Knorpel  und  andere  Pro^  - 
dticte»  einer  ahomaliicben  Vegetation*  Durch  die  Enii« 
nenz  des  Factors  des  Anfatzcs  entflelin  Warzen,  Con- 
-  dylotne«  Schwümme  an  de^  hatten' Hirnhaur,  Exoßo- 
fen  weicherj  und  harter  Natur.  Im  Alter  tülien  fich 
die  Kanäle  der  Zähne  nach  eben  diefeni  Gefetac  aus« 
,  Die  Gelenkliühlen  tüilcn  lieh  nach  Vcrrcnkunijen  aus; 
die  Löcher  in  den  Knochen  vereogern  und  verfchlie^ 
fsen  iich  durch  Anlati  von  Knochenmaterie,  wenn  die 
durch  fie  gehenden  Nerven  und- Gefä'ise  aerfttfrt,  (ind. 
\[\  der  Sehenerve  zerftört,  fo  wird  das  Sehioch  immer 
kleiner  und  endlich  verwichft  es  ganz« 

'  .        '      .  •     ,  \  Alle 
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>  Alie^dieXie  ^fclieioungen  und  Metacpocphofen  in 
deMlrievliehtnOecdnbmit  wtHeti  wttrkitob  durch  die 
gräisere  Xhi'tigkeit4e8  Ftctprs. des  Afirmes  vor  dem 
Viotoff'detEiafiiagung  *  iot  VegetvtionspraccflT«« 

Der  iiweyte  Modus  de  r  Vegetation.      '  ' 

•  D^er  F«etor  der  Reforbtion  pra^domi- 
nict.  Der  Anüiti.  ill  gerioger«  Die  Einfaugaiig  über» 
fciureitet  dit  Nonn ,  oder  der  Anfiitt  ift  vermindere 
und  ganx  lufgehoben«   Dnrch  dtefe  Art  von  Vegett- 
iam  fitfnml  die  Mifle  der  Orgvne  «b»  oder  fie  werden 
gar  gtnz  coniaoikt.   Sie  exiftirt  butd  (irtHrh  bald  all* 
^mein ;  entweder  nteh  der  Norm  oder  tvtder  diefelbe. 
Mic  dem  ^Uer  werden  die  Knochen  dünner  und  xu* 
porörer,  lo  deft  fie  oft  den  vierten  Tbett  ihrer 
Sdiwerc  verUcren»   Die  platten  Knochen  4  x«  B«  die 
"  Knockt der  Hirnfcbaate  und  des  Scbulterbtatt  iverden 
fo  dünn  und  ducchfichtig  wie  Podpapier;   ja  es 
werden  gar  Tbelle  derfelben  ^nnx  co'nfumirt,    fo  daff 
mehr  oder  weniger  groise  Löcher  in  ihnen  entiuhn. 
Auch  in  diem  fräberen  Alter  ift  dUfer  V^egctarionspro» 
C4£g«  wückiain  lur  Zerliorung  der  Knochen«    An  der.' 
ionereo  Seite  der  Mirnfchaale  enttkhn  ternftelte  Ver- 
^iefungen  von. dem  Klopfen  iier  Arrtiria  me^yngea 
media;  der  Druck  der  Flecbfen  rfiacbt  Rinnen  In 'den 
'Ünochen,  x.  Ii.  dfe  lange  Sehne  dss  Biccps  nucht  eine 
Ktone  «wifchen  dem  tubere  anterior  und  poC^erioit  des  - 
Oberarm kopfs*    Von  Schwammen  der  harten  Hirnhaut 
entftehn  Vertiefungen  und  xuietxt  %7,x  rrrofie  Locher 
in  ^ti  Hirni'chaaie*   £ey  Puckeln  v«ix.chrea.  lieh  oft 

'  ein 


gii.     Du  Wuricio  und  dk  Ztfanhählenforrtlittt  ^  , 
iehwindtn  vor  dem  Wechfel  der  A^iichuhue.  Wcdn 
>c  Zäbnt  im  fi^lut  «iis&lU«^  fo  terttliireri  fich  mich 
die  ZahnMihienfort  -      undcs  bleibe  nur  die  fchm«l« 
Grundfläche  dts  Unterkiefer^  übrig,     Peiirfo'n  1) 
Mobachtete^inen  Kranken,  bey  dem  di«  innere  Sab- 
Üanz  eines  ii^ochcnkopfs  io  hhs  xtttön,  waf ,  *  daft 
^  derfelbe  ein  Pfund  Feuchtigkeit  enihielt.  Die  kh^tUa  ^ 
Bänder  und  Spitzen  gcbrochnti?  oder  abgefjgter  Kno« 
chen  werden  dnr^h  Eirfaugung  abgeihunph.  Gtbroch« 
ne  Rippen  bilden  gerne  künftJicbe  Geiejike;  dfe  BHiciu 
•nden  runden  üch  eb  duYcb  tinlaugung.    W^nii  der 
Hals  des  SchenkUheins  gebroche©  ift»  ib  rSndec  fich 
das  Bruchende  lu  hinein  neu  -n  Knodieiikopf^?  ab  und 
fein  i)ruck  Uewüikt  eine  neue  GeienWJÖble,  Die  «Infi« 
veiligtrn  Knarpel  verfcbwlnden.    Es  vtilclnviauen  gar 
die  perenniienden  Knorpel  in  gichtirchenSubjecfe«  (b 
gan»  und  gar»  daf«  die  Gelenkriaciien  nackt  werden 
und  wie  abgefchabt  ausie^ien. 

Die  Muekelfafern  werden  dünner,  ohne  dafs  iJir# 
^ihl  vermindert  wird,  oder  fie  w^erden  ganx  vtt^thH, 
durch  fortgefetiten  Druck,  langes  Liegen  auf  de« 
Bücken.  Van  Maanen,,*)  üb  ei^enN^ger  in  df« 
Set  Tbomae-  Spitai  in  London ,  bey  de«a  vom  langea 
Liege«  i.n  Bette  des  ganw  beilige  ßein,  ein  gro&er 
Tlwil  der' Himerbacken  entbiüUt  und  ein  betricbüi. 
eher  Tilsit  der  Muic.  giuteormn  famuit  det  Haut  vei^ 

»ehrt 

I)  M4dic4  commimacatjonslj  Lundpa  17^0  Vok  II,  ' 
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uhtt  war«   Uebtr  bcidt  gvofte  Trocbinteren  was  tin 
Thell  dt«  M.  GHitet  nnd-dtt  ▼•ftl  txttTui  fttrMtt; 
Auch  war  rachtff  Seiti  tIn  betratchtiichcc  Tbeii  d^M 
M«  MtoMet  und  d«r  Haat  ttrfMrt.  Endtfeh^beme^kt^ 
maa  an  viaicn  anderen  Orten  i  ^  £»  an  der  Seite  dca 
Kniff  «  an  den  Fnlalcndclifln,  JBtlcnboffn%  mte  emem' 
Worte  übetaiii  wo  dU  Knocben  an  dem  mageren  K6r«> 
per  lierffirAanden ,   rittr  in  f ine m  |eringerf n  6tadf , 
diefe  Goniumtion  und  Zerftäruog  der  MuftkeUubüanf^^ 
Gavard  n)  fand  dte  Mnic.  fterno  hjroideoi  und  ihym 
riohyoidcoe  .vom  Drucke  eioea.  grokea.  Krop£i  ib  ver« 
dftnnt  iiftd  vtsxthit,  dati  kaum  noch  einige  Fafem  ' 
derselben  l^brig  geblieben  waren«   Kinder  werden  iVLm 
weilen  ohne  Baadimnikeln  f  etere n ;  andern  fehle  dl0 
Veibindang  der  Scbaambeine«    wenn  niiinlich  die. 
Harnblafe  omgekehrt  i(t    Wenn  innere  Geicliwillftd 
niiic  Artt  Pulsadergefchwülüe  des  Heepens  und  «der 
Aorta^  Lendenabfcefle  u.  t  w«  wen  innen  nach  anfienf . 
vordringen«.  So  gefcbieht  jdiea  immer  di^rcb  £ioiaa% 
gong  der  feßen  Thelle.   Die  Knorpel,  die  Knochen« 
die  Maskfi^  u^d  endlich  die  i^aut  werden  io  vollkom« 
men  eingoTogen»  daA  kaiillt  .Spar  derielben  übrig 
Weiht.  ■     '  ' 

In  den  Leichen,  die  am  WaflTerkopfe  geftorben  find, 
findet  man  oft  eine  Zerftörnng  der  Lappen  des  6a« 
.  birns  o).    Noch  fchäfier  fieht  man  dtefe  firfeheinnng 
tn  dreb^nden  Scbaafen  von  der  Taenia  l^datigena*.  Ich 
.habe  einigemal  m  dtefen  Köpfen  einen  gSnzlichen 

Man« 

n)  Traice  de  Myolof^ie  fulvant  te  methode  dePefech  le, 

^0)  Gü t h r i e  vom  innern  Wftilirkopf i  in  phyC  med.  Joorn. ' 
a|oi«  Moneit  Dec.  S.  995. 


Mflxigßldes  ot^cfn  Th^tis  und  der  vor.dereD  Lappen  det 
GeMrns  g#reii«n.  Der  ,^t6'(sttf  Theil  d«<G«Mriir  fdlUe; 
ohne  Zeichen  von  Veieiterong ;  er  war  gelcbmoUea 
*  md  eifigefogen ,  wie  dt«  Sonne  im  PHHi jfthrt*  dts- £» 
und  den  Schnee  wegleckr»  ..  Wenn  die  ICaoüle  lA  den 
Zähfitn  tker  Perfont n  eotgeAlUt  werden  t'  fo  wenden 
<  die  N«rven>  und  Gtfai^  der  Zahne  aufgeibgen«  Nacb 
der  Zerftö'rung  det  Augepfeli  wird  der"  Sebntrfe  utut 
fiEtfiThaiamtts  abgemagert «  eingefegen.   £s  fehit  die 
vollfländige  Vegetation,  weit  die  Aetion  gefehlt  Ml« 
'  Die  Hoden  werden  zuweilen  gani.  verehrt ,  dafs 
der  Seek  gtnt  leer  ift ,  «uf  die  Weift  'Mt  die  Brofl« 
drüfe  iariinabenalter,verkhwindtt«  Dat  Alter ^  Ueber* 
fnaaCi  des  Beifchtafa  vnd  topifeh«.  Krenkbftten  der 
Geilen'  *  können,  diefe  r£infattgung  «veraniaflen*  Die 
Haut  der  Finger  verfeh^s^ln det-,  wenn  fie  «üflmimefi- 
gebunden  find«  durch  die  Eminenir  des  Factora  der 
Einfaugang*     Sie' wj»d  überall  zerA6rt  dttiiclr  Efter* , 
lemmiaDgen  unter  derkiben  oder  durch  jeden  über^ 
inäfslgen  Druck.     Durch  den-  Onitk  der  Abfeefle 
i^hmeleen  Zeligewebe^  Membranen^  Nervriii  Blut« 
gef&t^e,  WarTergeflffse ,  Maakeln,  felbft  die  harten 
Knorpel  und  Knochen.  Wenn  die' Ausfuhrtingskanüie 
der  Speicheldirttfen  i^nd  der  Gekr^sdtttfe  unterbunden 
^nd  f  fo  erfolgt  iwar  anlengiich  eine  flarke  Gefehwulft 
des  Körpers  diefer  DrUfen«  nachher  aber  fchmeUen  de 
durch^  eine  chronirclie.  Tabes ,  weil  ihre  Function  und 
mit  deiTelben  ihre  lebhafte  Vegetatiün  aufgchöit  hot. 

In  der  Weiberbruft  ift  die  Thätigkeic  der  Factoren' 
der  Vegetetion  fafl  nie  gleich.     In   den  Jahren  der 
Pubertät,  .in  der  Schwangerfchaft,  bey  Gegenwart  vooi 

-  /  .  . 
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JMcdbifift-rider.CeMrinuCtcr  'ptäldaiAinltf  dtrjFictor; 
d<ftJVa£it»c»4  er  wird  «ihigt  jd|ifob  M«fiipuiaUaai4er« 
frlNii/MU  liareh  frühtt  Ltebci^^lcMUFt  WlO^ 
det^StiUcnriil  dericibe  tri  ideip^Gttde  wüiküuii  t  4«f»' 
ärbAiMA?  iine  ^^gifi^'  tnUcr«^    nitfiilkh  itott  dtr 
gl«tebfönni|^  ^eciicbuny  ^ia«  acinofe  und  granuUite 
0»gfliiifitfbn'  bekömmt«.  -  Zu««iidir»ti  Zeitun  ruedom}^* 
nüt  dit-^Mor  dei  Ein[au||ong«'  .lcii  AUer»  nacU  der 
MaMrpmUüÜ  d^^fiyttfttidltt'uiirt       airdafMi  Ürfilthen» 
Jchwinden  die  Jü^üiic.   Po t  r/?)  fah  be/  einer  juogeo. 
IMpoeiisporfettTiw^y' Lelftebbrttcht/  In  Welthtn  *dic( 
£yerüäcke  >enti)aiten  wa):en.   Die  Patientin  litt  davofi 
weiter  USn^^ff^fcbwvrdtliieli  defe  fieSdhinemn  itthl^; 
wenn  iie  fich  bückte  md  dadurch  die  Brüita  gedruckt 
wurden«  '  A<Ue  BemQhongen,  die  vorgefaneYien  THetfe 
xmückzubsingeni  W4uen  vergeb|ieh«   ManiuaelUe  end* 
Heb  eitf  VeHangen  dev  RatSentin  die  Opeiition ,  und 
ichniit  die  in  den  Gefell wüiften  beiindiichen  Byerdöcke 
weg.  Die  Perlen ttn  gcnee^  und  blieb  gefand,  wurde 
aber  magerer »  doch  muskul^er  aU  üe  geweien  war«  , 
Uire  vorher  grofsen  Srttfte  fcHrMipflefi  xufiiBiiiietii  un^ 
fie  beKem  nie  ilire  Monatmiaigung  wieder. 
»     Ich  börinte  bte^  ifFch  eine  Mii^e  ton  |r«Meil  hlTü- 
fen«  ia  weiciien  d^r  Faotor  der  Wegnalnne  voiwaltei* 
Atbin  ieh  Übergehe  üe«  w%il  die  beigebriebteB  iboi? 
fieitiiiigung  der  Tbatfache  zureichen« 

-8.  •  •' 

tMkt  Modul  in  Vegetafion,   {n  welchen  dU 

■ 

Eidfaugttng  vorwaltet,   bedient  licii  die  Natur,  die 

* 

merk« 
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mexkivlUdigaefi  Vnlhd^rttjigen  in,  itt.  .tliH»i£ph€ii 
Otcofioiiiie,  fiMPobl  tm  gefunden  sIs  Im  krtnken  Zu» 
fiiAcU»  hervociubriogto«  DoKh  Hülfe  «dt^tlbtii  vifiti 
di«  piUpöfe'Mtmbran ,  die  in  der  Frucht  den  ICafseren 
G^üörgang  v4{t(€hÜ«fsCt  dt«  Mcmbriiift  f«fiUitit  isa4 
meh  ^tr  Gelmre  die  Bf oftdrüie ,  wieder  aus  du  ZAl 
der  Organe  weggenooiiDea,  aus  weichen  dat  Indiiri« 
doilm  «n^tnender  gereiht  jft/  Wo  Thciie  tbgeftorbea 
iiud  wird  itine  Scii«üii»eiuCderGx«iiiedeeLebetoe  ,  iwi* 
icHen  ihm  und  deni.tDdten  Theile»  eingefogen  und  auf  ^  " 
difiü.  A/t.4ie  £^foiia4ijo^4,.d^^h»  Ttieiimng^  d«t 
Todcen  ai)d  dftf  Lebendigen,  bewerkftetlige*» "  Nacli 
dicietn  V^g^cadoosproceiTe  emUiiitera  üth  tdii  -  Bia- 
tf)^  ftllt  der  Nebelftran^  nach  der  Geburt,  die 
Nacbgeburt:4erFilcbe,  die  fed  an  ihrem Biiilche  hiilgt» 
llpd  da»  Ktfpirationsorgfln  ab^  welches  an  der  Seite 
der  Ivppfe  der  Fröiche  aobäogt»  die  erft  aurdtm  £ye 
ge krochen ^fiod.  Durch  diefe  Vegetationsart  trennt 
fich. das  Brandige  vom  lieben,  der  todte. Knochen  nii 
dem  Theil«!  der  noch  unverdorben  ift»  Wenn  maa 
diOiPMopmene  mit  AufmerkOiaikeit  betrachtetr  dio 
nach  einer  Unterbindung  der  Polypen  und  anderer 
Fieifchgewäcbfa  entftaho;  Sc  wird  man- finden ,  dafa 
dia  Trennung  nach  dUrenVagatatlonsprocefTe  gefciiehe* 
Oie  «lechaAiiUie,  Kraft  des  Fadens  bewüfkt  4iffect^ 
nichte,  denn  fie  ift  weit  fehw&her  als  die  Cohäreni 
des  unterbundenen  Thefla.  Daher  Schneidet  auch  ein 
Faden,  den  man  an  Cadavem  ablegt,  nie  durch.  Auch 
kapn  das  Phänomen  nicht  von  Flfulnifa.  erklärt  werden« 
die  etwan  eioit  Folgt  darConijpreiCon  der  Geiaise  wate» 
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Oeao  U  dkltm^tlie  ttttftte  fleh  ilt  fMniü  glcieli« 

mafsig  in  alk  Theile  diesleit  des  )  fandes  auisern  und 

di«  Triniiilnf  kdnntf  nicht  blos  tn  dem  Orite  fniftcli*» 
wo  der  Faden  liegt«  An  iem  Ortei  wo  der  Faden  lilogt 
md  dtttckti  efitftehe  eiiir  Rionei  dit  Imnitfr'titMt 
wird^  bii  dar  Körper  ganz  durciigeichnitten  ifl.  In 
der  Rinne  üeht  min  ein#  üaiTigt  Malatfiet  die  Mrfiof- 
fenen  feficn  Theile,  welche  eingefogcn  werden.  Def 
Dnick  des  Fadeoa  ift  blot  Gelegeoheitsurfache  i  durch 

welche  die  Vegetation  mir  vüiwaiunder  Einlaugung 
«rref  t  wird»   £ben  dieüelba  bewttrkt  auch  den  Durch« 
gang  der  Mlichiähne  durch  das  Zellgewebe,  die  Go« 
fiUfC  and  die  üaut  des  ZahnHesichei«  Eiterrammlun* 
gen  im  Inneren  des  Kuriers  bahnen  iicb  einen  ^^ 
gegen  dia  Obtvfliche,   i^d  xwar  auf  die  Ate,  dala 

durch  eine  vorwaltende  Eiolaugung  alle  über  dieselben 

Uegenden  jeßen  Theile  tctffiSrt  werdenr  So  dringen 

mUch  Aneurismen  der  Aorta  nach  aui'sen  duich  Ein« 
üiagnng  der  WiitMlbeine«  der  Rippnii  del  Broftbeini^ 
der  Muskeln  und  aller  übrigen  waichen  7  litile.  Stea> 
tom9f  die  im  Innaren  des  Körpera  ertengi  find«  btbea 
die  nämliche  Würkung  auf  die  feÜcn  Theile.  Schwam* 
me  der  herran  Htmheut  bahnen -lieh  durch  diefen  Froip 
cefs  einen  Weg  durcli  die  Hirnfchale,  das  Peiicranimn^ 
die  Mttihehi  und  feibft  durah  die  Haut,  «nd  kommen 
lu  Tage.  In  dem  Muiaco  des  ProteHors  Meckel  ift 
tin  merkwllfdiger  Köpft  mit  einem-  Polypen  in  dev 
Kinnbackenh^ble«  Diefcr  hat  die  Wand  der  obern 
Xioninde  gegen  dae  ^efiehtf  die  Neüi^  die  Angeil« 
hÖbie  und  den  Gaumen  terftört,  nicht  allein  die  Kno- 

chtn»  ilbndertt  ioeh  alle  weichen  Theile,  Mnekeln, 
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bringt  df e mt ÄwttvMfifteli  Phtproment  und  t^trftid«» 
xttDgen  in  der  «orgaoUciicn  2^«tur  iie<:vor»  Durcii  dea* 
Itlbtii  wird  d«0  VerhfiltiiUi  der  Kritftt  In  den  Orgfttieii 
des  Microcosmus I  aiio  auch. die  Tcndeni  des  G^oicih 
/  abgeinderf ;  doreh  denfelbeti  entftebii  die  fonft  nnbt« 
f  reiAicheo  Metamorpholea  der  individueo  .und  ihrer 
«inaelfien  Organe  i  doMA  denrtlbeil  wild  endllth  die 
xohf  Maffi  ^esEmbryo's  Mdeo^  fpbliaea  Urbiide  eine* 
.erwacbfcn^n  Menfcheti  aasgebildet.  Durch  dieCi  Art 
der  Vcgetttion  werden  kböneKioderinbtfeticbeJüng* 
linge  und  ht(i|licbt  Knaben  in  fcböne  Jünglinge  Yer» 
wandelt»  (  « 

Thatfucben)   durch  welche  die  Ektftent  dUtet. 
Vegetitionsproceflea  beAlitjg«t  wird,   finden  wi^  in 
der  Bildung  der  Knochen»    Hier  mufs  ich  aber  alt  ha» 
ivlefen  vqrausfetienf  dafa  daa  Wachatbum. d«c 

Knochen   in  der  Länge  durch  Anfatz.  an 
die  Endei^l  ihr  Wgchethttm  inr  der  Diakt 
durch  A  n  f  a  tz  a  u  f  ^i  h  r  e  n  q  u  i  s  e  r  «  n;  Flache- 
gefofaebe^  AUt  nndere  Erkitfinngecr  ibtea  Wae»ha* 

thumsy    dafs  de  i.  B.  nährende  Paiukelchen  in  ihre 

leeren  2wircbenrl(ume  aufnehmen  und  dadurch»  in  ^ 

der  Länge  auseinandergedrängt  ^v  Iii  den,  halten  nicht 
^Stkh.  Die  Cofaä>en%  der  Knocbjen  iftitmendUcb  gtä» 
Yser«  als  die  auseinanderdr&'ngende  Kraft  weicher  und 
gallertartiger  Fartikekben.  Und)  keine  l^ltfittiig 
•iper  Erfcheinung  foll  einem  anderen,  erwiefenen  un4 
«llgemeiiieo  Naturgefetxie  widerfprecben«  Die  BittaM 
wacbfett  in  der  I^nge  durch  Aniats  ofi  ihre  S^iu» 
*  m; 
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tsnti;  Und  In  der  DMi«  diicch  Anfatt  der  Petl- 
friitii^r«iinlichid«rcb  M««  tmdVM  aufiilai  tiiftUgU 
l^ingti  Giebt  min  diefen  Vorgang  beyrn  Waduthaai 
iof  fb  ^tml  mii  fchMcUeh  -die  .neikwÜrdÜBttt.  Meti^ 
ciorphoi'en  io  dfli:  Geftait  der  Knochen  wahrtod  ihrei 
WftcbsilMliiit  tnd«ri  iU  dmrck  dtn  Mddmt  iti  Vegit|* 

üoi^  i«;kiftr«n  könnenivon  weichem  ich  jeUt  rede. 

B^y  ttftf  r  vitf«il«ifliclit&  Fmcfat  liegt  der  fttoflt  t 
bey  einer  achtaionatiichen  der  fetbstei  bey  einem  ein* 
iMirigu  Kindt  der  itefa«»tt  i  bty  einem  itbnjihrigea 
2knaben.der  achte  Zahn  unter  dem  Proceffui  coronoi* 
deo»de#  Unterkicfgrt«  Im  idiUehnten  jAhf«  Ittgf ' 
^ben  diefer  Zahn  vor  die  fem  Aofatz.  Oer.  Bogen  des 
Uaterkltfof  wird  bii  ftoai -Bnda  des  «rfttn  Jihri  zii 
«inem  gr6£seren  Segment  eines  Zirkeis  vergröfserti 
ncch  ÜieiCir  Zeh  wSdbft  4t  Uoä  an  ikinttt  Bndaft*  Iti 
def  Proportion ,  in  weicher  ^die  Proee.Üus  coronoidei 
«od  etfndyloidti  fifch  «il  dam  Fortgaiftf  dea  Wachte 
tiwma-  ioiinecmehr  von  der  Protuberantia  externa 
daa  Rinfia  entftrnati/  nrafi  holbwandit  <let  Fa- 
ctor dir  £iniaugiing  an  den  vorderen  Ottd  der  Factor 
dca  Anfanaa  dati  iitntareit  Undarn  wftrkin 
auid  dadurab  eine  unmerkUche  Verp^anzung  diefer 
beidan  Prac^ATna  bawatkft^lligen«  Oia  fitwairerung 
dea  fiogans  der  Kinnlade  entüeht  durch  Anfatt  auf  der 
iü(Mbn  tiftd  doreh  Binladgttng  aof  daif  {nn^liFli'ehe; 
Dia  Aa&e  des  Unterkiefers  iind  in  der  Fracht  und  im 
Kinda  keira ;  tn  dar  Folge  mlirngetit  fia  lieb  betrScht« 
Uak  Md  fleigen  weit  über  die  Froce^Ius  alveolares  dcr- 
Mban  hlüMf.  Dae  VathMtnlft  dar  Lage  daa  Proeaflcia 
eoadyleidei  und  coronotdei  des  Unterkiefers  und  .des 


Di 


Acromium«  und  des  Rabenrchnabcis  ScIilllterVilitty 

^ejrlDdert  fieh  imii|!irUn  wihffcad  Ata  Wtcbirtisini^ 

Alle  diele  merkwürdigen  Metamorphofen  in  der  Form 
dtt  Koocljitn  ki^noen.ntfdi'iiMUieit  McfMag  nicbi  An- 
ders als  durch  den  benannten.  Modus  der  Vegetttion 
«rklärt  «;crdffni  ih  wf  lebtitt  oimUch  dU &  Faoovtid«« 
Anfatzes  an  einem  andern  und  der  Factor  derWtgn&li- 
me  Aach  an  einem  «ojere  Oir.UwüiciU(im  ift*  -  /  1  . 

,  Während  des  Wachsthums  vergröfsert  fich  der 
iafstr«  Umfang  der.cyliodfifebcfi  Koocbid^  tu  dAm 
Maafse,.  aU  ihre  innere  SubüaDL  weggenommeii  unJ 
^esßörr.wlrd.  So  eotftelm  die  giofiao  Höhlen  %ut 
Aufnahme  des  Marks»  di^  in  der  Frucht  kaum  fich^ 
^ff  find«  JDer  Fi^tor  dei  Anünzta^  würkt  nitf  d|j»*ia* 
fsere  Fl&che  des  Knochens,  der  Factor  der  Einfaugung 
im  lunerti»  defl^sUieo«  £s  «iitftfiht  eine  Möhkt  in  der 
GntodMche  des  Keilbeins »  die  in  der  Frucht  ein  dich- 
tec  keiner  was.  Dmch  ifin  aümiklHn  Vegetation» 
procefs  entfiehn  im  Stirnbeinet  Schlaf beine,  Hinteri» 
heiiiptf  haine,  d.em^Qbei|kif  ftr«/  an  den  Wirbeibeinen  Uni 
anderen  Knochen  Hohlen,  Kinge,  Labyrinthe  u.f.w,| 
oder  die  vorhandenen  werden  Yefgräfaerti  ,  - 

M 

Auf  eben  die  Art  bilden  und  vergröTscrn  ficb 
wabr^b wUcl)  die  Forchen ,  Rim%n^  Caoäle».  Löchen 
^pindrücke«  Gruben  und  halbmondförmigen  Aus-  ' 
£cbnitte  m  den  l^nocben.  In  dem  Verbiltniis  i  nie  deo  ' 
Qlecranum  und  überhaupt  alle  Knochenköpfe  durch 
inehreren  Anikij,  am  Volum  zunehmen  i  in  dem  oKmli- 
*  eben  Verhitfenifle  werden  die  Gelenkgruben  für  das  Ole» 
cr^num  U|id  llberhaupt  alk  Geienkbö'hieri  dmeh  Ein- 
faugung erweitert.  ^  Der  Haii  dee.Schenkclk«ocbena  * 
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tini  i\stne;  TraclianU^en  können  unmäglich  durcK Aus* 
«lelMitilig  <l«s  Ktirim»  to^  der  Mj|itf  dicfti  Krk^clifiiii  im 
Wtchithnme  ^iftittr  «ntfernt  werden*   Auch  hier  mufi 
de«  Vieg«t*lioiiipro40fi  f  indem  die  F«c|oren  an 
fchlcdnen  Orten  würken)  dasMittel/Au  diefetMetimoir« 
§kQÜ  feyo*  .  An  deo  Ktiocheti.  eoU^hn  KK^ne» 
Leiden,  .Anfa^ze^    Der  King  des  ^ecjcens  wird  tiier« 
W9l  YottttfUth  dttfck  AuSUz  m  die  FlXiOieii» 
wp  $ch  die  Hilftbctnknochen  mit  dem  heiligen  Beine» 
.  flk  HitfekMcbeii,  fnit  deo  Scliiiu»b«tneli  und  dic^e^fidi 
unter  fich  in  ihrer  Syncliondioris  verbindtin)  erweitert« 
AUeiift  fchwetlich  itt  dircni  die  regeliiifilfi|ei  Ecweite"; 
rang  d«r  Durcbmeder  des  Bejckens  erklärbar.  Di^ 
kieieförorige  Uaie  der  Hüftbeine  und  der  horitonttleii 
Aede  der  Schaarnbtine,    die  frUh  ein  Segment  eioe^^ 
kkiimeirKreiree  bildet«  wird  erweitert  ditrch  Aciftu 
von  tufsen  und  Einfeugung  An  deti  inneren  Flä'chcA 
dfi  Beckens»  Im  Gegeathetl  eretgoet  ee  fich  «oweiien 
bey  erwichienen  Frauensperfonen^  dafs  dies  Verhalr«^ 
lufrin  Aiifebuiig  de«  Orte  der Wttrkfemkeit  der  Facto«» 
ten  der  Vegetation  fich  umkehrt«     Dann  verengerj;;^ 
fidi'die  Darcbmedec  dei  Beckens  wieder«   4^  Ring 
%ird  kleiner,   die  folgenden  , Geburten  fj^efchehexw 
Uweri  da  die  erllen  leicht  waren*  Bin«  firicbeinting^ 
öic  tttfchiedne  Geburtshelfer  beobachtet  btbeh.  Dia. 
Kalimr  fttr  den  Sehenkilkiiochen  wird  «war  vorzÜgUch  , 
dttrc^  Aofa^^  '^^  der  Sy^chondrofis  der  Hütt  Sitz  -  und. 
SihieB-  Beine  vtf gtC^fsert.  Allein  däfaey  aaif  ihr  inpe*, 
rer  kugiichter  Raum  dui^h  Einfaugung  Im  Grunde 

«ad  durch  Aofttn  an  ihrem  Rande  mef^r  ansgehi^blt. 
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itn  könne«  die  mehr  eis  hundert  Pfund  auslialt,  ohne 
stt  MfTieiften;  Der  Factor  der  Sifl&ogiingwürku  uate» 
dcrErbfc;  über  dcrfclben  der  Anfati,  und -dadurch 
vttckte  die^firble  unmccklicfarvoh  tbrem  orfpKttnglicIna 
Orte  uni  Beine  herunter«  Der  Proccfs  des?  Bmchfeilit 
der  mh^en  Geiien  in  den  Hodeofaek  lierabfteigt,  wird 
iad^rGegcnd  des  S«ftcnen(trengs  in  Z,eiig^w^e  aufgeW^* 

Der  vierte  Modus  Äer  V«^etftflo«;  ' 

/-  £s  iftjiirht  nothwendtg,  defe  nur'eta« 

^er  genannten  Vegetation  s- Arten  gleich* 
serttg«  und  in  gleichen  Verh^Uniff«»»  In 
eilen  Organenelneslndividuumswürk Te Ji| 
fe'y«     Es  kiiin  «ur  w2^eit,   wo  eine  Vef«lt* 
ti  on  s.  Art  in  di  ei  e  m  Thcilc  würkt,  eine  an» 
i'ttt  tn-einent  enderen' Theile  würk^^f n.  fiin - 
thieriich&s  Indtfiduum  ift  ntchti  homogene^,  fonde^n 
tfn  Wefen,  dae  iiis  betero^enen  Orgeheti «  nach  ver»  . 
icbiedenen  Kegein,  aneinander  gereiht  \t\,  Naiur,  Zahl^' 
und  Ordnung  der  Organe  ift  willkübrlieh  in  der  ib« 
ilracten  Idee  eines  Thiers.    Eben  dadurch,»  dafs  diefa 
Veftimittungcii  verfchiedvmlich  gefetil  werden,  wer- 
den äücb 'die  vcrfchiedncn  Gattungen  und  Arten  der 
Tbieregefem.  Aiie  Organe  eines  Thiers  find  war 
elnen>  und  dem  n'^mlichen  Vegetationsfyfteme  ange^ 
MiiflfrV^ild  in  diefer  Rttckficbt  von  demfetU^n  abhtfnglg.^ 
Allein  f i  e  findtlicht  ganz  abhängig;  nicht  . 
Äile  attf  einerley  A>t.  In  dem  vaften Gebiete  det 
Vegctationsinftrumente    herrfcht   eine  vericbiedene 
•  Temperetnr  der  Kr|fte«  Oiroachbewttrkenfieiiro  auch 
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fitteti  gcöfiMMaiite'gtritigtrtfi'Zaflnif  vonM«bmiig^ 
ftoC    Alle  Orgaoe  werden  rwar  aus  dem  nä^iichen 
SlioM  du  Biuu  gcaihrii  «feer  oiclir  paffiv,*  fondtm 
fie^ndirtii  fieh  TeibA  nach  ihrer  eigenthtfmlichen  AfH- 
Bitfe.  Nach  «ftieferJSintkhtiuig  iß  et  alforaögitchtdaft 
}cd€a  Organ  fUr  ffeh  verändert  tveiden  kann ,  ^  eine 
cigntT^mpamtur  von  Krlftai^b^fimoi  füf  üch  ifbeoi 
und  feine  privaten  Gcfchälfce  bewerkileiligen  kann. 
Wtf d  das  KraftvetbKknifii  der  ehiieivao  Organe  %u  ein» 
tfl der  verändert,    fo  wird  dadurch  dem  Individuum 
«nt  0utft  andere  Tendenx  mitgetheilt.  Wenn  B* 
in  den  Jahren  der  Pubertät  die  Kräfte  der  Gefchlecfatt- 
tbeile  erbebt  werden:  fo  entßehn  eigne  Triebe,  di« 
vorher  nicht  da  waren.    Von  diefer  Einrichtung  der 
VegctttioB  hillfit  es  «b,  dafii  die  eloxelo^aOi^De  fttr 
fich  wacbifen  und  abnehmen ,  jedes  fein  elgenthümlt« 
ehtt  Lebeo»  feine. befendern  Lebeniperioden  hebea 
und  fiir  üch  Serben  kann.   Sie  1(1  die  Urfache»  dafa, 
•ioigeOrgeftn  in  dei  KeHe  eUer»  lin  Kraft  vorwalten  ^' 
dak  die  Temperatur  der  Kräfte  in  einem  Organe  fUr 
fieh<rbäK  and  dudiKeh  die  Vercheilang  der  Thä^ig«' 
keii  and  Rphc  in  djem  Indtvidaym  bewftfkt  werden 
känne.  .Sie  ift  endlich  Urlacbe  des  Unterschiedes,  4(10» 
wir  zwtfclMil^öriUcben  opd  al]^cm^i|ien  ^rsnkhtiten  fefl- 

4  ' 

IXeb  Eifisiditwig,.  ibif|.»iecfdiiedfii«  Madi.dBA 
Vegetation  und  diefe  mit  verfehl  irdenen  Graden  von 
Thitigkeiti  nach  einer  ixen  Regel,  in  den  verfchjedenea 
Gebieten  ^les  Microcosmus  würkfam  find «  finden  wir 
tmttgUch  «ihtend  dcs  .  Wiphstboms  in  dcm  TUcre. 
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ehern  fich  der  obere  und  untere  Ki«fer  und  dieScliHI& 
icibtuie;  in  der  atb  tca  Sebenb«lbti»;  imd^t 
neunten  das  Stirnbein »  das  Oberarmbein,  der  Ra- 
.dio«)  die  Ulntt  die  Tibitt  ^nd  fibuit;  tn>  dec  ;K  ehii» 
ten  das  Hinterhauptbetn ;  in  der  e Liften  der  Vf^o* 
«ciTus  »ygomaticiu  dea  Schlaf beioa  uodi  die  Hüft* 
btine.  In  der  zwölften  Woche  fangen  die 
Schenkel«  Gaumen-  Nafea  •  Knochen«  die  Kooeben 
des  Metacarpus  und  Metatarfus ,  und  endlich  in  der 
dveyxehntea  Woehe die  Wirbeibeioe y  die^-hciiis* 
Bein  und  die  Phalangen  der  Finger  an  fich  z.u  vcrkno« 
ehern  *        '  ' 

Die  Mifchtähne  brechen,  befooders  bey  den 
Thieren,  «i»  einet  beßimmUn-Zrit  henroi:,  und  wecb* 
fein  7-u  einer  befllmmten  Zeit«  Dei  Kopf  der  Frucht 
ift  gfofs  r  die  Bruß  enge  nnd  di«  lieber  f oiv  «hmoi  gtb« 
fscn  Uinfange.  Zu  einer  .bediuiniten  Zt^ic  verfchwindet 

in  ihr  die  Membrena  pupiMerfl»,  die  piilp«<ei9ltch«  i» 

«ufseren  Ohr^,  zu  einer  bellimmten  Zeit  (Uigen  die 
Hofkn  aus  dem  Umerietbe'  in  den  Hodenfeck  heieh* 
Wenn  die  Frucht  geboren  wird,  i'o  hat  die  Bruftdrüie 
fthon  dfe^  hticbfte  Stai{ei  \  ihrer  Volifcommeabeie  er* 
reicht.  Die  Gefchlechtstheile  haben  ihre  Perlode,  wo 
fie  zu  wachfen  anfangen.  Die  Feftbeulen  entfiehiy-iMdi 
Sam  o  el  o  w  i  tz  x)  bey  Kindern  in  der  Gegend'der 
KUliilMen  ;  bey  JüngMngM  inr  im  AehfeUl,  iiey  «tten 
Ferfoneit  in  d.en  Weieh^n«   Nafen^atdrrhi  Nlfenhiu^ 

S en  fl  nonoulU  de  iacteincnto  ofllUm  embiyoauin,  HaUo 


;t)  Mem.  für  la  pefte  ete.  1771.  Paris  ijii. 


Digiti^ed  by  Coogli 


lifi^  SeMria,  Ibehttii  find  im  Rinikiftitif;  Bhit* 
dm  Jttngltngstlfeer;  tnid  Krtiikli«tt«ti  äu  Cngeweid« 

* 

der  BAttahhöhie  den  Mäoxieca  und  GrcUea  eigen* 

livMbhifi  clfit«!  Off^ane,  dai  wikkt'oder  tnh^t 
Ut  ting,  merkwürdige  DiUerenz  «voriianden.   Die  .ver«, 
i(ii4«rfeR  Flrittoomeiie  tiaet  Organe  «or  Zebt  -wo  cf. 
vom  Zii£U(\de  der  Kuiie  ia  den  Zuiiaod  der  Thaügkek 
ttborgcdtt,  (icma  ve/Kndem  Rrtftet  dteCe  etne  Ucfacha^ 
v^moft,   daceb  weicJ^  fie  modificirt  werdon.  Dtf 
fmye  BUtGsliltti«  dtr5«ele  oder  tnder^  und  körperliche. 
Reixe  ktfoato  «wer  Actionea  eiregeo ,  d^  h*  4i^e  Ver/ia« . 
Itffmmf  ftyn ,  difs  fle  entftebtt ,  aber  fie  m(  keine  Art 
bervorbungeii«    Oeno  iaaü  wärd«  da«  Leben  etwas. 
Aeitfertriiiid  nicht»  Inomi  ityii.    Die  Urfacbe  der 
Aktion  eines  Organs  muU  iu  dem  inneren  vecändej:« 
ton  ZvdkMna  daflaiben  gc gründet  üyn.  Das  MuskeL 
flaiicfa.  bat  lur  Zeit  der  Anziehung  eine  groisei^e  Cohik« 
riR«*ah  mr  Zeit  der  ErGsklaffiibg.   Deyd«,  Oni^  der 
Cohär«n%  ietien  eine.  vericUiedeoe  Modiücauon  der. 
Matatta  ond  diefe  istrantKelbef  in  dem  ^MuakMletfvhe 
TOratts. .  Nie  kann  dieie  üricbeinimg  aus  dem  bioisea , 
Altacl  da»  Jtemt  ud  Ant^tinTeiiFMert^a  Zofiand*  des  \ 
Mask^lft  esk^iUEt  werden«  .  Bit  icheinWe  Sj^Qptanei^a< 
,  unfarer  Saale  vef  Ahrt  uns  tu  dargleichen  falfchen  An- 
üchtea.    Das  MuskelÜeilidt  mit  fchwacber  Coharen%  ^ 
winl^ifeawt  endetet  tnit  AMcerarCohiiNnm  varwandelt.^ 
Diaier:  UebecgAng  dsi&ib^  von  eiaemi^äauda  in  dea 
«ttdara  erfcheint  anter  dem  PhCaomen  der  Ami e« 

hung 
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'bang;  ^ie  wenn '  ela  Iroekeiiar  Stitpk  cngtfeUclifect 

vird  und  ficb'dtdurch  Ycrktim.^ 

.  Et  A^tiAt  mir  dih«r  höchft  wilitfdiriBUch  %n. 
fcyn,  dai^  der  beüändigc  Wccbfcl  der  Ruhe  und  Tha- 
tigkelt  in  den  Organen  während  des  Lebens  'dtttch 
einen  gleichzeitigen  Wechfcl  der  Vegeta- 
tion bewürkV  werde«  iDie  Vegeeatien  tndtt t  mlfiif  g 
den  inneren  ZuAtnd  der  Organe  ab»  das  Product  die«' ' 
fes  l^eehfelt  ift  Actton.  Bs  fehftnt,  als  «renn  twey 
Modi  der  Vegetation  dazu  erfoic^it  wUrden »  um  eint 
Actton  in  Sfende  zn  bringen.  Einmal  witd  ihre 
Tbätigkeit  öitiich  vermehrt  in  dem  Organe,  das  würken 
foll.  Dies  ift  norhwendtg,  nm  die  Kiitre  in  Organa  . 
xn  erhöhen.  Zweitens  kheint  der  Modus  des  Vejga« 
tatlonsproceffei  dsan  nothwendig  au  feyn,  bey  waU 
ehern  eine  Materie  verCchiedner  Natur  gewecbfelt,  eine 
ander«  angefeixt  nnd  ehie  andere  anFgenonunaii  wird» 
Daher  finden  wir  auch^  daüs  in  einem  Organe,  das 
gegenwärtig  wllrkt,  der  Pols  fcbnaiier,  dec  Znflofa 
des  Bluts  Aarker  ift,  fich  meh|:  Wärme  entwidbelt  und 
Schweifs  ittsbfiehe«  Alle  diala  firfcbeinungen  .find. 
jCoeffecte  einer  v/erfiärkten  Vegetation  in  dem  würken* 
den  Organe«  In  dem^  nKmlichto  Vef  hlijtniift  wird  auch 
die  Qualität  der  Materie  verändert«  Vom  Sehen  wird 
die  Netihsut  g^lb,  die  in  der  Aracht  mtlibey  efaam 

Menicbtn»  4sr  am  grauen  Scaar  leidet^  biaia  i&  y)*    T  ^ 
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EnäÜcH  mttfi  miR  dU  VcrtbeUaag  der  vrirfoUd*!  • 

neu  Alten  dei  Vegetitioi^  and  den  (ituL  ihret  Tbütig- 
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keit  iq  den  befQndereivOr|(4nfndeiMicroc.osmus  nicht 
mt  dem  Auge  vetlithren««  Wenn  ntn  llbtr  dit  Ver» 
iphiedenheit  einer  trän  Tito rifchen  Stärke  (Stbenae)  und 
Scbwicht  (Afthente)  in  «iotm  Individauni  t  «nd'flber 
den  Unterfchied  allgemeiner  und  e^rtiiclier  Krankhti« 
ten ,  UouUii^aogen  anfttUstt  wilU  ^ 

Wir  finden  oft  in  einem  übjrigeiu  fchwacben  Kör- 
per cinNGehini  TQn  vorifigifcher  Bnergiti  tofiifdif 
Schwachen  ein^elner  Glieder  in  einem,  übrigena  robtts» 
ttn  MMifiehtn*  Diea  find  ThatAchan ,  dia  kein  Menfioit 
la'agnen  darf,  der  feine  Vernunft  nicht  verlüugnen 
vilL  Ift  «in  Glied  paralytilidi,  To  läfst  fich  keine, 
allgemeine  Sthenie  denken,  weil  xum  AUgemei«- 
nen  allea^  tudi  daa  pacalytilcbe  Glied  gehört.  'Die 
Kräfte  erkennen  wir  nicht  an  fich»  ihre  Qualität,  und 
Qanntitlft  erkennen  wir  bloa  aoa  ihren  Wilrknngen, 
Herr  Do^snlinga:;)  iagt^war,  aa  iey  Uofaer  trüge« 
rircfaer  Schein  angeOrengter  Krtftc^  wenn  daa  Gehirn 
pbcenitifchan  Wabnfinn  und  die  Muskeln  Convuifio* 
nen  hervarbrfichten«  die  fieh  kanni  dureh  fremde  Rrifte 
aabmen  iiefaen.  Allein  ich  zweifi.e  fait,  ob  einMenfcb« 
dem  ein  Fallfllchtiger  daa  Auge  einrchiligt«.diea  fttr 
Schein  baiten  qiochte.  Ein  Organ ,  daa  ftaike  WUn 
knngen  prodncirt,  bat  anch  eben  fo  ftarka  Krltfre, 
iintcmai  die  Uriache^CKxatt^der  WUckung  proportioneii 
feyn  mnft.  Wer  kann  diefer  Behanptnng  etwaa  mit 
Grunde  entgegen  fteilen  ?  Eine  £cbneile  Confumption 
der  Kri'fie  ¥0n  ftarken  Aetlonen,  oder  Schwltcbe  des 
.tthrig^'Korpera  bey  großer  Thättgkeit  einea  (einer 
Organe,  will  kh  anf  keine  Act  Ungnen.  Purch  Nah- 

«>  Hof  At  AreUiT  a* B4.  *•  B«  S,  75^»  \ 


fUftgsmittel^  die  gehörig  nrdnut  .und  aüiaiiitrt  findr 
werden  die  Kräfte  des  Kl^rpm  «oii#eK(V  tflkivf.  tHm 
WQrkttngcii  aller  U^rtgrn  aui^eren  Dinge  fipdiafailig«  ' 
lind  geben  tinen  unliofacfm  Meafsfttb  In  der  Beftim« 
mkftg  der  Tempexatur .  der  Kräfte  de«  Thiers*  Uatec 
eineiUy  iunflufs  äafserer  Potenzen »  der  Kilte«  Arbeit^ 
Leidenfebaftei^  u».  f.  w.  lebt  eioe  gioiee  AnMhl  von 
Mfcnlcben  mit  lehr  vcrfchicdcnen  Graden  der  Energie 
Qtfd  Oefundheit,   Daher  fehlt  die  abfolote  und  Bo<th«  . 
wendige  Verbindung  zWtfchen  diefen  Pliftnomenen.  Daa 
concrete  Vtrhaitnifs  ia  einem  gegebenen  lodirtduum 
zwUchen  den  angeieigteil  tfulaeren  Potanu»  und  fei- 
ner Empi^'ngHchkeit  (üs  diefelben  muia^auf  einem  an* 
deren  Wege  gefacht  Werden«     In  jedem  wirkenden 
Organe  ift  ain  innerer  Gruifd  feiner  Thatigkeit  vorhan* 
den,  wie  oben  gefagt  ift,  der  fetn^^r  Wörkung  propor* 
tioneli  feyn  inufi».  Der  Greift  bleibt  kalt»  wann  man 
ihn  gleich  in  Velerner  Wein  eintaucht  nnd  mit  cir- 
caCalTchen  Schönheiten  bedeckt«   Aiia  Organa  wetdeii. 
7.war  aus  dem  ni'iniichen  Strome  des  Bluts  geniihrt:  ai* 
Ivin  die  ftuführehden  Organe  können  eine  varfciiiedi<» 
Temperatur' der  ßeiibarkeit  befitxen.     Jedes  Organ 
bat  feine  etg^e  AiHnität  xur  Anziehung  dea Nahrnni^a^ 
ftoffs.    Daher  die  verfchiedenen  Grade  der  Starke  der 
Organa»  die  dem^nlUnUchen  Individuum  ang«b&aa.  - 
Die  Krankheiten  der  Manchen  find  bald  auf  ei- 
ntci  TheilJiefchra'nkt»  bald  breit»  fie  fich  durch  mth«^ 
Ttiü  Organe  des  Microcosmus  aus.   Daher  dIeBeguüa 
ti>  p  i'£c  h  a  r ^  und  allgemeiner  jK.ranklifita«.  AltoiiL 
ia  deoi  Falle  ,  wo  wir  einer  Krankheit  dasPj^ädicat  der 
Aiigameinheit  beilegen  wollen ,    müfiea  ftlt 
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Att  ffCttn:!'  imh  wir  nicht  «ttffloiqitiigtÜBMe  lui4 

allgemeine  Kiankheitcn  luit  einaiidLi  vi ru  irren.  JDef 
gtazt  K^tptt  ktiiD  leiden;  «in  Tlieil  deffclbcn  m 
Kachitis,  ein  anderer  an  Kofei  d'n  dritter  an  Oeiali« 
fitber  f4  w«  Dier  ünd  alMr  yerfchiedene  Arten«  2ait 
Begriffe  einer  «llgemeinen  Krankheit  gehört  es,^  dafsdle 
nCmlicbe  AH  düfch  jdkr  ginte  jbfafcäim  verbteicift  fe^» 
Pneumonie  mit  Gefais lieber  iß.  Contpofuion.  Daher 
kömmt  ett  daff  Rtenkheiteni  die  eine  grofee  Geneigt* 
heit  haben ,  iich  zurainmenz.uretzen ,  z.  B.  die  Krank- 
beited äer  Vegetationsinftrumente,  leicht  mit  sHge* 
meinen  verwcchlelt  werden.  Wenn  die  Vegetation!- 
Inftrumentet  Gefäfse  und  Nerven  krank  find,  daf 
Blut  an  einem  Mifchungsfehler  leidet ,  die  DigeiUons- 
Organe ,  welche  das  ßlut'  bereiten ,  vöii  der  Norm  ab> 
weichen  ;  fo  wird  4eicht  die  ganze  Mafchine  inConleoi 
gezogen ,  die  arrprUngiiche  Krankheit  erregt  andere, 
ein  TheU  nach  dem  andern  erkrankt;  aber  es  hnd 
lauter  verfchiedene  Arten  von  Krankheiten»  denen 
man  das  ^ä'dicat  der  Aligeuieinlieit  nicht  beykgen 
kann«  Gleot  es  alfo  wohl  wahre  allgemeine  Ktank* 
beiten  im  eigeritUclieo  Sinne  des  Worts?  Ihre  £xpoii- 
tion,  als  fejren  fie  AfFectiönen  des  Lebeiisprineips,  ift 
bypiothetifch»  * 

Andere  Krankheiten  giebtee,  diealsfolche  lange 
Zeit  an  dem  nämiic|ien  Orte  beharren.  Wie  iie  auch 
entftehn  mö'gen;  von  directerWUrkung  der  entfernten 
Uriachc,  von  einem  örtlichen  Leiden  der  ihnen  ange- 
hörigen  GeftTse  and  Nerven ,  oder  von  einer  ksank^n 
A^nitat  desjenigen  Organs  zum  NahrungUtoffe,  in 
welckaitt  fie  fich  befinden ;  fo  wUrken  fie  nicht  zus^k 

als 


alsKnnlcheitSttirflchen  üuf  die  übrige  Oecpaimiie«  Und 
,  bieibtn  dftweg«n  locftU  fiadltcii  niiMit  die  Vegeta*  - 

tion  in  dem  MaafiCi  als  Tie  in  eioeqi  Organe  hervor« 
:  ftechf ad  «ngeftrtngt  witd,  in  ilttn  Hbtigtll  alb  Mmtcbi 

icbeint  es,  muüeo  die  MetaÜafen  und  Wanderung«» 

d<r  Kranklietttii  ond  dtt  Wtckünnktthdnr  Mbiftodta 
,  und  aMtitcnden  Cuiniethode  aikUrtwcfdattt 

%,  ig»  . 

Fünfter  Modus  der  Vegetdtioil. 
Biafer  Modnt  wird  dadurch  baftimmt,  dafa  di# 
Materia  vericbiedao  ifti   welche  gewech* 
feit  witd.     Wird  die  nltmlitbe  Materie  angefetitf 
,  cUe  eingafogan  iß ;  fo  behält  das  Organ  iaine  fpecififch 
eigenthOtnltebe  Qualitit  nnd  mit.  derfelban  jdie  nifmli«  ' 
eben  Xvräfta.    Wird  aber  die  Materie  durch  den  Wech« 
fei  bey  der  Vegetation  omgaKadett,  witd  eine  andere 
angefetu  aU  eiogefogen  ift,   der  vorhandenen  etwai 
«ngefetat  oder  entzogen ^  oder. die  Verbindang  der 
einfachen  St;o^re  abgeändert;  lo  mufs  nothwendig  auch 
die  Qualitfft  dea  Orgaof  und  mir  derfelban  der  lobe« 
iif  feiner  Rrafce  verändert  feyn.   Oje  Natur  bedient 
lieh  daher  diefei»  Vegetationsproceflca  dattt,  um  tih- 
xnerhin.  das  Maaüs  und  die  Qualität  der  Kräfte  abändeta 
und  dadurch  eineb  beftändigen  Wechfel  derPbfnoitie» 
ne  heryorbriog^n  zu  können«   Und  eben  dl^fer  Wech* 
'  fei  der  firfcbeinangen ,  Ibfern  er  von  inneren  Urfachea 
abhängig  ift »  macht  das  Leben  aus*  4 

'  In  der  Kegel  fcbeint  ea,  dafa  eben  der  StoOf  enge« 
fettt  werde >  der.eiogefbgen  ifl.    Dadurch  erhält  dai 
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ThifT  feine  Gcfiait,  KtiOie^.kinp  Fabi'gktiteD  dürch 
f ine  twilftwimt  lefhe  Von  Zeit  In  der .  nlTmliefien  Que* 
littft«    Aiiein  dies  ichcini  oar  ib«  •  In  dem  gaoiea  Le<* 
benrftiift'WtnM  Thier»  von  dein  Momebt  feines  £nt- 
itcliftiis  bis  xa  ieinem  nfttäi^khen  Lebeiisiieic  giebt  ee 
keinra  MoflMiiti  ' worin  et  ilmn  vorigen  gleich 
oder  völlig  wieder  in  den  nämlicljcn  ZttÜtnd  hetf 
ftell^  wwätn  k«M»  Jedeb  vergangf  ue'Mo'niitAf  k^mmt, 
wie  «in  verronnener  Tropfen  WaiTer  im.  Strome ,  nU 
wiedtr  lutllck«  Vbti  der  Mmj^n^tith  e'n  i  wUrkt  dtt 
Natup  immeriiin  auf  mehrere  Coniolidation.  £iot 
feint  Tinnge  onterfielretdel  daeFleifch  einet  Thiers  nach 
de«  Becioden  ieine»  Alters*   So  lückt  der  Menüch  ijn* 
merhin  vcrrwSfte,  mttjedemSebriri  etat  anderer.  Daher 
die  anunterbrocheoe.  Progreilion  ieiner  nioialifchea 
und    phyftfchen  VoKk'ommenheken ,  F&'hfgkeieen, 
Fertigjkeiten,  TeniperamenU- Ötimoiungen.    Endlich       '  ; 
vetfchlackt  die  Maße  in  dem  Grade^  daft  keine  weitere 
Vegetation  mehr  möglich  iü^  wenn  es  gleich  an  Zu* 
fuhr  (der  Reize)  von  auften  nichf  fehlt.  Diefer  Ziifiand 
ift  Marftfwttf  .i'eniiis/i). 

'     $.  ao.  - 

«)  Bure.  Gull.  Seifet  enfleomfee(^ofpot^v  hümam  fenilis 

fp^cimen.  Erhngae  igoo,     Pour  obrenir,     Tagt  Xenon  .  , 

(Mein,  de  l'inftifut  nariorw!  des  Tcknccs  et  arts,  Paris  an, 
VL  T.  I.),  la  defciiption  exacte  et  compleie  de  Tun  de 
nos  orgaaes,  et  avoii  Thiftoirc  la  mein  incortecte  qu'  il 
feit  pö(ribteäe.)*ordre»  qu'al  futt  dans  le  cour  de  foii 
develoj^ment,  des  cheitgemeos ,  (|tt'il  fubit «  de«  ejvpe«  . 
diene  g  a^ac  ^uelfei  la  natore  a  recoufs  pour  lui  faire  ex* 
crcer  iea  fooetioni  duraoetpute  la  vie,  il  devieo»  indi^  ' 
,'.feyi(iUey  dePetudiev,  detif  lee  divers  tors ,  pirr  les 
quel«  la  natura  1q  fau  paiTer  depuis  la  naiükücc  jus{ju'  X 
.  ^  la  d^crepicude« 

^  .       ■■     ^  V  ^ 
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Nach  diefem  Mo4us.der  Vegetfition JVfisdisp  alle 
Tfaeil«.  Am  Körper«  zu  4«fil  QtmU  von  Voilk^iMietriml 
ttusgebiid^r».  den  üe  am  jEnde  4es  Wachsthttou  b«il>«f)« 
Die  ecfte  Eoroie  der  Knmahoi  *  bcAeltl:.  n»  Ktot peU 
^ieiiex  wUd  allmäl^iicii  ig^egeii  KnochenavotiU 
Micbtf  fo  wfe  dM'CemiMetrte  Kupfet.  iM  Cifiui  «nt^ 
ftebt« ,  rKAOcbenfchuppen  £nd  gieichfam,  in  die 
Knorpel&Me/fungedrttc&t^  .4tel  fehvkit  anfAneteareli 
und  Qtcbt  auf  Verw:andelung  des  Knorpels  in  KDOcben 
liim^uweHeiii Welches  aueb  a»£cb  Ahon mklit «itfgiftfih 
iil.  Wenn  die  Knoipei  in  Knaclien  verwandelt  find, ' 
fojieb^  dft  Kneii>elkf£fte  aufgeböft,  and  cUBUr.  lind 
Koocbeukraüe  und  Higenicbaiun  eingeUeieo^  .«  ^ 

Hochft  wahrfchetnltch  ift  das  Örgiin  i  weichet 
wilrkti  ein  anderes«  als  da^  Organ,  welcbea  ruht.  Der 
Action  geht  ein  Wechfel  desStonTs  in  dem  Organe  vor. 
Dies  wird  wabrrcheiniich  di^rcb  eine  verüarkte  Vegeta* 
tton  mit  gleichen  Factoren  und  durch'  den  jetit  be* 
nannten  Modus  der  Vegeta^on  bewürkt*  ,Docb  fcbeint 
es,  d'a'fs  die  zureichende  Urfeche  der  Action  durch 
Zalatz,  und  zwar  durch  Zufati  einer  gastöimigep  Ma*  - 
terie»  begründet  werde«  Durch  den  Zufatz  istnes  foU 
chenStofFs  kann  die  Muikeiiaier  eine  grofsereCoii^reni 
bekommen  und  inp  Gefolge  derfelben  fich  zniammen* 
ziebn,  wie  fich  ein  trockener  Strick  durch  ZuTatii.des 
Waffert  verkUrzt.  ' 

'  ^  Die  Muskeln  der  Feucht  und  neugeborner  Kinder 
find  weich  und  gtUeitattig ;  tn  der  Folge  werden  lie 

dich- 

t 
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dkhter«.  ffi  dem  nämlichen  Verhältnifs  Inderti  (icU 
dU  K<i(fie#  Im  flehen  Alter  find  fie  reizberer»  aber 
f^hwä'cher;  nachher  werden  fie  träger,  aber  mit  mehr 
lahmer  Silfrke  begabt.  .  In  dem  VerbältoiCi,  als  der 
Gekhmack  und  das  Anfeh'en  des  Fleifches  vom  Kalbe» 
joi^en  Rinde  and  altem  ^tie^  ficb  tod^rt,  bekominca 
die  Kräfte  defielben  auch  eine  andere  Temperatur* 

Flecke. Uornhant  UQd  die  baibmondfärmigen. 
Naiben  nach  der  Extracdoo  verfehlenden  allmifhlich 
durehf  den  Vegetalions|M^ocels»,  in  wekbea  eine  ander« 
U^tffiQ  abg^^fetzt  als  eingefogen  wd> ,  ^  ^ 


4   •  ■'* 


*  « 


.Zuweilen  feb.fin  wir,  da(s  einige,  ^uskdn  ihre 
Farbev verändern,  dunkeKund  brenn  werden'»  wenn 
die  tibrigen  ihre  gefii^nde  rothe  Farbe  behaiteil  h}»  Oat 
Fleilch  wird  tuwellen  in  Knorpel  ,  Sehnen  oder  Kno^ 
eben  verwandelt   Man  hat  Beobachtungen»  dafe  dec^ 
Scblttn4 die  GediTrnie  und  die  ganfae  Scheidewand  des 
Ueraena  in  Knorpel  umgeändert  find  c).  -^rch  einea 
fortgefe Ilten  Drnck  nehmen  die  Muskeln  leicht  ein« 
nembraadfe  und  fehnichtc:  Natur  an.    hin  Schwamm 
iä  einem  zerbrochenen  Bein,  der  weich  nnd  demNer« 
venmark  liicbt  unähnlich  und  von  der  Gf6i«e  einea 
Weifskcautkopft  war,  hatte  alle 'M^skejn  fo  ganz  ver%. 
Stbn^  i         keine  Spur  derfeiben  melis.  Übrig  war  d)» 

1  ■        ,  >'.  .« 

I)  Schallhammer  Archiv  IV.  Bd.  ^.  «14. 

Schallhammer  Archiv  IV.  Bd.  S.  2f9.  J.  Fr,  Mcc 
k  c  1  difi*.  cordis  couditioml^us  abnotmit^us*  üalaa 
iftoa*  •  .  *  ^  ^ 

a)  Archiv  IV.  Bd.  S.  a^«  ^  '  /  . 

Arih.f,i.  Hxf.  Fl  Bd.  l  Hrfu  \  .  ' 
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^64 

Zweyter  AbTchnitt« 

Celetze  und  .Vxfacheu^  >  durch,  weiphe  die 
. :   nangteo .  Mndl  des  VegetaflonsproqeCfes. 


§.  a6.  ' 

•    Nach  welcher  Regel,   da^cli, . Reiche  Urftclifii 

v/iri  dfjr  Oigani^mus  beflimmt,  die  Factorcn des  Vegeta- 
tjonsproceffei  in  dasjenige  Vtthi\toif^  zu  fteflen ,  wel- 
sches für  die  Gegenwart  das  2.weckniaTsigile  i£i  ?  Eine 
Attffabe«.  die  ich  fliehet  beaatwotteii  j^np»  £üü|;ie 

JBi:achiiüeke  will  kii.iamxQein«  -  ,  , 


I .     Der  Factor  der  Einfimgung  ü\cbt  her?or  und  xn« 

Jf^gCt  die  Ccften  Theiie»;',    ,  —  , 

'  1).  Wenn  |leiie  yprhandea  find.  .  Sind  ]{» 
^Knochen  geb^pcben  und  fchlechr  reponirt»  io  wütl^t 
die  £infaognng  und  ntount  die^^pttten.weg  ^ 

2)  Wtnn  Theile,  abgeftorben  (ind.  Sie 
trepnt  die  7Verbindang'.|odter  Knocben,  und  fplnicelir« 
^ter  weicher  Theile  von  den  lebendigen  durcj}  ^iiv^au* 
gong  ein^r  Scheibe  auf  der  Grinde  de$  Lebena*  , 

2)  Wenn  die  Function  eines  Thells  aaf- 
.gehört  h^t,ii  fP'l!^^      3enfelben,  %n  w&tjtff^ 
Die   Tcfttkeln    in    alten    Perlonen     vericbwind^q  t 
die  D^fen  nehmen  ab,  wrnn  ihr  Ai^führungskanal 
l^nterbuoden  iCt* 

'  '4)  Durch  einen  iinibäfsigen  Oittilc« 
Durchs  ^jSuianimenbinden  der  Finger  wird  die  Haut, 
durch  den  Druck  einei  7U|ttIftsma'a  der  Apria  werden 

'  Rippea 
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Bippen  und  Muskela  lerUprt*  D|s  Klopfen  der  Arle- 
jleq  bringt  Rinnen  In  den  Knocheii  i  der  Druck,  ^ey 
§chwftnitns  der  hal  ten  Hirnhaut  Locher  in  den  Schädel 
^vQn  .ymge^e^te  Ftfden  fcHneiden  die  Stiele,  dcf 
Polypen  ab.  Die  oiechanifche  Kraft  i(l  hier  bios  die 
ctregende  ürfache,  welche  die  Einfeugung  vermehrt* 
Eine  inechanifche  Kraft  leidest  ihren  Effect  in  dem' 
A9genblick».wji>  fiei^ewahdt wi,rd.  In,  todf en  Kq>p^ 
l>ringt  fie  die  bemerkten  Phanoir^eof  nie  liervor.  E$ 
jüQ:  eii]t,iuibedln{^t^j9,6efetz  der  Netn^i.  dalk  jede  Kraft 
^tüi^er,  feyn  jinifs  I  als  die  zu  Überwindende  RefidenZy 
j(4|iV^Qtttfs  f$^^a|f9,;(n^(|  achten,  in  der  £rkUrung  de^ 
Phänomene  organiU her  Körper.  AUe  erwähnten  Ur- 
fiichett  Veraniaffcn  alfo  nicht  direct»  fondem  dadurch 
Trennung  ^nd  Zerftüiung  der  feften  Thcile,  dafs  lie 
4t«£)iiAogiHfg.^ei<:^tfi|«  Qer  Taicb^kjMdbi  lü&efieinca 
fwfs  am  Küiper.von;freyen.$4ücken.fiUen,  wenn,  oiftm 
4eii  ^.fl»a  l^heii^n;!  ibt^cjcfat  und  wgeMlut  in  d«n  foi- 
(geaden  cinfl-Icht.  Die  mechanifcbe  Kraft  wü^kr  hie|r 
^Ur  |i«Qli^««i Rondel»  |»lQa  die  vora^altende  Vegeta^o||t 
^w^ftÖr^mIt  unglaubliclier  Schnelligkeit  die  Geleakka^ 
fdD  9  Moikein  >  Nerven  und  Ge£S&e« 


r  ■  '^Eioe.grüfsereThätigkeit  in  ejnem^egebcnen  Thtil 
(«emehrtdfin  Fa(ete(r>,dft9.ApAtt9tft  jb|e  feiöT<^n  Hjiafd 
-verdicken  (ich.  ^niebnlich,^  w^nn  ihre  Ablondeiußg 
"^durch  irgend  ein^n^geH  verfte'rktcWird^n,.. 

Eben  di^j^e  >V  Lir k u n g  hat  e Jp^  ipäftige r  Dr^uijk 
i»dffr  Aiia4ehnung.     Im  Brucbfack  ift  daa  fiaucbfeli 


ilarker  als  aii  atidcrn  Orten«  '  ' 

I  f    '  '  Die 


Digiti 


•  ^Dle  Urfache,  welche  wähteffd  ier  Wachsthliini 
det  Praedbminium  des  Factors  des  Anfaties  erregt  und 
ihm  zuletzt  eine  beftimmte  Granze  fmt«  ift  utit»* 
kannt*  In  der  Vollendung  des  lynochengebä'udes 
fcheint  üt  gefacht  werden  zn  mfifleif. 

» *  .»I 

*ln  manclien  t^ällen  wüikt  derConfens  der  Nerven. 

Die  Brüfte  fcb winden /  wenn  die  £yerfldcke  exftir{»i|t  ' 

find.    t)ie  KatzenUüpfe  mit  wenigem  oder  gar  keinem 

Gehirn  haben  kleine  Nebennieren  il);  und  dre  twey* 

köpftgen  Milsgebartcn  ein  Loch  ia  der  Scheidewand 
des  Herzeni,  •  .  .      '  '  ■ 

t 

 ' '    §.  30.  l 

X)h  Vegetttiot)  folgt  dem  allg^melneil'  Naturgt-^ 

reftev  und  ift  nur  hervotdechend  würklain  in  eineiB 
TheHe/  Wenn'  eine  S.chwangefe  eilten  Knötchen  >  «er- 
bricht oder  Gefchw^üre  in  den  »  räft?n  bekömmt;  io 
«rfolgt  die  Heilung  oft  nicht  ehkr  ila  nWctt  der 

Geburt.  ;  ^ 

Die.  Schnelligkeit  der  Vegetation  richtet  fich  necfc 
den  Arten  der  Thiere.  Schwämme,  jährige  PilAnicn» 
Infecteo  wacbfen  «üfserordentÜdi  fckneU;  Biumi 
"Menfchen  und  grofse  Thiere  iangiam.  Je  Jangfamer 
daa  Wachsthnm  gi^Cehiefat,  deOo  di^tterhafter  ift  du 
Product.   Die  befchieunigte  Vegetaiioninentzündcrea 

^  »  •    r  ' 

^  'A)'S6minerrtng  Abbifdung  und  Befchreibung  einiger 
Mifsgeburtcn.  Maiiu  17^      7,    .  - 

r 

f'   
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Knochm,  verwandelt  fiej^  kurier  Zeit  ia  eine  gaai 

r  • 

Dje.Vegiütion durch  w«|ch«  die  ErnShrung  be- 
■würkt,  dieMa^e  vermehrt  und  erhalten,  und  datV«f 
mB^en'xu'wBrken'VerurCicht  wird,  fcheint  lur  Zeit 
.«JerKuhe  und  durch  AniaU  homogener  Beft»ndtheile 
xn  gefcliehen.  Hingegen  ift  die  Vegetation,  welche 
die  Fähigkeiten  za  Feriiükeiten  erhibt  und  in  dem. 
Organe  diejenige  VeiSnderiuigreianlttfet,  in  welcher 

.  die;tfit^  w  dl«  Actio«  Stii^t  findet.  .  .^ ,  .  . 

i 

•»    »  •       •     .   '  '         ■  * 


III. 


0  Reil  über  4ie,Erkcimtftift  und  Cur  der  Fieber  IL  Bd. 
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Jakob  Barzellotti's  Priifunp:  einiger  | 
neuem  Theorien  über  dm  nidiite  Urficfae 
der  ^^uskel2U^am^ne^jfZ^ehun^;  ans  dem 
ltaliaaifi:hra  ttberiixzt  von  Dr.  A.  F«  K€>Ue, 
Prof.  der  Medipa  au£  .d^  UmverüuE  zu 
.  Rofloct,.  / 

•   ••••  • 

IDie  Verbindung  und  das  Verhältaits  der  Wllltfifcflif' 

tco  «nur  einander* Itfkt  IkH;  «1t  ein  -fleiteter  Sehrük' 

fielkr     necb  dtm  ieyfpiei  der  iiHera  PhiioiaptNe  tn-  i 

'e}Der  vollftandi^re  Titel  det  Origmals,  weichet ''mir  der 
{clehrre  Verlafier,  gegeifwtnig  4MSrmliclier  Lctocr  4a 
diiriirgilclien  fnftittttioiien  «af  der  t/eimdtftt  so  $km, 
fccy  iMhMr  Dorchreife  vmbrie«  tfti  Bfeme  4%  täcmt 
moderne  Teorie  intorno  alla  caiife  ptMom  dettn  eenm- 
zjunc  myTcolarc  di  Giacomo  liirxcLlotti,  Poctore  in  mcdi- 
"  cina,  Soc  dcüa  R  Accadenua  delle  fc  c  ze  di  Sicna  etc. 
'in  Sieaa  1796  $  la  der  Hottnung,  dem  detttfcka 
Pobitctia  tinen  nicht  tHiengMeftwieo  Dien(t  etweifen« 
Wtemalim  ieh  die  l/^ffettiuig  die^r  Uemen  SdnA 
t  wehrend  mdM  Anfcmhaht  in'  Rom,  Die  detin  nilg^ 
ihellM  Veriadie  fcbeifieii  «ilr  liifliefi<iidtre  die  H  nilanl 

lemkeit  der  Phynologcn  ?.u  \  eidiencii ;  aber  die  von  deffl 
Vei  faillr  zur  Rathctrung  einiger  neuen  Theorien  Ober  die 
nächftc  Urfache  der  Mu^kelrulanmlenzK'nin'^  inic<erheil^ 
ten  Qründe  ftehen  mit  jener  in  keiner  fe  genene.n  Vet- 
biodttog,  d$fM  ich  üe  aieht  flgMch  devon  trtnnen  kQtM% 
'  und  dnd  sogleich  von  der  Art,  deft  fie  wohl  güefen  et 
werden  vtrditneit«  Ich  trage  deher  kein  BcMleg, 
Deutfchhnds  Acr/.rcn  den  vollftändi^en  InhlU  d«ft  Oitp*. 
nftls  ia  einec  fireten  Uöbetletzun^  voi^uleg^n. 

A«  d.  (M^ 

^  ^  Voyanre  du  Jeuot  Anachgtri»  eo  Qrece«  Cht^.  fl^ 


raerkt^«  fe)if  Iftieht  «lt|r^^^  bcftimiiiWf  Wtll  miO^ 

4i  fie  fiuf  anf  einem  Wege  fich  dem  ZWe  nahend 
Vellens  fie  weclii«ir«iti|;  VetbifMlet,  mick  fe^Mcti  dM 
Vuiitt  entdeckt,  aus  welchem  (le  entipiing^^n  uodtdtiv 

weldi«a  fi«  i|m  finde  emich^ii.   Abe«  dtefei^  tfr  «ksfal 

,  ■  '  , 

d^r Fall  bey  denjenigen  W  iiieurchaftea  und  Kunllen, 
welche  gr^fnentheik  der  Embiidangakcifl' ilMW  Uli 
fprnng  verdanken .  wt^ii  der  Geichmack  ,  welcher  bieif 
die  Stelle  eines  fitchteierverliUt  wiilktthrlich  t  der 
Geg^Afland,  welchen  Tic  behandeln,  oft  unbeftimmt 
Iftt  nad  let  Weg,  velcben  fie  verfolgM,  fidi  4i|  vi«l» 
^i^thknder  f(öhr  nahe  Nebenwege  thellt.  Daher  ift  dl', 
•ock  4ifiiitöfclich  I  oder  tirenigllene  fehrtfthwer^ Üireii 
Umfang  und  Forigang  beßimmt  anzugehen.  "l>ena 
Iii  der  That^  wie  'woUi:^n>  mt  dla  ,erfteii  Stritte  4a« 
l*^f^ts  auffinden  und  mit  dem  Maafsüabe  in  dejriUlri 
das  0enie  ftttfüokbalien,'  fobald  et ''miivmela&Bte 

Räume  durchläuft?  Noch  mehr,  wie  wollen  wir  das 

'waiii*e  l:i«bt  von  dein  falfchen  SehaisK»  welcher  daSel» 

be  umhiebt,  abfondernT     '  '  i 

Die  FbyGk  und  Chamia  geboten  ebedem  xa  dir , 

Zahr  dlefer  Ifi^^ztcrn ,  weil  fie  die  fublirtiften  Wahrhei-' 
teii'^tn  Hypotbefen  billiien,  durch,  'welche  oft,  die 
feltcnftcn  und  er'  abenften  Genies  irre  geführt  wurden. 
Aber  feitdeni  die  itiakriiDg  den  We;  der  .llinfian  vct« 
laücn  und  dagegen  wieder  den  der  Natur  betreten  bat, 
.  verbraiiet  fie  ein  wohlthä'tigea  Licht  Uber  die  Finfter« 
nifs,  wticbe  die  Wahrheit  rerbliUte;  ftitdem  lirferner 
^ia  |{!rfabriP0lien  Abttttnde.  ealdcickt  bat,  wp .  i^b.ßfit 
'    .  'i  -  menfcb* 


/ 


,  DigTfizerfby  Google 


^erlor;.   felldem  iie  endlich  4exf  faikhe»^  Schein  der 

Imiffafitioo  «trlbf^at  bat  t  vffickfv  in  «w^re  tkkt 

.irerbQ;^;  ieitdem  haben  %uch  bcyde  WitTenfchaften  Co 
gtuftej f orcftbiritire [fmni^hfc.itkb  fi«  denen  beytetabk 

zu  werden  .veidi^fien^  w  Ticii  dner  gtursemBediinm^ 

JEj  gjebt  keinen  Theil  derfelbeti,  der,  wenn  er 
WthnPth  £o  fcJir  im  dnnkcLlo  \$§^  i^n  wobUhätigta 
;finflur9  Erfahrung  nkht  geneflen  hätte.  D\ts 
Vfitd  ^tn  Etfck  tttf  eifie  der  verbörgenften  JErüclieMioa« 
.gen  in  der  thierilchen  Oeconomle  am  uberz.eugen#eii 
4irth«.ii  lt#nnen^  WemC  e#ne  Reihe  von  Hypothefea 
eifaoo  man  nicht I  um  die  £rrche|niuig.,4.eT  Müskel- 
«ttCaamemiehorig  :%vl  erkifoen  l  Und  doch  watdea 
diele  glücklichen  Gehurten  der  Einbildungskraft ,  die 
vielieiehttkiBJii  «iderer Vf^idienA  betten^  ttis  dafi  iie 
finnrelcii  waren,  v.o\  kauip  io  ichnell  aqsgebrütet, 
eis  die  £rfehrang  die  Irrthümer  derfelben  verfcheUcbte« 
Die  nngenommenen  Theorien  von  der  W  Iikung  dcr^ 
hnh^  dee  Aethcn,  det  Fcfnskentation  und  £ffervefceBSt 
Vielleicht  auch  die  de^  thicrirchen  Geifter,  fielen  alle 
';i|iit  einedimaU  als  HaUetr  die  BekhafFlBnbcit  <is' 
Kraft  entdeckte»  mittelft  welcher  die  Fleifchfaiein^<lie 
k  fich  zuiiamteenzttziishea  erbalten* 


Die,  Entdeckung  diefer  neuen  Kraft$   welche  Ihr 

Urilhniles  Erfindet  mtl  .  dito  ^>|amen;d^  thieijicb^n 
'  Keix- 
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tion  im  iki  Phyflologic  vefftnitfsiei  aufoiäcar 
liMfl^air  JififlRtMi  tHr«f  ^ihr«n  Ufftehc  hoßm.  Ol 
nvin  indeffen  fah,  dais  leibi^  die  wiederhoUen  Anitrcn« 
'fQngön,  niii  4iMwS«Mk  titiNtm  Wege  det BffehiiMIC 
«tt  i^trcichcOf  Vergeben«  w«rent  und  die  Natur  ditflii 
CMteifmrfHi  frk  flÄf  behat(«ti  «rotlen  fehlen«  fb>  wec 
inian  in  der  Folge  nur  darauf  bedacht,  die  Wirkungaä 
«efer  Kraft     fto^iren  infd^41tei(ettil  zn  beflinin^ 

welchen  fic  gehorcht.       •  :       ^        '  • 

*  •     I  ^ 

■    -    -      r  '  '  "Si".  ■  ' 

'  Es  fcliefnt,*  d«fs  «eft»  Beyfpict  von  Befbheldem 
faflC  diejenigen  hatte  abichrecken  ioUeJi,dierich  neuct' 
fibgs  %twa  ih  eine  fötche  Urtterfuchung  wogen  woU« 
tei.  Aber  mitten  unter  den  erftaüoenswürdigen  Fort- 
TcHrUten,  dte^'wlt  i«  den  neiieften  Zeiten  in  derPbySk', 
ÜÄd  Chemie  gemacht  haben,  darf  mfin  lieh  nicht 
wundern ,  dtiß  eklige  feltene  K6>fe  ee  «ufs  neue  ver- 
focht haben,  den  Schleier  lu  xerreifsen,  welcher  bis 
jetxt  die  Urftcbe  der  Mfiskelxa&inmenziehttng  verbot« 
feeh  hielt*  ^         '  -     '        '  *  r  -    .  *  ^ 

■  •  §.  6.  ^ 
W?rk!?e!5  ffnif  W  den' letiten  JalifeÄ  vetfcbiedene 
nicht  weniger  nützliche  aU  iinnreiehe  Theorien,  die 
fich  mehr  all  d!^  vorhergehenden  auf  Thatiachen  Uitd 
Beobachtungen  ßütxen  aufgeileUt  worden.  Ich  werde 
mich  indeflen  gegenwärtig  begnügen,  nor  drey  der 
berühmteften  von  ihnen  aufzuzählen,  -  nfimUch  die 

eines 'T^öitlfw*k«,  -eirtanncir  und  Gelva^ait 

*       .'    '  ■  >  ' 

^  ^  .  '    .  •  *  .  va:  dtreii 


Farbin  au^gemahlt  ift^  >  dab  fit  f«49r:«ll  41» 

'^«Icbet  miuelft  eines  N«^rvenrei^ts  zu  dtr  MtwkelW« 

Unn^tbhw^  Meliraot  ift,  o^/4f%fliidiiii^ 

thierUchfQ  £l«ccricitic»  welches  oech  .der  ütntt 
Entdtdciing  dti  OtUnAl  ir>  dtrFMbirfirer  Uf* 
1IC1I  (bii,  «fuieäifteAS  Verden  wm:«  mfd  «llet  bis 
tuf  die  Prüfpng  der  TbilfM»^  «ikI  ihreVergUicbDii( 
'inh'dm  firkhrnop  Ofi4  den  fieo^c^^mq^fn  aoM 

^keinen  sndern 

.^Tlitoritft  richtig      bt«FdHiiim».ak-d«ft  Wi  ii» 

'Äücklkht  aut  das  Genie  ihrer  Erfinder,  von  ein«» 

aem  S«ite  «ad  «tf.  ckim  fiitg«iiiigefiit«tes  ff 

jene  uobckannte  ürffiche  mit  dci»  Maafj'fttbe  der  Bf* 
»fchron^  iß  ä^i  Hmd  to  «tCbrfth«!!  imd  oltt  dofi^ 
tcn  (jenauiukeir  die  Pancre  xu  beftiaunen  C^bei),«^ 
denen  fie  nas&^ineen  und  wo  €t  fieh  wledenifli  nrf 
nigten«   tttn  io  das  ieszte  RetkUac  lu  finden  aDd^' 
tfehen,  wekhtt  V5»n4lin«»  fi^b  dam  wtkren  Abb' 
'  mt^^ .  gtuHimt  o4w  daiUU»  wol  gas  icai^ 
liibe.        »    '     •   •  . 

tf}  De  cacoe  i^iiiciiUri»  .  *    ^  .  - ., 

.  4yi4tQi«  f»ff  la  cauft  de   irtitab«  im  Jouriu  de  Ph^ 
^  «)  CMMavb  BwMfi-Tm«  Vit» . 
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In  iietkt  Abfiettt  fewohl  ib  «ö  mtihtt  eigenen' 

Belebrung*  unieniabm  Ich  nun  die  Prüfung  einer  jekn 
der  genennfeii  Theorien  intbefenderet  and  t^imclK# 
mit  der  des  Herrn  Prochaska  denAnUng.  Als  ic!» 
tbeiv  bemerkte  f  königlichen  Aciitenrit 

der  Wiflenlch^ften  lu  Siena  Im  Jahr  J789  aufgeg«^n% 
ond  hernech'  im  jafir  1791  wiederholte  Prciifrtige;  dfeH 
Einfittis  des  Blutes  als  y^iache  der  Muskelzulammen» 
uibang  betvcfFend ,  gieradezü  auf  die  fieftütignng  det 
Frocbaikasicban  Theorie  iii  ihrem  gancen  Umfang« 
abaielte  V  fn  Aeltte  Ich «  ohne  j^och  eigentttch  ecr  die 
Heamwortang  diefer  Frag?  xu  denken  |  weil  diiS  Aca« 
lamie  fie  fchon  wte&er  zarückgenommen  hatte  ^  vni 
nur  allein  in  der  Abliebt»  um  einige  Aufklärungen 
über  dtafen  Gegenfiand  zu  finden,  verfchjedene  Vexw 
foQhe  an,  die  ich»  i'ofern  iie  iich  auf  die  Betätigung  der 
Von  P  r  o  c  h  a  s  k  e  lum  Grunde  gelegten  Voiausfetxmi» 
gen  und  a^u^  die  Fodeiungen  der  Academie  belogen^ 
dieier  letztem  inabeibndere'  Yorlegen  xu  mMnt 
glaubte. 

i    .  \ 

.  Ich  tbcilte  demnach  im  Jahr  1793  der  Aeademüe 
.in einer  Abhandlung  dasKefuicat  einiger  \erfucbe  roit» 
£e  Ich  über  die  AnimenTttng  Üa  Muskela  in  den  zwey 
Vfrichiedenen  Zudänden  der  Zufamtnenxiehung  und 
ErfchlafFung  angebellt  hatte»  lind  hn  Jahr  1794  iia 
einem  zweyten  Anffatze  die  Fortletzung  meiner  Unter- 
fucbungen  über  die  BefchlifFenhett  der  Flüfligkeites 

Väbrtod  dter;Z«faiiun^ziahMog  4fa.Mu&k(U  un4 

♦»  •  deil 


«4  \. 

den  ^influft.  derfelben  auf  diei#»  Aufsecdem  fügte  ich 
über  noch  eine  kun«  Analyfe  der  Glrtanm  crJcben 
yktoiid  und,  tioigfi^  fiexocrk^ogcii   iibes  dieidiif 

*  ^  '  « 

f  9. 

\  Um  alles ,  was  in  diefen  beiden  Aufiätxen  enthal» 
ten  war,  zufiintinea.  iü  faffen  und  meine  getreonttn 
Unterfuchungen  XU  vereinigen,  iiiglcich  aber  auch, 
jDin  ttber  diefen  Ge^enOiand  mehr  Licht  zu  Verbreiieiii 
iiabe  ich  die  .gegenwärtige  Schrift  entworfen,  welche 
In  xwey  Theile  xerfällt. 

Per  erfte  Theil„urafafst  in  drcjr  verfchledenen  Ab- 
jchnitten  die  Prüfung  der  P  ro  cba.sk  sifchen  Theorie. 
Indem  erfien  Abi'chnitte  wird  der  Lefer  alles  vereiniget 
finden  ,  was  ich  unternommen  habe ,  uqi  den  Umfing 
^es  Muskels  if^  den  verichiedenen  Zullan4en  der  Zu- 
fammenziebung  und  Erfcblaifang  auszaRieAien.  Der 
xwfiVte  Abfcjjnitt..enihait  eine  Reihe  von  VerfucbcOi 
/wodurch  ich  xu  befiimmen  fuche,  welche  Ver4*nderis(r> 
gen  das  Blut  während  der  Zufanimenxiehung  des  Mus- 
kels erfali.t;  und  in  dem  dritten  Abfchnitte  folgt  die 
Unterfuchung  der  Frage ,  ob  das  Blut  einigen  EinHuls 
auf  die  Actton  des  Muskels  habe. 

JDcr  xw^vte  Theii  enthält  die  Prüfung  der  Gir- 
.  t  a  n  n  e  r  fcnen  Theorie ,  und  zerfällt  wieder  in  xwey 
'Abfchnitte.  per  erde  giebt  eine  coinpendiariiche  Ucber» 
ficht  der  Grundprincipien  diefer  Theorie,  prüfet  die 

/)  Die  cTwahntcn  Auffttiewürdeft  mit  der  gewöhillicHeh  g«^- 

•  •   denen  McdakUc  gekvÖni,  der.cinc  im  Jabr'i;jÖ4  Hml.4ff 

*  ,    andere  17 v^;»  .  . 
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Meinangeii  über  den  Eintritt  des  StuerftolFes  in  die 
BiifffnafTe  ond  Ubef  feine  Verbifidang  mit  dtt  Fletfeli- 
fiier,  wo  er  nach  dielein  Autor  das  Piincip  der  IrritA« 
Mitffft  etitmecht  Der  iweyte  Abfchnitt  hingegen 
xetgt  die  ünxullMigUchkcit  und  das  irrige  dieier  aeuea 
Theorie  in  BeiiebiiBg  iuf  die  £irfchetaongen  «t»  dti^ 
lobenden  Herxeo.  , .  • 

Ich  hätte  hier  freilich  9  nm^  mein  '  Verfprecfaea 
ganz  zu  erfüllen ,  auch  die  Prüfung  der  neuen  Theme 
von  .  der  thierifchen  Electricität  hinzufügen  feilen;, 
iber  da  die  Th#t£ichen,  welche  ich  hierüber' hStfe 
aixiühren  können  1  mir  nicht  hinreichend,  fchienettt 
um  ein  genügendes  Urthiil  zu  fallen »  und  zwar  um 
fo  mehr  XU  einer  Zeit I  wo  die  berühmteilen  Phyfiker 
fich  damit  befchäfFtigen ,  auf  verfchiedenen  Wegen 
die  wichtigften  Puncce  in  Betreff  diefer  Materie  aofxti- 
kUien^  fo  hielt  ich  es  jetzt  meinen  geringen  Kräften 
nicht  angemeffenf  mich  an  eine»  fo  fchyierigen  6e* 
genfland  zu  wagen.  Ich  fand  es  daher  angemtfTener^ 
die  Ichon  von  mir  über -diele  io  delikate  Materie  enge* 
ftellten  Verfuche  bis  zü  einer  günfligern  Gelegenheit 
XU  .verfparen ,  wo  es  mir  vielleicht  durch  dneVerviel^ 

gung  und  Abänderung  meiner  Verfuche  gelingen 
möchte  9  irgend  ein  neues  und  nutxiicbes  Kefuitat  xu 
'entdecken*  ,  : 


.Prüfuiig  der  Theorie  des  Herrn  Pxochaska. 

.    '      .      -         ■  ^  "  , 

lieber  die  Ausmefümg  .dea  «Mu^kebrolfiins  ia 

dexi  beiden  Qotgegengeietztca  Zuftänden  von  Zu- 
üajnmeQziehtiiig  und  £r£cUa£&uig. 

•  y      f  ■ 

•Varttt&ertUen  Zweifel  ftu  ff  Um,   ob  die  Zu« 

fammeniieiipngen  der  Muskeln  vermitteU}:  des  darch 
eiAtn  Nervenreiz  vermehrten  Zuflunfei  ffpn  Jlat  in  M 
feinften  G^faise  der  Mu&keÜaicrn  erfolgen  und  ip  xu- 
gleich  den  erllen  Theh  der  von  der  Academie  der  WiU 

.ifenfcbaften  zu  Siena  oufeegebenen  Preisfrage  zu  be* 
tntwjoffteh^  dem  züfolg«  men  durch  Birobachtangen 
und  Verl u che  beflitnmt  haben  woiitCi  ob  üicMuskela 
während  ihrer-  Zulammenztehnng  mehr  oder  weniger 
Blut  eihielten,  und  w^^khen  Einfiuls  diefes  auf  die 
Muskelbewegttng  felbft  habe  g)«  wie  in  dem  xweyteA 
Theiie  getragt  wurde;  war  es  zuvörderft  nothwettdtg» 

..den  Punct  ins  Reine  zu  bringen,  ob  der>l«shei  wäh« 
yeiid  feiner  Verkürzung  an  Umfang  znrrehme,  welches 
man  nach  der  Theorie  des  Herrn  Prochaska/tVals 
bewiefen  annelu. 

>Ote  Gründe,  worauf -lieb  der  -  eben  genapnt^ 
Schriftüeller  (lützt ,  um  damit  zu  beweiiea)  dais  die 
Vergröfsernag  des  Maskeis  gewifs  fejr,  nä'mliclt  das 
Anfchi^cUeQ  deffelbcn,  f^Inje  Härte  und  l  urg^kenzi 

■  ■    -  -i  ' 

g)  $•  das  Programm  der  Acadeuue  vom  Jahr        und  I79t> 
h  jUo.  mulclilorum  actioiiä.  '  . 
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weldhet  die  gew^'hnUcherv  Wirkungen  der  Zufammen- 
fliebnilg  ündi.  dienen  la  keiaeoi  Beweife,  wenn  man  - 
4i)|j^^en  andere  anführen  kann,  die  ihn  in  eben  dem 
Grad«  fchntltchen  und.uabiedeutend-maehen«  Nur  di« 

Erfahrung  allein  kann  hier  entfcheiden  und  dci  Wahr« 
heit  ihr  Keebt  get>en. 

Alle  die  fletfchivhten  Tketlt  ekiek  lebenden,  wt#  - 

(ile  eines  todUn  Thleres^    in  denen  die  IrritaLiilitat 
•noch  nicht  erftorben  i&y  wenn  man  nXmlieh  voraus^ 
4et:xt  )  dafs  diele  Kraft  In  b«iden  Fallen  von  eine^  und 
.^«felbea  Urfache  abhüngtj  kennen  demnach:  tu  den 
hti'iüber  aniuilellenden  Veriuclun  in  gleichem  GiaJe 
-tagürcndet' werden.  Aber  wie- wtU  man  et  auf  dem 
Wege  der  Erfahrung  möglich  machen  >  'mit  Genauigr 
und  üeHimmtbeH  den  Umfang  -einea  Muskels 
wählend  feiner  Zui^mraeniiehung  aus^umeden  ?  Und 
dennoch,  ,fo  (chwtt  auch  diele 'Att%ahe  feyn  magi 
hnden  wir,    dals  einige  beiühoite  Schriftflelier  üch 
4amit  be&hlffc}gi  haben.  ^    .  « 

per  bl&rühmte  Gllffon' war  der  erftei^der,  ein- 

genommen  für  die  Theotie  der  tliiciii'chen  GeiAer,  die. 

er  als' die  eigehtliche  Urfache  der  Zufammeniiebung 

;in  dev  Fleifchfafer  anfah,  es  veiiuciiu,  den  üiiitarg 
♦  ,        '  '  '  • 

dea  MaskeU  ajiazumeflen ,    um  lu  fehen,    oh  die 

Zufamnienxiehung;  deü'eibe'n  von  einem  gioüwui 
Zn^nfs  diefer  Geifter,  '  wie  er  annahmt  -  |bhä*nge« 
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Er  fucbU  feinen  Zweck  auf  folgende  Art  zu  errei-^ 
chen  i).,'  '  -.i..    .  .     .  ^ 

^  In  eine  lange  und  hinreichend  weite  Glasröhre» 
cinl  den  Arm  einei  ftarken  Mannet  tü  faffen,*   die  an 
ihrem  untern  Ende  gefchioA'en  war,  in  deren  obern  ' 
Münduhg' aber  er  eine  kleine  obetf  Trlchterföroiig 
erweiternde  Köhre  p^rpendicu^r  anbrachte «    iiefs  er 
den  entblöTsten  Arm  bis  lA  die  Schulter  hineinfchiebefit 
iuid  vericbioA  fedann  mit  der  gröisten  Sorgfalt  jede 
übrig  bleibende  Oeffiinng ,  dtmii;  'dae  Wafler  v  womit 
die  Röhre  angefuiU  ieyn  inofatei»   nicht  ahüieis«ii 
koanfe.   Hierauf  litfs^  er. dttrch  den,  kleinen  Trichter 
ib  viel  Waiier  eingiebea,  dafs  die-  ganxe.  Aöhre  danai^ 
angefflUtwttrde  undielM  cifiTheil  davon  in  der  klei- 
nen Röhre  aufdieg«  .Nachdem,  diefes  gefchchen.waei 
befahl  ^r  dem  Menfchen»    iie  Muskeln  feines  Arnfe 
bald  ib  ftark  als  möglich  anzuürengen«  bald  wieder 
vorkommen  ruhen*  %u  laCTen.     Während  diefer  ver* 
ichiedenen  Zv^äßdt  du  iVinakeln  beobachtete  mmk- 
die  Hohe  des  Wadt^c^s  in  der  Rubre  und  benaerkte,  dafs 
bey  der  Zufamn^niiehnng  !det  Muskeln  das  Waflec 
fiel,  da       im  Gegenihtii  bey  ilirei  Eiicblaifung  auf- 
wä'ru  ftieg«     Und  bieraua  Cchlofs  er  nnnt   dafs  die 
Mnskeia  in  der  Zeit  ihrer  Verkürzung  nicht  an  üiA,fange 
w\'lb|i4ern  vielmehr  ebtt^hmen.       «  ^ 

•  •  > 

3- 

GtlbertBlane  war  der  iwey  te,  der  in  einer  andern 
*  Abiicht  und  mit  einem  glutkllchern  Erfolg  den  Umfang 

\  eine* 

*  ■.  t 

i)  Gliffon  Tvact  de  Vcntr  et  iarefHn.  cap.  g.  pag.  191. Tit. 
de  Ir^it^biUtate  a  ^hanta^«^  ,acapp«titu  (eoAtivo  interno» 
.  wcta.  '  '      ^  i 
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Aänden  V0OfZuraffiin«n2.ichung  und  iliicjb^^^ung  aus« 
nmcffcD .  ver(4ic|it«  ^  £r>'^g.'dib«}r  mS  foigead* 
Art  XU  Werke»  Er  nahm  die  Hälfte  von  einem  itben- 
digefi  Aftte »  'viid'4W«)t  dto  Tbeil,  weicher  ficb  vön 
der  Oed;iiu»g'des  Afters  brs  zum  Ende  des  Schwames 
erdf eckr,tiiid  brichte  diefein  eintnut  WftibrftngeruUt« 
Fifticiie,  «Uvea  HaiTe^  er  durch  S^hmelxeu  aiu  Lichte 
dlie  Stkrfc«  tiner  gewMinliclitaTlmiiioinotaiiröhje«  ^ok 
Hieraut  füliu  er  rfieie  feine  Rohre  bis  xu  einer  gewillea 
mhe^mit  WeiTertn,  vuxd  faracbi«  ungleich  dttrch^ftK 
be-eioen  ieinea  £iiendrabt  in  die  Flalche,  um  dagiif 
den  S^bwsncrdlb  Aittr  %a  Tetzeo.  •  Micbdctii'  tr  den^ 
i'eibea  euf  dieie  Art  gertiit  bette»  iah  er  ihn  die  ilaik- 
Aeti  2«ftiiiMet)xiebungen  tmieben,  konnte  ebery  elt 
er  wahrend  diefer  coavulfiyifchen  Hewegurigen  die 
Höhe  des  WefTers  beobechtete,  abch  nicbt  die  mindefte 
Vertfoderung  gewahr  werden«  weichet  fich  noch  ,eu£f 
eine  eintftitlitendere'  Art  beA&tIgte,  eil  er  feiiie:  Ver«* 
übche-oicbt  iwF  ötter  wiederholt», -ioindern  aucb.meh^ 
rere  Stücken  {nir^etnoiat  in  die  Flifthe  biacfatt^   j  -  it 

Ce  wer  leicht  xu  begreifen«  dafi  der  erfte  8ev*ft|l^ 
«dhe  Verfödi,  «^d  der  lugkich-  niit*foidien  Theiien 
MgtAeiirw^rdfevdie  iicb  nicht  Üigiicb  eine  Kühr« 
^infchFieff cn  üffeti ,  um  die  kleififten  Vetifnderüiigen 
Wtahrianehmäi ,  für  oiebti  endere  ile  tine  £rhndung 
der- Wii'isbegieidt^  angefcbefV>^werden  konnte,  dfil^lAdeft 
\  '  \        \,'    .. '    ,     M  a  J^;/.''ieÄ 

MU  ciuta  della  ContrtziODe  muftolare»  DiiE  imGioinele 

dei  Litturati  di  PiU.  .:,,:{\  »  ' '  "."^  \ 

* 

Diail 


• 


1A0 

^  ftlf  die  BeÖimmUjng  dei  Gföfienverfaartoifl'es  eine^ 
/Mstkel«  TOA  gtr  .keinem  Gewicht  wifi   lirie  mach 
idion  andere  Gdeiule  äeroeikc  Uatcen  l\     Eben  fo 
.wenig  feonnte  imm  flodi  den  weyltB  Vetfoebf  ob  tr' 
^  gleich  viel  feiner  a^sgeUacht  \Kar,  iiir  ganz  genau, hal? 
ttA,  weil  die  Bewt^m^  der  fetii^  -EireiidceliUt  ia» 
j^m  iie  zugieicli  da:»  Wafler  in.l^eweg^ng  DeCzU  «  aucU 
meffkUche  Verä'iukliiiigien'^äi  det  H^«  det  Wtfe«i^ 
weiUhee  ia^der  K^iue  iiaod»  hervocbiing^i  dadurch 
abec  den  VecTttch  ieUbft'  mangelheft  maeheil  nm&tei^ 
'  £s  war  daher  not bwieiodig »  eiae Metbode  tmfiindig  xu 
^iMidieiv,    welche  mit'  Vermeidung  der  Fehles  diefc« 
beyden  erwabqtpo  nodi  dea^  Vortbeii  |;cw>a'Une  »  auch 
diciMeittftifi:  VetKnderungen  niit  Bequenilicbkeit  Qfid 
^eottugkeit  2U  heobAciuea«  Plefes  fachte  ich.dmi» 
dbrch  die  iolgende  VorkehiiiLQ^  zu*  exreicbeo«         »• , 

^  Ich  wählte  in.  dor  Abliebt  eia  j  c<HHicbe|^  Cftfaff 
nAnrGlas,  dtew  (eiindi  weltefleh^BAde»  wcr^ie^Oefl^- 
tong  etwa  mwey*  Zi^li  im  Durcbmeirfr  betfug».  #bg^ 
febnitieir  wer«  Nebe  in  dem  Boden  deflelben  liefe  ieh 
Mr  Seite  eine  kleine  Glenöbie  anbringen,  die  gleich* 
jen^wJe-ein  Zweig  aus  dem  gräfaernGe^fsebervergtng 
lind  nachher  «paiaUei  .mit  jdemieibea.  ii|  die  Höhe  fiieg^ 
leb  faebte  diefe  än  einem  Lichte  &  fehr  in  die  •LITng.e 
-  £u  ftieheD,.dafs.he  an  drey  ZiqU  übeir  der  weiten  Q^£p 
.  siung  des  6eför»e^bervorragte,  indein  ich  ihr  «ugletdjl 
die  We&e  einer  l^hermomelerrähre  get^  '  ^ij^' , 
j^chtong  bediente  ich  mich  nun,  um  den  Umfang  des 


O  S*  Menge ti^heatr.  anat« 
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von  Zuiammenuehang  und  friciiialfung  aa$iUiQßiielit 

Die  Verrocha  felbA  ibtr  fttlUc  idi  mit  ditn  niitern  Bx« 

treoiitaun  von  mdu^rn  Fföiciaea  aut  fol^iide  Aft  an* 

t 

■ 

*         .  .  . 

Ntchdfm  ich  eiltet  der  imtef A  Giiedoitrsen  ttfief 

Frofches  von  dem  Rumpfe  und  dctn^xweyien  Sehen kel 

» 

getreant  hntkUy  ermlrte  leb  den  Schenketnenien  mineUl 
tioes  Zinnplattcbens,  der  neuen  Methode  2.uiolg;e» 
nach  wdeber  fiten  eof  diefe  Weife  die  Zofemmen- 

.  liehung  in  den  Mttikein  zu  bewirken  iucbt*  Ich  hing 
deteuf  dee  armirre  Glied  an  einen  Heben  >on  Meiling» 
der  etwa  vier  Zoll  Jang  war  und  dcfTen  anderes  £nd^ 
einen  geraden  Stiel'  bildete,  den  ieb  dnrch  einen 
StÖpfei  von  weichem  Wachi  t  der  gera4e  die  grn^se 
Öeffntiug  det  GeftTtet  genea  verfchbri ,  leitete*  ,  Au£ 
den  Boden  des  OeioXses  legte  ich  eine  SiibermMnz^ 
Denn  fltflte  Ich  des  Gefirfs  mit  iWafler  und  teuchte  das 
bewaffnete  Glied  des  FroicheSi  welches  an  dem  di^r^lr 

.  den  Stttpfel  geleimten  Haken  hin^,  fo  ein,  daft  di^q 
OtSnvkßß  von  dem  Stapel  ielhd  voUkosim^eo,,  vj^r^ 
fcUoflen  wur^e,  •  Der  Schenkel  ifchwamm  nun  mit 
dem  aMuinen  Nerven  an  der  FlüfligKeit,  welche» 
nachdem  fie  das  OeftTs  anfrefüllt  hatte»  etwa'zwey 
hoch  in  der  zur  Beobachtung  dienenden  liöhre 
Aand.  Indem  ich  hierauf  den  Meralldraht  nieder- 
drückte« bewirkte,  ich  dadurch  die  Annäherung  des 
Nerven  gegen  die  SUbermOnze ,  folglich  die  des  eic* 
cttireoden- KÖrpeirs  gegen  den  ableitenden»  wobey  ^ch 
zugleich  mit  der  gröfiteh  Genauigkeit- den  Stand  det 
*  c  •         *  Wal' 


) 


WaHers  in  4et  6e9S8chtungstöhr€  anmerkte*  Als  tber 
dHe  MetvtfiAriMfar  mit  der  MüiIm' wtvkÜdi  ««famiaM 
traf,  erfolgte  eine  Ztt&inmenxiehung  in  dem  GUede* 
leli^  entfertitl  'dann  «itdcr  wtt^^eild  der  ^famtmn*  r  ^ 
Ziehung  dadeibe  von  der  Münz.e  fo  vtei».  dafa  die  Ac- 
mattrr  mit  derfelben  jtkht  in  BerObrung  kommi^tt 
konnte,  ehe  und  bevor  das  Giied  aus  dem  Zuiiande 
^i^!2^ftmitHflit{ehttng  in'den  Ati  fiifcblaffj&ng  mrtlck«  • 
gakeiirt  war«  Der  ganze  VortbeiU  dea  ich  hiefvoa 
Itttte)  befttndl'därm,  dafs  ich  die  Vtrtnderungen  be* 
roeipkte «  weiche  der  Sund  des  WalTera  in  den  beidea 
^titgegengefetiten  Zttftlfnden  der  Motk ein  erlitt. 

V  £a  war  ein  fehr  angenehme» Schauiptei«  %u  fehenf 
*M^'4a»^nfd,ficb'b«ld  torammtniog  bald  wieder  er» 
fchlaffte  t  obiie  dafa  ich  irgend  ein  andm»  ReixmitteL 
oder  einen  andern  MechanJfm  nüthig  gehabt  hätte, 
tmi  whs  dtefe  •/Vbwecbielung  eine  geraume  Ztlt  bin^ 
duri  Ii  tortdauerte.    Aber  ungeachtet  ich  Und  die  übri-  - 
gen  Beobachter;,  wekhd  mit  mir  den  Stand  de^Waffer«  ^ 
in  der  kleinen  Röhre  beobachteten,  uns  fchmeicheln, 
dafs  wit  die  kleinfte  Veränderung  h^ten  wabrnehmtn 
können,    fo  bcinerkten  wir  dennoch  auch  nicht  die 
mtndefte  Abwetcbüng,  obgleich  der  Verfueh  zn  meho 
rem  Ivlalen  und  mit  Schenktin  von  verfchiedenen  Frei* 
fcbeii  wiederfaolt  wurde«   «  . 

Um  mich  davon  zu  verfichern ,  ob  irgend  etwat 

«lie  l^ahrnehroang  der  kleinen  Veränderungen  .-in  de4 
« 

WaflcrhÖhe  hindern  konnte i^fing  ich  in  der  Hinficht 

•n»  leicbta  Vecfttche  M  machan,  indem  tcb  btldgeliodk 

/.  .    /  ^   auf  . 
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luC^its  Wachs  de«  Stqp/«li.  drückte  .und  bald  wieder 
*4cn  Hetalldriht  fanft  aliwfirtt  bewegte.  Aber  icfa  fth 
fogleich  das  W>aü'6i  ia  der  Rohre  de^^eilait  fieigejii 
dafs  man  die  kMnfte  Abweichung  von-i  einet  Linie 
Uii4  fogar  dem  xehoten  Theii  einer  Linie  leicht  wahr* 
nehmen  kannte.  Aach  nachdem  die  Zorammentt^« 
^  hungeii  gInzUcb  au%eh(irt  hatten,  wobey  ich  mit  der 
Beobachtung  irgend  einer  wahrnehmbaren  Verinderhifg 
in  der  Höht  des  Waffers  befchäf tigt  geweien  war^ 
konnte  ich  nichts  dedo  weniger  auch  nicht  die  min* 
dede  Veränderung  bemerken ,  wodurch  das  Irrige  de;s 
G  1  i  ITo  n  fchen  Vcriuches  noch  um*  fo  mehr  bcwiefen 

a  • 

wird.  ■  ^  ^ 

Damit  nun  aber  niemand  den  angexcigten  Erfolg 
meiner.  Verfncbe  etwa  grölstentheys  ein^r  gewilTen 
egoiftifchenTaüfchung  zufchreibcn  niüchte,  entfchlofa 
ich  micbi  fie  iii  Gegen?Krart  mehrerer  anderer  Perfonen 
XU  wiederhoien,und  befonders  inGegenwart  des  berUhn:\- 
teo  Herrn  Doct.  Don^tnicua  fiattint.^  ecfien  Pro* 
feffors  der  practifchcn  Medicin  an  der  Univeihtät  zu 
Siena,  der  hinlänglich  bekannt  ift  di^rch  fetriejtürxlich 
herausgegebenen  Verfuche  über  die  hcpatifche  oder 
fchwefelartige  Luft  in  verfchiedenen  ,  ^ewjiireKU  des 
Staate^  von  Siena,  und  voriüglich  dadurch,  daf:»  ei  über 
die  Methode,  fie  mdenfelben  2u£ndeo  und  nach  ihren 
Vcihältniiien  mittdfl  der  bis  dahin  xu  dielem  Zweck 
«och  viitiig  nubekannten  Reagenti/en  xu  beftimmen, 
ein  io  grofse^  Liebt  verbreitet  hat,  indem  die  cbemi* 
fehe  Analyfe  durch  di^fe  x  neue  und-  wichtige^  £nt* 
d^ckuag  einen  hohen  Grad  von  Yollkommenheit  er*, 
reicht  b'et» .  Da  indeflen  der  «Erfolg  diefer  neaen  Ver* 

fache 


fuche  irolikomm«n  mit  dem  fchon  berchmbenen  ubcf^ 
'cinftimmte,'fo'h«tte  tch  alUt  Rec^f,  dftrsQtra  rcMli'- 
fsen ,  dafs  *  die  Muskeln  während  .  ihrer  Aktion  aa 
U^fing'wcder  *u-  noch  obnebmen  und  "difs*  flt  folg- 
lich In  ihren  verlcbiedenen  VerhaltniÜen  weder  eine 

grtffecfe'noch  geringere  Quanthlt  ton  BIül  erhaltem  ' 

«  *•♦»*■  '  . 

'   .  '  .    \  .       «     .       .   .  - 

§.   18.  ^    '  .  ^ 

Unddfl,  wenn  man  ja  die  Abiicht.hä.üCt  etwas  . 
ein%ii.wendeQ ,  nm  der  Starke*  der '  angeführten  V^t*  - 
fache,  aasza weichen  t  man  iicfa  doch  unmöglich  uiyi 
«war  immer  m^hr  aufeine  fubtile  ah  wahrfcheinnche 
.Art  einbilden  kann,  dafs  die  fpecififch$  Feftigkeit 
,(denfitl)  eines  Mtiskel^  nach  Vethältnifs  der  BlutmaflTe, 
die  er  erhalt,  zunehmen  foilte,  um  auf  dtefe  Waife 
einen  Grand  air^ugebcn ,  wie  der  Mjiskcl  im  Stande 
fey,  eine  grobexe  Quantitlft  von  Blut  aufzQnehmen» 
'ebne  in  feinem  Umfange  zu  wachfen  ;  io  wird  es 
genügen,  nach  dem  fieyfpiele  ^des  fchoi^.  erwithiiteit 
•B-'U  n  «  da»  fpecrfffche  Gewicht  fe  incs  Aalt  Ii  w  anies  und 
das  eines  Froichkhei^kela,  fowol  im  Zuilanda^der  fir^ 
fohfaffuiig  alt  der  Änfammenzieuung,  mltteid  einer 
hydrottatilchea  Waage  dagegen  aa&aftal{fa ,  welche 
indeATi^n  mit  der  gröfsten  Beßändigkeit  auch  nicht  die 
mindflke  Diüerenz  anzeigt. 

I 

,  9.  19. 

Diefe  Thatfachcn,  welche  die  Theorie  des  P ro- 
ch aaka  in  der  Art,   wie  er  lie  aufgelbiit  bat,  «jit 

das  kräftigfte  zu  wideilegea  fcheinen,  können  indeC- 

fen  der  weit  aus  gedehnten  und  helleren '  Anficbti 

'  *    '  ../^  wei- 
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weicht  iit  Acftdemie  in  d«r  i^rwKhnten  PrcLUfrtge  vor 

'  » • « 

Augen  hatte,  nicht  Genüge  leiften»  Vielleicht  köntt* 
ten  fie  dem  %rbTsteli  Zweid^r  ^ochr  den  Einwurf  geüat« 

tcn,  dafs  das  Blut  wahrend  dei'  ZufainmenzIeHunaj  des.: 
' .  Moskebr  taf  den  grtffiiera  GefiiTsen  dt«  OberflKchc 
mehr  in  die  feinerfi  Geföfse  der  xartcften  Fafern  dringe 
lind  H«(f  die  ecftern  ^ben  fo  fchr  in  ihren  Durchmeflem 
verkleinert  als  die  letztem  erweitert  würden,   folglich  / 
die  fffinften  Verfuehe  nicht  verni'(>gend  würen^  den  nrta»  ^ 
iieft^n  Unterfchled  bemerkbar  zu  machen«  ' 

Eine  Reiht  von  Thatfachen,  die  von.  mir  in  dem 

folgenden  Abicl^tiitte  autgeiUlit  werden  roll, {   wir4 ' 
indeffen  aoch  dagegen  leigen ,  welche  VerJfhdernngen 
Seh  iow.ohi  an  den  Geleisen  ereignen»  die' (ich  in  den 
Mntkelit  verbreiten,  als  aadem  ßlute  feibftV  welches 
lieh  In  denielben  wahrend  ihrer  Zufainmenziehung 

,  beider»«  Dadurch  werde  ich  zugleich  /ine  befffmm- 
iere  Antworx  auf  den  erden  Theii  der  von  der  Acade- 
mie  aufgefteilteR  Preisfrage  geben  können ;  auch  wer«  ^ 

-den  jcnc/rhatficheanoch  als  Beweife  gegen  die  Mey. 
4iting  derer  angefehcn  werden  dürfen^  die  gegen  die 
«    Ausmedungen  des  Umfanges  der  Muskeln  den  fchpa 
oben  6erftbrtea  ^inwurf  etwa  vorbringen  möchten« 


^     .  Zwcyter   Abfchnitt.  < 
Von  der  Befcliaffenheit  der  FIöffigKeiten  -wah- 
-  rc^od-der  Zuiamni4;)üziebung  Üer  Muskeln.  ^ 

;■■    §.  21.  \-.       . ',.  . 

Betrachten  wir  die  Zttfanimenziehungen  der  Meie« 
JktlfL  ioVrohl  .bey  iebejn^an  Tbieien  aU  aucli.  eine  Zeit- 
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lang  oftch  dem  Tode,  fo  würde  ee».  y^ßn  d^r  srl^tsre 

S^uiluis  von  liiut  die  yriaci^ie  dlcfer  Zj^mmenzlehung 
«Kte,  ttnaingi'DgLich  nocbweodi'g  feyn  «,  dafs  defleljbe 
Auqh  noch  nach  dem  Tode  einetfiew^c|n^  taliig  wärei 
.unbden  trfQj;drrUch«i»,i^ix  hervonujbringecu  Da  aber 
die  (;odtcn  Tlil^rc  mir  weit  gcrdiici^er  khoipcp,  mich 
yM^den  Veri'irderungeit  sa  tU>erxeDgen,  welcben  die 
Gti^Cst  und  das  Blut  in  i^t  Hü$k!iii\xbi\^o,z  uaterwoj« 
tan  feyti  machten /.uod  eben  deswegen  ^^f^h  «on  dat  ' 
Befchaffenheic  der  Flüiligkeiten  |^    weiche  während  •  ^ 
der  Znfamnietiiiehfing  und  Hrfehlaffufig  der  Moekaln 
am  einem  ZuAandc  In  den  afidern  ilbefgehen  könnten)  ' 
fo  wä'hlte  ich  diefi»  inibefondere  zu  meineo  Verfuchem 
Nachdem  ^ich  elfo  bey  lebenden  Fruichen  an  vielen  i 
FieirchhSlfdeln  ratkvofkopirche  Unterfudhungen  ange«  . 
ileiit  hatte,  (teilte  ich  iie  juch  insbeiondere  an  eiaigen 

I 

Thailen  det  untern  Gliedmafsen  an ;  und"  nachdem  Ich 
mich  überzeugt  harte«  dafs  die  Bewegung  des  Blutes  , 
innerhalb  der  GefaTse,  mit  welchen  die  Muskelfafern 
bekleidet  (indt  lieh  lehr  fchwer  erkennen  lafst,  und 
Weniger  noch  ala^in  einigen  Venenftammen ,  auch  nifr 
•Ueui  bey  lebenden  TJiieren »  wie  ichon  andere  Be- 
pbachter  angemerkt  haben  m) ;  fo  mufste  ich  jetzt  auf 
ein  anderea  Mittel  finnen,  um.  diefe  Bewegung  auch 
bey  todten  Thieren  la  beobachten;  Der  kürzefteWcg, 
diefe  Al)iicht  erreiche.nt  war,  dafa  ich  einen  Ein« 
«chftltt  in  die  Snbftanx  eines  Muskels  machte  .und  mj^ 
Hülfe  etnea  Mikcofkofs  die  Veränderungen,  an'  den 

»  "       ■      '  durch- 

'.  fh)  S.  Leeuwenhock  fxper.  et  eoAtem|^Iac*vi«t,p»  177«  ' 
IfaUa  NatUl^der  Thiire  p.  65.  Epparviu9.und  Ha'lUr  . 
Opera  min«  Tarn.  L  p,  igg.  *  * 
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4i;rchfch»Ut^nen  Eod^Q  jd.er  Gefäf^  beobachtett«  Um 
wil»  %u  gleicher  Zeit  die  ZufammenmiMing^  deslMot* 
iui«  ficlubar  xu  m^cii^a^  tt,mute  icb  4ea  Ni^iice^ 
w^i^t  fich  in  dcm^gewiflüttfi  ' Maskel'  verbreim#« 
j|ait  SiMtoU  und  buchte  fit  d«iui  mUt^lit  «ines  lact^Uf* 

*  Ichea  Extilfijtofi  XU  trhultefi.  loh  bedient»  mich  wl 
miaenJB^obadUttDgeucinfinech  A  dains  4rcjrfertig«e|i 
Mikrof  kops,  ond  mir  diefem  eioMchen  Apj^%nt  iii^^im 
jgb  die  Cdlgeoden  Veiriuciie« 

'*  '  '  *      Erfter  Verfuch.    ,      '  ^ 

7  Mit  einer  feinen  Nadel  theike  ich  die  xarteflen 
Ferern  des  Aüsftreckemiiskelf  vqti  dem  Schenkel  eines 
Froicües»  uyd  ichfiitt  tiedann  mit  einer  Lan:tette  qu^er 
durch.  Ich  teinr^re  hteranf  die  Wände  mit  einem 
,  feinen  Tuche»,  und  .beobachtete  iie  dann  unter  einem  ' 
ii(ikrofkop«  Ich  bemerkte,  dafs  dicM^enffbeten  M)lli- 
dangen  der  Gefitfie  mit  KUgekhen  von  geronneneifi 
Birne  angefOiit  waren*  AU  ich  aber  %o  gleicher  Zeit 
mitteiit  der  Berührung  xweyer  Metalle  di^  Zufammca« 

*  Ziehung  dell  Mnskela  hervorbrachte,  Verfchwand  vor 
meinen  Augen  der  Punct»  den  ich  nachher  wiedec 
«ufFuchen  mofste,  ais  dieZuckunj^Ai  aufgehört  hatten* 
Ich  fand  fodaon  die  Wundictzen  lehr  von  einander 
entfernt;  an  den  JMündungen  der  Gefö(ae  fah  Jch 
"wieder  diei'eiben   Pfrojpfen  von  iperonnenem.  Blute« 

*  vtid  ea  war  .nicht  möglich,  eiiien  Tropfen  von 
ergoilener  Fiüiiigkeit  zwifchen.  den  Wundiefien  au 
Entdecken. 

Di^itized 


188  '  .    *  * 

' .  •  V  "  '  Zwc  yter  Vcrfücli. 

-  Ich  brachte  gleicMiin«  anler  dft^Mikfiof kop:  dti 
tiideres  Glied  von  eitlem  Frofche,  der  noch  viel 

.  bofttr  war,  als  4er  erfte«  dorcMehriitt  an  demlelbeft 
venfgf  fibern  eines  zarten  Muskels,  weicjifer  zum 
Aosüireckeii  der  Zehen  dieiilr,  nnd  reinigte  die  Wiinde« 
Ich  fand,  wie  oben,  die  Mündangcn  der  ziaiten  6e^ 
lifiie  iDit  etwas  geronnene^n  Blute  atagefllllt»  Damitf 
Terfetzte  ich  das  Glied  eine  Zeitlang  in  Uontraction» 

.  ulrid  nachdem  ich  et  wiedet  In  den  Focas  meines  Mi*  - 
krof kops  gebracht  hatte«   konnte  ich  xwifchen  den 
Wundleftten  auch  nicht  die  mindc^  Spur  von  einen; 
Bitttkügekiien  entdecl^eni   aber  die  Mündangen  dex 
GefXCse  waren  noch  I  wie  vorhin n^it  geronneneqi 
Biute ^DgetuUctj»  '     ' ' 

Dritter  Verfuch..  « 
Ich  ptäparirte  verfohiidehe  Maskeln  auf  dfefelibe 

.  Art.   Darauf  durchfcbnitt  ich  die  M(^skelEbera  tbeiis^^ 
in  paraiieier  theils  in  fchrlTger  Richtung,  grötstentbetb 
aber  transverfel,  und  obgleich  ich  miueld  meines  be- 
wafFrieten  Auges  allen  möglichen  Fleifs  anwandte ,  To 
wat  ich  doch  nichts  deflo  weniger  nie  ib  glücklichi 

ntirdie  mindefte  Bewegnng  eineiB  Blurktlgelchens  an 

den  Mündungen  der  xcri'cbnittenen  Gcfafse  noch  a^ch 

irgend  etvi'4s  von  Blat  ziivilclten  den  JVVandlefzjen  zu, 

entdecken.  ^  ^ 

-   .  Vierter  Veifuch. 
♦  ,  -  ■ 

V  '  Ich  öfifiiete  mit  einer  Lanzette  in  einem  Muskel 
des  Hüfigeienkes  eine  Vene,,  die  ich  unter  ineiuem 
Mikrofkop  von  einer  Fiber  xn  der}andern  foYtkaftn 
fab«   Aus  der  Wunde  fieckerten^einige  iiluistropfen, 

dife 
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die  ich  mit  einem  Tuchtribwifchte«'  Hiereuf  rerfent« 

*       .      .  . 

ich  das  Glied  eine  Zeitlang  in  Üewegüng.  Dann  be» 
traohrcte  icb  «ujOi^nette  die  dürcb^cboitten^  Veo^  unter 
dem  Mikrol'kop,  und  iand  ein  üiutkUgelchen,  wekhen 
ficli  .40.«  (ier  MUndan^  des  Gefüises  ergoffen  becie^ 
zwifclien  den  Wixndlefzen.  Ich  ivtederhoite  denfeiben 
Verfnch  an  Addern Gefiireep»  die  ich  uocer  demMikro* 
fkop  fehr  deutlich  fehen.kuaate  i  ,  i.ch.wiedLiliüUe  ihn^ 
aacih  ßn  andern  Get'frf^en  von  eine^,  noch  grciistim 
Duichmeircf  '.  aber  wenn  Iqli  das  wenigeBlut  erufeuiUi 
wftlcbee '  (idi  gLtich  ntch  dem  gemiycfii:^/!  Einfchnitt 
«rgofs ,  fäh  ich.  in  der  Folge  weder  wahrend  der  Acuua 
^  Mnekels.noch  aoch  pechher  irgend  cipe  andere 
Bewegung  von  einer  Fiüfligkeit.  ,  , 

•Anmerk«  .AUe  diefe  angeführten  Tiiatfachen 
wid^^rU^n  die  Meyp^pg  yon  dem  ZulluiTe  des  Biutea 
,  ttL  den  leinllen  Eiementarfafern  deil  Miiskels  während 
feiner  /.u  /iiünicnj^ebung*  Hs  iH  zu  elnleuchteod  und 
mtttfilichi  dafSf  .witnn.dieZafiinimeAiiehung  der  Muf<* 
Ifw^o  von  dem  grQfse.in  ZuflulTe^des  Blutes  herrührte^ 
toeh  <hterbey  eine  Bewegung  Statt  finden  mtti$(e$ 
durch  welche  die  durchfchnittenen  Gefüise  veraniaist 
Wehrden  würden  i  aus  diefen  neuen  Oeffhungen  hey 
jeder  Z^iainmenziehung  des  Muskels  eine  Portion  von 
B|at  txi  ergieften, ,  Aber  wenn  auch  hierüber  nocU 
ein  Zweifel  übrig  bleiben  iolUe,  fo  werden  die  folgen* 
den  Veriuche  aufweine  ganx  onwiderlegüche  Art  be* 
weifen,  dafs  ohne  einen.Zuflufs  vonßiut  in  die  Geiaise 

* 

der.  Muekelfibern»  ond  ohne  dafs  das  Bim  irgend:  einet 

Bewegung  föhig  ift,  dennoch  heftige  und  Aarke  Zu» 
fammeaziehttngen  is^  den  Muskeln  erfolgen  kännen. 

"    \  *  "   •     •*  ^  Fünf. 


JcH  tauchte  in  ein  Gl%i  i  das  ich  mit  frUchem 
^^alTer  ahgefttllt  tiAtte  ;  den  tfrmlrten  S^ich^iikel  eines 
Frofches»  Gleich  daxaul  uaterfachtc  ich,  ob  die  Vita- 
lit&*t  des  Muskels  nipht'dfadarcli  gelitten  hkhti  und 
nachdem  ich  ihn  in  gleichem  Grade  reixbar  gefunden 
hatte,  warf  Ich 'rioch  ein  Stück' Eis  in  das  €ias.  «/Iis 
diefes  gefchmolzen  war,  fingen  die  Muskeln  an,  riel 

trager  zu  werden,  noch  mehr  aber  fpSter  hin,  als  Ich 

■■    •  '        ,  • 

aufs  neue  drvoci  hiniugethan  hatte,  bif  endlich  git 
keine  Spur  vbh"  Vhalhit  mehr  übrig  war.  Das  Waßcr 
war  ei&kält  geworden«  Nachdem  ich  aber  das  Glied 
herausgezogen  uni  wenige  Minuten  nachher  In  Ord- 
nung gelegt  hätte,.  Jim.  es^  mit  einem  metalltfchen 
'Conductor  xu  beiülwren,. '  erwacTitcn  in  demfclben  di^ 
t^onvttlftonen.  mil  eben  4er  Stärke«  wie  im  Anfange 
^es.'  Verfuchs.  Das  foliduiti  vivurh  hatte  demnach 
etwas  durch  den  ^influis  des  Eifesw gelitten,  ättkä 
"Wirkung  aut  die  SäUe  ich  ia  dicfem  Falle  beobachten 
.1»oUte.  ' 

'  .  •  . r  '  ••  ' 

.  y     ""    Sechster    V er fuch. 

■ :  ■  ••         ■     .■     ■  ■ 

Ich  ftreifte  die  ganie' Haut  eines  Frofches  ab, 

'  .       •    "         •  > 

jbracht^  dieien  dar^jni  in  ein  Gefäfs  und  bedeckte,  iba- 
mit  kleinen  Stücken  Eis.  Ich  wiederholte  diefes.  To 
wie  des  erftere-rjg^fahmolxen  wgr,,^  bis  iler  erßfcrta 
Frolch  icinea  Gelü  aufgab.  Darauf  nahm  ich  ihn 
Wieder  avs  dem  Gefals  heraus ,  {iffqete  die  Bruft  und 
fand  in  den  dem  Herzen  ^.uaaciilk  gelegenen  Geiafsen, 
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iowie  in  den  (jefitften  des.  Unrcrlelbei 'und  ^Mfifi 

Theile,  jjeioiu^tncs  lilut.  Ich  arni|Utti  dann  den  S.  hen- 
keloer¥ei)\  und  brachte  mit  reiß  tiffti  tAtMiU^htti  Cön* 

ductüls  Zuiaiaiiieiii,uhungcn  hcrvur,  dit.\nlcht  flaik^i: 

i«jro  konnten.'  ,  •  . 

'  ^  Siebenc^sr  Verflach,  y 
Dafs  die  OcMiinung  de?»  Uiuics  in  ftlnen  eigenen 
Gefäfseo  die  ZufammeDiiebung.  der  Muskeln  nicht 
hindert  und  dai:»dicu:  inlt  dei|i  dah.in  n^iinHiiUcii  i  liue 
oder  ni,ir  ficr  4hterifcben  Wi^rnif^  jUi  keinem  VerbüUniC| 
fteht,  beflätigr  noch  der  fulgcride  V.erl'uch.  . 

Ich  legte  die  beiden  Scbe9l&el  eines  armirfcen  F^o» 
fches,    uj^xd  ^^wftr.  jeden  btiondcrs,    in  7wey  Crla fer, 

« 

iit  ich  mit^d^^n  kleinften  Stücken  Eis  angelitllet  batet« 
Nach  lehn  Minuten,  wahrend  das  E\$  andng^,  ^i» 
fcfametten^  bracbte^  ich  ein  Keaqmiirfches  Thermoine- 
teC|  weiches  auf  zwanzig  Grad  Iland,  hinein.  Nach« 
dem  das  Qu«ckiilber  bis  auf  fieben  öracl  gefallen  «^ar^ 
nahm  ich  den  eineA  dieicr  Frorchichenkel  aus  dem 
,Glafe  und  brachte  in  demfc^lben  mittelft  eines  Con* 
ductors  ziemlici)  iebbatie  Bewegungen  hervor.  Icl^ 

«gofs  das  WaflTer,  welches  (ich  aus  dem  lerfchmoUenej^ 
Eife, gebildet  hatte»  aus  beiden  (GrUafern  und  legte  den 
SAerfl:  herausgenommenen  Schenkel  wieder  birfefvi« 
Nach  einem  gleichen  Zeitraum  ujid  bey  einer  gleichen 
Temperatur  fachte  ich  wieder  in  derofelben  auf  die 
sgewohnkt^bf^,  Art  Zuiammenxiehungen  hervx)riul>rtn7 
|en,  die  aoch  nicht  ausblieben.  -  Und  indem  Kh'fo 
das  £is  in  beiden  Giläiern  mehcmals^  ecn^ueiite ,  und 
in  gleichen  ZeitrSiim^n  an  demfelben  Gliede  die  Be- 

'  tehaffenheit  feiner  IrrUabiUtat  unteriuchtet   waid  es 

/  .am 


tai  ,j^de,^ndch  Veclauf  einer.  Stundt .  lyifnipliü^Ich^ 
gegen  die  Anwendung  de«  Conducton,  and  ergelang;. 
mit  nicht  mehr„  Zuckungen  in  deuiieibsQ  hervoriu% 
bringen.   Ich  Uuehte  hierguf  den  Thermometer nn  da^  ^ 
^Lweyte  Gias»  und  eis  dalleibe  bie  auf  üeben  Grad  ,£e;^ 
fiilUn  war ,  zog  ich  daa  erftarrte  Glied  hervor«  Nach* 
dem  ich  aber  die  Armatur,  aui  mancherley^  Weiie  iu 
Berührung  gebracht  hatte ,   war  ich  nicht  im  StlUde, 
eine  ^uiaoiin en2.it; h>ing  xu  bewirken»     Kurze  «Zeit 
dara^tf  gab  icK  mir  höcb  einmal  die  Mühe«  ue  hervot« 
xubiingen,  und  e$.  ertuigten  darauf  ziemlich  (i^tkt  Be« 
wegungcrj ,    die  ahch  von  langer  Dauerwaren.  '-"Jch 
nahm  hierauf  dm  anUcm  Schenkel  aus  dem  erilen.Giaie« 
legte  ihn  an  die  Lufti  reiite  ihn  aa^  niaittAerley  Art 
mit  Ver^chiedenen^  Metallen »    aber  er  xeigte  .weitec 
keine  Spür  von  Leb^.  •  i  h.r .  • 

Achter  Verfaeh* 

£inen  noch  iliirkorn  Beweis,  dafs  die  Zufammen« 
9>tehung  ni^ht  im  VerhüitniGi  d^  Wärmie  oder-  der 
FlülIIgkeit  des  Blutes  erioigen ,  kann  man  aus  diefeut  ^ 
^ur  Vergletchung  angeftellten  Verfuche  hernehmen, 
leb  brachte  nnnüich  wltder  die  untere  Extremität  elfica 
FroicUea  in  ein  mit  kleinen  £is(lUcken  angeQiUte^ 
Glas,  Dtn  aaJtin  Schehkel  liefs  ich  an  der  frcyen 
Luftr  ^  $0  Wierdes  £is  zeri'chmolXf  gofs  ieb  daa  Waffer 
au$}  indem  ich  das  Glas  ein  wenig  neigte,  that  danü 
neues  £ia  hinein  und  fuhr  «damit  zwey  Stunden  iaiig' 

fort.    Ich  tauchte  den  Thermometer  iiinein,  welcher 

*    •  ■  .  ■ 

auf  Null  XU  itebeh  kam*   '  Darauf  zog  ich  dar  Glied 

aus  dtui  Glaie,  ^reizte  dadelbe  xur  Zufammehziekung«  ' 
werft  mir  einem  Conductor  von  Meffing^   dann  mit 

einem 

.  • '  -  *  * 
••    ♦  • 

w 

m 
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« 

tiO€&i  filbernen  und  zuletzt  mit  einem  goldenen;  tbet  ' 
dti  Glied  Wer  unempfindlich  gegen  dte  Anwendung 
eines  jeden  Reizet»  und  a^uiserte  kein  Zeichen»  von  Le»' 
bein.     fcfh  fliehte  nunr,   mit  denfelben  Conductoren 
Zufammenziehungen  in  dem  andern  Cfiiede  zu  bewlr« ' 
ke»!  weichet  lelr  ftn  der  Luft' httte^liegen  lafTen ,  und 
fand,  dBfa  auch  ia  diefem  die  Reizbarkeir  derMutkeln' 
eHofchen  li^tfr.^  Um  noch  einefi  Verfuch  zu  machen, 
böf&brte  ich  hierauf  die  Armatur  des  .erften  GUedte 
mit  einem  goldenen  Coniluctor,  und  fah  iodann  einige' 
kleifie  Beilegungen  in  den  Fleifchfibern  erfolgen»,^  So ' 
¥?ic  die  Erftärrung  der  Fibern  (ich  verminderte,  ver» 
fliehte  icb;einen  jeden  andern  Leiter  i  und  konnte  nun' 
mit  demfelbcn  ßarkc  und  heftige  Zuraiiimenzithungcn' 
hirvorbijngen, 

'  •    •  .         '  i 

N  e  u  n  t  e  r   V  ^  r  Tu  c  h.         *  ' 

'    Vielleicht*  kann  nian  dfem  vorftehenden  Verräche ' 

zweyeriey  Einwürfe  entgegen  ftellen^  entweder  dafj.* 
das  Blut  durch  die  Wirkung'  des  Eifes  in  deit  Geftfsen 
nicht  zum  Gerinnen  gebracht  worden,  .  ader  dais» 
W^hn  es  fich  nach  einiget  Zeit  etwa  wieder  infgeK>Tet 
Wtre,    diefes  elgentlJch  der  Grund  fey,    warQm  dÄi  * 
Gäed€di  nltUt  fogielchf  nachdem  es  herausgenonrmeii*  - 
.war,  zulammenzog,  aber  docji  nach  einiger  Z^it  diefi^ 
Fkliigkett  wieder  edarrgftei     Um  diefetf  zWeifel  ' 
löien,  ierfchnitr  ich  die  Drofieladcr  eines  Frofche&,  undT* 
tifkMM  dAit  wenige  Bhxt  in  eine  Sthade^»  dr^  IcH  ' 
förgfältig  vermachte  und  zuklebte,  und  fetzte  fie  hier«  ' 
itf  lnreid  Ola^t  des  ich  mit  JBir.angeftlit  l^til  InF  * 
ärch.f.<LFhyj:yi.Bd.i.,Htft.  N        i  eia 


tiD  tndiru  GlastiWelclm  ioli  cben^fo  tttlitttltet  bttle» 

legte  ich  den  Schenkel  eines  andern  Frofcbes^  den  ich 

mit  StKQiol  Armut  hatte»  '  Nach  drcyviertti  StondM 

tauchte  ich  den  Thenuonieter  in  das  eriU  und  zweyte 
Qlaa,  und  daa  Qncckfiibar  fiel  bis  anf  fünf  und  cincii 
halben  Grad.   Ich  nahm  nun  lueiü  die  Schaala  heraus 

.  und  fah  t  dafa  daa  weniga  Ulnt  g«iDni|to  war  and  üch 
feil  an  die  Seitenwände  angefeixt  hatte.  Dann  berührte 
ich  diie  Nervanarmatar  ^ea.tndarn  SroCchaa,  4in  ich 
aus  dem  i^wejrten  Glafe  herausgenommen  hatte,  mit 
ajnem  Condnetor,  und  bewirkte  daduf^K  noch  ftarkt 
Zufi^rnrneniielxungen«  Ich  fetxte  hierauf  die  Schaale 
mit^deo^  geroooafitn  Siate  in.dia  Sonne  ^  aber  daa 
CoaguluQi  iöfete  lieh  ni^t  mahi  auf«  Man  mufs  4.efn» 
]ia^h>«ageben,  dafr  die  Anwendung  des  Eifea  das  Blua 
gerinnen  macht»  u^d  d^iis  das  augenblickliche  Auisen- 
,  blaibtn  der  ZufammeRiiehongen .  cinea  Muskels'  nicht 

vVon  dem£inÜp(l'e  auf  die  Safte  ^  fondern  vielmehr  von 
dar  firOorrungt  hcrrlibre,  weiche  4t«  ^«kelfib« 

.  26. 

A  mn  a  Ac*  Dte  bisher  detaillirten  Verfnche  fchai«' 
|ien  mir^dautUcb  lu  beweifent  /licht  aiiein,  daiä  daa 
Blut  keine  befondere  Bewegung  wShrend  der  Zufam«. 
ai|anaiehong  dca  MuskeU  erhaic«/  fondern  daia  maa 
auch  iibtrdies  gleiche  Zofammentiehungen  hervor* 
bringen  Moni  wenn  das  ^lut^  weil  es  geronnen  ift, 
nicht  .niehr  ilir  jene  fupponirte  Bewegung  empfänglich 
bleibt»  weicbaa  die  Thec^rie' des  Herrn  Procbaak« 
W^g  omftäfst«  Ueberdies  ift  et  viel  vernünfuger)  an- 

'    '    '  '    \     -f*  iti* 


1 

♦  V  ^       r  ♦ 

«fliwhoiiep^f  tlaft » -wenn  die  Mi^kebttftaun«itieliU|i|( 

von  dem  Zuflude  des  Blutes  als  der  nfa'chflcD  Urfachc 

crfblgtt:  dicOefcbwiadigkelii  St&rke  und  Otner  diefe^ 

.  Zt^aimenxi^hangen  In  einem  gewi den  Vcrhä'ltnilTd 

BiU  der  QuantitlEt  4ea  in  den  Gefä&an  tothttuoea 

Bloles  flehen  (nüfsteiu    W<<nn  nun  aber  alle  diefe  er« 

» 

wähntea  UmMnde  iStan  finden,  ohne  Sttckficht  tnf  di« ' 
QuiptitKtdes^luce5,  und  eben  iowohi  bey  den  Thiereni 
Welche  nöcb  ihr  Lebensfluldtim  in  feiner  vällig«ii  Ia> 
tegtitKt  bläuen,   als  beydep«n,  weiche  ea  veilorea 
haben  und  daher  ala  BloHofe  betrachtet  werden  k6*n« 

Dea:  fo  muis  eine  ioiche  £(tahrung  nicht  nur  lum 
ilbariengenden  Beweife  f&r  die  angefahrten  Refnttat^ 

.  dienen»  iondern  auch  zugleich  als  eine  genttgende 
Beantwo|rtung  des  «weyten  Theils  der  von  der  Acade* 
mie  aofgegebenen  Frage  inBezieUung  anf  den£iaflaiii 
deS;.  Blutes  bey  der  Moskelbewegung  angefebea 
werden« 

Drittem  Abrchnitt»    /  • 
Beantwortung  (^er. Frage:    ob  .das  fi4ut  einigen 
Ein&ufs  auf  die  Muskelthätig}&eit  habe? 

*  Nachdem  ich  in  dem  vorhergehenden  Abfchnitte 
•feuigt  habe»  dais  man  keine  Bewegung  dea  Bhitet 
wahrnimmt,  dafs  fogar,  wenn  es  in  den  Geföfsen  dea  ^ 
Mnskela  ftocki,  die  2Uifammen«iebongen  in  felnett 
fletrchi^hten  TheJUn  nicnts  dedo  ^weniger  erfolgen; 
&  bleibV^mir  gegenwürrig  nnr  noch  ttbrig,  auf  den 
Wege  der  Erfajirung  lu  erforfchen,  ob  dteZÄramracni 
aiehnng^n  d^r  Moakein  mit  dente  grdfaerO'  oder  ^e« 
.  -  .  ^  ?  «Jögern 


ringern  ZuflufTc  von  Blut  im  Vcrhältrilfle  flehen,  und 
ob  dah^r  idUfe  £r.fchemung  ^etne  indirecte  Wirkutig  ' 
von  der  fupponlrten  üriache  fey ,    welches  genügen 
'Icann,  um  t&ber  die  Wirkung  des  Brutes  auf  die  Mut* 
keU>ewegung  ein  richtiges  Urtheii      fällen.  ' 

,  Zehnter   Vcrfuch.  '  ^ 

•  V    In  dieltr  Abficht  t6*dtere  ich  viele  l^rdTche  durcii 
Biutentieerung.     Einigen  xerichnU^  ich  die  DroiTeU 
idern,  utfd'tlberneff  (ie  darin  ihrem ^Schlckfal,  bis  fie 
fiarben«  Andern  durcbitac^  ick  die  Cruralgeiafse ,  apd' 
noch' andern  verwundete  ich  das  Her«.     Damit  aber 
die  Gefäße  fiel)  des  Blutes^ .  welches  :iie  enthielten» 
^deft6  fbhneder'uhd  vollkommener  entleerten,  fetite 
ich  üe  dadurch  in  Bewegung«  dafi  tch  einigen  ..xwey  . 
bis  drey  Gtm  von  einem*  Antimonialkalk ,    andern  et- 
,vas  Afffetiik  mit  Gewalt  einAofste;  Wenn  die  hiernacd 
erfolgenden  convulHvifc^hen   Bewerbungen  aufgehört 
hatten,  bewati^Qatc  ich  den  etneo  Cf^rafnerven  eines 
Schenkels  von  jedem,  und  that  denfelben  in  ein  Glas», 
das  ich  ii^it  -EiswaOec  und  wirklichem  Eifa  angefüllt 
hatte.   Wenn  ich  ihn  eine  längere  oder  kürzere  Zeit 
jfb  in  dem  Glafe  gehabt  l^^tte.^  fachte  ich  mit  einem 
metalUfchen  'Conductor  Zuckungen  berv.orzubringen. 
Uh  ^rjiieit  B^a^k  immw,  die  beftigfico  Zaiammebzi«i>» 
hungen,  und  konnte  keinenn  ünterfchijea  xwifcben 

deij^e^i  di^.  darch-  aiutentleerang  geftoriieti  warenv  ttnd 
denen»  welchen  ich  lür  Vergleichung  ihr  Blut  gcl^. 
ien  hatte^  wi$ri|efaj|ien.    Aehnlklie  Verfudn  fblUb 

ick  mit  elpigen  wiM^mbiüügen  Thieren  aa» 

r  .      ■  •  '  • 

■    /  ^  .     •  EÜf. 
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Eilfr^r  Vcrfuch.  '  ^ 

Ethem  kleinen  Huode  ttC!(r  iiacbber  auch  einer 

Katze  unterband  ich  die  Cruralarterie  mit  einer  dop« 
Igelten  Scblilige.   Mittelft  meinet  Fingere' verficher(e 
ich  mich,  ob  die  Artetie  unter  der  Ligatur  pullirte, 
und  nachdem  ich  gefunden  harte  ^  dafa  d^e  Bewegung 
des  Blutes  hier  völlig  aufgehoic  hatte,  durchfchniu^ 
kk  die  Vene.  Sobald  das  Glied  blutleer  gedacht  Utror* 
den  war,  wpzu  die  erfolgenden  convulfivifchen  Bewe-v 
(qilg^n  nidit  wenig  bey trugen ,  fo  verfiel  es  tuletzt 
in  einen  Zuftand  von  fcheinbarer  Paralyfe.  Ich  wandte 
ndn  auf  ^«r  Stella  die  iMit;t'el  an «   wodurch  ich  die 
CoQtractionen  bey  den  FröTchen  tu  erwecken  pfiegtc»^ 
und  nachdem  ich  den.  CruralheiVen  armtrt  ;und  von 
den  übrigen  Tlieilen  iTolirt  hatte,  fah  ich,  wenn  ich, 
dit  Armator  mit  einem  ßibecnen^  Conductor  bertthrtei 
'convuliivirche  Bewegungen  in  den  Muskeln  entftehn* 
Kotze  Zeit  nachher  I    wenn  ich  nfimlich  mittelft  der 
Metalle  keine  Zufaminenziehung  mehr  hervorbringen 
koniiU,  dlUckti  ich  den  armirtenNemn,iind  'bradite 
dadurch  •nocii  einige  Bewe|j;t2ng  hervor«*   Hierauf  that 
ich  daaetbe  liilt  dem  klickenmarke,  tuletzt  mit  dent 
fiebirn^'und  es  erfolgten  ziemlich  ilark^  Zafammen* 
äi^Küngen.  '  Uebrigens  w^t  die  Ligatur  unverfefatt,' 
nnd  hemmltc  den  Kreislauf  des  Blutes  ia  dem  Jlietle 

^  Zwölfter  Verfuch.        .    ;    .  \  - 

' '  :  Wegen  Mangel  att  ^«^rmblüt^gen  Thieren  kehrte 
^h  M  den  Frtf  fchen  ztfrttek,  -  Ick  wühlte  mie  die 
terias  iUacaezum  Unterbindenf  und  durckfohrtitt  ilt 

^gleich* 


^9*  V    ^  • 

gieichntraigtn  Venen.   Wenn  kh  einige  Zeit  darauf 
Lriie  Armatur  Iwrtahrrc ,  Whte  ich  fiark«  und  he^ge 
Zbfaionieaziehungen  hervor.  £iiimai»  als  der  Verfuch 
Hiebt  gelang  otid  ich  gar  keine  Zarammenxtehang  bev 
^wirken  konnte,,  untctfuchte  ich  die  unterbundi^nen 
'Theile4  und  ftnd,  daft  der  Nerve  mit  unterbunden 
war.  '^ogUich  belegte  ich, den  Nerven  unterhalb  der 
.  Ltgitur  mit  .Stadtol,  brachte  diefen  mit  einem  metal-  ^ 
,  lenen  Leiter  in  Verbindung,  und  iah  hierauC  üarke 

Convulfionen  erfolgen*  Ich  mufi  nocK  beriierken,  daft  ' 
.  nach  diefer' Unterbindung  der  Gefäiset  die.Fröfche  an 
ihren  untern  ExtremilSteA  dem  Anfchein.  nach  paralf« 
tifch  wurden«      ^  .  ^ 


^ ,  Anmerk«  Es  bleibt  demnach  gewifs  und  aus« 
gemichtf  dafs  die  Zufammenaiehung  einet  Mutkeit 
iii^ht  nur  crfc igt,  ohne  dafs  irgend  etwas  Blatjwcder, 

*  4urcli  4ie  groben  nocih  kleinen  GefUse  zufliefit  (Ab&ha.  .  ^ 

\%*%^  22»}»  fondern  auch  wenn  es  \\\  denfelben  fipckt', 
(Abfehn.  9«  §•  23»  94,  25.)«  **ber  da(a  diefe  Znfammen^  * 
!rtehungen  auf  keine  Weife  ioi  VerhältniiTe  4cr  zui^rö- 

'  menden  Biotmaffe  erfolgen  (Ab&hn«  s*  $•  d^i  dSO  ^^1* 
che«  fchon  viele  berühmte  Müniier  vor  mir  angeoom».  - 
menliibeQ»  ^  - 


w  5»  30.    ^'  '  \r. 

•  fier'Doetor  Lallemant  behauptet  ^ffehtlicli  ia 
^iner  Thefis,  daCi^die  Zufiimmeaziebung  der  Mu^kela 
Ücht  ai:^f  VeraniafTung.  des  zuilrömenden  Blutes  ge* 

•  lakt- 


fcbtbe  Ii).  Auch  der  Doctor  Roger  Jone  *  verwirft 

diefe  Urfache  Ali  unzulänglich  für  einen  folchen  Me«' 
chafiifm ,  In  feiner  Abbtndjiiing  über  die  Urfoch^  der 
Muskeil^ewegung  o).  Dcrielben  Meynung  waren  die 
beri^bmlen  Lehrer  Bi>reUi>)f.fiertholiq  f)  ond 
Haies  r).  Aber  eine  Erfahrung  des  Co  w per  und 
..RidUy,  die  Win'ter  $)  mittheUr;  wdiem liier 
getreu  nachtrzählt  2u  werden.    Dlcic  beiden  Männer 

'S.'  \  , 

untcibtfiden  die  Aorta, nebft  der  Hohiader  an  einem 

liemlicli  geölten  Hunde  kuix  vor  ihrer  TheiLung  in 
die  Uiacai,     Einige  Zeit  darauf  ttoterbai^den  fie  die 

.Venaiiiaca  der  einen  Seite,  und  ipritzten^  in  die  gleichr 

nemige  Actatie  ^ai:relben  $t»ice  Waffer«  .wakhea  etnt 

Warme  ir-on  IjAindert  Graden  {uttt.  Die  Muskeln^ 
welcbe  nach  der  Unterbindung  par^lyttfcb  zniammen- 
gefallen  waren,  fingen  hierauf  an,  (ich  xufaminenxu« 
ziehen*  Diefe  Crfiihrnng  ftioimt  nit.derjenigen  Hber<* 
ein,  die  ich  oben  angeführt  habe,  loro  fieweife,  daiis 
die  Gegenwart  dea*  Blnte'ä  «ur  Zufinnrnmiiehnng  dar 
Muikeln  nicht  nothwendig  iil.  Man  d^^f  aber  nicht 
giauf^en ,  als     das  aihgefprlute  Wa&r,  -waU  ea  bia 

Ii)  M.  J  o  f  e  p  h  L  « 1 1  e  m  «  n  t  Qaaef^io  medica,  an  actio  mus-  • 
cularis  a  folis  fpirinbi's  ctc  Bey  H  a  1 1 «  r  iaPifputau  anar, 
fidecc  Vol.  lU«  p.  fo^g^  '\ 

i)  Rogerus  Jone,  Cambio  Brittannus ,  dt  motiis  mufcu-  ' 
iaris  cau£a.  S.  Halle r  a.  a.  O.  Vol.  VII.   Suppl.  pag. 

D«  motu  anittial.  Tom,  II.  pa^.  37.  u»  folg. 
i)  Thom.  Bartholinuf  de  mufcu)ls  in  genere  Lib.  L 

f)  Statik  des  Bhits  $.  15;« 

f)  S«  H  alirr  Dii^uttt.^  anfb  VoViiI«  ps|«  460*  ^ 


VLVi  dem  angezeIet«nWSrm€grÄrfe  crwlrdit  Worden  Wtr»  ! 
'die  Steile  des  Btates  veitrecen  habe,  weil  aucd.  eia 
Waller  von  der  gcwölinUchep  Tempcretttr  diefelb«  1 
Wirkung  Nerv^rhlriogt.«  ^  wie  der  betühmte  Mor* 
fagni  aotnerkt. 

r 

Nicht  weniger  führte  aach  ein  Verfuch  de»  S  t  e  n 

und  des  Vieuiiehs  0   um  diel'elbe  Zeit  Viele  über^ 
diefen  Gegenfiand  irre.  ^ 

DIefe' unterbanden  nlTmlich  einem  Hniide  die 
Aocte  innerhaib  der  Bauchhöbie.   Nach  zwanzig  Mi* 
fluten  ward«;^  d!e  untern  Eictremitä'ten  pa ralytifch. 
Aftr  üc  a)  oDurhand  die  Hobiaden«  und  f^h  daiTelbp 
erfolgen,     Wint'Cr  x)  iber  unterband  die  Vene  Und 
Arterie  ugieichi    und  fab  liiernach  eine  Ltthioung  , 
cntQehen,   ob  er  es  gleich  vermieden  hatte ,  nur 
fha  kietnfte  Nerventfftchen  «ugleich  mit  xu  unterbin» 
^den.     Daffelbe  verfiebert  auch  le  C  a  t  y) ,  welcher 
nocd  blniufetit»   dafs  der  Verfuch  immer  glücklich 
von  Statten  gehe «    weiin  er  mit  Vorficht  gemacht 
.ilrerde«  weil  man  fodann  .die  Lähmung  beßändig  er* 
folgen  fehe,   und  fchiiefst  hieraus,  dafs  diefe  Lah« 
mung  duveh  die  Hemmung  des  Blutumiaufa  in  der 
Arterie  erfolge»^ 

■       .  -  . 

t)  bey  Halter  in  der  Wintecfchtn.Diflenattoii  a.  a,  ^«  ^ 
%)    Mangelt  Theatrum  anati^ni.  X.II.  / 
s)  De  motu  mufculorum  bey  Kaller  a.  a.  O.  T.II.  S.  4]u 
■'  9)'  in  f,  Traiic  du  Mouvcaept  nmlcultiic.  p.  9— 13< 

;        .  ' 


5-  5*«  ■  . 

^Diej«ntgeii,:  welche  ntcb  iTnterbin^ung  el« 
lies  Nerven  d«nfelb«Q  Effect  ibeobacbteten.  fanden 
die  BtkHfrufif  iUUt  firfchetnung  fdiri  febwierig*  $t« 
yU^bten  in^eilen,  Meyoupgeii  vereinigen  u^d 
tufser  der  Norhwendigkett  det  Blatei  eocb  nbeb  dif 
Lebenskf^ft  der.  Nerven  «i|  9^wey  wefenüiche  Er£bt# 
dcrnifle'  rar  2aG|inmeQiiebiint  der^  Mufkelft  '«nneb« ' 
men  xa  müüen»  -     /  ^ 

» 

'  '  Gottfchcd  i0>  wer  derfelben  Meynung  und 
euch  D  e  t  d  1  e  r  a}  vcrtheidigte  He  auf  der  hohen 
Schult  XU  Montpellier»  v 

•  Aber  wenn  man  diefe  von  Steno,  Vicuf* 
fem  und  le  Ctt  aiigefttbnen  Tbeiitchea  mit  den 
Jl\eiuluten  meiner  oben  mitgetheliten  Verluche  ver« 
gliichti^  fo  wifd  man  dirtoe  >l^iitUch  erfeben  ki^n« 
nen,  dafa  fie  nicht  im  Stande  ßnd,  dit^Noth wendig* 
keit  def  (Segeiiwart  und  dea.  ZiifittfiTei  von  Blati  mn»  ' 
die  CQqtmction  der  Mufkeln  hervorzubringen  ,  za 
bev^elfen,«  aecbde^i.  ich>  diwcb  diri^cu  Veriuche  dairge« 
than  habe,  daU  die  Mufkeifi  die  Fähigkeit,  fich  zu- 
Jiimmen  tu  %Ub«fl>  beballent  vuid  mitlei^  verfcbie« 
deoer  Rei^mittei  wirklich  zur  Zufammenziekung  ge* 
bracht  werden^  wenn  gleicb  dit  Blutgeftfae^  weicht 
fich  in  itinen  vercheilen,  volLkommen  ausgeleert  find, 

oder  wenn  jdts  Bint  dutdi  dit  Wuknng  dei  fiiCß»  v(»K 

*^ft)  lo,  Gortfehedt  de  mora  nmfculomm.  t  Haller  Dif* 
putae.  anat,  Tom.  III.  S.*^)^» 

'«)  De  npBM.miifculftri ^ehaadv      '     •  .    «  ^ 


lig  ItK  feinen  GettCien  «riburrTi  lind  keiner  6ewegiin([[ 

/  ■ 

/  ;     •       t      §.  33- 

'   Wenn  wir  tber  von  diefen  Refoittten  «ogleick 

die  Anwendung  taf  die  von  itt  Akademie  vorgelegte 
Frage  machen,  :fo  fcbeini  Ui  dafs  diefe  fehr  ieicht 
ihren  ganien  Werth  veriierti  and  dafs  fie  fchon  hin- 

länglich  beantwortet^  iSL       T  '  \ 

*  »  .  * 

V 

Man  wollte  nämlich  -  befti^mt,  haben»    ob-  die 
Mttfkeln  während  ^hrer  Znfammentiehung  eine  gröf« 
lere  ode»  geringere^  .Quantität   yoo  Blut,  erhielten« 
Diff  wer  der  etfte  TlieM  der  Frege*   Di  nnt^aher  be 7 
einem  todt^n  .Thier«  die  kleinen  Gefäice^  welchf  fich 
<  xwifchen  den  Muf kelfibern  verthetlen  » .    wenn  fieV 
durchichnitten  werden»  n^üht  die  mindeüe  Portioa 
▼on  ^Bfnt  ergießen »   indem  fie  (ich  fclbß  «nfimmen*  , 
fttehen,  fo  lolgt  dii^ws.»  daiii  in  dem  angegebenea 
Falle  kein  wahter  ZdAnfii  von  Btnt  Statt  findet;   Dt»  > 
Jift  muij  dicier  Zafiaie  entweder  gar  nicht  bey  eii|en& 
hb^ftden  Thiere  erfolgen,  oder  er  Ift  anch  xor  fie» 
Wirkung  der  Contraction  nicht  nothwendig«  Dafg 
inin  aber'  ferner  die  VerkOrtung  in  den  rnnfmlöTen 
Theil^  erhält,  wenn  die  Flüliigkeit  iWbft  coagylirt 
ifl,  beweifet,  deft  eine  Abfondening  du  flutet  xa 
demfelben  Zwecke  gar  iitcfat  er(orderltck  ift»  odec 
^fs  eine  geringere  Quantität  von  Blut  zu  der  Mof« 
kelfubftanx  geführt  wird«    Hieraus  kann  man  übri«  , 
gens  fchliefsen,  daft  die  gröfsere  oder  g^eringere  C^an« 
tität  des  io  den  Oefäfsen.  der  Mof  kelfobftanx  .e^tbtU  - 
(enen  üiutes,  vrle  auch  dn  ganz^llche  Mangfl.diefet  ' 

•*    ■  '    Digitized  by  Google 


PloSdnnit ,  gar  keinen  (tbfolotft  Einfloff  tuf  ihre 

IriitabiiitfLt«  höbe.    Ei  i^ag  nun  aber  der  Zufiand, der 
Gefttae  im  VtrbMtmflTe  lam  Blate  fejm,  welcher  et 
wolle,   fo  ^iebt  es  doch  keinen  einzig;en  Fallt  wo 
nkht  dic  Zoiainniefnlefaungen  bet?orgebcaalit  werden 
könnten.    Und  hieraus  ergibt  (ich  die  Antwort ,  imf 
^e&  9,way t«a ,  Tbeil  der  Ftafsr,.  d^m  iii  Folge  man  xü 
wifTen  verlangte«  welchen  Eindufs  das  Blut  auf  die 
MnflMllbKtlgkeit  habe,  in  der  Art,  däfa  die  Qaan*. 
titSi  dea  in  ^tn  Gefäfsen  enthaltenen  Blutes  gar  kei; 
»en  l^inflois  darauf  bat «  indeo^  die  Freiheit  dea  Qiut« 
ttoilaiifs,   die  Gegenwart  des  Blutes »   und  die  nicht 
fiberflUffige  AofÜÜung  dei  Geftfse  iior  xoftiliga  Um« 
fiän^e.  find»  welche  concurriren»  nicht  fowohl  die. 
Ziifaniaienxiebiuigen  zvl  bewirken,  ala  vielmehr  die 
fibern  in  einem  fÜr.^ie  Ausübung  ihrer  Thatigke^t 
günftigcrn  Zoftande  %vl  erhalten«  well  die  entgegen* 
gefetZiten  Zuftände«.  wenn  .iie  gewide  Grenzen  über* 
^feiten,  die  Maf kein  tri^ge  machen,  < und  die  iwtU« 
]|(^Ucbeii.£ewegungei|  erfcbweren  4nd  J^ufhaiten,  ; 


» 

» • 


1 
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* 


•  V 


I 

/ 


Zwcytcr  .Thcil. .  ^ 

PrAfung  ger  Girc^nnerfcfaen  Theorie« 


Er  f  t,e.r  AbfoHnitt. 
Gi uMdpriacijf ieo  dicfer  neuen,  Theorie.    ^  : 

Ii  ♦  ^ 

4 

Gittanner  glaubt  (ich  nach  den  Verfuchcn  def 
bertthinten' Chemiker  Black,  Craw^Ofdr  Prte.Cb- 
ley,  Lavoilier  und  andrer  Mä'pner  von  Anfeheii) 
welche  iie  üb^t  den  Proxeüi  des  Athtmhoteitf  tut;«- 
ilellc  haben,  io  wie  durch  einige  von  ihm  felbfl  un- 
ternommene* filcperimente ,  bmchdgjCi  "die  Btfis  dti^ 
Leben^lurt,  oder  das  Oxygen,  als  das  PrLnclp  der  Ir-  ■ 
fitabiiitä't  aonjBhmen  ^  können.     Et  ijshrieb  %wty 

fehr   gute  Abhandlungen   über    diefe   neue  Lehre. 

•*    •      •  .  ■ 

Aber  um  mich  nur  auf  dasjenige  eiriinfehrffnkenr, 

ivas  (ich  darin  als  wefentlich  im  Betreff  diefer  nach? 

# 

iten  Ursache  der  MufkeU|iiammen%le1inn^  findet ,  'ft 

werde  ich  alles  auf  vier  Hauptpunkte  reduciren^ 
welche  die  U^ihren  GrUnd«'  enthalleni^  worauf  det 
Verf.  feine  Theorie  flütiet.  ntolicfa 

i)  Daft  der  in  dem  Blute  enthaltene  oder  viel- 
mehr aus  demfelben  oder  von  irgend  einer  andern 
SobAanz  aii  die  Mufklilfiber  abgefetite  SauerfiofF  das 
Priacip  der  IrritabiiiU^t  fey;  '   -a  ' 

.   2)  Dafs  es  Subftanien  gebet  welche  denfeibea  / 
darreichen,  und  andere,  welche  ibn^ieder  raoben« 

die  er  denn  uneigentiicb  mit  dem  Namen  d^t  pofi« 

tiven  aad  hegativan  Riiie.  belegt ; 

3) 

.   .        Digitized  by  Google 


3)  Dafs  die  Fähigkeit  der  Muskeifiber  i  fich  mehr 
oder  wenjjger  zuf«mnieA' tQ'%?elien,  in^ner  in  itnem 

directen  VerhältnitTe  zu  der  Quantität  des  in  der  Muf« 

♦ 

Inlfibet  cnthtitencn  S«aer(tofi«t  ßcbcn  nUfle  ; 

■ 

4)  endlich  ,  daCt  die  MusVeltbtftigkeit  eine  Wir- 

kunf^  der  Anxiehung  des  Sautillulfcs  nuttelft  einet 

ihn  hervorlockenden  SüinnluSf  den  er  den  poficiveii 

nennt,  feyn  inüne,  noch  d^flen  ^luficrer  oder  ge- 
■  .    *  * 

tingeret  Tbaiigkeit  die  Enutehung'  des  Snoetfto^t 

nur  temporär  oder  aber  uneiTetilich  feyn  werde»  uind 
aus  welchem  die  abwecbfelBden  Bewegungen»  &  wii 
^der  Tod  fcihft,  eitülgenV    *  *     '  V 

Diai  find  ungetabr  xai.  AUgeroeinep  die  Funkte^ 
dte  der  V%rf.  (ich  on^Hnelteen'  erhubt,  um  die  Er- 
liBbein|inge&  der  Mtt^keiiHweguog  löwobl  bey  iebeiv 
den  Thieren  ele-nneH-  dem  Tode  zii  edclitren.  Wir 
ktben  dallCJ^  diefe  PrinQipiea:  hauiJ^Uijio^Uicb  zu  piü; 
fen,  um  darin  fodann  die  Anwendung  abf  des 
lomibi  der  MuskeiikufiinisQeQzieiittog  uir  rnacbeo. 

2Önliebft  ift  et  von  der  grcüfsten  Wichtigkeit, .  ta 
üPgjlU^4|^^,  ob/ während  d;ss  Proze(ijes  d^r  Kei'piration 
wirklich  SeaeiAoff  int*  Blut  gelange*  Verfchiedelne 
beKÜhtiue  Chemiker,  wie  La vo iiier  u^d  fein  Nach« 
fciger' Si-guid  ^>  (eheinen  nach  ihren  zahlreichen 
dmübei;  aAgeüelitea  Verfuchen  nech  lehr  hieran  zu 
.Mfiftin,  und  glaaben  vkimehf,  defa  bey  dem  Pro^ 

•  ^         ^  zelfe 

/  ' 

h)  t  deifen  Abhandlung  Ober  die  Refpfran'en ,  andl  t  a« 

vg^üt^»  Anfangsgi ünde  der  Chenvie«  T.  IV. 


nefl«  ctet-Atbemholeiif  »eine  Zttre|tdog  dtr  tebtusloft 

•  erfolge s  daü  in  den  Lungen  ,^ch  der  Wärmeflo fF  ent*, 
'  binde«   welcher  £ch  *Uenui(  cfeoi.  Blnle-.  miKlieile^» 

\  und  dafs  feine  Balis  oder  der  SauerflofFe  (ich  eines 
Tbeiis  mit  dem  KobleoftoiFe  Tetbindei  und  die  Kol^« 
lenfture  bilde,  andern  Theüs  mit  defo  Waderftof&t  /  . 

jiutd  .didtttdi  den  wltiTeritlUeB  Dunft  benrotbringt^  / 

\ 

OIrttfitier,  welcher ficb  ««um  TiicU  von  der 
Lftvorietichen,  Theorie  entfefot   bat»  nifiiint/ 
^  en ,  dafs  das  Blat  n^Xhtend  feines  Umleufs  dutth  die 
l#ttngen  die  Lebenslufl  xerfet^e,  oder  vieloiehr^  dife 
diefe  darch  die  GrundftofFe  lerfetK  werde »  ^egen 
i^elche.  ihre  Befii  eine  gröfsete  AffiaitSt  hebefi»  alt, 
gejjen  den  Wlrn^eftoflT«  mit  •  dem  iie  in  der  Atroor* 
phä're  neba  etwa  diey viertel  Slickftoff  di^  g^wöbnlip 
che  Luft  eusmiche.     Und  fo  glaubt  er  auch,  daft 
ein  ^heii  des  SaUerftoffee  ficb  mit  dem  .?efiärenBioC#> 
verbinde  i  deflfen  dunkle  Farbe  er  in  eine  hellruLlie 
verwandle  9  efci  iwevtei^TheU  aber  mit  dem  Kohlefir 
ftoffe  des  kohlenfeuren  Wa(rer(loflFef,  welches  gleich- 
faili  aus  dem  venöfen  Btttte^verdimfte,  die  Icohlen* 
laure  Gas  bilde,  ein  dritter  Theil  des  Sauerßoffel  iieh 
Ihit  dem  KohlenftofFe  vdea  Schleime  veretoige«  welr  ) 
c]ier  in  den  Lungen  In  gioisern  üeberflufle  abgefon- 
dert  werde«  ond  mit  demfelbtn  ebenfiilii  ein  koh* 
lenfaxires  Gas  gebe>  ein  vierter  Theil  endlich,  mit 
4em  WafierilofFgas.  des  Blutes,  Waffef  hervorbringe*  ' 
Aus  feinen  Verfuclien  ergibt  fich  auch  in  der  Thatt 
dafs  der  SauerfiofF  wirklich  ins  Blat  übergebe  r  ood  , 
dafs  die  helirotbe  Farbe  desjenigen  Blutes,  welches 

itts 

-■•  ■  - 

Öigitized  by  Googlß 


iQt^4<n  Luageo  kommt ^  durcli  nichts  anders»  ali 
fioen  Gftd  vdn^Ox^ygeottioo»  hervor«;ebra<*ht  wtrdt: 
weil  er  näjuÜch  gefeben  hatte,  dafs»  wenn  er  Sauer« 
fioff  in  dif  Drofleinder  Icbendur  ThUrt  brachte  und 
folche  gleich. darauf  tödtete,  das  Blut  tu  der  abftei* 
.fendan'Hohladef  cioe  belUothe  Farbe,  zttdi  Untere 
fchiede  von  demjenigen,  weiches, aus  der  auftleigen- 
dao  HobFader  kam,  und  von  fahr  dunkler  Farbe  war,. 
an^enQmmen  hatte.  Aufserdem  bew^liet  er.  noch 
durch  aiidera  Verfoche,  dafs  das  vendfe  Blut,  wenn 

CS  mit  der  Leben sl uft .  in  Beruluung  gefetxt  wird, 

».  •  »    .        '  . 

feine  dunkle  Farbe  verlier^,,  und  däf^egeii  eine  fchtf« 

ne  hellrothe  erhält.  Alles  diefes  licbeint  ladeiTen 
nicht*  hinreichend  ra  feyn,  Um  eine  neue  Theorie 
zu  griindeiff  und  es  ift  in  der  Tliat  mit  dem  wirk- 
lichen Eintritte  de«  Sanerdofes  in  die  Blotmafle!  iloch 
iehr  wenis  bewiefen»  wenn  man  nicht  auch  zu  giei« 
eher  Zeit  beurjetTet  ,  da  ff  jer  Saaerftoff  an  die  Fieifcbr 
über  abgereczl  werde,  dafs  diefe  durch  die  Aniüi- 
lung  mit  jener  Sttbftanz  die  Fähigkeit,  (ich  infam« 
men  zu  xiehen,  erhalte,  und  wie  endiich.die  Zufam- 
flienxiehiuig  osittelft  einer  Entiiehung  dea  Sauerfto^ 
fu  erfolge« '  ^ 

'  *    ,    «  '  '  . 

.     La  Orange  erkätrte  fidi  tfit  den  eintritt  dea 

Sauerüoifes  in  die  BiutmaiTe,  ob  er  gleich  annahm, 
de&  diefe«  auf  eine  etwas  andere  Art  gefchebe,  «la 
Glirtanner  iicb  einbildete.  St  glaubte  nämlich, 
'  daff  die  Lebtnilnft  fich  in  den  Lungen  n^ht  decbm* 
pooire,  fondem  dafS}  wenn  üe  von  dem  Blute  be/ 
dem  Sefpintionaprocefle  abförbirt  worden,  \|e  fich 


wKbreifd  de$  Rfeisltufet  'intt  den  Grpndftotten,  filftri- 

» 

lieh  dfl^  Koblea  -  und  WaiTerAoffe  verbinde  i  um 
Kdhlenfäure  und  Waffer  zu  erzeugen.  Obgleich  er 
Aber  hierauf  zugiebt,  ^aft  die  Lebetislnft  oder  ihre 
Bflfis  von  dem  Blute  bey  dem  Athemholen  aufge- 

e  .'fo  bewetfet  diefea  doch  nicht,  dafi  '  - 
ih  (ich  an^die  Muskelfiber  abfetzen,   und  dort  das 
Piincip  der  .Irritabilität  hergeben  mülT«.   Um  diefea 
darzuthun^  würde  es  zuvö'rderfl  nöthigfeyn,  zu  bis* 
Reifen;  ^afs  keine  andere  Verbindung  niögiich  fey,  < 
und  dafs  keiner  andern  Urfache  der  Verlud  zuee« 
fcbrieben  w^rd^n  könne  t  ,  welcliah  das  Blut  leidet  f 
indem  es  aus  den  Arterien  in  die  Venen  übergeht, 
wo  man  es  mm  des  in  deft  Lungen  enthaltenen  Sau« 
eröoifcs  beraubt  findet,      Ueberdies  wirä  mau  hier  • 
zwey  fchon  bekannte  Sachen  mir  dein  wichtigften 
Gründen  als  Einwüffe  gegen  die  neue  Theorie  be- 
riutien  kdnn«in  >  nämlich  die  L  a  v  b  i  ii  e  r  f «  h  e^)  Be* . 
rechnung,  wo  auch  er  genau  den  Verbrauch  der  Le- 
benslttft  bey  dem  Athemholen.  «angiebt,  fina  danii. 

die  Verbindung ,  welqhe  fie  in  den  Lungen  macht« 

•        •    .  .  .         ...      ,   .  • 

*  J  ■ 

,  Die  mittlere  Quaniliat  der  Lebehsluft  (denn  eine 
gani  genant  Ueftimpiang^^onrman.fiichi  vtrlaageo). 
die.  tili  Menich  nach  •  dem  Caicüi  des  Lavoifier  in 
vier  und  zwanzigiStunden  .  confumirt,  beträgt  götQOO^ 
CublkzoU,  odei  ein  und  zwanzig  Cubikfufs  in  ei- 
netti  Tagt  I  welches  ungefähr  .mit  ein  uqd  dreiisig^ 
Unzen  Farifer  Gewichc  übereinüimmc,  injdcn^  jeder 

t)  £  deflen  Abhandl;  über  dal  A^hemholen,^ 
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Cubikfufs  etwfl  eine  und  eine  halbe  Ünien  fcliwer  i{L 
•  In  vier  und  xwanxig  Stufiiei)  bilden  üch  etwf 
^4t83a  CubiktoU  kohlcnfaiiret  Gm,  lu  dtffen  Dar* 
ftellun'g,  nach  dem  ,  bekannten  VarMilfnifle  28:72» 
^  Cubiktuis  Lebensluft  erforderlicb  find  1  wtl';he 
pacb  dem  Parifer  Gewicht  elf  pbien,^rey  Drachmeq^ 
und  ein  und  »waniig  Gfan  betragen,  die  verbünden 
mit  vier  Unzen,  fechs  Drachmen  und  acht  und  vierzig 
9m^Wßmt^  KokknAoS  14^3^ Kabikioli»  adei  deni 
Cewichti  |ia«h  f  «A  Pfiind ,  znny  Vmttn ,  eine  Drtek 
me  und  neun  und  fechzf^  Gran  kohi^niaures  Gat 
dfr  obigen  Angabe  .FoJge  darüelien  würden«^ « In 
^fcmfelben  Zcittauoi  von  vier  nnd  ^wam^ig  StmdaH 
Vtldet  fich  an  Wafier  ein  Pfund,  fUnf  tnzen,  fecha 
i^n^fhinen  uad  %wty  und  dreifsig  Gran,  wtfiches  ivaci| 
4|i.  beki^ooieii  Proppatian  vpQü6:84  dorcb  lUn  Vac« 
Ündung  von  etwaa  mebr  als  "awölf  Kubikfole  Lebern« 
j^,.  au  Qew teilt  ein  Pfund,  zwciy  UnzeU}  vief 
Pffcb^M  uski  ein  und  iiebzig  Grafi  betragen*,  mit 
dr^y  yraen,  einer  Ora^me  und  viea  linil  twanzig 
Qran  |iydr<;ig§n  tntftehl.  Wenn  nun  aber  von  ein 
nn4  «wfitaig  Kubikfufa  o4er  ein  und  dretikig  Ujuen 
Itebemluir  tcb  etwaa  »ahr  aia  acht  Knbikfiifii  vave 
Undeii,  um  Kohlenl^'ure  lu  bilden ,  und  etwas  mehr 
all  zwölf  i'Ur  Hervorbringung  des  Waders  erforder* 
]|isi|  ünif  fo  lieht  man  liiehtt  dafa  Meiui  fchon  4i4> 
Summe  von  ein  und  zwanzig  FuCa  verwendet  wird» 
Wfun  fa^ig*i<;l^  die  V^rUindungsart  des  in  di«  i«ung«a 

.i«^4c|NwSaQ»rftnffi^  geflinden  ift,  fo  laiinte^.U«N 

tuf  deutlich  hervor,  dafs  diefer  üch  nicht  ent  M 
die  Mu$k$:i^ber  aiifet«.an  darf.  Und  weno  man  gleich 
4tt(fi  liffT^bnun^  niu  bit^  auf  einen  gewiftn  Funke 
9«c;ben  lUnn,  wie  ihr  BrSnder  felbft  anmerkt»  «nA 

d5<?felbfl  i?on  Qirtanaern,  welcher  den  Prozeis  d^t 

Batjpiiaiion  aol  aime  aaders  Au  erklärt«  nicht  in  aU 
Janrfbren  Thtilen  angenommen  werden  dttrfte;^  (9 


iLönnen  wir  doch  immer  mit  Zu  verficht  aniiehmeii^ 
ditfs  .der  SauerdofF  bald  diejeri^  n  andern  Stoffe  fin- 
den iTiiiH-,  niit  denen  er  fich  vciLiiidLt,  wenn  wt^ 
erwägen,  mit  wie  vielen  ändern  SubRanzen  er  wäh« 
te^d  des  ^Iiitanüa'ttfs  durch,  den  ganzen  Körper  fu^ 
verbinden  kann.  *    ■    '  ' 

.^  -'B^yuahe  alle  tbteiui'cbe  SnhAanz^n  nebaiiSli  nltb  > 
'dem  yerhiltniffe  Ihrer  Aosbildarfg  SauerftoflF  ärvf ,  mi 
werden  in  d.r  Spiache  der  Jneuern  Chemiker  thierifche 
Oxy $le.     Der  ro th e  Thi^il  iles  Blutes  i  die  Lymphe^, 
der  Schleim  i   überiiau^t  alle  ^A'bfondernngen  und 
lelbft  die  fofterf  Theile  find  von  diefer  Art.    Es  ver- 
btir^det  fich  üuerdies  der  Sauerüoff  zvtv  Eräe«gun{ 
der  thlerifchen  Säar en ,  iwe  der  MUehiVii  re ,  . 
Mikh^bokere,    der  Steinfture,    der   l  hosphorf  are 
und  der  Säure  des  Bcrlincrblaues.     Wenn  nun  di^ 
chemUch«  Analyfe,   indem  fie  dtt  Grandftolit  vor^ 
Aageii4egti  die  in  den  verfehieden^n  tbierifchen  Sub^ 
ftanzcn  die  herrfcheoden  fiudj  auchirgtnd  etwas  für  das 
Frincrp  .der  Reizbarkeit  in  den  t^ftuikelHbem  bewei«^ 
ftn  'kftRiv  ,  und  (ich  hiernach  oiFeAtiar  in'  dei^eiben  im 
Vergleidl^mit  den  andern  conftituirendin  Theiien  jthi 
Uebergewicht  von  Stickftoff  findet;  ,fo  können  wi^ 
«ina  d«darcfa  tim  fn  gegründeter  überzeugen,  dal| . 
diefer  Stickftof  und*  nicht  der  SauerÜoff  das  Princip 
der  Irritabiüjtät  ley,  um  fo  mehr^  da  auch  die  ioge* 
nannte  Fibra  fangninis,  deren  kleine  Molekeln  aitkc 
tl»  irgend  ein  anderer  Elemenrarthcil  deflelben  eine 
Neigung  zum  Gerinnen  und,  wie  man  fagt,  eine  ge^ 
Wille  plaftifche  Kratt  hat,  ebenfaUa  ejn  Uebefgewicht. 
ttfn  Sdckftdff  entbot,  wie  Fonr'eroy rf)  g«fiindin  hai^ 
Eben  diefes  Ürtheil  werden  wir  auch  beflätigen  müf- 

fen ,  wenn  wir  ander«  den  .ÜcobachtungeÄ  und  Se- 

•*       ^  •  •  •  .  *  ' 

.  d)  f«  Mcou  de  la  Societe  Royale  de  Medecule»  ' 
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mcrkungcn  'einesHÄlIc  e)  Glauben  beymefi'en  woiUn^ 
w«U  bey  dem  AaiinaU(atioRsproc«a*e  der  Nahrungs« 
lölttel  da«  Principe  weichet  fich  mit  ihnen  verMnder, 
gröTstentheils  StickftofF  und  nicht  SauerftofFift  Au« 
dielen  Jiemerkungcn  fchliefse  ich  nun,  dafs.  fo  fehr 
map  auch  flir  die  Minheilung  oder  den /  Uebergang 
Üet  SauerftofFe»  fns  Blut  l'cyn  mag,  denfun  li  auf  k  ute 
Weife  dadurch  bewidln  werde,  dali  er  fich  eher  mit 
der .  Maskeifiber  Verbinde  t  a.ls  er  zu  deti  andern 
Zwecken  verwendet  worden ,  för  welche  er  in  der 
thicrifchen  Oekoiiomie  beftimnit  ift,  und  noi'|i  weni- 
ger,  dafs  eben  derfeiba  daa  i^rincip  dar  Keiibarkeie^ 

ZVeyter  AbfchnittJ  ' 

Ueber  die  UiizuläugÜchkeit  und  das  Irri^  dei;. 
neuen  Theorie  in  Beziehung  auf  die '  Erfcfaei^ 

Hungen  bey  der  BeweguiJg  des  ilerzeas. 

So  fehr  auch  die  in  dem  vorhergehenden  Abfchnitta 
mitgetiieiUe  Schiulsfolge  die  fupponirte  Oxygenation 
derMoakeHiber,  fofern  man  davon  alt  Wirkung  daa 

Princlp  der  Irrimbilltät  abkitet,  unwahrfcheinlicli 
macht,  fo  wird  fie  dadurch  do^h  noch  niclit  unbegr^if* 
Uch,  indem  jene  noch  nicht  a^le  Möglichkeit  derfeiben 

aiisfchUefst.  Wenn  daher  die  von  unkrin  Verfaffer  mi- 
genommenen  Principien  wahr  ünd  und  mit  den  Er- 
ieheinungen  ttbenfeioftunmeQ ;  fo  wird  es,  gesetzt  wir 
wollten  lir'aucli  nicht  annehmen,^  dennoch  nath wendig^ 
feyn,  die  ihnen  lugeichiiebeoen  Wirkungen  nach  der 
Möglichkeit  zu  be^.echnen,  weil  üe.  doch  ^vieiieicht 
von  dem  Urheber  deir  Natdr  angenommen  feyn  k^nn^ 
ten, ,  Aber  wenn  fodann  die  Pimnoinene  jenen  Piinci- 
■  •  .  j  A  .  ;      O  2,'..  piea 

c)  /Vanglef  dc.Chimie^  Novembre  ijyi.  p.  156  •  174, 


pteii  f|e|ir  tiii$|U«iid  wid^Kfpr^o)ip|it  ib  wird  ei  dfiiryijrr 
nunft  ttng^menTen  leyO|  fie  an^turdchcoit  un4  irrig 
zu  «rUlären.  '  '  •  / 

\  Ich  ieh^«4einii«cb  gegcnwäjug  die  oben  tngefiifjrr 
ten  ElowQrfe  gegen  dieiV  Tjieorip  alt  nicbr  gejgfbt^ 
an  und  räume  überdies  ein,  dafii  der  SauerftofF  di^ 
Prinzip  d^r  Reizbarkeit  ^^yi^  könne,  dflfs  die  Stä'rkf 
der  Zufinnmemiebongen  in  der  Mo.s|seliiber  inil  dfif 
Anhäufung  des  irritabeln  Princips  ina  Vcrhältniifp 
^Üehe;  und  dals  endlich  bey  der  Aiittheilung  eines  pofi«  . 
tiven  StimuWif I  wie  Giitanner  enntioiii t«.  die Fi|>ef  ^ 
(ich  wirklich  zufemraentiehen  kö'tine.  Ich  bleibe  jetzt 
aileia  bey  der  Unteri'uchung  der  Bewegungen  ^^ 
Herzens  ftehen ,  und  wenn,  ich  bewieien  haben  werdet 
difs  die  Erfcheinnngen  dabey  und  die  Urfache  feines 
Bewegung  mit  der  G  i  r  t  a  n  n  e  r  Ichen  Theorie  im  Wi- 
derfpruche  find ;  fo  wird  man  ititr  zogedehen  müfl'en, 
daCi  eine  folche  Theorie  fali'ch  and  widerlinnig  ley. 

Unfer  VekfaiTer  ninlmt  an*  dafs  das  Bim /welches 
aus  dem  Syfteme  der  Venen  zu  den  Sinus  des  Herzens, 
in  den  rechten  durch  die  Hohladern,  in,  den  llitkea 
durch  die  Lutigenvenen ,  zurij|ckk«hrt  und  welche» 
.darauf  durch  die  correfporf dtrenden  Herika^noerü 
üi<:ist,  das  Mittel  fey^  d\^rcl|  welches  das  Herz  zu 
ftinen  Zufammetiziehungen  f^ereizt  wetdci  daft  «e 
daher  in  BezteHong  auf  die  irrhaUe  -Fiber  di«  'Seüle 
eines  p  iürivtn  Stimulus  vertrete  und  folglich  gefchickl 
£ey  mit  dem  üxygen,  .ais  dem  Frincip  der  IrritabiUiit 
^ne  nä'here  Verbindung  einzugehen.  Er  iupponift 
ferner,  dafs  das  Blut,  welches  aus  den  Lungtn  koui[nt, 
und  durch  dit  Kianiartericn  dem  Herzen  zuget.Uhrt 
wird,  den  Verinft  des  bey  feinen  Zufammeiizielniiigea 
verloren  gejjangenen  Princips  eifetze,  dergeftall  dafs« 
wie  es  «iinieuclitend  iey,  dal|eibe  6ittt|  welches  in  die  ' 
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VorkaiWinern  ,  Heriohrch  uqd  Kammern  fliefst,  nach 
Hypothele  einen    pofitiv^n  Stimolüs  -  abgebet 
*^^«tt1ß^^der  Fiber  ihreli  Säuerftoff  raäbe,  hingegen« 
'l^enli  #addfch  die  Rraniar^rien  getrieben  und  bewegt 
4^?rd,  ein  negativer  Stifiiulus  fey ,  dem  von  dtrfeiben 
JPibeir  das  Oitygen  geraubt  .i»^erde.   Ich  will  .zugeben, 
Wi  ihah  diefeh  Veffchitd^neti  Erfolg  einer  VerTchle-' 
dcnheit  der  in  derlelben  ßlufmafTe  enthaltenen  Princi- 
pitn  lulchreiben  könne  und  möge;    aber  es  (ey  mir 
xtt  gleicher  Zeil!  riüf  Erlaubt;  das  Blut  fetner  gar.teh 
Subftant  nach  ohne  irgend  eine  eingefchobene A'orauf  • 
fetiung  XU  betrachten,  und  ich  werde  iodann  zeigen, 
dab  die  verin'etnte  Annahme  deiTen ,  war bey  feiner 
Rückkehr  durch  die  Vehen  ethitit,  nicht  hinreichend 
ift»,diefe  neue  Lehre  xu  retten. 

Das  Blut  abforbirti  wenn' es  der  Luft  exponirt 
wird,  und  daher  aUch,  während  feines  Durchganges 
tufrch  iU  Lunfi^eri,  dle'Leben^laft '  atis  dir  Armof* 
pfi^re,  und  diels  ifl  der  Grund  feiner  lebhaften  Kü- 
the. Es  hat  folglich  für  diefe  Luftdrt  oder  für  die 
tiil  derlelben  eiiie  ottverkennbare  ÄMnitüt.  WiTH- 

tend  (eines  Umlaufs  durch  die,  Arteiicn  verliert  es 
den  Sauerlto^,  den  es  Inden  Lungen  aufgenommea 
tette,\  ttnd  es  verltert  d#nfelbeh  tfiacfa  jftiiii  Hypo- 
Hf(W  ifi  Röcklicht  der  irrjtabeln  Fiber,  Welche  durch 
dds  Rliit  angefeuchtet  wird,  um  dadurch  den  eclittc- 
n^n  yerluft  zu  etfett^  Nach  einer  nothwendi]^eft 
Folgerung  hat  deihnacK  die  irrjlable  t^iber  gegen  daii 
Öxygen  eine  greifvere  Affinität  als  das  Blut,  weil  fie 
die  Fähigkeit  betitzt,  es  dein  filntei  tu  rauben  und  (ich 
Mxttetgnen,  VTenn-  diei^s  |ich  wirklich  fo  vlsrHält, 
fowird  man  dagegen  leicht  einwenden  können  ,  dafs 
das  Blut,  welches  mit  der  initübein  Ftber  in  j^erüh^ 
^txt.  worden  f  auch  nachdem  aü  feines  Ox/-  ' 


berfiubt  worden,   kein  felir  gefchtcktes'MUtei  feyn 

kcinne«   um  die  Stelle   eines  poluiven  Scimulu»  in 
1  vertreten  1  welches,  es  doch^feyn  ;inüi)iUi 
U-rt  «ur  Zufftoimeniiehan^  zvl  jteizen ;  iroreusgefetxt^ 
dafs   nian   die  Z n f *a i n i n e j ia I c  1 1 u n g e i|   aus  dem  Verla* 
ile  eines  Tlieiis  von   dem  i^iincip  der  Irritabiiitä*^ 
welchen  die-irrithbelli  Fibern  durch  .die  Wirkung  des 
poiuiven    Stimujus  erlitten   haben,    ableiten  inüflTc/  ; 
'iiveii  es  ni^lit  möglich  ifl,  d^ik  die  ii^ieUclifafern  det 
HWiens  dem  Hlute  das  erhaltene  Oxygen  üj>erlte£rn»)  - 
'  wenn  fie  <.:egen  diefes  rrjncip  eine  überwiegende  Af-  . 
üuuät  haben.  -  .  .  ,         '  '  ' 

*  w 

j 

G  1  r  t  an  n  e  r  fcheint  gewiüermafsen  eine  fiegreicbe  , 
Antwort  auf  4ie(en,  £ii^wuif  zu  geben ^  indem  er 

'  Awh  feine  Vetfucbe  mit. detn  arterieUen  und  ventffeii 

.'Blute  bewielcn  hat,  dali  das  in  den  Lungen  oxyge- 
nirte  Blut  während  ieines  Umlaufs  diirch  das  ganze 
Gefäijsfyftefn^  ieineti  $auerftoiF  verliere  und  (ich  dagt* 

•  gen  inir  gekohltem  Wafferilo^rgas  überlade»  Li  ftütxt  | 
(ich  dabey  aut  itlne  neue  Entdeckung,  dafs  das  Ülut, 
indeiyi  es  als  ein  pofi;iver  Stio^ulus  ai^f  die  Fibern '  ^  \ 
des  Herxena  wirkt,  auch  fie  xur  Contraction  rehen  I 
kann.    Aber  fo  beweisend  dieles  Argunient  auch  dem 
Anrchetne  nach  feyn  mag«  fo.fa'ilt  ea.  doch  gani  in  fei*  - 
nen  HSnden«  Daa' Oxygen  hat  nach  ihm  eine-.gr^» 
fsete  AfHnhät  ^u  der  irritabeln  Fibcif  als  dem 
Kohlenfto^e;  und  folglich  kanp  di^es ^ Princ^p  kia^h 
fesner  Theorie  nicht  gefchickt  feyn,  das  Qxygen  det   .  | 

'  Fiber  \vicder  zu  r&uben.      Er  merkt  überdiefs  an,' 
dafifc  die  organische  Fiber  das  iW&ü'cr  zerfetze,  «'^el« 
che»  zur tGnfige  beweifet,  dafs,  da  diefe  FIJ>er  mehr 
.'AfHnltät  ^u^u  Oxyden  als  zum  Hydrogen  hat,  das 
Wafferftofigas  nicht  gefchickt  feyn  kaufi,  4er  Fiber 
'   '  ^  '    c     •     '  des  ' 

l 
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^e^^He^en^bey  ^em  Diirchgtnge^dc«  veoöTen  Blufef^.. 

aurch   den  rechttri  Y«nt»ikel ,  den  Saoerftoff  »o, 

t     .    '    •  •»     ♦  •  , 

j:aoben,      '  • 

foiefer  Einwurf  würde  daher  viele  fchon  beruhi-. 

gen  können,  die'lri  Rückficht  di-r  AffinitSt  der  g«-| 
nannten  Subaanren  imd  der  irritabein  Fiber  mit  dem 
pxygen  verfchiedener  ^M.einung  iind,  wenn  er  nur 
•Ijein'  von  der  Wache  geredet  hätte*  '  welche  dif|  . 
rechte  oder  vordere  HerikammerV  in  welclie  das  Bli^t 
'^na  d^n  beyden  Hohladern  ;iurÜ4;kßieht ,  zur  Zufam-  ■ 
IDennebun^  ^^^^        feiner  Deantwortung^ 

^le  mögliche  Stärkt  tn  gebend  und  fie  defto  anAebm-;;* 
lieber  XU  machen,  ift  es  nicht  genug,  dafs  fic  die 
ürfacHc  der^ZuÄnvnenxichung  des  ^inen  Ventrikels 
angiebt  ;  fie  roofa  auch  daw  dienen,  auf  eine  ein- 
lauchfcfude  Act  die  Zufammenzlrhung  beyder  Herx- 
iLnm^'^^  und  voriüglich  die  der  linken 

oder  Tiint4rn  ,  als  weicht  noch  eine  wek  gröfcer^ 
Kraft  ausübet ,  und  das  Blut  <iofrt  das  ganie  Syfteui, 
dem  es  ätfftjlbe  mittelß  ji«^  Aorta  xutheÜt,  bewogen 

Das  Bhit,  welcbea  :diefen  «wiyten  Ventrikel  xur^ 
?Äfaa>wenxiehung  reizt,  ift  dasjenige,  „welches 'tus^ 
49l|.|;ttngen  kom^n.^.  und  allb  Blut,  welches  nach^ 
daim  lnhalte  diefef, neuen  Tfheoria  mit  Oxygen  übeila  . 
den  ,    hingegen  des 'gekohlten  Wtaerßo/fes  beraub* 
ift^^daff^c^  welches,'  nachdem  es  durch  die  Ver- 
mj^ong^l^der  AorU;UberaU  hingefühn  worden,  nach 
feinere  Meinung  der  kritabeln  Fiber  ääs  Oxygen  über^ 
}|^n  hat,  UQd  daher  geichickt  feyn  foil,  die  Stelle 
^F*e%  ;n«»ÖVV?  Stijnulus  xu  veitieten.    Indem  diefes 
Blul;  nnii  ia  die.correfpondirende  Herikammer  fliefsti^ 
mufa  ci  nach  einer  natürlichen  Folgerung  aus  defi 
.flil#¥Wi?Rt  wjache.4ie  Grundlage  fein«r  Theorie  aus- 
'  machen4 


Aschtn^  und  ohne  welche  fie  nicht  beftehcn  kann^ 
weit  entfernt,  der  irriubein  Fiber  des  Herzens  eini» 
gf n  Theil  des  Ozygens  la'rsittbin, '  wormis Teiof  2ri- 
Uuhmenxiehong  erfolgen  würde,  Hch  gerade  in  detn 
entgegengefetzten  ZulUndc  befinden,  wo  es  Ihne«  ,  , 
einen  Tiicil  des  Öxygens  ibtcetei»  könntj^i'  nnttM 
difs  daflTelbe  Rlat  fichrJn  dem  Zuftande  befi  ndet,  ali 
ein  pofitiver  Stimulus  wirken  lu  können,^  wird 
vieimehr  die  Stelle  eines  negtriven  yertreteni  V^i 
Seuerftoff  wird  $cii  hiernoch  unaufhörlich  In  den  Miril^ 
kelfibern  des  Herzens  anhäufen,  und  daher  jene  ab- 
wediielnde  Entladung,  die  lur  Aufreizung  der^Zö^ 
^  (aniu^enztehungen  fo  notb wendig  lA,  .nicHt  Kewit- 
ken  können.  Ich  ithe  indefTen  wol,  dafs  Girtan  net 
hier  feinde  Zuflucht  zu  den  habituellen  Reixen  nehmeil 
wird/ welche  flieh  ihm,  aufser  dem  Qlui«,  di^WChli^ 
das  Licht,  der  Nahrung$ftoff,  die  Luft;,  die  Zeu^ungs* 
und  Nervenreize  find«  -  " 

Dafs  die  Warme  ein  Stimulus  für  die  irritabN^' 
'l'i'iber  ift,  kann  nicht  geleugnet  werden*    Dafs  aber, 
dieCec^Reii  einen  ThetI  des  Oxygens  entferne/  tft 
lllcfit  tifewiefen.    Die  Fälle,  in  welchen  dief'e  Hypo*  , 
thele  Statt  haben  könnte  ,   würden  dann  ein  trete«  ^ 
wenn  die  Temperatur  ml  höhet  wITrr,  it«  liit  dt» 
vgewÖbnliclTen  thierifihen  tVärme  ift    Die  ErfahriinV 
gen,  worauf  fich  die  reizende  E igen Tcbaft  der  War- 
ne gründet  r  find  doch  nur  an  Thier^n  ^emachf  wc^ 
den,  die  man  der  Wlfri^e  tfes  fiedenden  W^fftrt  mm  , 
fetzrg.    Wollen  wir  daher  die  R^fultate  davon  aufdi# 
neue  Theorie  anwenden ,  To  werden  fie  (ich 
tinige  wenige  Hurs^rordentlichtl^flli»,  nfcht  äMti^Mf 
das  gewöhnliche  Leben  der  Thiere  und  ihr'e  gewöhn-' 
lieben  Verrichtungen  anwenden  lafTen.    Wenn  Gir^ 
t •  na tr  daher  tnnvKiliim  «rottttV  dtlb  dir*WürM* 

t 
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dtt  Ajg^eiif  Ie]r^,  verintteem  dtfleti  dtt  6liit;  *  wenit 
et  mir  den  Fibern  des  Herzehs  in  Berühi  ungr  gekom* 
men,  die  ZulaniiQeniieh  ungen  deffelbein  bewirke«  Co 
würdt^  ich  antworten ,  dafe  jiiefe^  'mit  iefher  ¥ heo^ 
,  rie  jm  Wide^fprofdie  flehe.  Dieie  verlangt  vicimehf\' 
dals,  indem'  die  Lebensluft  fich  mit  dem  Blute  und - 
der  irritabein  Fiber  v.erbihdet,  Se  ihren  WitrmeftoiF 
abfetze;  und  daft  eben  diefes  eine  (ortdaubrnde  Qtielfe 
der  thieriTchen  Wanue  fey.  Damit  diefe  Wirkung^ 
erfolge»  iA  es  nothwendtg  «  dais  die  AiHnitKt  dea* 
Oxygena  za  dem  Blute  und  der  irritabein  Fi^.er'bey', 
der  gewöfinlichen  Temperatur  der  thierifchcn  Viirmt 
die  AiHnitat  überwiege,  welche  doffelbe  gegen  die- 
Materie  dex  WiTrme.  hat*  *  Und  fo  würde  alb  äff 
Wirme  bey  diefer  Temperatur  niemals  im  Stande 
feyn,  der  irritabein  Fiber  den  Sauerftoff  lu  rauben^ 
folglieli  auch  in  die£em  Falie  nicht  die  Steile,  ttnea^ 
pofitiveh  KeUea  vertreten  iönneH.  ^  .  ■  i 

^  *  *  rf 

'  iih  Wfi  hiernidtrt  Vbn'dem  Lichte  Tagen;  denn^ 
,  da  dtdes  in  Abficbt  feiner  Wirkungi^art  aulser  un»' 
feriii  Gefidilsk^i^ife  lie^t«  fö  wird  man  ntemaia  daVotr^ 
dfe  Anwendung  auf  die  Bewegung  de.«  Wttttis^  itik^ 
chen  können,  mit  der  wir  uns  gegenwärtig  befchfiff*' 
ägen.     ■  ■        '     ••■  •    /     ••••       ••  -.'^ 

*  tch  gcM  alft'  «tr  den  e^Mlt^ndert  S^bf^ameh 
über    Äe  lich  dem  {>ute  in  der  SchJüfleibeinader  bey«* 
ihifchen,  und  dereh  W^rkühf  men  iniirier  ^ 
^^ei  |^oiiiiven"StfTmi1us  betHtnibetf  kifnnfe,  wenh  e$> 
ilur  allein' dtfrauf  ankunä,  Kecllehffcbffft  von  der  Zu- 
/emmeotiehuü^  des  rechten  und  nicht  aiitöh  des  Hu»* 
ken  Ventrikels  atf  ^^bdn«   Mhtt  felMrih^nn  Mt  h^y 

^Ahn  erftcni  Falle  Heben  bliibeO)        ungleich  würde' 
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nicht  ihrie  .Wirknnj;;^  ..ünd  d<inn«chi  .aupH 
«es  Hetieni-leyn  ? 

*  *     Ipdeoi.  tch  diele  untercreordnete  Betrachtung  lur 
Seite  liegen  Isfle,  d|e  g1eiohw.ol^  mit  den  Grund AtTeo. 
der  neuen  Tlieorfe  ebenfalls  nicht  Im  Widcifpiüche 
ftcfayen  müfstet  ia  wird  es  ecnügen «,  Jiiec  zu  bemer- 
Jce^^^als«  we)i|i  wir  auch  die  gföTsere  j^fFiniiftt  des 
Öxygenszu  den  ernährenden  Subflanzeu  im  Vergleiche 
mit  der  irritabcln  Fiber  lugeben  wdienj   oian  dea- 
wegen  noch  nicht /den -Grund  von  der  Züfaroroenxie« 
fcung  der  linken  HciTktfmfner  darnach  wird  beftimmen 
können«^  Hs  n^üHen  diefc  Subffahzen  zucift  durch  di« 
Lunken*  bewegt  und.  daielbil  zugleich,  u^it  deq^  Blutet-, 
^ern  fi<e  beygemirdit  "^find«  in  Berührung  mit.  der  Vin«^. 
gcatbmeten  Luft  kcinnicn.    Wenn  lie  nun  aber  fähig 
find,  (las  Oxyden  der  irriubjsln  Fiber  zu  rauben,  und^ 
die  Fiber  terbft" et  wieder  dem 'Blute  raubt,  fp  mufa 
ihre  Verwandtfchaft  zu  dem  Oxygen  viel  gröTser  (eyn, 
als  die,  wfiche  das  Blut felbü  hat;  und.da})er,  werden 
lie  fich  nicht  nur  da ,  wo  iie  mit  dem  BlUtt  ^olimiiiieii 
't|pel&n,  eher, als  ditfcs  mit  dem  SaucrdofTe  yefhiildenf 
fp^eijo  ihm  denieib^  {^uch  wiadef  r^i^ep^  e%  - 

fehoi^  damit  angefc;|iwi^gerl  wire^   Man  mo&  inidef* 
fen  aus  den  vorhin  angelührten  Gründen  annehmen, 
daTs  der  NahrungsH.q^  in  die  Lungen  gelangt,  und^ 
pdann  ift  ea  fchwer  zu  begreifen,  wie  daa  Blut,  üch^ 
viel  «Her  mit  der  Ltbemlaft  verbinden  und  der  ^ahV 
r^l^gs.^loi^^  davon  ausgpfchlo/len.  bleiben  ioiite.  Man 
fcbaip^  vielm^ibr  ipit^r^erm  Raabtft^folgara  «u  köo^ 
n^ii  ,  daif  die£b:S«ib(binf^  Ge  aiufciiUefiilicb  dem  ßtuta.  ' 
entziehen  müfste ,  fo  lange  fie  felbft  noch  nicht  voll- 
kommen  gtiÄ'Uigt  .wa'pe^  .  Es  iii  aucli  nuf  eine  blofso 
JSuxbUdttng,  weAtr  nmfr-  glaubt«  dafii  die  emiihreodeii,. 
SohftaiiTen  entweder  nicht  fähig  find  ,  (ich  tden  Sauer« 
ftpff  .afixueigneo  r: '  i<>  .iaog;a  .en*  mit  djer.  Aiaterie  der 
'  .Wärm« 
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Wlürme  10  .fUitm  elÄftifcfien  Zbftan^e  Terbunden  fey^ 
oder  difs  nur  <fnnn  er (1^*4 »tu  fähig  wtrd^n ,  .wenn 
diefc  Materie  iicli  | in  Körper  fixirt,  un^  ihren  ^elaAi- 
khtn  Zuüand  verloren  habe ,  gerade  fo  wie  et  mit  deir 
Sdlzflfnre  der  Ftll  Ift;  dle*^  ob Jie  gleich  gegen  dat 
Silber  eine  grursere  Afunitot  als  oie  übiißen  bäurtn 
liat,  ei  dennoch  nicht  auDoTet/ wenn  e^' nicht  zuvor 
von  einer  andern  Säure  auf^elojl  worden.  Ahec  wirnn 
es  hch  wirklich  iü  verhalt,  wanun  warten  iitJ  lan» 
te,  um  das  Oxygen  der  initabeln  Kibec  zu  «nuiehen« 
welchef  eine  fe  überwiegende  Aßvnirür  zu  ihnen'tiar, 

•  und  warum  abloiblren  fitf  es  rucht  liebt  r  Ichon  uater* 
we[;es  aus  dem  Blute  ielbfl,  nachdem  es  hch  mit  dem«* 
ftlbcn  verbunden  hat?  Wenn  man  demnach  nicht  von 
einer  Voiausfttxung  immer  zu  einer  andern  noch  un- 
Wahrfchcinlichern  übcrut^hen  und  (Ich  nicht  ganiüch 

'  von  4€n  bekennten  Aftlniiflt&g«rietxen  .entfernen  wilif 
iiinft  man ,  was  für  eine  Hy^jothele  man  aiich  anneli- 
fnen  mag ,  es  immer  auf  alle  W  eife  völlig  unerw  ieien 
finden 9  dal]^  die  ernährenden  Strbltanieni  >  weiche  in 
den  Lungen  mit  äer  Lu&^  in  Berbbrung  geßtVt  wer* 
den,  und  die,  wenn  fie  aus  den  Lungen  zum  Heazea 
£ttrückkebren  t        nicht  «unbedeutende  Zeit  mit  dem^ 

*  Bittte  gemifcht  find«  ohne  ti^tt  Sauerftoife  geß'ttlgt  za 
feyn,  und  vitlniehr  in  einem  ZuÜande,  wo  he  ihn 
dem  Herzen  rauben  könnten,  mit  demfelben  ficb.  za 
verbinden  fähig  feyn  ibiiten «  während  das  helirpthe'' 
Blut  Jederzeit  mit  Sauerllofte  überflüffig  angefcliwlfn* 
gert  ift.  Und  eine  folche  Theorie  iolUe  in  der  Za* 
kunft  |ibc^  den  BeyfaJl  der  Gelehrten  verdienen  ^ 


,  '•Ei  bleibt  uns  >etzt  nur  .noch  t^u  uriterfuchen 
'^t>r{g,  ob  fidi  nicht  etwa  einii^er  VorthetI  von  deri 

Nervenreizen  hoffen  läTst,  weil  ic!i  in  Kückircht  der 

Luft  ond  dfft  Zc|igungsreixeS|  weiche  naeh  den  Gmnd- 

-  '  Ätzen 
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tttzen  unfers  Vctfafiers  lU  denjenigen  pofitivep  habi» 
tuellen  Reiten  gdöreni   welche  in  der  I^otge  etwii 

'  gemit Art  werden,  nicht  einfehen  kenn,  daft  die  Luft, 
ich  in^jine  die  Leberisluft,  jemaU  cine/i  ppfwiven  Sü- ^ 
mulps  abgeben  könne,  da  in«n 'fie  "vietmehr,  ii^S 
der  Voniidetiüng  def  VerfaiTers,  jederzeit  als  eihe^ 
negativen  betrachten  mufs»  noch  welche  Theiltiahme 
in  der  Bewegdng  des  Herzens  .mfln  jenetn  Zeugungs« 

'feize  xufcbreiben  foll.   Äher  in  Rückficbt  des  erßern 
Mgt  der  \  ertafTer  nichts  als  ichwankende  und  unh- 
chere  Ideen  vor.     Die  C.onjectur ,  dals  das  Ncrvin-^ 
fltitdiim  ein  Waäiprfto^gaft  o4^r  ein  gekohltes  WaiTcr* 
ftofFfc»as  fey,  wird  eben  i'o  wenig  durcK  irgendeine  • 
Thatiache  als  durch  lonfi  einen  vernünftigen  und  an* 

'  nebmbaren  Grund  beuatigt^  |ind  ift  ^Uen  den  Ein* 
würfen  aus^eletzt,  die  ich  fchon  in  der  (4inlTc(ir  an* 
gegeben  habe,  um  zu  beweifen,  dafs  mtin  nnch  d"^ 
G  i  1 1  a  n  'n  e  riehen  Lehre  dem  gekohiten  WaOferdödTicas, 
welches  in  dem  venöTen  bfüre  enthalten  m,  fh  Berle» 
hung  auf  das  Herz  .nicht  das  GdchiiiTc  tines  pülitiv^n 
Stimulus  beylegen  kann.  Und  wer  wetfs  fetiier  aacti 
nicht,  d[af>  die  Kerven  har  einen  felir  f^^rtnge^h  mi^ 

»noch  daxu  (ehr  indirecten  El[ifiui>;  ouf  die  Keweßung 
des  Herzens  haben/;?    Wer  kann  es  fich  verhehlen, 
ciafs  die- Zofammenziehnng  des  Hefzeris  *iUf keW 
Weife  mit  der  Wirkung  der  Nerven  ftheVefiiWmnit,' 
welche  .he  huchflens ^ nur  modlHciren  können,  hinge-  | 
gen  ganz  vollkommen  und  genau*  von  dem  Bihtritte 
des  Blffes  in  das  Hera  aiihSngt?  Und  ien(llich','Weftl* 
jft  nicht  die  Behauptung»;  eines  neuern-  Zergiiederers  i 
bekannt»  da&  das  Her»  k^jne  Nerven  habe  g)^  \ 

 » 

f)  Hälters  Fhyflolog* 

g)  Behtends  dilC,  q^if  demcnilratiirecf^  MtvH  acftor^^*  - 
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^   Nach  äUCtn  BemObongen,  •lief  ettf  eine  der 

Wehtheit  gemäfse^  Art  auseinander  zu  fcticn,  bleibt 
ttfifetm  Verfa^Ter  nichts  mehr  t^facig«  um  eline  nor  ir- 
gend' innchinbere'BrkUVting  von  der  Wirkung  dtf 
ij^rien&  2.a.^el>^n-,  und  deswegen  kann  ich  mit  allem 
Gfttndf  |>^b«n^Ufit  dflft  di^»  welche  ?r  gegeben  hat| 
in  einem  «bfoloteti  und  vollkommeoen  Wideripmcht 
initd^n  Gwinjiiätien  ielncr  Theorie  itehn.  Wenn  nun 
«her  die  GrMndprincipiea  dieler  Lehre  nicht  gel'qhickl^ 
fipd,  ttgftw*  MMn  F«U,  die  iyirkttng  der  Muf kein 
bctreffpnd»  >vas  für  einer  es  euch  feyn  mag,  xu  er* 
klären i.imd  vp^i^Midf  picl?^  den  deutii(;hften ,  welcher., 
die  Bewegung  4ei  »erMii«  betrifft  i  fia  ^ird  «üi 
tufser  den  angeführten  Gründen Abfehn.  i.)»  wel-* 

\c)ied.e9  Irrtbuni  aufdecken,  fie  noch  um  lo  mehr  für 
&X(eh  utid  fbgpfcbniickt  itt  halten  ge^wungen^  u^ 
nicht  blofs  für  unzureichend,  um;  dea  voriugiweift 

•  ttot^rfucbllts^^i"^™^"       erklären,  iondeia  auch  aLUf 

^      ilbwgan  lilui^keibWMHngen,  : 


I 


I 
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R  e  c  c  n  f  i  o  h, 
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ntf  rfttchungeti ,  über  die  Krankheiten  , 
der  S'vele  litid*         V(^r,wan4fien  Zudäinde^ 
von  loharin  Chriftoph  Hoffbautr,  Profef." 
lor^tu  Halle,     Etätr  TheiU    ^aiie  1^02/ 

1>ie  Kranfceifen  ier-Sael« :  find  Erfekelnting^, 

die  duich  ihr  abfolutes  Interefle  die  Aufmerkfamkeit 
des  Naturforfchers  genug  anstiehn,    AuUerdem  babea 
tfe  dnc  fo  vfelftlttge  BetiehtttHR'auf  das  gefellfehafttt. 
che  Le- ,  uütü  jeder  Beytrag  zu  ihrer  diehreren  Auf-> 
ktiirung  uns  ä'ulserit  wülkommen  ieyn  nmfs.  ^$  fehlt 
thta  'zar  3^«it  an  einer  nchtigen  Sopderang^  detfat«^' 
ucii  in  Arten,  on  ein^r  beftimmten  Auftillilung  ihrer; 
w'efentlichen  Merkmale,  an  einer  rationeiien  Syinpto* 
iiratologte«^  kufi  an  einer  >oliftihdigenfTkaori«  dari«l- 
'  ben.  Ibra  Heilmetlio'de  wird  ^abrfchelnlicH  auf  einem 
taiichen  W^ge  gefacht.     Daher  \i\  auch  ihr  firfpig 
M'rglidt,  wenn  gleich  dhft  Krankheiten  nicht  unter 
die  aMolot  unheilbaren  lü  gehören  fchetnen*     Kec  ^ 
kann  n)It  Grund  vorlaufig  auf  obiges  VVcik  aufnurk- 
f;n)  machen^.    Doch  if(  die  voiUiändige  Beurtheilung 
deffelben  rtur  davon  erft  in6*glich ,  ,\venn  es  ganz  be« 
endigt  feyn  wird.    F.ine  Theorie  der  Secicnkrankhei- 
tcn  kann,   wie  der  Herr  Verf.  mit  Recht  lagt,  njur^ 
auf- der  Theorie  voix  d^O  etnzetn^n  Seetenvern^'gen 
und  dfs  gegenfeitigen  HinflafTea  zwifcHen  Seele  und 
Körper  f  fo  wie  auf  den  Begriff  von  Gefundheit  und 
Krankheit  beruhen, .    Unter  den  einzelnen  VermS- 
gen  der  SaeU  hat,  wie  der  Verf*  behauptet,  keina  . 
einen  io  ausgtrbreileten  Einfluls  auf  üie  Kiaiikhcireri 
decfeif^eo,  ^>  dia.  Aufinarkfautkeit.  Anomaii* 
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en  derfelben  find  die  vorzügllchften  und  wefenrii- 
eben  Symptome.»  durch  wckht  die  Seeienkun^Uic^ 
ten  fithtbftT  werden.    Daher  i(l  ^pch  dies^  Verni«  gen 

der  SeUe  liici  aiuHlhilKher  und  iliii  belländiget  Kuck- 
ficbt^-aaf  den  (jegcnÜand  des  Werks  inueiiuclu,-  aU 
es  anderwürt«  g«fli:hehen  feyn  möchte.  Ueber  d|i;  An* 
wtndunfi  dct  Gemüthsici ftreuuntt,'  iils  Heilmittel  der 
Seelenkrankheircn,  hat  uei;  Vt;^.  ^ijl^geln  ausge^it|[Of{«A| 
die  jeder  praktiiche  Atzt  itch  zpeignen  miuts,  wenÄ; 
er  in  Itfnlrn  Gefchifffte  glUcklich  fVyn  will.  Die^Ue* 
-  berg&nge  der  Schwermuth  in  Waliiihnn  oder  in^ganZ'. 
Hebe  VerAandesIdiwlicbei  und  di^  daraul  gegünd«*' 
ten  UhtMchrede.xwiichen  fitö'dfinn  und  Oammheir, 
.  lu  wie  viele  andere,  theils  nur  UeiUbrrc,  theils  aus* 
führlkHe^MatecieD  find  mit  vielem  Schartlinne  und  tie- 
fer Kanntoifs'  in  der  ptaktiüehen  Seelenkbnde,  tr^rterr« 
^In  der  Unterruchuu^  Uber  den  gegenfeitigeii  liiniluls 
iwifchen  der  Seele  und  dem  K6'rper  hat  der  Verf., 
'  um  {ich  nicht  in  Hypgthefen  w  verlieren^  weicht 
hÖchüens  für  Spiele  des  Scharffinns  ^Jun  können, 
iich  lediglich  an  Erfahrungen  gehalten,  welche  jeder"' 
«ufmerkiftme  Bv^bachter  an  fich  i'elbft  anftelien  kann. 
Aufser  dafs  der  Körper  durch  die  Sii^oeswerkteuge' 
auf  die  Seele,  und  aiefe  auf  jenen  durch  die  WilU 
%flhr  wirkt,  tbeilenf  nach  dem  Verf.  beide  fich  jhren 
Zaftand  gcgenfeitig  mit,  ihfofern  mit  Bewegungen 
im  Körper  jed?r?.eit  Veränderungen  in  der  Seele  ver- 
bunden, find,  und  durch  Veränderuilgen  in  .der  Seele» 
Ton  unterer  WillkÜhr  unabhft'ngig ,  ke(rperliche  Be« 
wcgungcn  benimmt  werden,    beide,  jene  Seeicnver 
inderuitgen^  und  ciiefe  kinrpejitchen  Bewegungen^  itim»  ^ 
(nen  imttwrin  ihrer  Form,  als  Veränderungen,  übe|r 
'ein*    Aus  diekm  Gefet^e  der  gegenfeitigea  Mitthei^  \ 
iong  des  Zuftandea  xwifchen  Seele  und  I^^örper,  wie 
der  VerK  es  genahnt  wifTön  will,  ma^ht  er  'mehrel:e 
Erfcheinungen ,  die  man  befondere  «nlVahnfinnigen' 

her 


.  b»«Qbj|cbUt  batt^c^rajiiipfa,  und  ij:hib!nt  ftucb.liP  glitt* 
htn  ,  dafi^  dies  Geiet«  «He  Einwirkungen  tuf  die 
Seele,,  wo  es  darauf  abgefeheri  Krankheiten  der- 
felben  zu  betten  i  Icittn  inttfli,  *lit  debi  Utiten-Ab« 

.  fcbniUe  lind  die  Regeln  xur  OaHification  dei^  Seelen» 
krankheiten  ausgeworfen.  Die  Arten  derfelbcn  iolUn 
im  zweiten  Tbaile  vorkomment  tuf  deilen  Ecfcheinung 
die  Erwartung  des  Publikudis' dlifcb  vorliegende  treff- 
licbe  AsWu  gefpannt  iSU  ,  . 
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Sechsten  Bandes  zweite  ^  lieft. 


Aufserordentlicbe  Erhöhung  der  Sen« 
fibilität;  ein  ßeitrag  zu  den  Erfah- 
rungen über  Soinnambulismas  und 
thierifchen'  Magnetismus  von  Doct 
Friedrich  H  ufelaiid.  '  /, 


»  ▼  enn  gleich  der  thlerlfclie  Körper,  als  Indiviclniim 
betrachtet,  ^in  in  üch^ gerchloirenet  Ganzes  bildet 
und,  als  folchcSi  eigentliünjliclien  Gefetzen  zu  folgea 
und  durch  eigene  Kräfte  belebt  zu  werden  fcheint; 
To  kann  er  doch  eben  dieie  (eine  Individualität  nur 
in  lo  fern  behaupten ,  ala^  er  ehn  Theil  des  «llgemei« 
öen  ürgani^jmus  der  Natur  ift.  Nur  durch  eine  be- 
Ttändige  WechCelwirkung  zwifchen  ihin  und  der  ihn 
umgebenden  Natur  ift  Teine  Fortdauer  als  Indivi« 
dttum. möglich,  jede  feiner  Verrichtungen  ift  durch 
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äabere  Biii/lüffe  bedingt,  und  zu  einer  wiflienfcbaf^' 
licheB  KenntniCi  des  thierifcheit  Organismiis  ktaseB 

wir  nur  durch.  ErforXc^ung  des  VerhäluuHies ,  vx 
welchem  er        der  Aulsenwelt  ftdit,  gdongen. 

'Ueber  dieles  Verhältnils  kannen  ,uns  aber  die  Sr* 
Ücheiiiiingen ,  welcshe  der  lebende  thlerifdie  Körper 

Im  gewöhnlichen  Zuftande  darbietet^  nur  wenig  Aaf- 
fchlufs  geben.  Die  nächften  Wirkungen  der  änlsern 
£inAuile  au£  ihn  ÜDd  grö£&tentheils  zu  fein,  als  da£a 
|ie  wahrgenommen  werden  könnten;  die  VerSnde* 
rungen ,  welche  -  im  Innern  des  Korpers  Yor ge- 
hen, entzieht  die  äoisere^  alle  Theile  bedecken* 
de  Hülle  delTelben  unlem  Sinnen  und  durch  das 
^emeingefuhl,  welohes  Uos  allgemeine,  unbe£tinmite 
£mpiindungen ,  keiue  deutlichen  Vorltellungen  vob 
dem  imiem Zubände  üttTeres  Körpers  in  uns  .eirwecktt 
können  wir  eben  To  wenig  Auiiüärung  über  dielen 
wichtigen  Gegenftand  erwarten.  Man  fachte  daher 
durch  Auwendung  kunltlicher  Hülfsmittel  die  Natur 
in  ihren  Terborgenen  Wirkungen  zu  belaufcben. 
Man  nahm  ,  um  üch  Ton  der  Wirkungsart  der  lieize 

'  ZU  unterrichten,  an  lebenden  Thiereu  die  änfsere 
UüUe,  welche  die  reizbaren  Theile  bedeckt,  hin- 
weg, und  erhielt  hierdurch  wichüge  Auflchl&Oe 
theils  über  ciie  Geletze  der  Irritabilität  überhaupt^ 
theils  über  die  relative  Verfchiedenheit  ihrer  AeuTse- 
rungen  und  ihr  Verhältnils  zu  befondern  äuCsem 
Reizen.  Manche  Bereicherungen  verdankt  die  or« 
ganilche  PhyJ[ik  auch  den  Bemühungen  neuerer  Phy* 
fiologen,  durch  chemiÜche  Mittel  die  -Erregbarkeit 
Ua^rifcher  zu  erhöhen ,  und  auf  diele  Art 

* 
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äie  Wiikfing  äaCserer  Incitamente  zu  verftärken  und' 
ihre  Wahrnehmung  zu  erleichtern.  Indefs  itt  doch^ 
nicht  zu  leugnen ,  da£s  bey  dielen  y  fo  wie  bey  allea 
an  Thieren,  befonders  an  einzelnen,  vom  Ganzen 
geirennfffn  thierifcben  Theilen  angebellten  Verlu« 
chen,  gewiFfe  Inhonyeijienzen  ftattfinden,  welche 
die  Möglichkeit  ähnlicher  Verfuche  am  lebenden 
menrchlicjien  Körper,  bey  noch  unverletztem  orga-, 
nilchen  Zufammenhange  delTelben,  wünfch^swerth 
machen.  Es  ift  unmöglich,  an  reizbaren  thierirchen 
Theilen  eine  andere  Veränderung  wahrzunehmen^ 
als  die,  welche  uns  unter  der  Form  von  Zufanunen- 
Mebung  erfcheint.  \  Ueher  die  wichtigen  Veränd^i 
run^tjn  in  , den  Nerven,  welche ,  ohne  durch  di© 
änfsern  Sinne- wahrnehmbar  zu  feynj  blo£s  aU  Em- 
pilndLing  percipirt  weiden,  erhalten  wir  bey  diefen' 
Verfnchen  keine  Aufklärung.  Auch  bey  Verfuchen 
au  vojllLdiidioen  Thieren  können  wir  durch  die  Zei- 
eben  de&  Schmerzes »  welchen  das'Tbier  äufsert,  nur 
auf  die  Heftigkeit  der  limpHudun^,  nicht  aber  auf 
die  qualitative  Verlchiedenheit  derfelbeni  welche 
nur  durch  Sprache  mltgetheilt  weiden  kann,  fchlie- 
fsen.  *  Wäre  es  daher  möglich «  im unverletzten 
menfchhchen  Körper  die  Eii»pfänglichkeit  für  man- 
che änlsere  Eindrücke  eben  fo  zu  erhöhen,  wie  man 
es  in  tbierifchen  Theilen  mit  Glück  verfucht  hatj  ft> 
würdeoms  hierdurch  ein  weites  Feld  zu  lehrreichen 
Verfuchen  eröffnet  werden.  Allein,  wenn  diefes 
auch  möglich  wäre;  Co  würden  nns  doch  fchon  die 
Geletze  der  Moralität  i<i  den  meiften  FaJlcn  eine 

folche  abüchüiche-  und  v^illkührlicha  Verwandlung 
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der  gelunden  Erregbarkeit  in  eine  kranUiaFt  erli^- 
hete  veirbie^fl.    Ganz  anders  verhält  es  Heb  ajber, 

Vffßnn  ilicier  Zuf|and   erhöhter  Erregbarkeit  Sym- 
'  ptoin  einer  fcbqii  Torbandenen  Krankheit,  oder  up- 
Jfchädliche  Xsebenwirkung  eines  HeiUnittels  ifr,  delfen 
woblthäüge  Wirkungen  hierdurch  keinesweges  ge- 
(tör^  wc^-den.   Jenes  ift  der  Fall  in  manchen  fog^- 
lianntei»  Nervenki^ankbeuen  ,  d^efes  bey  Anwendung 
des  thierifcben .Magnetismus.    Inheiden  Fsllen  find 
die  Wirkungen  ,;<)irclphe  äuf$ere  Reize  hervorbringe]}» 
weit  auif^ileiider,  und  fiellen  lieh  uns  gleichfam  In 
einer  höhem  Pofenz  dar,  als  im  gefunden  Zultande, 
Ib,  dals  wir  im  Stande  find,   ihre  feinften 'Nuancei[i 
wahrzunehmen. ,  >yir  köqnen  a}r9,  in  c^efen  FäUen^ 
'  d.ftn  menrcliliciiei^  Körper  als  ein  enip^dlicbes  Rea-' 
g^ns  füV  manche  äufsere  EinflüIIe  benutzen,  welche 
gewöhnlich  keine  üchibare  Wirkung  auf  ihn  äufsem. 
Dafs  eine  genaue  Beobachtung  der  Erfcheinung^i^ 
yvelche  der  kranke  Korper  in  einem  folchen  Zuftand^ 
/erhöhter  Erregbarkjßit  darbietet,  i^cht, wenig  zuc 
Erweiterung  und  Berichtigung  unferer  Kenntniff^ 
von  den  Gereczeti  des  lebenden  thieriXchen  Organi^-* 
rous  und  den  in  iliin  tliätigen  Kräften,  fo  wie  \  on 
leinern  Verhältni£fe  zu  der  ä^ifsem  Natur  beitragen 
könne«  ift  wol  kein  Zweifel,   und  dies  veranlafst 
mich^  liier  einige  Beobachtungen  dieJTer  v^eleh^ 
ich  während  der  langwieiigen  Cur  einer  hartnäcki- 
gpn  Nervenkrankheit  anzuftellen  Gelegenheit  hatt^ 
bekannt  zu  machen.     Die  aufserordjentliche  Eihö^. 
liung  der  .Sen£biiität^  welche  ich  an  der  von  inin 
behandelten  Krimkeii  beobachtete,  gab  mir  Yeran- 
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lilAing,  de  Aer  Hn^rknng  metmrM*  fttifstern  Poten- 
ten  iiüszafetzen^  welche  im  gerimdenZurt&flde'keinii 
fichtbare  Verändertlng  iii  dem  menfchlichen  Körper 
Hervörbringen.  Obgleich  die  Erlcheinungen,  welch« 
der  Erfolg  diefer  Verfuche  waren,  nicht  alle  neu 
find ;  £o  fcheinen  niir  doch  die  KeAilute ,  Welche 
liefern,  wichtig  genug  zu  feyn,  um  iie  zur  Kenntniff 
dcif  mediciniTcheti  Publikums  zu  bHngen«  IcH  werdd' 

jedoch,  dem  Endzweclve  diefer  ZtiLicliilft  geinäCs, 
hier  keine  Tollftändige  Krankheitsgelchicht«  liefern,' 
fondcrn,   mit  Hinweglaffung  deffeti,  was  blofs  auf 
Therapie  und  prakdfche  Heilkunde  Bezug  hat,  nwe 
die  Btiobachtuiigen  ausheben,  welche  für  die  Phy» 
fiologie  einigen  G^inn  TeriTprechein. 

Die  Kranke,  welcjie  der  Gcgenftand  diefer  Beob- 
»cl^tufige^  ift ,    eine  unrerheirathete  Perfon  Ton 
vier  und  zwanzig  Jahren,  hatte  leit  beinahe  einem 
Jahre  an  Neryenzufällen  gelitten,  welche  fich  ge* 
wöhniich  einige  Tage  vor  dem  Eintritt  der  monat-  * 
liehen  Periode  einfanden ,  und  bit  zur  Erfcheintcng 
d^rfelben  fortdauerten.    Sie  Bngen  immer  mit  einer 
Vabetordentlichen  phyllfchen  und  moraltfdieA  Keiz« ' 
barkeit  an,  welche,  gewöhnlich  gegen  Abend,  in 
einen  hewurstlofen  Zuf^and  Überging ,  in  welchem  fie 
mit  Terlchioilenen  Augen  phantafirte ,  und  mitunter 
^cbnvullivifche  Bewegungen  bekam.    Obgleich  kein  * 
äui^serer  Reiz,  im  Stande  war ,  üe  aus  dief em  Ichlaf • 
ähnlichen  7uftandb  zu  wecken;  To  begleitete  ihn  * 
doch  gewohnlich  eine  auTserordendiche  Verfeine- 
rnng  manclier  Shtne,  vorzüglich  des  Gehörs,  wovon 
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Üe  während  ihrer  i^iiantaheen  häu^g  Beweile  gab, 
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oft  trurä«  jlnbey  einer  ihrer  ^  Arme  Yon  tefinelieii 
Krämpfen  befallen^  welche  ilm  auf  einige  Zeit  völlig  ' 
'fteif  und  nnbiegEam  machten.    Diefe  ZnF^le  wnriSleB 
•  bisweilen  durch  heftige  Erlchütterungen  des  ganzen  > 

ema 

l^urze  Ruhe  'folgte.  Ein  heftiger  Dürft  quälte  dabey 
die  Kranke,  den  fie  aber  nicht  ftillen  honnte,  weil 
.jeder  Verfuch  ^  etwas  Flüüiges  zu  verfchlucken,  und 
wenn  es  auch  nnr  wenige  Tropfen  waren,  itiumelr 
Wi^rgen  oder  heftigen  Krampfhuften  enr^g^^  , 
Puls  unterfchied  Iloh,  bey  dielen  Zufällen,  inRüA«, 
Acht,  auf  feine  Frequenz,  feiten  vom  gefunden^ 
Diefe  Paroxysmen  hiiueiliefsen  gewöhnlich  ein,  un- 
behagliches' Gefühl)  Mattigkeit  und  Eingenommen^ 
hfiit  de:>  Kopfs.    Von  ihren  Phantaiieen  aber  und  AI- 

* 

l.em,  wat  während  des  Pa^oxysmns  vorgegangen 

war,  wufste  lie  lieh  nachher  nichts  zu  erinnern» 
Ueherzeugt  yon  der  wichtigen  Rolle,  welche  die 
Galvauifche  Elektrizität  in  dem  thierifclien  Orgaips« , 
imis  fpielt,  ujid  bekannt  mit  den  von  Gm  ei  in  und 
Heiniken   angeftellten  intereffanten  Beobjichtun«  ^ 
gen  über  die  Empfindlichkeit  der  Somnambülen  fär 
die  Einwirkung  der  Metalle,  befchlofs  ich,  meine 
Kran^  in  diefem  Zuftande  \  der  fo  iriel  Aehnlichkeit 
mit  dem  durch  den  .thierifchen  M^agnetismus  hervor-  '. 
gebraehteo  Somnambulismus  hatte,  ebenfalls  der 
Wirkung  des  Metallreizes  auszufetzen,  in  der  HoiF- 
linng,  bey  Xeiner.  Anwendung  auf  diefen  höchft  er- 
regbaren Korper  Tielleicht  manche,  noch  nicht  be* 
kannte  Wirkimgen  deffelben  zu  beobachten,  wobey 
ich  zugleich  die  Ablicht  hatte,  einen  Verfuch  za 
.  '    .  '  niachent 
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Itattoben ,\ ^eCss  Mittel,  m«iBem  WunUcbe«  iev-' 

Ktanken  Erleichterung  zu  verfcliaffen ,  Tielleichr 
l»«irert  als  fo  viele  ändere  Mittel«  die  ich  zehnMo^ 
nate  liindurch  vergebens  angewendet  hatte «  v^nt^t 
j^rechen  föchte. 

'  £s  war  in  einem  der  oben  befchriebenen  Paro4 
bcfsmen«!  Jkarz  nach  dem  Eintritte,  defTelben,  alif  ich 
in  dieler  Ablicht,  während  di^  Kranke  heftig  phan- 
lafirte,  mit  den 'Bändern  einer  Zink-  und  SUbi^r« 
piatte,  die  auf  einander  lagen,  eine  mit  SalzwaHI^C! 
henelzte  Stelle  ihres  rechten  Arms  heruhrte.  In 
dem  Augenblicke  der  Berührung  verbreitete  lichRnha . ' 
fiber  ihren  ganzen  Körper;  ihre  Miene,  welche  vor« 
her  Anglt  und  unangenehme  £ipphndui^gen  ausge« 
druckt  hatte ,  wurde  heiter  und  lächelnd ;  ihre  Ar« 
me«  mit  welchen  üe  convulÜTilch  geltikuUrte»  fann 
ken  fuhig  auf  das  Bette und  nach  ungefähr  einer* 
halben  Minute  Ichlug  he  mit  völligem  BewuCstTeyn 
die  Augen  auf,  hatte  ihre  Bcängftigung  terloren, 
und  klagte  nur  npch  über  heftiges  Stechen  an  deii> 
Stelle ,  wo  die  Metalle  ihre  Haut  ber&hrten« 

IHeüe  groCse  Empfänglichkeit  meiner  Krankea 
für  den  Metällrciz  liefs  mich  erwarten,  daß  fie  audi^' 
filr  die  noch  feinere  Wirkung  des  thierifchen  Magne« 
tismus  empfänglieh  feyn  werde,  und  der  Erfolg  be» 
Itätigte  ^meine  Vermuthtmg«  Gleich  den  folgenden 
Tag  verfuchte  ein  Verwandter  der  Kranken,  de»  , 
ich  .  meinen  Entlchluis,  fie  zu  magnetiüren,  mitge« 
theüt  hatte  ,  die  Anwendung  des  thierifchen  Magne- 
tismus« Kauip  ha^te  er  die  Kranke«  während  £e  di^ 
heftigüen  Krampf e  hatte,  ein  Paar  Minuten  auf  Aim 
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tinter  derBetiennung  :  a  grands  coürans  bcKaante  Wei» 
le,  magn^tiüjrt^  als  dielelbe  Beruhigung  ^  StiHung  dexr 
.Krämpfe  und  Wiederkehr  des  Bewulstfeyns  erfolgte, 
die  den  Tag  vorher  durch  den  4Gfalvasiisinus  bewioki 
forden  war.  Diefer  gluckliche  Er fölg  munterte  midi 
,%ur  Fortlfet^niig  diefer  Verfuche  auf,  und  es  .gelang  vöir 
faft  immer,  durch  eines  oder  das  andere  diefer  beiden  • 
Mittel,  die  bekhriebenen  Zufälle  fchnell  zu  befänfti-  - 
gen.    Allmählig  hörten  nun  die  Paioxysmen  auf^  und 
ftatt. ihrer  fand  fich  gegen  Abend,  «im  die  ge^oha- 
liche  Zeit  ihrps  EiiiUiUs,    Schlctiiigkeit   ein,  die 
Weiftentheils  'in  währen  Schlaf  üherging.     Da  bejr 
diefem  *regt^Jmdli.ig   wiederkehrenden  Schlafe  das 
äufsere  Anfehen  der  Kranken  eine  merkliche  2a- 
nähme  an  Gefundheit  und  Kräften  bewies ;  fa  fafste 
ich  Hoffnung ,  dafs  ihre  gewöhnlichen  Zufälle  Tiel"- 
leicht  nun  ganz  ausbleiben  würden.    Allein  melirpre 
'  Uuf  ihr  Nerve^yftem  nachtheilig  whitende  Einflülfe, 
denen  iie  ßch  nicht  entziehen  konnte,  vei anlaUiei^ 
Wmer  von  Zeit  zu  Zeit  Rückfälle,  die  uä  Ganzen 
den  obei^  berchriebenen  Krampfzufallen  ähnlich  wa- 
ren, aber  nun,'  ^^itdem  ich  angefangen  hatte«  den 
thierifchen  Magnetismus  anzuwenden,  eine  ganz  ei- 
{Jene  Geftalt  annahmen,  die  fie  zum  Gegenftahde  mei- 
ner aufmerkXamlten  Beobachtung  machte ,  und  die 
unten  anztifuhrenden  Verfuche  veranlafste.    Ehe  ich  • 
zu  dielen  lelblt  übergehe,  muls  icl^  den  Zultand, 
\n  welchem  lieh  die  KranW  während  diefer  Anfiele 
befand  und  für  welchen  ich  keinen  paffendem  Na- 
tnen,  als  Somnamhiilismas,  zu  finden  weifs«  etwas 
genauer  fchildern*.  .  « 
"    '  ,    ^     ' '    •  Ehe 
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£bdl  der  Paroxfsmtit  wirkßch  ehitm^  befand 

£ch  die  KraoKe^  in  einem  Zustände  erJböbeter  Erreg- 
iHtfi  eit^  der,  fifiner  Sufsern  Form  nach^  «war  noch 
aicht    Sonmambalisnutar   genftnnt  ifi^erdeh  koRnte« 
aber  (loch  fclion  eia  geringer  Grad  delXelben  zu 
lejtt  lelrieii»   Sie  war  dann  gegen  alle  phySlfcb^  tmd 
tnoraJirche  Eindi  ücke  iiuchXt  empriadiich;  das  Ta- , 
gesKebt  blendete  fie,  nnd  iedes  etwas  laut^  6e^ 
räuich  Terurlacbte  ihr  fcbuperzhafte  £«äpfuidungen. 
Ihre  Stiimne  war  tlabey  heifer^  Tie  empiand  helu- 
ge  Beängftigmig,  oder  ein  titoangenehmes  Schlageif 
durch  den  ganzen  Körper  und  Schmerz  in  dfu 
Aagenj  ili  Blick  hatte  etwas  UngewohiiKch^»)  daiN 
üch  nicht  wohl  befchreihen  läCst.  Schmerzhafte 
Empfindungen  in  verfclii ^ denen  TReilen,  befunJerf  ' 
ein  iixeir  Schmerz  hn  Unken  Hypodtoodrium ,  nrA 
eine ,  ftecbende  Emp/indung  in  der  Haut  begleite-  ' 
ten  getföhnlich  diefe  Zufklle,   welche  faTt  immer^ 
entweder  vqu  felbft,    oder  nafch.  Anwendung  des 
thieiifchen  Magnetismus  (welcher  das  licherftc  ße- 
Dlnftigungsmitterderfelben  war)  in  Somnambulismus 
über^ini^en    Nur  leiten  verloren  üe  lieh .  ohne  vor- 
.  het  diefen  fchlafähnlichen  2u&and  herTorgebracfat 
zu  haben»   Mit  untri&glicher  Gewi&heit  kondte  fdie 
Kranlve,   während  diefer  ZuiVlle  vorausfageii ,  ob 
Somnambulismus  er/olgen  werde,  oder  nicht.  Ihrd 
Oeftible,  befonders  die  oben, erwähnten  fchmerzhaf- 
ten  Empfindungen  in  dein  Augt  n  und  der  Haut,  be« 
Jährten  fie  oft  Ichon  des  Morgens,  ob  üe  am  Abend 
Somnambule  leyn  werde ,  oder  nicht« 
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Die  alTgemeinen  ErfcKeititiiigfen,'  Weiebe 
^Ichlafähnliciien  Zultaud  Charakter iiiren  und  aus  den 
bulierigen  Beobachtungen  Üb^  Sotmiambulisimis  be* 
Kanut  genug  Had,  als:  unwillkührUches  Schliefsea 
, der  Augen,  UnTermögen  toh  Seiten  der  Somnam- 
ybülen,  diefelben  zu  öffnen,  Verfeinerung  mancher 
Sinne ,  Erhöhung  des  Gern  ein ge Puhls  und  daher  ruh« 
'rendo  genauere  Kenntnilis  ihres  innem  Körperliche» 
Zuftandes,  Unfähigkeit,  fleh  des  während  des  Soat^ 
xiambulismus  mit  ihnen  Torgegangenen  zo^  erinnern^ 
partielle  Unempfmdlichkeit  gegen  äufseie  Elndru- 
eke  und  Unmöglichkeit,  die  Kranken  dui'ch  äufsere 
Reize  zu  erwecken,  zeigten  ficU  auch  in  dem  von 
mir  beobachteten  Falle ,  als  conftante  Begleiter  des 
magnetirchen  Schlafes.  .  Wenn  die  Kranke  die  Au- 
gerv  fchlols,   lo  glich  fi«  entweder  einer  ruhig 
Schlafenden  und  war  von  allen  kranlvhaften  Zuf|Ll« 
]en,  die  «igenthümlichen  Symptome  des  Somnam- 
bulismus ausgenommen,  befreit,  oder  die  voriier- 
gegangenen  Krampf znfälle  dauerten  fort,  nabmeii 
aber  .nun,  wenn  der  Somnambulismus  eingetreten 
war^  eine  veränderte  Geftalt  an  und  erlitten,  nack 
der  jedesmal  vorhindenen,    mehr  oder  weniger 
krankhaften  Stimmung  des  Nenrenfyrtems,  mannick« 
faltige  Müdiiihationen ,  weiche  aber. doch  nur  Terw 
üdiiedene  Grade  und  Formen  eines  imd  deflelben 
Krankheitszuftlfndes  zu  feyn  fchierien.    Sie  äufser- 
ten  £ch  bald  als-^conTulüvifGhes,  äuCserft  fchnelles» 
röchelndes  Athemholen,  bald  als  tetaniiche  Zolam- 
menziehung  und  Steüigkeit  der  Muskeln  der  Extre* 
mltäten  oder  heftigen  Tiismus,  und  endigten  üch 
^  «an 
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in  diefem  Falle  oft  mit  hefti gern  Zufammenrah reu  des 
Körper«;  ba1<)  Teru^facliten  fie  bloCs  B«)üen!imiiDg 
der  Ih  uIl  und  örtliche  Schmei  zeu  in  verfchiedeußit 
Theil^n  des  Kdr^pers«'  Eine  genauere  Schilderung' 
dieler  Krainpfzufälle  und  der  üjjrigen  üe  begleiten- 
den kr anl>  haften  Erfcheinungen  übergehe  ich  alft 
nicht  hleher  gehörig.  Nur  die  aurserordentliche 
£rh<^hnng  der  EmpfängUchheit  für  äufsere  und  in« 
ncre  Eindrücke,  welclie  diefen  ZuTtand  auszeich«^ 
nete^;and  auf  den  Erfolg  der  unten  anzuführenden 
Verfuche  To  grolsen  Einiluis  hatte  |  iruls  ich  etwa«  ^ 
näher  befchreiben. 

Die  merkwürdigfte  Aeufserung  derfelben  war 
eine  deutlichere  pWahmefamung  des  innern  körper« 
lieben  Zuftandes,  als  fonft  durch  das  Gemeincfefuhl 
möglich  ift;  Diele  Wahrnehmung  durch  das  Gefühl 
wurde  oft  lo  deutlich ^  daCs  die  Kranke  die  Geltalt 
mancher  inneren  Theile  faft  £o  beTtimmt  .angeben 

■ 

kennte,  als  wenn  He  dielelben  vor  Augen  Ühe» 
Sie  bediente  üch  daher  auch  -  ineiftentheils ,  bey 
Belphreibung  derfelben ,  des  Ausdrucks  :  ich  f  e  Ii  e  » ^ 
und  nur  bey  geringem  Graden  des  Somnainbulis* 
mus  lagte  ße  bisweilen:  'ich  fühle  diefen  oder  je«^ 
"nen  Theil ,  diefe  oder  jene  Veränderung  in  mir^ 
Wenn  diefe  Wahrnehmung  des  Innern  nicht  auf  dio 
unten  anzugebende  Weife  durch  Berührung  will- 
kührlich  hervorgebracht  wurde,  fpndern  von  lelbfc 
entftand;  fo  w^en  die  Theile^  welche  die  Kranke 
zu  lehen  glaubte,  gewöhnlich  folche,  welche  üch 
jn  einem  gereizten  Zuffande  befanden,  oder  gerade 
«der  ■  Sitz  eines  KrankheitjJi^yuiptoms  war^n.  Diefe 


^tftimiite  KemmiUi^  iluret  gegenwlnigeti  ZutmtAet 

1^  ib  ihr  die  FähigUelt ,    durcb  Kombinationen  uod 

t 

Sdiiil He  aaeh  kflff ftige  Verändentogen  llelXeHMi  wr« 
auszuia^D»  Gleich  beim  Eintritt  det  Paroxysinus 
wufste  fie  faft  immer  nicht  mir  die  Dauer  deffd-'' 
I«,.  ^„  ^  .i.  „H.^  z^,  ^ 

che  während  deiXelben  erfolgen  würden,  mit  Be- 
IHmnmtig  ihrer  Dauer  und  Zeitfolge  und  ilirea  Belm« 
dens  nach  denfelben,  genau  und  richtig  anzugeben» 
Auch  die  Wiederkehr  des  Somnambulismus  und  die 
£r£chehmng  nandier  Icrankbaften  Ziifälie  üh  £e 
voraus  urul  lieftimnitc  die  Stunde  ihres  Eintritts, 
^mer  trafen  diefe  Prophezeüimigen  auf  das  ge- 
Aauefte  ein;  nur  in  dem  Falle«  wenn  Tor  Erfülioif 
derfelbeti,  durch  AuTsere  Tnrrorlievgerehene  Binflüt 
fe  wichtige  Veränderungen  in  dem  Körper  der  Kran- 
ken hervorgebracht  wurden,    entTprach  ihnen  dei^ 

Crlblg  nicht  ganz*  Daher  fpraeh  auch  die  Kranke 

bey  iiiren  Voransragun^ea  in  Fällen wo  fie  derglei- 
chen «uFäflige  ßnwirkungen  mit  Wahirfcheinlidik^ 
^raasCehen  konnte,  nicht  feiten  bedingungsweib 

und  gab  die  Veränderungen  an,   welche  diefelben 

ih  ihren  Prnphexeihungen  berroibringen  wQrdem 

Jis  nachdem  nun  diefe  erwarteten  zufälligen  Ereig- 

*  ■ 

sfifTe  erfolgte,  oder  nicht,  traf  die  eine,  oder 
die  andere  Prophezeihrgig  ein^  Derleibe  tiefere 
Blick  in  den  gegenwärtigen  Zuftand  des  Körpers, 
ia  Verbindung  mit  einer  lebhaften  Verfkellvog  von 
den- Wirkungen  manche^  Mittel,  welche  die  KraÄ- 
entwedeir  an  ficb  felbft  erfahren  oder  ion  an» ' 
dern  gehört  iiatte,  machte  es  ihr  möglich  >  über 
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den  Yorthellhalteil  p^er  nachtjbeiligan  EififlilTsrdier 
ifit  Mitol  auf  ihren .  i^rpel*  za^  urtJiieU^li  mid  aiif 
dlefe  Weife  ficb  bisweilSh  fefcft  etwa^  'zu  v«i:t)rclf ' 
nen.    Immer  hatte  die.  genaue  Befolgung  dieler  Vorr  ' 
rchriften  den  vorausgefagten  guten  Erfolg,  und  faf^  ' 
Imqpier  brachten  Abweichungen  von  denCelben  nachy 
theUige  Wirkungen  iheryon    Als  felir  wichtig  zuif  , 
i^lchtigen  Beurtheiiung    die£or  Selb(tverordnungie;qf 
uiufs  iüii  iiiazuf Ilgen,   dafs  die  Kranke  nie  ein  Miu 
tel  nannte,   delTen  Wirkungen  ihr  nicht  bekannt 
wai  eui  iiiuüer  waieii  es  folclie  I\liuei,  die  lie  entr 

weder  lelbft  Yorher  gebraucht  hatte«  -oder  von  de«  . 

ren  Wirkun^^sart  ße  aul  andere  Art  unterrichtet 
worden  war*  Oas^  Wahrnehmen  innerer  Theil« 
Tchien,  wi  im  i^leicli  nicht  iuuiicr,  clucii  meiftcn-. 
theils  onwillkühirUcb  zu  Teyn  und  £ch  (l^elondexal 
*  -^enn  es  durch  iiiagnetifche  Berührung,  wovon  ich 
weiter  unten  fprecben  werde ,  hervorgebracht  wurt 

de)  der  Ki aiihen  gleichiaiii  auizuui  Ingen,  fo  dafs  li^ 
lieh  oft  mit  aller  Mühe  .diefer  ihr  unangenehme^ 
Bilder  nicht  erwehren  konnte.    Doch  war  zu  dieffen  ,  • 
ilinemAnfchauung«  immer  eine  geWiffej^uhe  de«  Cei* 
ftes  und  Körpers  crioi  derlich;  nie  erfolgie  üe,  wenqi. 
die  Kranke  durch  heftige  Krämpfe  od^r  PhantaCeei^ 
beunruhigt  wurd?«    Noch  wehr  war  diefes  der  Fa]^ 
hef  den  in  Prophezeihungen  oder  ^Verordnt^eu^ 
heiteiienden  Scbiüilen ,  welche  die  Kranke  a^s 
,   i)fr  *  vorlchwebenden  lebhaften  Vorftellmigett.  vos^  ' 
dem  gegenwartigen  ZuTtaude  ihres  l^or.peis  zog« 
Uierza  gehörte  immer  eine  Sammlung  des  Geiftes^ , 
4ie  nuv  dann  ^ö^^AOh  W#r,  w«Wi  4ife.Kr^ii^*^  wäh*, 
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Ichmerzhafee  Krankkeitsgefahle  oder  PliaDtaiieea 
«r Amt  wvrde*  BeCmd  fie  ficfa  ia  einem  hobm 
GriLdm  von  Jurampfhaiier  .Spanniim;  io  aniwortete^ 
üe  gewölmUch  auf  £e  ihre  Gefimdheit  betnSeA» 
'  den  Fngen,  jdKe  inam  ihr  mlegte^  nicht  fo^^eidi, 
mit  üciitbarer  Aulureogiing  muTste  üe  Heb,  ehe  ii£ 
Mtvrortete  ^  befinmi  und  ihre  Aufcncit  famhrit  rai 
den  Gggcnttdindefl  ihres  äulsern  (jeiükU  oder  ihrer 
Thwtafie  mS  dat  Innere  Ihret  Kßrpeirs  lenken; 
Bkweilen  hst  &o  «ach»  mit  den  Fragen  zn  waiteoi 
bii  iic  luiiii^er  leyn  werde  und  ueltiinxnte  genau  die 

Zait«  nach  daren  Verlanf  fia  im  Stande  ieyn  werdc^ 

üe  za  beaniworten« .        '  . 

Abar  nieht  blob  Hat  innere  BindrfU^e,  ia^A 
S&i  die  Einwirkung  äolserer  Cegenftftnde  war  dit 

EuipiäöglichkeU  der  Kranken  waliieud  ihrer  Pa- 

rasysmen  bi«  auf  einen  unglanUiohen  Grad  erh^ 

hec,  und  eine  auIiserQrdeutUche  Verieinerung  ihrer 
InCiem  Sinne,  Torz&glich  des  GefilhTsflitm  üchien 
mit  ihrer  Fähigkeit,  den  innern  Zultand  iiures  Kqt* 
per^  wahrzunehmen,  nnzartrannlidh  Yerbunden  zu 
layn,  Sie  war  hn  Stande,  mit  fefife  Terfchlofleoctt 
Augen  I  durch  das  Oelulil,  entfernte  Gegcnltäudo 
waluraunebman,  ohne  fie  zn  berühren.  -  Wenn'fia 
dahei:  im  Somnambulismus  herumgmg  j  Io  wuiste  iie 
allen  ihr  iäi  Wega  fiefaenden  HindemiiTen,  aodh 
ehe  Aa  dieCslbra  berührte.  Ho  g^Ichickt  ausznwdb-' 
cheh,  düU  üe  nie  in  Gefahr  kam,  irgendwo  anza- 
*  Ütoben. ,  Sia  litt  hiarbey  nicht,  dals  Utk  ihr  Jemaad 
^ihartCi  um  üa  zu  führen  und  zu  %'ei^üten,  da£s  ßa 
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£ch  niclu  fi.or:;e,  indem  iie  Tcrücherte)  das  fie  üeh 
weit  Höherer  auf  ihr  Gefühl  vetlaCTeii  könne  9  wena 
iie  alleiu  gehe  i  weil  durch  die  ArmüUerung  anderer 
Perfoneii  ihr  Gefühl  zer&reuet  und  fie  dadurch  ge« 
hindert  werde  ^  die  ihr  im  Wege  ftehenden  Gegen« 
ftände  wahrzunehmen.  Weit  deutlicher^  als  die 
^ähe  lebiofer  Dinge,  empfand  ße  aber  die  Gegen« 
wart  in  der  Nähe  befindlicher  Menfchen ,  befandert 
lolcher, _  welche  einen  widrigen  Eindruck  auf  £q 
machten,  fo  dafs  Ce  im  Stande  war,  ihre  Annähe- 
rung auf  mehrere  Schritte ,  wenn  üe  üch  auch  nicht 
in^fjlemfelben  Zimmer  mit  ihnen  befand ,  wahrzuneh« 
men.  Eben  lo  erhöhet  war  ihre  h^ipHndlichkeic 
gegen  Schall  und  Töne.  Das  leifeCte  Geräufch  war 
ihr  oft  fchon  unerträglich,  und  üe  vermogte  Tuoa 
tind  Worte  in  einer  Entfemnng,  in  welcher  )eder 
andere  nicht  das  geringlte  davon  gehört  haben  wiir« 
de,  felbft  durch  Wände  und  Thüren,  deutlich  zu 
vernehmen«  £inen  noch  Itärkern  Eindrjick  machten  . 
fchallende  Körper  auf  fie ,  wenn  fie  durch  andere 
fefte  Körper  gleichfam  in  eine  ieitende  Verbindung 
mit  ihnen  gefetzt  wurde.  Eine  ähnliche  Verfeine«  , 
rang  des  Gefchmacksfinns  bewies  ihre  f'äliigkeit^ 
magnetifirtes  Waffer  von  ein  einem,  immer  mit  der 
gröfsten  Zuverläfßgkeit  zu  unterfcheiden. 

Bisweilen  fiel  jedoch  die  Kranke,  während  dei 
Somnambulismus,  .in  einen  Zuftand,  in  welchen^ 
alle  Empfänglichkeit  für  äufsere  Sinneseindröcke  ^ 
aufgehoben  wfrt  Einer  Todten  ähnlich,  ohne  Be« 
weguiig  und  Empfindung,  ertrug  fie  in  diefem  Zu* 
Jx^X^4^  di^  Einwirkung  dei;  ftärkl^  Heize ,  ohne  eia 

Lebens- 
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Lebeniveidien  to»  fidi  2u  'gebea. .  War  £^Cer  tieb 
Schlaf  vorüber;  Co  w»r  £e  nachher  immer  £ehr  ängb- 

lieh  und  unruhig,  klagte  über  unangenehme,  fuich*  * 
t»rlichePh*iit«£eeii^  ^dieifie  gehabt  habe,  vjA  n^ena  [ 
x^^chber  völlig  aus  dem  SouanambuU&mus  erwach*  ^ 
*  tec  To  befanil  fie  ildhi  me  fo  woU ,  eis  wem»  der  ; 
Parexysmus  ohne  An£ä|le  Ton.  ditUm  ZruXtande  ti*  | 
S|er  gän^^cheiX  Euipfuiduug&loiigkeii  v^i  übergenau* 
jgen  war« 

.  '  -  Ich  wernie  mich  nun  zu  der  liefchreibung  eini«  j 
fer  der  merkwurdigfieii  Verfudie,  welche  ich  ia  I 
den  Usher  geCcbUd^teu  Paroxysmeu  anzutt^ilOT  09^  | 

^  legenaexi  iictLie, 

i  , 

,  i}vVerfuche  mit  dem  thierirfohen 

Magnetismus. 

Imjoer  hajfcte  die  Somnambule  an  der  Stelle,  anf 

weiche  iiieuie  Fingerfpitzen  vidrkten,  fie  mochten* 
amp  die  Oberfläche  ihre$  Kdrperf  wirUioh  beröh».|)j 
ren,  oder  iu  einer  kleinen  Entfernung  (etwa  eines 
halben  oder  ganzen  Zolls  >  ihr  genihert  werden,  dl» 
Empfindung,  als  weim  iiier  elektriCche  Funken  eia- 
Xtrömten,  Diefe  Empfindnng  war  oft,  wenn  d^ 
3opcuiambuUsmtts  mit  einem  hohen  Grade  von  Em- 
phndiichkeit  begleitet  war,  fo  heftig^  dals  lie  der 
Jlranken  äutserft  fchmerzhaft  und  nnerträglicK  wiri^ 
de  und  .euie  icbnelie.Jintiernung  der  Finger  nötlMg 
machte.     '         '        .  * 

Jeder  Örtliche  Krampf  innerer  und  ^ulser^ 
Theile, 

1».{wh«n  und  uniar  dar  Gdtatt  von  Tiicrawc,  SuiSf; 
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keit  ^nseliter  GU^der ,  Bruftkrampf  u*  £  erfcbei- 

oder  fich  blos  als  Schmerz  iiuisein,  wurde 
immer  Idmell  gehobea,  wenir  ich  den  offizirtea 
Theil  mit  ipe^ner  Hachen  Hand  oder  meineri  Finger- 
%itzen'bcr&farte,  oder  diefe,  bis  «uf  die  Hntfet« 
fiung  eines  ganzen  uder  haiben  Zolls,  der  leiden« 
den  Stelle  näherte.  Am  fchnellften  erfolgte  ge« 
wolinlicli  diefe  Wirl?iun*j ,  wetm  Ich,  in  di|d[er  klei'» 
a'en  Entfernung^  in  ejbier  vom  Kopf  abwärts  gefaea- 
Äen  Richtung ,  über  die  OberÄÄche  des  Körpers, 
hinftriclu  Aaf  diefe  Art  konnte  ich  auch  Theilefl^, 
die  durch  Berührung  mit  Metallen  (wie  ich  wei- 
ter nnten  anführen  werde)  gelähmt  worden  waren^ 
fchnell  Beweglichkeit  nnd  Empfindlichkeit  wieder- 
geben« Hielt  ich  in  diefer  Abücht'  die  Hand  über 
einen  Theil,  fo  durfte  dies  aber  nur  fo  lange  ge^ 
lehehen^  bis  der  Zufall,  den  ich  dadurch  zu  heben 
fiichte,  vorüber  war.  Hielt  ich  länger  damit  an, 
fo  bekam  die  Kranke  gew<^hnlich  ein  ängftliehes 
Gefühl ,  welches  mit  Entfernung  der  Hand  ver- 
fcbwand» 

Die  wohlthätigen  Wirkungen  des  Magnetüirens 
fcbränkten  lieh  aber  nicht  blos  auf  Stillung  Örtli- 
cher Zufälle  ein ;  auch  Beruhigung  aiJgemeiner 
ivankhafter  Zufälle ,  die  von  hyrterifcher  Stimmung 
des  JServenfyftems  abhingen,  ein  Gefühl  von  Wohl« 
behagen  nnd  allgemeine  Stärkiuii*  war  die  gewöhn^^ 
liehe  Folge  deilclben.  Aber  nicht  jede  IVianipula- 
tiöhs- Art  haue  in  allen  Fällen  diefe  wohltbätige  Wir- 
kung« War  die  Kranke  Somnambuie,  fo  beXiimui- 
te  lie  immer  felbft  die  für  ihren  ge<^enwäriigefi  Zu- 
Arch./.  d.  ?hyj:  Ki.  Bd.  ü  Heft.  Q  '  fiand 
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ftand  paffendfte  Berührungsart  ^'  w$r  diefes  aber  der 

Fall  nichts  fo  miifste  ich  durch  Verfuche,  wobey- 
mich  die  Kückficht-  auf  den  jedesmaligen  Kranki 
lieiiszuftand  und  die  tinmittelbar  vorher  Migewani 
te  Methode  leitete ,   die  zweokmä&^te  -Anwen* 
dungsärt  m  finden  Tuchen.  - 
Bey  Di^poiition  zum  Somnambulismus  und  IchoA 
irorhandeniln  Vorböten  deffelben  befdrdette  die  An%- 
VEi^endung  des  .ihieii£chen  Magnetismus  faft  immer 
fekr  bald  den  Uebergang  in  lUefen  fohl af ähnlichen  ' 
ZuTtand,   Aher  auch  hier  mulste  die  Art,  den  Mag-» 
netismus  anzuwenden nach  der  jedesmaligen  Di s-  - 
poüuon  c^er  Kr.anken,   fehr  verEchieden  n;iodifizirl^ 
werden.   Manlpalations- Arten ,  die  zu  manchen 
ten  die  Kranke  lehr  ichiieii  iu  Somnambulismus 
Ztt  verfetzen  .yermogten,  wirkten  oft  zu  einer  an- 
dern Zeit  auf  eine  ganz  entgegengefeizte  Weifcf^ 
hinderten  den  teagnetifchen  Schlaf,   wirkten  als 
Reiz  und  vermelirten  die  Unruhe^  und  Krampfzu-  - 
fälle ,  deren  Befänftigung  durch  Herirojrbringung  des 
Süiiiiianibulismus^  beabiichtigt  wurde.      Sehr  viel, 
fehlen  hierbey  auf  den  jedesmaligen,  Ton  den  pe* 
riodifchen  N'erLinJeruugen ,   welche  die  Kranklieit 
durchlief,   abhängenden  Grad  der  Erregbarkeit, 
und  zum^heil  auch  aul  Gewohnheit  anzukoinmen, 
Bey  den  erften  Verfuchen  diefer  Art,  welche  ich 
anftellte ,  war  das  Abwärtsf treichen  über  die  Ober- 
fläche  des  Körpers,  in  einiger  Entfernung  von  der- 
felben,  es  mochte  mit  den  Fingerlpitzen  oder  der 
flachen  Hand  verrichtet  werden,  das  Jichcrite  Mit* 
tel,   Somnambuli^naus  berTorzubringen*  Nachher 
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erreichte  ich  euie  Zeit  lang  cl'efen  Endzweck  am' 
Ichnelirten,  w^im  ich  die  flAciie.,Ha|;i4  über  die 
Stirn  hielt;  zu  einer  andern  Zeit  Lraclitp  blofsö 
Berührusig.  ihrer  Arme  Xchoa  Schlaf  hervor.  ,Gr<H' 
fsen  Einflufs  auf  die  jedesmalige  Wlrkong  der  -ver- 
fchiedenen  Arten  ^  den  thierilcheA  jVlagnetismus  an*«  - 
zuwenden,  hatte  die  umnittelbar  vorher  gebrauchte 
Methode.  Hatte  ich  die  Kranke ,  während  des  Som« 
nambulismus ,  auf  eine  geling  wirkende  Weife,  z*  B» 
durch  Uerabitreichen  mit  der  flachen  Hand,  in 
einiger  Entfernung  über  die  Oberfläche  des  KOr-», 
pcrs^  magnetilirt,  Xo  war  bisweilen  fchon  die  Ver- 
wandlung diefer  Manipulation  in  eine  ftärker  wir. 
kende,  z,  B»  da£felbe  Manoeuvre  mit  den  Fingerfpit- 
sen  Terrichtet^  oder  Halten  der  flachen  Hand  über 
die  Stirn,  hinlänglich,  die  Kranl^e  zu  erwecken 
oder  wenigftens  unruhig  zu  machen  ^) 

Meiste ntli ei Is  erwachte  He  aus  dem  magneti- 
Cchen  Schief  1,  wenn  ich  ihr  während  deffelben  die 
FingerXpitzen  vor  die  Augen  hielt.  Blieben ,  wie  es 
bisweilen  gefchah,  auch  nachdem  der  Somnambup 
lismus  vorüber  war,  die  Augen  noch  krampfhaft 
terXchloOen,  fo  machte  dailelbe  Manoeuvre  das 
Öeffaen  derfelbeu  ijnmer  leicht  möglich.  Diefes 
yermögen  d6r  genäherten  Fingeripitzen ,    die  Au- 

Q  2  gen 

*^  Auf  eine  genauere  Angabe  deflTen»  was  mich  meine  Er, 
ffthrungco  über  den  Untcrfcbicd  der  verfcliiedcnen  Manu 
pulttions- Arten  in  thcrapcutifeherRücKficht  gelchrtligben, 
kann  ich  miclwgcgenwärtig  nicKr  einlaflen ,  da  hier  meine 
Abficht  nicht  ift,  von  der  Anwendung  des  thienfchen  Mag- 
netismus', «U  Heilmittel  ,  zu  fprechen.  Ausfühilich  werde 
ich  hicrvoa  an  einem  andern  Ort  handeln. 
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gen  ofYen  jtu  lialten^  zeigte  üch  am  auffallenclften^' 
als  ich  einft«  nm  Krämpfe  zü  heben,  die  flache 
Hand  queer  über  die  Stirn  und  Augen  hielt.  Es  er- 
folgte hierauf«  wie  gewöhnlich,  SomHambttlismus; 
aber  das  iinhe  Auge,  welches  zufälliger  Weife  ge- 
rade^ unter  meinen  Fingerlpitzen  lag,  wollte  iich 
nicht  feil  lief sen  und  blieb,  lange  nachdem  das  rech- 
te, welches  der  Ballen  ineiner  Hand  bedechie,  fich 
Ichüu  Feit  gefchloffen  hatte,  noch  geöffnet;  erft, 
eis  ich  die  Fingerlpitzen  von  ihm  entfernte,  fchlob 
es  ßch. 

Faft  immer  glaubte  die  Kranke,  ^wenn  ihre 
Augen  auf  irgend  eine  Weife  magnedfirt  wurden, 
Funken  yor  denlielben  zu  fehen.  '  . 

Wenn  ibh  bey^  den  Zufällen,  welche  gewöhn- 
ich.  Vorboten  des  Somnambuliamis  waren  ^  die 
Kranke  magneüfirte,  fo  wurde  bisweilen,  ehe  noch 
der  Somnambulismus  eintrat,  ihre  Emphndlichkeit 
fo  fcfanell  erhöhet,  da£s  ihr  Eindrucke,  die  ihri  - 
wenige  J\linuten  vorher  keine  unangenehme  EmpHa« 
dong  gemacht  haben  wurden ,  z.  B.  das  Tageslicht» 
ein  kleines  Geräufch,  nun  uuerträi^iich  wurden. 

Das  Halten  meiner  Hand  in  die  Nähe  der  tiferz« 
grübe  machte  der  Kranken  immer  widrige  Empfin- 
dungen^ und  Beängftigung.  Am  auffallendtten  war 
dies  ,  wenn  ich  die  FiugeiTpitzen  gegen  die  Herz- 
grube hielt;  diele  wirkten  fchon  in  beträchtlicher 
Entfernung  als  Reiz,  verurfachten  heftige  Bruftbe-  ' 
klemmung  und  Erfchütterungen  des  Körpers  und  er« 
weckten  die  Kranke  nicht  feiten,  wenn  üeSomnam- 
biilewar«    '  .       *  ' 

Wurde 
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Wurde  eine  Hand  vor  die  Herzgrube  und  die  an- 
Jiere  vor  die  Sdrn  gebaltftD'i  fo  erfolgt»  oft  eine  hef-  * 
tige,  wie  durch  einen  ^leKtrifchen  Schlag  aus  einer 
Leidner.  Flafche  herrorgebrachte  Srrchüuerung  .dei 
gailzen  Körpers  und  Erwachen  aus  dem  uiagneti-  . 
Ichea  Schlaf»  Aebnliche  Erlchütterungen  erfolgten 
bisweilen,  wenn  die  Daumenfpitzen  der  Somnam- 
biile  ioix  einander  in  Berührung  gebracht  wurden. 

•  Am  unangenehmlten  wirkten  Striche  über  die 
OberEäche  des  Körpers  aufvrarts  gegen- den  l^opf» 
Sie  erregten  immer  die  heftigfte  BeftngftigLing  und 
vernichteten  alle  wohltätigen  WirJkungei^,  weicha 
das  trorher  auf  die  gewöhnliebe  Terrichteto 
Magnetiiixen  hervorgebracht  hatte* 

Das  Wahrnehmen  innerer  TheiTe  des  Körpere . 
und  ihrer  krankhaitten  Veränderungen,  welches, 
.wie  eben  erwähnt ,  wihfend  des  SonmambvOi^ue ' 
bisweilen  von  lelbft  eiifolgte,  konnte  oh  willkührlich 
.herrov^ebracht  werden,  »wepn  ich  die  Spitzen  mea- 
,ner  Finger,  oder  auch  bisweilen,   wenn  ich  die 
Bache  Hand  irgend  einem  Theil  ihres  Körpers  nä- 
herte., oder  ihn  damit,  in  Berührung  brachte.  Die 
;  Kränke  nahm  in  diefem^  FaU^  immer  nur  folche 
Theiie  wahr,  welche  üch  in  der  Nähe  der  berühr- 
tet! Stelle  befanden  und  befchrieb,  üe ,  wenn  man 
üe  fragte,  ohAe  fie,  als  völlig  unwifCend  in  der  Ana- 
tomie, benennen  zu  können^  auf  eine  ihr«.  Einücb-» 
.  ten  und  Kenntniffen  angemeffene  Weife  ,  wobey  fie 
l^w^hnlich,  um.  lieh  deutlich  zu  machen,,  Verglei- 
chungon  und  Umfchreibungen  zu  Hülfe  nahm.  t>^b 
al£b  hierbey  an  keine  anatomilclie  To^^pmologie  zu 

den* 
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dtolcen'War^  brauche  ich  wol  Üsdm  hlntxiso&igeiif.*' 

s  waren  die  Berdbreibungeii)  welche  die  Som* 
•  nambule  von  ^^n  Theilen ,  die  Jie  wsfirnahm ,  'mach-  ' 
'te,  doch  gewöhnlich  fo  tr«fiend,  daß  man  die  ihr 
▼orCch web  enden  Bilder  von  denJCelben  nnmöglich  für 
bloCse  Träume  oder  Geburten  ihrer  Einbildungskraft 
'halten  könnte»    Nie  konnten  diefe  letztem  VerCa- 
die  Iduge,  fortgefetzt  werden,  weil  die  ßiider,  wel- 
rcbe  ßcb  während  derlelben  der  Kranken  darfteilten» 
ihr  immer  widrig  waren  und  unangenehme  Empfin-  . 
düngen  erregten«     Seltener,   als  an  den  übrigen 
'Theilen  ,    gelange»  fie  in  der  Nähe  der  Präcor- 
dien ,    weil  ^   wie   fohooi  erwähnt^    das  Halten 
der  Hand  in  diefer    Gegend  gewöhnlich  fogleich 
heilige  Ji^iä/igftigung  und  Kratnpfzufälle  zur  Folge 
, hatte,    welche  die  AnFmerkfamkeit  der  Kranken 
zerlueueten  und  ihr  die  Äühe  raubten,,  welche» 
wie  ich  oben  fchon  erinnerte,   immer  eine  noth* 
Wendige  Bedingung  zu  diefer  irniern  Anfchauung  Wä.' 

Nicht  Jedermann   dürfte   fich   der  Kranken, 
wenn  fie  Somnambule  war,  ohue  Naphfcheil  n^enu 
Manche  Perfonen  wirkten  fo  widrig  auf  ße,  dafs 
ihre  Annäherung  oder  Berührung  heftige  Bangigkeit 
•erregte,  die  oft  in  Krampf  zufalle  überging.  .Als 
einft  ein  Bekannter  von  ihr,  delfen  Nähe  gewöhn« 
lieh  '  unangenehme  Empfindungen  in  ihr  erregte,  ^ 
ohüe  ihr  Willen,    in  einem  Nebenzimmer  feitfe 
Hand  all  die  Wand  hielt,  an  welcher  das  Kanapee 
Itand,  anf  welchem  die  Kranke  lag,  lo  wurde  äe 
augenblicklich  linfruhig  imd  bekam  iit  heftigfte 
Beängfiigung.  '  '  -„    .  '  ; 

Wurde  . 
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Wurde  aie  Krank«  Ton  ztrey  PerfoneB  zngleich 
magnetUlrt,  fo  war  der  Erfolg  von  dem  des  einfa- 
chen  Magnetißrens.  etwa«  terfchied«!.    Unter  den 
Frf^heinungen»  «welche   icli    hierbey  beobachtete 
-find  folgende  die  merXwürdigften :  Wenn  die  Per- 
lon, welche  lieh  mit  mir  .verband,  urti  die  Kranke» 
während  fie  Somnambule  war  und  zugleich  anKiäm- 
»fen  litt,  zu  magnetiüren ,  luit  ihier  linken  Hand 
die  tecbte  der  Kranken  und  mit  der  rechten  mein* 
linke  Hand  faLie,   indem  icli  zugleich  mit  mein« 
recht«  die  linke  Hand  der  Kranken  berührte,  fo 
verfchwanden  augenbiicldlcli  alle  krankhafte  Zu-, 
ßlle  und  ihre  Worte  und  Mienen  drückten  Wohl- 
behagen  aus.  ,  Sobald  wir  aber,   hey  fortgefetztet 
Berührung  d,er  Kranken,  untere  Hände,  mit  wel- 
chen wir  uns  verbunden  hatten,  trennten,  fo  wurd« 
ihr  Körper  heftig  erfchütte«  und  es  ftellteu  ücU 
augenbllclUich  die  vorigen  Zufalle  wieder  ein; 
Fafsten  vrfr  die  Hände,  de»- ..Kranken  auf  die  oben 
befchriebene  Art,  ohne  vorher  die  unirigea  verbun- 
den zuhaben,  f«LerIchlafften  plot/llcb  alle  Muskeln 
ihres  Körpers,  fo  dafefie,  wenn  fie  ftand,  zuBo--. 
den  fank.    Schloffen  wir  die  Kette  mit  den  flachen 
Händen ,  fo  machte  dies  der  Kranken  angenehmere 
Empfindungen,  als  wenn  wir  uns  nni  den  Finger- 
fnitzen  berührten.     Gefchab  die  Verbindung  auf 
die  letztere  Art,  fo  wurde  die  Kranke  gewöhnlicb 
zu  einem  oder  Avn  ander*  Von  uns  hingczpgen; 
legten  wir  dann  unfere  flachen  Hände  wieder  zu- 
rammen,  fo  entfernte  fich  ihr  Körper  langfam  wle-^ 
der  von  deuiienig«« ,  wekliemr-fie  fich  genihert^hat- 

te 


te  und  Uieb  in  gleicher  EntCertimig  tdi^  um  beides,. ' 

'gjeichidai  in  dem  liici iiier enzpunlu  ruhig  liegen, 

^^Verfuche  mit  dem  OalTanismas,- 

Wenn  man ,  während  des  SomnanibuHsinns 
Telbft,  oder  bey  den  oben  befchriebenen  Vorbo- 
ten deUelben ,  die  Kranhe  an  irgend  einer,  mit 
WaHer  oder  einer  Salzauiluiung  benetzten  Stelle 
Ihres  Körper«,  mit  einem  aus  Zink  und  Silber  be- 
lle he  ade  n  Plattenpuaie  berührte,  fo  fühlte  11  e  immer 
an  der  Stelle  der  Berührung  ein  emphndliches  Ste- 
chen und  Brennen. 

Gelchah  diefe  £e;rührung,  wenn  die  ^anke^ 
wachend  oder  im  itaagnetifchen  Schlaf,  an  Kräm- 
pfen litt,  fo  wurden  diefe  gewöhnlich  Ichnell  da- 
durch  beruhigt.     Nur  bey  grofser  Reizbarkeit 
Kranken  vermehrte  diefe  Anwendung  des  .G^iranis^ 
mus  das  Gefühl  von  Beängftigung ,  welches  immer 
mit  den  Krampf  zufallen  verbunden  war,  itatt  es  zu 
heben«  An  die  Zunge  gehalten,  brachten  di^ Metall» 
diefe  Wirkungen  fchneller  hervor,  als  wenn  üe  ande- 
re Th  eile  berührten.  Wurde  die  Zunge  fehr  lange  der 
Wirkung  des  Metajlreizes  ausgefetzt,  fo  erfolgten  bi$* 
weilen  Erfchütterungen  und  convuUivifchea  ZuCeatf-*^' 
menlahr^en  des  ganzen  Körpers. 

Aehnliche  Erfchütterungen  könnte  man  faft  im- 
mer willkülirüch  hervorbringen ,  wenn  man  zw  ey 
TCrfchiedenartige  Metalle,  z.  B.  ZiiAl  und  Silber,  ' 
)edes  abgefondert  auF  zwey  verfchiedene ,  von  ein- 
ander entfernte  Stellen  ihres  Körpers,  z.B.  die  Hand 
und  Stirn,  legte  mxd  üe  al&daiin  durch  einen  Drath 

init 
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mh  einavideT  in  Verbindung  fetzte.    Nicht  immer 

crFolgten  diefe  Ei  fchütterungen  fogleich,,  naqhjeni 
die  Metalle  durch  den  Drath  verbunden  worden  «wa« 
ren,  fondern  oft  erft  nach  Verlauf  mehrerer  Sekun- 
den. In  diefer  kurzen  Zwifchenzeit  überHel  di^ 
Kranke  gewöhnlich  die  hefiigfte  Beängftigung ,  Wel- 
che oft  ebnen  kaum,  auszuhaltenden  .Grad  erreichte, 
aber  augenblichllch^erfchwand ,  fobald  die  Ericliüt-  . 
terung  erfolgte.. 

Die  Wirkungen  des  Galvanismus  konnten  durch 
gleichzeitige  Aiiiwendung  des  thierifcben  Magnetis* 
mus  T^rftärkt  'werden.  Wenn  ich  die  Somnambule, 
während  ich  eine  Stelle  ihres  Körpers  mit  zwey 
Yerfchiedeitartigen  Metallen .  berQhrte  ,  zugleich  k 
grands  courans  magnetiiirte  /  fo  fühlte  üe  den  > 
Schmerz,  den  die  Metalle  an  der  Stelle  der  Berüh- 
rung verurfachten,  weit  iebhaiter.  Auch  erfolgten 
die  fchon  mehrmals  erwähnten  convuUinfchen 
fchütterungen  des  Körpers  nicht  feiten,  wenn  ich 
einen  Hieil  der  Kranken  mit  der  Hand  berabrte^ 
während  zugleich  ein  anderer  von  diefem  entfern- 
ter Theil  der  Wirkung  des  Metallreizes  QUigefetzt 
wurde.  Diefe  Erich ütteiungen-j  fie  mochten  atif  dia 
eine  oder  die  andere  Art  henrergebrächt  w'ei-den^ 
hatten,  wenn  die  Ki^anke  an  Kraiuplen  litt,  immer 
Beruhigung  und-  Erleichterung  zur  Folge, 

Gefchah  das  Galvanifiren  bey  den  gewöhnlichen 
Vorboten  des  Somnambulismus,  fo.war',  felbft  bey 
grofser  Dispolition  zu  dem  magnetifchen  Schlaf,  und 
wenn  man  änch  das  Einfchlafen  durch  Anwenduilg 
des  thierifcben  JMagnetismus  zu  befördern  fuchtc, 
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dletes  jdoch'xiie  fnögllcli,  fo  lang»  das  Galramfiren 
fortgefettct^wurde.    Es  erfolgte  immer  erlt  nach  Ent- 
Tcmung  der  Metalle.  *  ! 

Berührte  icl^  eine  Stelle  des  Arms  oder  der  i 
Hand  der  Kranl(en^  wenn  jQe  Somnambule  war,  mil;  ; 
einem  aus  Silber  und  Zink  beftehenden  IMetallplat- 
tenpaare^  fo  wurde  fel^r  .bftVdieles  Glied,  befonders 
fler  unterhalb  der  berührten  Stelle  befindllcbe  Th.eii 
delTelben  TöUig  paralyfirt  und  kalt,  und  konnte 
nacli  Entfernung  der  Metalle  ,  nur  auf  die  oben  an- 
gegebene Weife,  dui'ch  einfaches  Hinf (reichen  über 
daffelbe  unt  der  Hand  wieder  belebt  uud  eiwUimt 
^Ufrerden.  '  ' 

Bey  einem  lelir  hoben  Grad  von  iirregbarl^eit  • 
« war  die.  Kranke ,  während  des  Somnambulismus, 
aucli  flir  die  Einwirkung  einzelner  Metalle  empfäng- 
lich.  Ein  einfaches  Stück  Silber ,  Gold ,  Eifen  oder 

•  *  ✓        ..  » 

Zink,    an  die  Oberfläche  ihres  Körpers  gehalten, 

oder  ihr  auch  nur  genähert,  brachte  in  diefem  Falle 
fehon  heftig  ftechende  oder  brennende  CmplindtiB« 
gen,  Zuckungen  un4  Zufammeuiahren  des  Kör* 
pers  hervon 

*.  -  * 

3)  Verfuche  mi^  i d^ioelektril^hen 

Körpern.  .  * 

•  Wenn  ich  die  Kranl^e,  w^rend  ihres  magne- 
lifchen  Schlafe,  mit  Glas  bertdarte,  fo  empfajid  lie 
gewöhnlich  an  der  Stelle  der  Berührung  heftige 
Stiche ,  die  bisweilen  mit  Zufammenfahren  des  Kör- 
pers^erbnn^en  waren.  Berührte  üe  das  Glas  allein, 
£o  waien  diefe  effchutternden  Stiche  weit  geringer, 
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als  weiin  clallelbe.  zngleicli  von  mir  berührt  wurde. 
Sie  konnte  z.  B.  aus  einem  GJafe,  das  He  in  der  ^ 
Hand  htelt,  trinKen ,  ohne  dnvoh  die  erwähnten 
Wirkungen  delielhen  auf  ihre  Hand  und  Lippen 
daran  gehindert  zu  Verderi.  Ich  brauchte  aber  nur 
zu  gleicher  Zeit  meine  Finger  an  das  Glas  zu  hal. 
teil)  um  die  fcbmer^haften  Empfindiinge^n  fo  zu  er« 
höhen  ,_dars  ihr  das  Trinken  untnoglich  wurde« 
'  Hielt  ich  eine  SiegellackTtange  an  ih'ren  Arm 
oder  ihre  Hand,  .fo  fühlte  üe  ebenfalls  Stiche,  die 

■ 

^ch  durch  den.  ganzen  Arm  und  bis  in  die  Seit« 

erftrecktcA.  s    '  %  . 

4)  Verluche  mit  dem  Magnet» 

Als  ich  einft  der  Kranken,  während  fie  Som«* 

nambule  war,  einen  Magnet  näherte,  fo  M^urde  iie 
unruhig  und  klagte  über  fchmerzhafte  Emphndun«, 
g^n.  Noch  mehr  Seil  merz  fühlte  üe,  als  idi  lie  mit 
dem  Magnet  wirklich  berührte ;  aber  diefe  Xchmerz- 
hafte  EmpHndung  war  fehr  verfchieden,  je  nachdem 
die  Berührung  mit  dem  Nord  -  oder  Südpol  gefchah» 

/Hielt  ich  den  iSürdpol  an  die  überiläche  ihres  Kör« 
pers,  Jb  empfand  üe  heftiges  Sj^echen,  das  üch  aber 
nicht  blos  auf  die  Stelle,   welche  der  Magnet' un- 

•  mittelbar  berührte ,  einfchränkte ,  londern  üch  nach 
innen  weiter  verbreitete  und  auch  iii  den  angrenze!}«] 
den  Theilen  empfunden  wurde.  Berührte  ich  z«  6» 
die  Hand ,  fo  fühlte  üe  den  Schmerz  bis  in  die  Mitte 

'  des  Vorderarms.  .  Die  Emphndung  hingegen,  wekhe 
der  .Sddpol  hervorbrachte,  .fehräakte  fich  blo»  auf 
die  Stelle  der  Bc^rüiurung  ein  und  blieb  an  der  pber* 

fiäche 
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/läche  '4es  JKörpen;  die  Kranlie  yerglieh  fie  mit  dem 
Si^merz ,  welchen  ein  iiraoipf  in  den  Miukeln  äu- 
derer  Tbeile  kervorzubringeii  pflegt« 

5)  Verfluche  mit  magnet iXirten  Fluflig* 

keitem 

ImRier,  und  ohne  ein  einzigesnal  ztt  feUeHt 
konnte  die  Kranke  }m  Somnambuüsaius  und  auch  ge* 
Wöhnlieh  fchon  bey  den  Vorboten  deHelben,  Waffer, 
welclies  ich  auf  die  bekannte  Weile  wagoetÜirt  hatte« 
yon  gemeinen;!  imterfcheiden*  Den  Gefckntack,  den 
es  für  fie  hatte,  befcbiieb  Tie  nicht  immer  auf  glei- 
che* Weife*  Gewöhnlich  rchmeckte  es  ihr  Icharf« 
wie  Salz  -  oder  ftarkes  SclterwafLer,  bisweilen  vet* 
glich  fie  den  G^chmaok  deffeiben  mit /der  Empfin' 
dung,  welche  Galvaniüren  der  Zunge  hervorbringt. 
War  fie  kurz  vor  iem  Trinken  galvanlfirt  worden 
oder  zeigten  die  übrigen  Symptome  einen  geringem 
"Grad  von  Reizbarkeit  an,  fo  Cohmeokte,  es  ihr  ge- 
wöhnlich wie  Manddn. 

Das  Trinken  des  magnetifirteii  Wallers  hatte 
•ahnliche  Wirkungen,  wie  das  Magneüßren  fclblt, 
■nist  in  einem  geringem  Grade*  Es  XtiUte  örUiche 
-nnd  allgemeine  Krämpfe  und  konnte  Fogar  Somnafl« 
bnlismusy  bey  Dispoütion  zu  dem£elhen,'"  herror- 
-^bringen.  Der  Kra^fhuften,  den  die  Kranke  imMr 
-hekam)  wenn  fie  während  ihrer  Krampfznfälle  zu 
trinken  verföchte ,  konnte  immer  verhütet  werden, 
wenn  das  TrinkwaHer  vorher  magne^ifirt  wurde. 
•  Auch  das  heftige  Angenweh ,  ah  welchem  fie  ^ 
oder  währeftd'  ihrer  Faroxysmen  gewiöhnlicb .  litt, 

*  wurde 

t 
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wurde  durch  kein  Mittel  Iclineller  gehobeni  al^  durdl 
Ati^fpfilen  der  Augen  mit  magnetifirtem  Wsitet* 

Eben  lo  leicht,  aU  WaHer,  Konnte  Wein  jnagne^ 
tlfitt  werden.  Er  bekam  dadurch ,  gleich  dem 
fer,  für  die  Kranke  einen  Icharfen  Salzgefchuiack, 
liailkete  aber  auch  ebenjdie  wohlthätigen  Wirkungen, 
wie  diefes.  Bier  hingeg^  war,  fo  wenig  als  Thee, 
für  die.  Mttheilung  der  thiei-ifoh  •  magnetifchen 
Kraft  einpiänglich  ,  wie  niich  wiederholte  Verfuch» 
belehrten* 


Die  fchon  aus  dem  Begriff  der  Natur,  als'  einer 
alle  Erlcheinungen  der  Sinnenwelt  umfalCenden  und 
voL  einem  organifchen  Ganzen  Terbindenden  Einheit^ 
nothwendig  folgende  Wahrheit ,   dals  die  ^  organi* 
l&hen  Körper  durch  diefelben  allgemeinen  KräiCe 
belebt  werden,  welche  hch  in  der  leblolen  Natur 
thätig  äubem,  hat  durch  manche  der  neuem  Beobachr 
tungen  ^nd  Verluche  in  der  Phyiik  und  Phyfiologie 
fo  wichtige  Beftätigungen  erhalten,  dala  die  HoiS* 
nung  ,    wozu  uns  diefe  L^i  iahrungen  berechtigen^ 
durch  -eine  nähere  Verbindung  der  Erfcheinungen^ 
welche  uns  der^iebende  Organismus  darbietet,  mit 
den  Fhänometoen  der  anorganifcfaen  Natur,  in  det 
Erklärung  beider  fchnellere  Foi  ifchrittc,  als  bisher, 
'  Ztt  machen  ,  wol  nicht  unerf&üt  bleiben  dürfte« 
Obgleich  eine  fy-ftematiiciie  Bearbeitung  der  organi« 
fchen  Phjfik  nach  dielen  Grundfätzen  erft  in  neueipa 
Zeiten  verfucht  worcieu  ül,  To  ifi  doch  nlcbt  zu  leug- 
nen, dafs  £chon  irüher  mehrere  denkende  Phyiiolo* 
—  gen 
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ein  unrerkennbares  Bcrue!>eii  anl&ßrten,  die 
BrfcbtintmgeA  des  Lehene  auf  allgemeine  Naturge- 
itxzQ  zurückzuführen  und^als  Wiri^ung^n  aiigemei* 
jier  Natarkräf  te  amsufeheii ,  welchen  fie^  ak' 
lieUe  Subltrate,  gewiUe  feine  überall  Terbreiteteu 
Stoffe  zum  Grunde  legten.^  So  abnete  man  fcLon 
lange  einen  ZnEanimenhang  zwi£chen  dem  Lebeos- 
jiriuzi|i  oder  dem  materiellen  Subftrat  der  Lebens- 
Ju'ftft  nifd  der  Elektrizität«    Die  faCt  aUes  doicb*  j 
dringende,  tmüchtbarc  und  nur  in  ihren  Wirkun-  j 
gen  erkennbare  elektrifdie  Materie  fehlen  mit  der  j 
bypotbeüfch  ang^auinmenen  leinen ,  die  Nenren  auf 
eine  lioerklärbare  Art  durdbfkrömenden  *FluIBgkeit, 
die  man  Nervenfaft  nannte,  Xo  viel  AehnUchkeit  zu 
haben,   dafs  man  fehr  bald  auf -die  Idee  geleitet, 
wurde,  beide  für  identifcb  zu  kälten«    Diefe  auf 
blüfse  Veriiiüiiiuii|^ca  gegründete  Hypothefe  zu  be- 
richtigen und  zum  Tbeil  zu  beftätigen,  war  unfenn 
Zeitalter  aufbehalten«    Die   ueuelten  Gaivauirdiefl 
Verfuche  und  manche  an  Somnambulen  angeftettto 
Beobachtungen  letzen  die  Gegenwart  Galvanircli- 
elektrifcher  Prozelle  im  lebenden  Körper  anlser 
Zweilei ,  und  ihre  FortXetzung  verijpridht  uns  wich- 
tige Anfklirmigen  über  das  VerhältnlCs  der  Elehni- 
zitat  zu  dem  Lebensprinzip ,  yon  walchem  man  Im- 
her  nur  vage  und  verworrene  Voiliellungen  hatte.- 
Wenn  auf  4ar  einen  Seite  der  Galvpmismin  uns  voa 
manchen  bisher  unbekannten  EigeiiTch alten  und  Ge-  r 
Jhftzen  der  Elektrizität  unterrichtete,  *  welche  ifia 
als  ein  wichtiges  Agens  in  dem  thierilchen  Ocgauis- 

mns  darßellen,  lo  zeigen  auf  der^ndem  Seite  nMa^ 
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db^  Wirkungen  der  menfcliljchen  Berührung  clie  auf- 
fffllendfte  Aehtilicfakeit  mit  elektrifcben  ErfcheiDun« 
gen.  ift  diefe  Aehiilichke'it  aber  vielleicht  nur 
fchelnbar  und  auf  aufserwefentliche  Phltnoniene  ge-« 
gründet,  oder  findet  wirldicii  ein  lanerei*  Zui'ammen*, 
Iiatig  zwifdben  den  Errcheinungen  des  Lebeils  und 
den  elektrifchen  Phänomenen  Statt ,  und  liegen  bei- 
den  dieleltieii  Gefetze  und  Kräfte  zum  Gründe? 
Eine  befriedigende  Beauiwortung  cliefer  Fragen  wür- 
de uns  dem  Ziel  aller  phyliologifchen  ^orXchung» 
der  Enidücuung  des  materiellen  Grundes  der  Lebens- 
äufserungen  um  einen  grossen  Schritt  näher  -bringeiLi 
Die  oben  angeführten  Beobachtungen  Und  zwar ,  wie 
alle  ähnliche,  welche  man  bi^er  über  diefen  Ge« 
genftand  angeftellt  hat,  noch  viel  zu  unvollftändig 
als  daXs  üe  obige  Fi^agen  beantworten  und  zur 
Grundlage  eines  Syftems  dienen  könnten.  Wenn 
es  indefs  erlaubt  ilt,  nach  der  Analogie,  welche  auf 
fo  manche  wichtige  Entdeckungen  ^n  der  Pbyük 
geführt  hat,  von  der  Gleichheit  einzelner  lirichei«* 
nungen  auf  die  Idendtät  der  bey  Hervörbringung  der- 
felben  thätigen  Kräfte  mit  Waliricheinlichkeit  zu 
Ichliefsen,  fo  Scheinen  doch  mehrere  disr  angefahr- 
ten Beobachtungen,  welche  beweiCen,  dafs  blos 
jdarch  die  gegenfeifige  Berührung  lebender 'Körper 
Phänomene  hervorgebracht  werden  können,  welche 
mit  den  Wirktingen  gewohnlicher  elektrifcher  Ap- 
parate die  gröfste  Aelirillchkeit  haben,  die  Annah- 
me  ei^er  im  thierilchen  Organismus  thätigen  ani- 
malifch- elektrischen  Krait  binlänglicii  zu  reclufer- 
tSgen.   In  diefer  Rückücht'Terdienen,  wie  ich  ^laii- 

be, 


be,  vorzüglich  folgende  von  mir  beoba<^etQ  Erfchei- 
muigea  Aafmerkfdaikeu: 

•  i)  Di^  Wirkungen  des  tKierif chen  Mag- 
Be.tismus-  auf  die   S.inn^r^aiie,  Di« 

Kranke  vergUcJi  di^  EinpHndimgen^  welche  ihr 
da8  Magnetiluren  Terurfachte,  fa£t  immer  mit 
den  durch  EleKti  r/'n  u  erregten  EmpHn düngen. 
Sie'  glaubte «  bey  Berührung  oder  Annäherimg 
meiner  Fingerlpitzen  das  Eiuftrömen  elekui- 
Ccher  Funken^und  bey  den  durch  gewilTe  Be» 
rüluungsarten  hervorgebrachten  liilchüuei  uu- 
gen  des  Körpers  den  Schlag  einer  I^idner  Fla- 
Iclic  zu  fühlen.  Magnetifirte  ich  die  Augen, 
£o  Iah  die  Kranke  oft  Lichtericheinungen  vor 
,  denfelben,  denen  ähnlich  ^  welche  durchs  Gal- 
vaniilren  der  Augen  her vorgebi  acht  .  werden« 
Magnetidrte  Flüffigkeiten  Terurfacfaten  auf  der 
Zunge  häutig  die  Empiindung^,  als  wenn  diela 
galvanilirt  wurde* 
2)  Die  Gleichkeit  der  Wirkungen  des 
thierifehen  Magnetismus  und  d^sGal- 
Tanismus  auf  das  Gemeing ef ühl  und 
aaf  krankhafte  Erfcheinungen«  Aus 
den  oben  angefuiuteu  Verfuchen  erhellt,  dab 
Berührung  mit  zwey  verfchiedenartigen  Metallen 
bey  kranipfhafien  ZuiaiJcii  eben  die  Erleichterung 
,  *  vnd  eben  das  Gefühl  von  Wohibehagen'hervor- 
brachte  und  ebeu  io  iciinell  Krämpfe  Itillte,  als 
die  Anwendung  des  thierifehen  Magnetismus  *h 

*•)  Dafs  durch  Gnlvanifiren  walnev  Sümnnmbulismus  bf-  . 
vorgeiirachc  werden  koune,  beweifec  eine  io  der  medi^. 

I  Chirurg, 
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3)  }Die  HcTVorbrijigung  heftiger  Er- 
lohUtt erungttn  des  Körpers  dur.qh  Be- 
r^üiJ^rujag  lait  deM'Flpgorfpitzen  oder 

'  Annäkerung  dei^relbeii;'  B«t&brung  eignes 
i^ins^ekien  T^eiles  brachte  ntir  .Ce)itea,|  uiid  nuf 
•v^enxi  der  berührte  Theil  lehr  nervenreieb  war, 
X.wie  die  PräcOfdien  ,  Ei  t"cliüt|:enmgcn  hervor; 
weit  bäuiiger  eriblgtcm  diefelben,  iKrfspn  zwey 
¥0^  einander  entieriue  Th^ile  auf  diele  Are 
zugleich  magnetifirt  worden.  Diefelbe,  von  der 
Art  .derÜeruhrung  abhängendei  Varlchxedeuheit 
dies  Erfolgs  beknerVte  mäa  bey  Hervorbringnng 
djiefer  ErXchilttcrungen  durch  die  galvanifche 
^Elektrizität»    Verband  man  auf  Galvanifche  Art 
37wey  von  einander  entiei'nte  Theile  des  Kör- 
|»ers  durch  2wey  verfchied^artige  Alietalle,  fo 
konnte  n^an  £ali  imoier  mit  öewif&heit  darauf 
rechnen,    dafs  Erichüttemngen,  erfolgen  wiir- 
,^en;  weit  feltener  aber  und  «^ur  bey  einem  fehr 
hohen   Grad  von   Er regbarkdt   erfolgten  he, 
'^enn ^ur  ein  m^elner  Theil  der  Wirkung  des 
(jalyapismus  ausgefetzt  wurde.     Beide  KicAite 

;.  .fißheipen  alfo  ^uchiii  dief er  HüdkQehr  gleichen 
•  Geletzen  zu  folgen;  denn  bey  beiden  fteht  die 
S||brke  ihrer^.^Wirkung  auf  den  lelseaden  Orga- 
jiisuius  in  geradem  Yeilidltnifs  mit  der  Grufse 
^e&in  ihrem»  Wirkua^kreife  befindlichen  TheU 
les  deilclben,  oder  mit  der  Suuime  der  erreg* 
.    :  '  -  'baren 

Chirurg.  Zeitunt^  i|oa.  no.  14.  bekannt  gemachte  merk- 
würdig Beobachtung  äber  dief./inweadunj|;' <i«s  GalvaaiS* 

inus  bey  cpileptifchen  Zufallen» 


.  baren  Tlieile «  durcli  welche  das  Uiren  "Wirküiir« 
.  gen  mm  Grunde  liegende  hypothetifch  ange- 
xiommene  materielle  Prinzip  geleitet  wird* 

4)  Die  Wirkung  idiöeiektrifclier  Kör^. 
per  auf  die  Kranke,  vorzüglich  dieBeöbacli- 
tung,  dafs  fie  dann  die  jtäflifte  Empfindung  erreg- 
ten,  wenn  üe  zugleicli  von  mir  berührt  wÄrdeo» 
Be^rkten  diefe  idioelektrlfchen  Körper,  als  un- 
vullkommene.Iiolatoren,  vielleicht  in  den  beiden 
lie  berührenden  Individuen,  eine  Art  von  Anhäu- 
fung oder  Spannung  der  beiden  entgegengefetzten 

'  Elektrizitäten,  welche  fich  an  demhöchrt  erreg- 
baren Körper  der  Somnambule,  wie  an  eindn  em* 
pfindlichen  Elektrometer,  durch  fchnner!z.haFte 
EuqpEndungea  äuTserte?  Dann  würde  lieh  diefe 
Brfdieinung  aus  der  Theorie  der[Leidner  EJafche 
und  des  Condenfa^ors  erklären  laflen.  Sollteh  £ch 
vielleicht  die  Wirkungen  der  magnetifirten  glä- 
fernen  Fialchen  zumTheil  nach  denfelben  Grund- 
fetzen  erklären  1  äffen? 

5)  Die  Wirkungen  de«  gleicht&eitigeiv 
M«gnetifirens  durch  zwey  verfchic- 
dene,  durch  fierührurng  mit  einander 
verbundene  Perfonen,  nemlich  das  Eintre- 
ten  der  wohithatigen  Wirkungen  des  Magaetifi« 
rens  unmittelbar  nach' Schliefsung  der  tliieriich- 
niagnetifchen  Kette,  die  Anziehungskraft,  welche 
fie  auf  die  Kranke  äüfsert^n^nd  die  Erf chütter  un  £i 
.und  Entftehung  von  Krämpfen  im  Augenblick  ih- 
rer  Trennung.  Bfanwird  leichtverleiiet,bey  die- 
f en  Erfchemungen  an  manche  analoge  Phänomene 

'  ,  ,  bey 
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hef  SehlibCsung       Trennung  ga^xanifdiet  Ket« 

teil, vorztiglich  an  die  hierbey  fich  Hufsernde  Wir* 
kung  ßx£  das  Gemeingeföhl  zu  denken  und  emm 
V^^fuc^  zu  wagen,  auf  diefelben  die  Ideen  von  £r^ 
Mogung  polidver  und  negativer  Elektrizität^lurcb 
Berührung  heUirogener  Metalle  luouBuwenden. 
Wenn  man  diele  £richeinungen  mit  den  Wirkungen 
der  elektrifchenFifche  und  mit  den  längft  bekannten, 
ohne  Metall^  blos  nait  thieriCchen  Theilen  angeCtelUei^ 
GalTttnirchen  Verfuchen  vergleicht,  £o  iljt  man;  'wie 
ichgiluibe,  berechtigt|  die  Hifclieinungen  der  kiek» 
triaität ,  des  GalranisinttS  und  thierifci^en  Magnetit* 
mus  für  ModiHkationcn  Eines  Phänomens  und  Wii  kun- 
-  gen  Einer  Grundkraft  zu  halten,  und  als  höchit.w^hr« 
IcheinliQh  anzunehmen,  daiü  die  Anwendung  des  thie- 
rifchen  MagnetittnusÄm  Grunde  nichts  andere  %,  als 
Erregung  der  galvanircheu  Elektrizität  durcli  blgs 
diierilf     Theile ,  deren  Möglichkeit  durch  H  u  m  * 
boldts,  Ritter  s  und  Aldini*s  Verfübhe längft  er* 
wieCen  i^t.  Das  Magnetifiren  wäre  allo  im  Wefeatli. 
chen  ganz  identifch  mit  den  Wirkungen  des  Zitterro«. 
ebeos  auf  den  menfchlichen  Körper,  nur  mit  dem  üa* 
ter£ch}ede»  daL  es,  um  wahrgenommen  zu  werden^ 
eines  fo  empfindlichen-Gaivanofkops  bedarf,  wie  der 
Körper,  einer  Somnambule  od  er  Nervenkranken  ift,  in- 
dets  die  in  dem  Galvanifchen  Organ  des^itterrocUeng 
erregte  Llektrizität,  felbfk  aUf  den  unemp^ndlichTteil 
Organismus»  fchon  als  elektrifcher  Schlag  j^;irkt^ 
Die  MQglichkelt,  den  thierifchen  Magnetismus,  auch 
ohne  unmittelbare  Berührung,  mit  Erfolg,  auzuwen. 
den.  ftebt  dieT^r  Mtinmig  nicht  entgegen,  feitdem 
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die  Eiciftenz  eines^  lenAblen  Wirkungskreifes  liiieri« 
fcher  Thetl«,  äer  auch  bey  ^e*  gewöhnlichen  Gal- 
^tamfchen  Verlachen  eine  Wirkung  in  die  Ferne 
O^glici]:' macht)  äußer  Zweifel  gefetzt  ift. 

Wiederholte  Beobachuingen  a^i  Kianken  llaben' 
fchoti  längft '  bewieCen )  däfs  der  Mägnet  wicSitige 
Veränderni;igen  im  thierifchen  Organii»mu&  hervor- 
zubringen Tercnöge,  und  die 'Anziehungskraft)  *w^eU 
ehe  er,  nach  Hrn.  Heinikens  Beobachtungen,  auf 
Sömn«anbulen  änfsertcf ,  macht  eft  höchCt  wihrfdbeni^ 
Heb,  dafs  der  rnenfchHche  Körper,  unter  gewilCea 
ITmftänden',  für  die  Mittheilung  einer  magnetifchefi 
Folaritilt  empfänglich  fey,  da  ohne  Jie  keine  Anzie* 
litin{^ ;9ratt  £nden  könnte?  Zur  Erklärung,  der  Wir- 
Ktinc^en  des  Magnets  überhaupt,  und  beionders  fei- 
nes ßinHufrefi  auf  den  menfchJichent  Körper,  ^wur^l« 
es  lehr -wichtig  feyn  ,  über  fein  VerhäitLifs  zur  Eiekf 
ttizität  nähere  AufrchlüiXe  zu  erhalten.  Merkwfir^g 
find  in  fliefer  IlücKnclu  tlle  von  Hrn.  Ritter  ange«* 
bellten  Verfoche  über  die  Oxydirbarkeit  der  magnetK 
fchenPoie,  indem  fie  beweifen,  dafs  Uch  die  Pole  dee 
jMagtiets ,  in  Rückficht  ihrer  chemifchen  Verwandt« 
icLait  /.um  Saiierftoff ,  eben  fo  verfcliieden  verhalten^ 
wie  die  beiden  Pole  der  Voltafchen  Säule Die- 
eben  befchnebene  Wirkting  des  Magneten  auf  dea 
Körper  meiner  K/anken  giebt  einige  HoiBEdung^'  daft 
fich  diefe  Analogie  iwifchen  dem  Magnet  und  dem 
Galvanismus  künftig  vielleicht  noch  weiter  verfolgen 
und  felÜft  jiaf  ifar  VerK^ifs  zu  dem  thierifchen 

^  )  R  i  r  r  e  r  Beitr,  zur  nähern  Keontaifs  des  Qalv4fitsmus  B«iL 
St.  1.  S.  5j,  .  . 

r 

•  * 

f  '  ^ 
•  "Digitized  by  Google 


f 


s6t 

Organismus  ausJebnen  lafTen  werde.  Vergleicht 
man  nenüich  di^  vei^chi^gl^en  Empfindungen,  wel« 
che  naoh  Herrn  Rittei*^^  Beobachninqen,'  der  Hy- 
drogen  -  (  Silber  • )  und  Oxygen  •>  (  ZiuK- )  pol  hervor- 
bringe mit  der  Yerfchiedenen  Ait,  wie  der 
iNord,7  wid  $i\dpol  des  Magneten  auf  das  Geiühlsor- 
gan  meiner  Kranken  wirkte ,  fi>  wird  man ,  wie  icl| 
glaube,  auch  in  Ilückficiu  auf  die  Qualität  tlei  iier- 
Torgebrackten  Empfindungen ,  zwifcben  dem  N^ord<- 
pol  des  Magneten  und  dem  Hydrogenpol  der  Vol- 
taTchen  Säule ,  To  wie  zwileken  dem  Südpol  des 
IVlagneten  nnd  dem  Oxygenpol  der  Säule,  einige 
Uebereiulüttuming  finden.  Da>  ich  ii)de£s  die  erwähn* 
ten  Verfuche  mit  dem  Magneten  nickt,  wie  die  übri- 
ren,  öfters  wiederholte,  fondern  nur  einmal  auftei- 
len konnte ,  fo  wage  ich  es  nicht,  zu  entfcheiden^ 
ob  die  Verlchiedenheit  der  Einpfindufngi  welche  die 
^beiden  Pole  des  Magneten  herTorbrachten ,  für  eine 
conftante  Wirkung  derfelben  zu  halten  fey,  oder 
nelleicht  blos  in  zufälligen  Nebenumliänden  ihren 
•Grund  gehabt  habe ,  und' begnüge  mich  daher,  hier 
blos  auf  dieielhe  aufmerKIam  gemacht  zu  haben. 
Sollte  üe  indels  dui(;ch  fernere  Beobachtungen  l>f ftä- 
tigt  werden,  fo  würde  fie,  in  Verbindung  mit  deir  Er- 
fahrung, dab«^  anch  in  der  GalvaniTchen  Kette,  der 
Zinkpol,  wie  der  Südpol  des  Magneten,  lieh  durch 
dbie  grölsere  Verwandtfchaft  zum  Sauerfto£F  Yor  dem 
Hfdrogenpol  auszeiehnet,' es  höchft  wahrfcheinlick 
»uachea,  dafis,  lowohl  bey  der  Elektrizität,  als  dem 
Ma^eti^mus ,  i^l  eiche  cbemiCoke  Gefetze  und  Afßni- 
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täten  an  gleiche  Wirkungen  auf  5en  lebenden  Kör- 
per gebunden  feyen,  und  allo  beide  Kräfte  in  einer 

•t  « . 

gewiflen  näbem^  bisber  tmbekannten^Besiehung  ztt 

einander  Itelien  möchten. 

'  Die  durch  Beobachtungen  an  SomnambuIeD  er^ 
xvicfeae  Empfänglichl'^ek  lebender  Körper  für  die 
MittheUung  magnetifcher  Polarität ,  '  in  Verbindung 
Biit   Jen   zahlreichen   Veiiiichen  Coulombs^ 
w^lobe  eine  Fähigkeit  aller  Körper  magnetiCch  zu 
worden,    wahrfcheinlich  machen,    berechtigt  uns, 
wie  ich  glaube»  zn  der  Vermuthung»  daf:»  lieh  viel- 
leicht,   durch  fernere  Verfuche,  ein  allgemeiner 
iVlag Betismus  in  der  organiichen  Natur  eben  fo  über- 
zeugend werde  erweifen  lafTeh,  wie  ein  allgemei. 
ner  Galvanismus  in  demfelben  fchon  erwiefon  ift» 
Die  eben  gezeigte  Analogie  zwifchen  Elektrizitlt 
und  iMa^neiUaius  macht    es  wahrfcheinlich,  dals 
beide  Kräfte  vielleicht  Jiur  Modifikationen'  ^iner 
Grundkraft  feyn  möchten«    En  wäre  daher  wol  mög* 
3icb  I  daüs  auch  die  Erlcheinungen  des  lebenden  Or- 
ganismus, die  ßck  uns  zum  TheQ  fo  deutlich  unter 
der  Form  des  Galvanismus  zeigen,,  fich  unter  ge- 
wiffen  Umftänden ,  auch  ühter  der  Geftalt  magne« 
tjfcher  ErlcheiiiLiii^en  äLilseiii  Könnten,    und  daTs 
eben  fo,  wie  Galvanifche  Elektrizität,  auch  Magne- 
tismus, durch  zweckmäCsige  Verbindung  blos  ihie- 
rifcher  .Theile  erregt  werden  könnte.  MerkwüFdi^ 
ift  in  dlefer  RQckficbt  die  Eirfahrung^  dafs  es,  w^nn 
inan  bey  Auwendung  des  thieriichen  Magnedsmus 
die  Oberfläche  des  Körpers  beftreicht^  eine  Haupt* 
regel  ilt^  die  lUcbtung,  nach  welcher  man  die  Stri<» 
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ehe  maeht,'  nie  m  rerändem,  und  dafs  die  liier« 
darch  henrorgebraclHtB  eigentbümlicheii  Wirkungm , 
des  thierifchen  Magnetismus  durch  Striche  in  entge« 
genge£etzter  Bichtung  Sogleich  aufgehoben  und  wr* 
niohtet  werden,  da  man  weib,'  dafs  audb  dem  Eifea 
durch  anhaltendes  BeXtreichen  mit  dem  Pol,  eines 
Magneten  nach  einerley  Aichtung  magne^fche  Kraft 
mitgetheilt,  durch  Gegenftriche  aber  wieder  genom^; 
men  werden  kanii. 

IVIaxi  hat  die  cpancherley,  von  der  Veilchied^n* 
Iieit  dei^  Manipulationen  abhängenden  Wirkungen 
des  thierilcben  Magnetismus»  TonLeakung^  Anlamm- 
]^ng  und  Ableitung  des  Nerrenlaftes  zu  erklären  ge* 
lucht.  Da  es  aber  erwielen  üt,  dals  das  in  den  Ner» 
Ten  thätige  Prinzip  weder  eine  tropfbare^  noch  gas*» 
förmige  Flüüigkeit  Teyn  kann,  (wie  könnte  es  lonft 
durch  die  Hand  des  Magnetifeurs  Telblt  in.  der  Ent^ 
fernung,  geleitet  werden?)  fondern  nothwendig  zuy 
Klaffe  der  imponderablen  Stoffe  gehören  mub^.  fo 
läfst  Uch  eine  Affizirung  ,  Veränderung,  Leitung  dc£- 
'  felben  nur  nach  den  Gefetzen ,  welchen  diefe  Stoffe 
folgen^  als  möglich  denken.  Sollten  &ch  daher 
nicht  manche  Erfcheinungen  des  thierifchen  Magna« 
tismus  zuletzt  auf  Erregung  einer  der  elektrifchen 
oder  magnetifchen  ähnlichen  Polarität  des  ganzen 
Körpers ,  oder  einzelner  Organe  und  Syfteme  ,  vor- ' 
züglich  des  ^erveniyft^ms,  .zurückführen  laHenj 
Eine  weitere  Ausführung  diefer  Ideen  ,  und  eilke  An-> 
Wendung  derfelben,  zu  einer  Iirklürung  jener 
fcheittungen,  welche  mich  hier  zu  weit  führen  wür*^ 
de«  werde  ich  vielleicht      einer  andern  Zeit  ver« 

Xuchen. 
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fuchen.  Meiiie  'Abficht  war,  'M«r  Mos,  die  LeCat 
durch  die  ereähhen  rhatTapben  auf  die  JVloglichkeit^ 
die  Erfcheinnngen  der  ortrainfchen  und  aBorrranifcheii 
I^atur.  auf'  aiigeineme  Gi'uadlxräfie  zuruckz^ühren, 
tmd  fo  ihre  Erklärung  zu  yereiufflc^en,  aufmerhram 
zu  mackea  und  zu  feine^n  Verlucheu  zu  ermunieru. 


£inige  Beob-ach tuti  gen  über  thieri- 
£e hen  M agn e ti s m ü $  und  Somnambu- 
lismus von  F.  Fifcher. 

3o  viele  trefliche  Thatfachen  man  bis  jetzt  fchon 

aufgefteilt  hat,  um  die  Phyfiologie  der  fo  wunderbar 
fcheinenden  Phänomene  des  thieriCchen  Magnetis- 
mus auizuklären,  To  kano  doch. durch  di^  Verglei- 
chung  der  bey  verfchiedenen  Perfunen  angeftellten 
Beobachtungie9  g^wifs  fehr  viel  gewonnen  werdeut 
und  nur  in  diefer  Hinlicht  wage  ich  es,  meine  er- 
Iten  durchaus  unvolUtändig)en  Verluche  und  Beöb* 
achtungen  über  diefen  Gcgenftand,  der  an  fo  man- 
che andere  Erfcheinußgen  des  menlphlichen  und  des 
thierifchen  Lebens  erinnert,  öEFentlich  bekannt  2u 
l^aachen,  iVIeine^  yprtreflichen  Lehren,  Herr  0«B.R« 
Reil  lind  Herr  Prof.  Ho  rkel  Inelten  das,  was  ich 
labe,,  für  nicht  zu  unbedeutend,,  als  daCs  es  nich^ 
auch  einige  Materialien  zur  Phyüologie  diefer  Er*, 
fchekiupgen  lielern  i  önnte.  Gern  hätte  ich  |[enftaere 
und  zu  wichtigern  RefaFtaten  führende  galvanifche, 
xnagnetiiche  undelektrometrifche  Verfuche  angef teilt; 
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allein  Ins  j^tztliat  eine  heftige  akuie  KianWieit  des 
Magnetiürten  mich  gehindert  ^  mein  Vorhstbe»  «is- 
»uiiihren.  •  •  r 

Der  Kran'ke,  ^en  icKzu  beüandcln  hatte,  war 
ein  f^wächiich  gebauter- junger  Mann. von  ao  Jah^ 
ren,  der  im  Jim.  r8o2.  nach  einem'  heftigen  Aerger 
Anfälle  von  Epilcpße  belcommen  hatte*  Die  Heftig-' 
keit  diefer  Anfülle  hÄte  Heb  immer  vermehrt,  fio 

w 

kaiTOn  häuBger  ,  '-wechleiten .  zuweilen  cnit  einem; 

kranipfliaften  Herzklopfen,  wobey  der  Kranke  nicht 
ganz  die  Refinnung  verlor;  und  die  melancholifche 
Sümmurig  des  Patienten  wies  deutlich  äuf  das  Lei- 
den des  ganzen  Organismas  hin«  Deii  epilepU-^ 
fchen  AiiTall  Ivoimte  qr  ziemlich  genau  durch  einen 
heftigen  Widerwillen  gegen  alles  Metall  vorhet«» 
willen.  Ueberhaupt  war  er  für  metaliifche  Ein  wir- 
kung  auCseroTdeütHch  empfänglich,  fo'  dafs  er  nie 
über  grofse  IVlaffen  von  Metall,  belonders  von  Ku- 
pfer, weggc^hen  konnte,  ohne  die  unangenehmften,' 
unbefchreiblichen  Einpfindung^^n  davon  durch  den, 
ganzen  Körper  zu  fühlen.  Diefer  Abfcheu  vor  M€« 
taiien  dau  rte  während  des  Anfalls  fort,  in  wel- 
ehern  er  dagf^^en  Schwefel  (eine  häufig  beobach^i 
tet^  Thatfaciie)  mit  grofser  Begierde  ergrifF.  Au-* 
fser  jenen  krampfhaften  Zufällen  fchien  üch  dafS  Lei« 
den  des  Nervcnfvltcms  auch  durch  ein  wahres  nacht« 
liches  Schlafwandeln  zu  äufsem,  worauf  man  aus* 
veränderter  Lage  der  Geräthein  feinem  verfchloffe« 
nen  Schlafzimmer  mit  ziemlicher  Wahrfcheinlichkeit 
XchiieCsen  konnte* 

i 
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FflUier,'  als  idi  den  Patieiit«ii  kennen  lemU^ 
war  er  eiomal  Ton  ' einem  feiner  Freunde  magne« 
tiTch  behandelt ,  was  ihn  fogleicb  in  den  durch  den 

Namen  des  magnetifchen  Somnambulismus  bezeidh* 
Wtten  ZuCtand  brachte ,  und  ihn  auf  länger  a]a  einett 
Monat  von  e^ildptifchen  Anfällen  befreite.  Im  May 
i8o3  erfuchte  er  mich,  ihn  femer  %a  naagnetiC« 
ren,  und  folgendes  Und  die  wichtigften  Erfcheiaun- 
gen,  die  ieh,  in  dem  Verlaufe  eines  h^ben  Jahres^ 
wahrzunehmen  Gelegenheit  hatte. 

Von  der  erlten  Manipulation  an,  (die  faft  im- 
mer k  grands  courans  angeftelk  wurden),  hey  der 
lieh  fchon  die  meiften  der  anzuführenden  Erfdiei-* 
nungen ,  nur  in  minderem  Grade-  zeigten ,  ftieg  dib 
Intenittät  des  Zufundes,  den  man  insgemein  mit 
dem  freilich  unpaflTenden  Namen  des  Somnambulis'o 
jpus  belegt,  >und  äuTserte  üch  als  der  eben  lo  un- 
paffend  fogenannte  Doppelfchlaf.  Es  waren  nemlich 
jedesmal  drey  Feripdeu  des  magnetifchen  ZuTtandea 
genau  unterfohieden.  Mit  dem  Anfange  der  Maiu» 
jpulation  (die  in  der  erlten  Zeit  oft  1 5  Minuten  dauer« 
te,  nachher  aber,  bey  immer  mehr  erhöhter  Em* 
f fänglichkeit  für  den  Einßufs  des  Magnetileurs ,  oft 
Sn  weniger  als  3  geendigt  war)  fand  fich  Müdigkeit^ 
Zufallen  der  Augen,  Schwerhörigkeit,  Furciit  vor 
Metallen-  ein.  Das  Kaden  wurde  erichwert',  tond 
siichtswar  empündlicher  als  an  ihn  gerichtete  Fragen« 
Bey  Berührung  der  Herzgrube  mit  den  Fingerlpitzea 
erfolgten  tiefe  Seuizer ,  heftige  Bewegungen  im 
Vnterleibe,  und  i^in  unwilikührliches  Herabünken 
des  Kopf  auf  die  Brufti  (magnctÜirte  ich.  den  Ku* 
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cken,  fo  wurde  der  Kopf  eben  fo  naolt  Intiteii  ge- 
*  ftogen);  beim  Anhalten  der  Fingeirin  den  üelenken 
der  Extrcinittkwi ,  crfofgten  ErCebtttteriingen  derfel« 
ben,  4ie  ßck  oft  durch  den  ganzen  Ivörper  verbrei- 
teten, und  die  der  Kranke  mit  nicbt  unangenehmen 
elektrifcben  Schlägen  verglich,    Anfangs  war  di© 
Manipialatloii  am  wtrkfamften,   wenn  der  Körper, 
mit  den  Fingerfpitzen  berührt  wurde;  bey  den  ipa- 
tem  Manipulationen  hingegen,   wenb  die  Flieger«* 
fpitzen  2  bis  3  Zoll  vom  Körper  entfernt  waren, 
dann  war  iHm,  doch  nur  in  diafer  erften  Perlode 
des  Schlafs,  die  unmittelbare  Berührung  zu  einpriiid-. 
lieh.  '  Merkwürdig  i£t  es,  dab  mit  der  gröliseni 
Empfänglichkeit  für  Magnetismus,  die  Empfindlich- 
keit der  Herzgrube  abnaihm.    Schon  )etzt.  machte 
ihn  die  isähe  von  Perfouen ,   die  unangenehm  auf 
ihn  einwirkten,  unruhig;  He  wurden  ihm  aber.gans 
imeriräglich  in  dem  zweiten  Stadium  des  magne^ti* 
leben  Zuftandes ,  in  welchem  licji  das  erhöheta  6e« 
meingefuhl  auf  mannidifalttge  Art  äuCserte.  Er 
lelbft  konnte  den  aliinäbligen,  Anfang  diefes  Zur 
'  ftande»  genau  uiiterfobeiden  ^  es  bildete  lieh  nem- 
iich,   feiner  Befchreibung  nach,  eine  Sphäre  voa 
dichtem  Nebel  um  ihn  her,  der  aiis  meinen  Fingern 
auf  ihn.  au&Ltrümte ,   uqid  der  ihn  bald  fo  weit  um« 
gUbe,   dafs  er  ihn  nicht  mit  den;  Armen  abreiehen 
könne;   auch  um  mich  her  fühle  er  einen  folchea 
Nebel.  Diefer  mache  ihm  eine  unbefcbreihlich  ange» 
nehme  Empfindung,  ley  faft  wie  Spinngewebe,  nur 
ungleicb  Ceiner,  .warm,  bell,  trüg^  ihn,  und  nia- 
ches  dafs  er  feinen  Kgrper  gar  nicht  fühle;  eine 

Er^ 
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Erfohefntttig;  die  fchtoh  auf  elelxtrircbe  Verbältnirfe 
liuiaudeuteti  loheuii.  So  weit  diefer^JNrebel  gehe^ 
fühle  er,   und  nichts  fey  ilim  widriger,   als  wenn 

*  feine:  GieicJiföiiriiigKeit  geltört  ijcrürde.    Sobald  lieh 
nemllch  unangenehme   Pcrfonen   näherten,  fobald 
man  Metall  in  leine '.Njahe.  b^raebte,  oder  ihn  gar 
damit  berülii  te,  fobald  TueLalllöne  aul  ilin  ein\^  ii 
ten^,  die  er^ aber  nie  hörte,  wni'de  er  unruhig, 

*' beLaiu  Coiivuliionen ,  und  erklärte  diefe  jedesmal 
fdr  eine  Störung  feines  Nebels«  ^  Perrönen«  .  die  . 
iiiin  unangenehm  waren*,  j^alle  Weibei  und  Kiader, 
vnd  unter  iungen  Männern  die  fchwächlicbern)  em-  - 
.  ptanrl  er  oit  in  einer  Entiernung  von  \o  iSSchrit- 
.ten;  Kindergefehrey,-  bey  dem  er  durchaus  fiicbts 
Ba.  hören  verßcherte , .  war  ihib  in  einer x  weit  be-. 

*  irächdichern  Entfernung unleidHcb,.  und  er  verglich 

es  mit  der  Unruiie,  die  ihm  das  Klingeln  einer  Glo- 

cKe  rerurfachte.    .  Er  hörte  folche  Perfonen  i^ie 

Xprechen ,  wenn  fze  noch  fo  lautriefen,  aufser  wenn 

ich  mich  i;nit  ihnen  in  Berührung  fetzte^  wo  er  {^de 

ihr^r  Fragen  verstand,/  und  beantworUHe,  (denn 

das  Vermögen ,  Frey  nnd  ungehindert  »  zu  fprechen^ 

anit  ganz  natürlichem,  nur  etwas  matten  Tune ,  war 

nun  wieder  da,  und  nur  xwei- oder  dreinial ,  und 

immer  gegen  das  Ende  diefes  Stadiums  wurde  ea 

Ihm  hefohwerlidli ) 9  auch  die  Perfonen,  wenn  er 

Ae  vorher  gel^annt  hatte ,  erkannte.    Die  .Gegenwart 

Anderer  MenCrfien  hingegen,  (aller  älteren  und  ftär- 

ikeren  Männer)  war  ihm  ganz  gleichgültig  oder 

genelim;  fie  könnt»  ihn  berühren,   ohne  da(s  es 

ihn  unangenehm  afhzirte^  er  hörte  und  beantwor* 

'          ^  tete 
•  * 
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lete  ihre  .Fraffcn, .  vmd  konnte  &e,  w«nn  fie  -nicht' 

^aie  ausgezei^ihiiete  Spraclic  hauen ,  nie  vum  i\iagne^ 
liCepr  unterfobeiden.    Er  lagte«-  £e würden  ihn  eben  < 
fe  gut  magr^eüiii'Cü  Lönnen  ,*  al.^  ich,  eile  arulcn^  dl>ec 
lunirden  inv  Wachen  nicht;  den  minderten  EinHitf« 
auf  ihn  haben.     (Auch  hn  Zuftaiicic  des  Waciiens 
lxicb*e  exsZMi  leinem  Umgänge  ähere  und  kritftvaller  ' 
gebauete,  uod  vermiod  zaiier  organiürte  Perionen.} 
Die  Augen  :^aren  feit  gefchlorfen,    er  konnte  lie 
anfangs  gar  nicht,    b^y  dei^  rß.ätern  i\ianipulatio« 
iien  .'mit  Tieler  Mühe  offnen ^  «aber  dann  nicht  ohne 
meine  Hülfe  fehlleiten.    Die  Pupille  war  erweitert^ 
gans  nnempHndlich'  ßtr  das  Licht,  und  er  konnM 
nichts  fehen.   Lichter Icheinungen  (den  ailgenieinen 
Lichtndbel  ansgennmmen )  bemerkte  er  nie  Tor  den 
Augen/  Die  erlten  Male  hatte  er  oft  eip.  periodifoh. , 
wiederkehrtodes  empfindliches  Ausltrömen  ,  >  iivi^ 
Ton  Fenerfunken  aus  den  Haaren  und  den  Nägeln  | 
"  das,  wenn  6s  heftig  wurde,  in  allgemeine  Convulllo^ ' 
nen  überging ;  oft  fragte  er  mich  ^  ob  ich  denn  dai 
heraufkommende  Feuer  nicht  fähe  und  den  erfti- 
dienden  Sehvrefelgeruch ,  ;den^  es  verbreite ,  inicht 
bemerhte.    Durch  Eerühren  mit  flax^her  Hand  (Cal* 
iniren)  oder  Anhauchen  des  Kopfs  und  der  Näge\ 
veihir  es   ilch  fogleicii.     S|>äterhin  hain  dies  von 
lelbft  höchb  feiten,  .oder  nie- wieder,  doch  war  eä 
leicht  wieder,  auf  eine  unten  aii/,ugebende  Weife^ 
becrorzubringe«.     Pofitivc^s  Manipuliren  (mit  den 
Fingerfpitzen )  brächte  allezeit  das  Gel ühl  von  W^är** 
'  me;  m^Mifes  Alanipuliren  (:mit  d«r  Fläche  der  i^and) 
Kühlung  hervor  j  mit  dem  letzien  ftlmmte  eini?^er- * 
*   * '  mafsen 
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»aben  das  Anhauchen  Übeifeiil , ;  "wat 

noch  angenehmer.     Waren  während  des  Wachens 
(pafdrche  Stthinerztn  in  irgenil  einem  Theile  ent* 
Itandea ,  lo  wichen  He  inimer  fchnell  während  des 
BichCten.  magnetilchen  Scshlafes  dem  GalndreA  imd 
dem  Anhauchen*   Dagegen  war  ein  ohronifcher  Le« 
berfchmerz,  den  der  Patien}:  kurz  nach  dem  Ai^aa« 
'  ge  der  Epileplie  bit  enr  erften  2«it  des  Magnedfi* ' 
Yens  geb^abt  hatte ,  einer  anhaltenden  pohti^ea  i>rtfi* 
chen  Mampttladon,   die  ihm  nngemein  angenehm- 
war^,  gewichen.  .  Verbindende  Berührungen  hatten 
oft  einen  bedeutenden.  Einßuls  auf  fein  Gefühl ;  die 
eine  Hand  auf  die  Stirn^  die  andere  auf  die  Herz« 
'  grübe  gelegt,  machte  ihm  angenehme  Empfindungen 
von  Warme }  ohne  -  lein  Gemeingefühl  noch  mehr  zu 
erhöhen.  -  Als  ich  meine  Hände  auf  fein  Hers  legte, 
und  meinen  Kopt  mit  feinem  KücKgrade  in  E^rüh« 
rung  fetzte,  fo  muiste  ich  fchnell  die  Verbindung 
aufheben,   weil  er  auffchrie,   es  brenne  ihm  wie 
Feuer  im  Herzen«  und  midi  fragte.;  ob  ich  denn 
das  Feuer  nicht  fähe.    (Als  icli  denielbeii  Verinch 
im  Wachen  wiederholte«  fühlte  ejr  bey  der  jedesma« 
ligen  Berührung  eine  angenehme  durch  den  ganzen 
K<»rper  anf  -  und  abfteigende  Wäipme«)   Der,  Puls» 
an  dem  fonft  nie  Veränderungen  wahrzunehmen  wa* 
ren,  war  äufserft  frequem  und.  Y/:)ile§ewqrdep«  ^  Eine 
gan^  gelinde  Augenentzündung,   die  üch  ein  ande^ 
resmal  zeigte,  verlor  lieh  in  2^it  tob  wenigen  ^un* 
den  nach  negativer  Manipulation. 

Eine  lehr  au££aUende  Ericheinung,  die  conftaift 
vorhaodep  warf.  zei|;te  6ßh  in  einer^Ui|ikehraDg  der 

i^eit* 
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lieitlleheii  PplaritiH:  det  Körpers.  Alles  was  in  und 
«nfser  feinem  Körper  Jinhs  war,  nahm  er  für  rechtt 

imd  umgekehrt;  Törne  war  ihm  hinten;  oben  war 
ihm  unten;  doch  verwirrte  er  üch  zuweilen,  aber 
nur  feiten  in  der  ßeftimmigig  des  oben  u^id  unten» 
£ben  fo  merkwürdig  find  die  auch  wol  Ton  Andern 
fchon  erzählten  Einwirkungen  äufserer  Diijge,  der  Me- 
talle tt.  f.  w.  auf  ihnv  Alle  Metalle  wirkten,  gröCsten« 
theils  fchon  in  einer  mehrzölllgen  Entfernung,  un- 
angenehm auf  ihn,  Gold,  Kupfer  und  Zink. am  un- 
anpenehmften.    Er  unterfchied  die  einzelnen  Metalle 
jedesmal  an  der  eigenthümlichen  Empfindung,  die 
•fie  ihm  machten,    Silber  wirkte  Unerträglich  ichnei- 
4end  und  ftechend;  Eifen,  da«- er  noch  am  erften 
ertrug,  drückte  ihn;  Stahl  war  ihm  noch  weniger 
unangenehm« '  Von  mir  manipulin  fehlen  es  ihm  glü«- 
hend  h^fs.  Metallozyde  fühlte  er  immer  durch  lief- 
tigen  Druck;  am  unertrttglichften  war  ihm  die  Annä« 
herung  des  fchwarzen  Magncüumoxyds.  Kryftal- 
<  lilirte  Säuren  enregten  äie  gleiche  .  unangenehme 
Emphndung;  reine  Alkalien  Itacben;   Opium  ver* 
wechCelte  er  codEtant' mit  Silber«    Metallifche  und 
andere  .Salze  waren  ihm  bey  der  Berührung  Yöliig 
gleicbgäldg«    GDaa  Terurfachte  •  beim  Berühren  elek- 
triiche  Schläge;  gemeines  WalTer  erklärte  er  für 
I(a1t,  magnetifines  Waffer  iron  gleichet  Temperatur 
für  lauwarm,    Chinarinde  konnte  er,  wegen  des  pri- 
ekelnden  Schmerzes,  den  lie  Ihm  machte ,  nicht  lan- 
ge in  der  Hand  behalten;    vom  Cortex  Mezerei^ 
fcadix  Pol^rpodii  u.  f.w.  fehlte  er  nichts.  KamilleDöl 
brannte  ihnitei^« .  i^arze  mochte,  .er  gern  ajoiaileut 

Schwe- 


6chwpfel  aber  ergriiF  er, mit  dei^.grüIken,Hß£tigkei^ 
J»efoiiders  während  der  Frühem  Manipulationen.  Er 
^/Bmpfand  ihn  Ichon  aus  der  Fer^e , .  f^ijift?  wen»  ma^ 
.ihn  andern  Theilen,  als  der  Hand-^nälierte ,  und  be^ 
^seugte  ungemeine  Freude  über  I^ij^i^.  ^A^^*  « 
luelf  i^n  feft:,  •  bis  zu  Epd^i  diefes  a^otreiten  Sti|dium{, 
.wo  er  iiin,jedesnial  regelmäiisig  \^,€;it     gwarf.  J%sin 
^iiieiii"  roch  ifina  jedesiiial  i|«ph  $ch^ef^  oder  nach  • 
'.Pliosphor,  >wi(S  ihm  beides  angenehm  w^«  tran^ 
.i4el  Waffer^  war  aber  nie  zu  beweg^n^  yiagnerifir^ 
^tes,  was  er  imm^r  bf  lummt  ijnt^r£chie4).  zu. 
^as  ihm  fade' Ücfameclu:^ ;  dagegen  hfuttQ  ihm  geii^^ 

jaes  Waffer  einen.mcht  unangenehmen  >t«4MS^f^^^^ 
ÄeA  er  andhiolinediefe  beCtäcidig  ai|f:dAr  Zimge  ber 
jmetkte,  .Die  Funktion  des . Gpv.^Chssu^g^Q^  wav  uft-, 
.rerändert.  •  Rieh  ich  Celn«  ,Ha«d 'mi^  meiner  fo  \^ 
merkte  er  augenbiicklieii , einen  auffaiienj^n  Scii^we^ 
ielgeruch,  Verdiohtut)g  Jeines  liebel«  9#  die  HaBd> 
.und  ich  glaube  g&relm  zu  haben,,  dijefe  eleK- 

trüirterHand  Haar^  anzog';  auch  bapnerXta  ich  iin4 
ein  Anwefender  einmal  ein  deutliches  Auseinander- 
fahren Zweier  Strohhalme,  die  wtr>  znrifehete  di« 
geriebenen  Hände  hielten.  Wenn  ich  die  FingeJC- 
'Xpitaea  feiner  beiden  Hände  uiftt-j  einander  ver^ 
'band«  fo  machte  dies  ein  aaiangs  l\aum  zu  er- 
■irafgendes  UeberftrönMn  aus  der  rechten  Miw^ 
in  die-  linke.  Hielt  ich  meiuen  Kopf  dazwi« 
fchen^-  dafs  er  das  verbindende  (^lied  beider  Uäo« 
;de  wurde  ,  fa  konnten  lle  lich;:naöhhcr  berüh- 
ren, ohiie  auszuTtromen.  Gämeiliisfi  .^las  fafsc« 
4ßr  ungei:n  an,  weii  er  ihai  Schlage ^^ab  j  jii^gue- 
•  .-<,«•  tüirfi 
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Ailirt     yerwechfelta  er  es  oft  mit  meiner  Hand ,  und* 
beraliyt^  es  gern.    Hielt  ich  es  gerieben  über  feinen 
Kopf,  tö  verletzte  es  ihm'einen  hefdgea  elektrifchen 
Schlag.    Siegellacl^  berührte  er  gern  mit  der  Hand; 
gerieben  war  es  Ihm  btwiend  heiTs;  über  den 
Kopf  gehalten  erregte  es  Aui,ru6inen  aus  den  Haa- 
ren  (.Was  auchgefchah/  wenn  ich  die  FingerfpitÄei» 
über' die  Haare  hielt).    Hielt  ic&  dagegen  die  Wolle, 
mit  welcher  ich  das  Siegellack  gerieben  hatte,  über 
reinen  Kopp,  To  empfand  er  einen  erfchütterndeja 
elektrifchen  Schlag    Hatten  wir  während  ^es  mag- 
netifchcn  Zuftandes  des  Kranken  ein  Gewitter  üb 
zuckte  bey  einem  BlitSse  fedesmal  fein  ganzer  Kör* 
per.    Beim  Donner  geridth  er,  ohne  dafs  er  wufste. 
Woher,  ih  dine  allgi^eine  Tremuladon.    Es  thut 
mir  leid,  diefe  wichtigen  elektrifchen  Verfuche  we- 
nigftens  bis  jetzt^nichi  Veiter  und  geiiauer  fortgefetzt 
haben  zu  Können.  '  Die  Verfuche  der  Lähmung  einer 
Extremität  durch  Shreichen  ttdt  dem  Rande  der  Hand, 
und  der  Fixation  des  Magnetifirten  durch  Manipula-. 
tbii  des  Jlü^grades,'  fo  wie  der  Unruhe  und  der 
Gafahr  dies  Auiweckens' des  Patienten  bey  der  Ma«^ 
nipo^adota -fte  unten' nach  bben,  lind  zu  Wkannt 
lo  dafs  ich  nur  anführen  will ,  dafs  ich  üe  auch  hier 
bcftätigt  Bmd^  '''Dagegeif  haW'  ich  Folgendes  für 
wichtiger.  '  Wenn  ich  den  Kranken  auch  nach  dem 
Gilltritte  des-  ^wi^ifen  Stadiums  fottmanipufirte ,  fo 

Eines  folche^  mucnetifirten ,   bis  zum  Gebrau<jhe  4uiidi  ' 
Seide  ifolirföh  Gl4fis  -ftHicnte  ich  mich  nach  dh*  gewöhn* 
liehen  M^hQ(le,  um  ihn,  .wenn  ich  l^lblt  ni*dit>iHi|^eg«ll 
fcyn  konnte ,  m  ni:i;  ncnfchen  ScliUf  *U.bring€Q^ 


D 


dauerte  cU«s  2war  gröbtenthetU  Myeere  Zeit,  al^ 

N  lein  das  GemaiDgeiül^il  wurde  dadurch  nocH^ed^u« 
lend  erhöbt,  und  nach  e^nel^  folchen  (brtgefetzten 
.  MampukuoM»  als  leine.  i^^^iprängUahHeit  Ittf  diei^ 
bhoxi  fehr  gcfiiegen  war,  bepbael^t^te  ich  zuer^ 
^enes  P]|^äiioinen ,  d^^üeo  Waijücbeil;  ^  Iq.  imvi^rüchti^ 
bezweifelt  i£t,  das  -ErkenBen  jaemllch  Yon.jsß 
Körper  verborgenen  Organen«  Avi  oieine  Fc^e| 
ob  er  gar  nichts  fähe,  Tagte  er,,  er  Ahe  al!erding& 
.  feine  Hand,^  aber  nur  die  beUeo.  ^^^rchiicbtigea  Bän- 
der derfelben,  er  fähe  fie  aber  nicht  mit  den  Augen; 
die  Art,  wie  er  üe  empHnde  «  könne  .er  mir  lücht 
befchreiben.  So  bemerkte  er  denn -einen  weifsen 
Strick,  den  er  yome  auf  ,fier  Bru£t  (biateA)  zeigte^ 

'    der  fich  Toni  Hälfe  bis  in,  die  Nabelgeg^nd  erfireck-' 
t^,  und  fioh  dann  yerlöre;  er  Wiär^  fingers^ick^  und. 
in  befdnimten  Intervallen^  würde  er  1|^eiter,  und 
wie  knotig:  nicbts  anderes        das  Büdsenmark» 
Während  der  folgenden  Manipulationen,   zeigte  er 
mir  alles  dies  ^^utlicher,  fagte,  ipSft  412h.  der  w/eifte. 
Strick  Iii  Jer  Nabe^egend  in  Fadea  zeiiheike,  die^ 
er  mit  dem  l^inger  bis  in  die  J4itte*der  Soi)A||^el  Tf^» 
folgte aus  einem  der  obern  Knoten  j^^cj^en- 
inarks  gingen  äbnUcbe  p|^^;a  njicti  df^  Ai^ 
auch  kämen  aus  iedem  Knoten  weiche  heraus.  Eiui- 
ge  Tage  nachher  fahe,  er-  i]ieb,e]i..4^)ii,|))|ckenmar1^e» 
und  mit  ihm  parallel  z^ey  f^h^||^ine  Fä^^pl^ifJf 
die  in  be&immten  Zwifchenräomen ,  Knoten  .hätten^ 
und  (leren  unteres  Ende  er        hch  aihiiiihlig  ver- 
Jierend  ^ti^ab.    Die  Bez^ibhnuijig  ' der  ^  Ijnterkprialaer« 
if^  Jjier  nielit  zu  verkenne»»  i^AuJi^er^dierea  bei- 
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leii  Linen  f&y  auch  Jie  Herzgrube  ganz  hell,  es 
£i|reA«biec^  eine  M&ii§«  Fi4(ieii ,  und  einige  ausgezeichr 
tiet  helle  gröfsere  Stellen  (  die  grofsen  Nerrcnplexus 
de»  Ünterjeibea).  >  Aufser  dielen  Nerven  belohrieii 
(er  mir  noch  das  Herz,  aU  einen  hellgrauen  Körper^ 
S^pfioh  ioimer  ^eisförmig  biiwegte^  und  der  fehr 
warm  ley  ;  ferner  die  Leber  und  die  Milz,  na^ 
ihrer  i.age  und  GxdUt.  H^de  feyen  marmor^rt,  et> 
wa  wie  Mu^l^atennüffe ,  und  lieli^iau,  etwa  Inder 
Mitfee  der  L^er  (an. der  Stelle,  wo  die  Gallenblafo 
^iegt.)  fey  ein  ausgezeicliüeier  grofser  Fleck.  Diere 
Oi^ane  fahe  er,  ukn  feinen  Auadvnok  gebrauchen,' 
couitant  i  andere  nie  ,  den  Anfang  des  Rücken yiarks 
falzte  e^r  immer  in  den  Hals., .  und  entfpringe  hier 
aus  fineua  Knoten ,  der  gruTser  fey  als  die  ülirig^n. 
Sehn  wie  un»  hier  mit  der  ^Erklärung  auf  einem  dntt- 
kein.  Felde,  fo  ilt  dies  noch  weit  uielir  bey  einigen 
Errchelnnngen  der  .Fidi, ,  die  ich  die  letzten  Maley 
wo  ii^h  den  Patieiiion  nianipuiii  tc ,  vorzüglich  durch 
Cfmelins  ähnliche  Verfu^he  aufmerklehi  gemacht, 
beobachtete.  Wenn  ich. feine  Hand  berührte,  und. 
seieh  an  einer  Stelle  krjstzte,  lo  fühlte  er  an  derfel- 
i^en*  Stelle  ein  unangenehmes  Juck^n^  ftach  ich  miek 
^At'  einer  TMLel,  '  lo  fühlte  ^r  an  feinemuArme  die^ 
leibe  Jb^nphndung.  Jch  Itach  meinen  Arm  einige 
lyUIe  ^emlidb  deri»  aA4er  InTerticm  des  Delteideus.^ 
Uw^.£Qiieind&^Tf%.}5}9i^te.  mir  der  Patient,  dafs  er* 
einen  heftigen  Sdboiearz  an  der  «genannten  Stellei 
ha^«^  Sie  wiu:'  etwas  hart^  gelchwoilen,  und  liels> 
ßxh  ^e  ^n  Extca^alat  Ton  I^aCerftoff  anßtUen.  Nach 
eiiMr*  ialL  «ine  Viffittelftunde  iortgaietz^en  poüii^en 


Manipuladon  der  Steele  ^atte  £ch  des  folgenden  Tag 

Schmerz  und  Gercliwulft  verloren«  Wenv  ich, 
jdem  ich  feine  Hand  leiste  y  Ibnrk  hultete,  femnfe««. 
te  er,  eines  heftigen  Juckens  im  Kehlkopfe  wegen^  . 
auch  holten«  Rief  eine»  ihm  unleidliche  Berfon« 
in  feiner  Nähe  Itarkj  lu  entftanti  derfelbe  Kützel 
im  Kehlkopfe.  Veifachei  die  ich;häii%  wiederhel^« 
te.  um  mich  felbfl  von  ihrer  Wahrheit  zu  überzeufieiu 
Einer  meiner  Freunde »  der  einen  Patienten  hatte»  der 
an  lehr  merkwürdigen  nervölen  Zufällen  litt,  und  dein 
der  Magnetismus  gute,  Dienite  gethan  hatte ,  nahm, 
als  fein  Kranker  im  magnetifchen  Schlafe  war ,  und 
er  hch  mit  ihm  in  Berührung  .gefeut  hatte ,  Pfeffer 
in  den  Mund,  den  der  Kranke  fogleich  als  folcheni 
mit  Widerwillen  fchmeckte;  daüelbe  gefchah»  al» 
er'Sal^  auf  die  Zunge  braehte;  und  iH&der  Magne*- 
tifeur  Wein  trank,  fo  gab  der  Patient  fein  Wohlbe«« 
hagen  durch  freimdhehe  Mienen  zn  erkennen. 

Gegen  das  Ende  diefes  zweiten  Stadiums,  in 
l^elchem  üch  die  GeiCtesthätigkeit  nur  durch  eix» 
freieres  und  imgezwungeneres^  U^theil  über  alle  4fi*.. 
Isem  Dinge  zu  erkennen  gab,  und.  welches  länge ra** 
nn4  kürzere  Zeit,  von  i5  bis  60  Minuteu  dauerte^ 
wurde  er  einfylbig,  .  das  Reden  wurde  ihm  lauer; 
er  hörte  fcbwer;  auf  eimnal  fchlägt  er  mit  einem 
Seufzer  die  Augen  anf ,  fchlieist  £e  eben  fo  febnell«' 
un4  ift  nun  in  der  dritten  Periode,  die  bey  diefem 
to  wunderbar  regelmäfsigen  magnetifehen  Zuftande> 
Statt  fand,  die  5  bis  i5  Minuten  dauerte«  und  ein- 
wahrer  allmähliger  Uebergang  aus  {eaem  ächt  fom-  - 
nambuliftiTchen  Zuftanda  in  natürlich^  Schlaf,  und 
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•tts  dl<rfeiii  in  dMiSrwaobati  ift.  ^  Dia  Augen  find 
ehen  fo  voUkom^ien  gefchloiren ,  aber  da  fie  voiiiixi 
lebete  TO  diftieii  wereit^  «£b  i£t  die«  hier  JKaran  mög« 
lieh,  und  damit  ift  eine  folche  Liclitfcheue  verbun- 
den« d%Ss  ich  nie  im  Stande  wiür,  die  Ptt|^iile  2tt 
leben«  Ob  das  Gehörorgan  thätig  ift,  kann  ich  niclit 
beftijoinien;  auf  da8  lanteCte  Zurufen,  folgen  fa6ch£teBe 
ttnige  ConTulfionen.  Die  Fähigkeit  zu  reden  hat 
aufgehört;  die  Hand  ßiehfc  die  Berührung  des  rar* 
hm  fo  angenehmen*  Sciiwefeh.  Die  Eindrücke  fnan« 
eher  P^rXonent  der  MetaUe,  des  Giaües  iiad;ehen  fo 
unleidlifih,  alt  Yorhin;  das  Berühren  der  Finger« 
ijpitzeh  beider  Hände  ift  höchft  enlphndlich*  Alles 
daes  ninunt  gans  alhnghlig  ab ,  bis  nach  einigen  TäU . 
nuten  die  äuDsern  Eindrücke  gleichgültiger  werden^ 
das  Ohr  fich  für  Töne  empfänglich  zeigt,  der  Schlad 
Isnda  träumt ,  und  nicht  leiten  im  Traume  auf  die 
hier  gewöhnliche  halb  unrerftändliebe  Weite  l^nriehtf 
md  wirklicher  natürliche^  Schlaf  vorhanden  ift» 
Nach  wenigen  Minutto  erwacht  der  Schlafende  mit 
ejinem  tiefen  Seufzer,  und  alle  Erinnerung  defren^ 
waaleit  den  erften  Touren  der  Manipulation  Torge« 
gangen  ift,  ift  verfchwiuideru  Einige  Minuten  fühlt 
der  Kranke  Matdgkeit  und  Untbätigkeit  der  wiH** 
kührlichen  Muskeln,  die  bald  in  eai  defto  angeneh- 
sneras  Kraftgefühl  übergeht«  Gleich  nach  dem  Er- 
wachen ,  dem  immer  ein  ziemlich  heftiger  Hunger 
,  folgte^  ift  ^e  fimpfänglichkeit  für  die  Manipulatioii 
ungemein  grofs,  fo  dafs  kaum  merkliches  Magnet!« 
fkreny  felbft  aus  einer  Entfernung  .von  mehreren 
Schritten ,  im  AugenUick«  wiedar  dan  magnetifohen 
^  .  duftend 


<ZuIUlld^  «iiferrQrbringt.  Niar  webige  Mak  ilc  mag*- 
tietircher  Stshhrf  sTon  felbft  «•fdgt,  Vas  'fo  Miifr|f 
wafargeoouiiiien  üt«  und  "der  iich  durch  ni^ts  iroA 
dum  dvroli  «ien  Magnetif«tfv'  lietirofgebradbtisn  Zlit 
Ütai^de  imterXcheidet,  ak  durch  eine  mindere  In-t 
ten&tät  der  Erfcheinung^nr. 

.  »  Seit  dem  Anfange  der  Manipulationen  hat  er  bis 
Kuito  Januar '  x£(>4*  l^etifem  r Abfall  Von  Epilepne 
der  gehabt«  Sein  ehemaliger  Ftobfihh  kehrte  bald 
wieder  ^urüeK  Jetzt-  hat  "fe^n  «K'fttes  N<srv*ÄfiebcTi 
wa8  mit  feinen)  ganzen  immer  noch  kränlsiichen  Zu- 
ftande  .geWif»  in  naher 'Beziehung  ftefat,  iiiie  'BMti* 
achtuiigen,  die  ich  ohnedies  niehc  w^rtle  haben 
fortfetzen  kjimien  ^ '  iMt^i^brochen«  '  ^telleiicht  enti 
|iält  das  Gefjigte  einige  Data,  denen  es  nicht, ganz 
•&  Werth  fehhr  ^  :    **  -        .  •  ."^    ;  :^ 

f      In  weichem  Vei hflltnifTö  diefer  fo  ölerkwürfligo 
m^hetifeheZuftind  zu  den  £r£dfaeiinnigeto  d^^  ^dilfti 
ft'ns  und  Wachens  ftehi,    daj  wird,  mau  erft  danft 
genauer  angeben  kfinicenj;  ^wti  mm  die  ZufUSUdfi' 
^es  Sclilafens  und  Wachens  felbft  eift  genauer  keiiJ 
^  »mi«  wird.    Schlafen  un|l  Wacheh  darf  fHair  iizch/K 
aT3fc  fehlecAvthin  entgegen gcfef^tef  L«lMe^serfoheintingetl 
'  betrachten,,  fondera'nur  aU  verfchiefdene  Stufen ^  die 
iler  thierifelie  K6ry)er  in  ^em  ungemeinen  Orgäfäs«* 
^mus  einnimmu    Betrachten  wir  nendich  das  organi« 
fdie  Leiwen  als  eine  fli^'^ete 'I^Ht^^ -d^felben^  TlßlH 
ngkeit,  die  üch  auf  det  höhern  Stufe  als  thierifches  : 
,  Leben  ttüfism;  CeHeW  W  di^felbe  TÜSIigkeit  4*  fe-' 
nein  Züftande  als  biideiidev  m  diefcin  äls  bewegende 
Kraft  avv  ^  ma  fttsm  «rlr  ii«n  Sefalal  4er.  koWieiv 

'  .    4         .  Thiere 

# 
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Thiere    jenem,    i3as  Waclien    diefem  VerhältnÜXS* 
gl^iäit  fo  wi^d  ea  dftflttiS^  leichte»  Terftändlidb,^ 
dars  man  den  Schlaf  nur  eine  niedere  StuFc  des  Le* 
hens  im -AUgtoHAia^  aernien  Xami.    Es  iSt  kein  aiu 
derer  Weg,  als  die  magnetifclien  Lebenserfcheinun-  * 
gen  fat  MittelzuftSnde  des  Schlaf enr  ^d  Wächeiik 
aDzimelimen ,  dafür  fpricht  auch  die  Vetfchiedenhieit 
diefer  Crfcheinongen  beyT^rlcfaiedebeii  Subjekten  *  - 
die  in  ihrer  individuellen  huhem  oder  niedem  Or«  ' 
^anibtion  begründet  itt.   Der,  ytret^itadk  nicht  im« 
üier  voi  handene  Mangel  der  ßev/egung  wiiikülulicher 

ttuiskeift  und  der  freie  Gebrauch  xatt  wenSger  G^i-» 

ftcskräfte  nähert  die  magnetifchenErfcheihungen  dem 
Schlafe  ati;  andere  Phänomene  erinnern  «ins  wieder 
deutlich  an  das  WÄsticn,  ^  Einft,  da  der  G^ift  ine?^' 
nes  Kranken  aufserotdelitHch  aufget^gt  w£»r,  war. 
fcinniagnetifeher  Scthla^'ttÄ^hhig,  er  füMte  die  Ne«^ 
beUphäre  um  üch  iier ,  in  beftändiger  wogender  Be-*  - 
Wegung ,  Idonnt^  leicht  die  Augen  öffnen ,  ^  und  nach 
feiner  VerHcherung,   ungeachtet  die  Pupille  wenig 
eonträktil  war,  wie  dureh  einen  Nebel  ^e  Gegen, 
ftände  umher  lehen;   dabey  aber  war  die  ümkeh- 
rung  (fiehe  oben)  d^r  feitlichen  PoUrität  Xchon  vdU 
lig  ausgebildet;  ein,  wie  mir  fcheint,  dem  Wachen 
angenäherter' Zufitand  von  Somnambulismus.  Ver« 

*    •      *       "      •  ander« 

r  ' 

^)  So  fand  bey  diefem  Kritiken  die  shttkwünllse  Verfeliis. 
-*    denheir  Statt,  dafs  das  bey  andern  Soimiembulen  fohlufise 
Divinationsvermögto  (  was  ganz  aA  Wefcerprophezeihungen 
'   u.  f.  w.  niederer  Thiere  erinnert),  faft  gänxUch  fehlte» 

und  fich  nur  in  foweit  durch  die  AcufseruAg  des  Kranken 
2U  erkennen  gab  ,  er  werde  ,  wena  er  fortmagnctifirt  wüt- 
^e»  feine  epileptifchen  AnfaUe  nicht  mehr  bekommea. 


Änderte^  Verii^ilX^  der  J%]uri^it|M:  Tpidea.bey  alle«- 
aiefo«  ErfchMn»»g«..eu-  Hauptroll.  «.d  «üffea  fie, 
Ipiel^i  .weaot  .wir  uo»  enf£c^ie£seii»  üe;.i(]^  ^Us, 
ewig  rege  Prinzip,"  des  .fi^sji,  i{iu:,4orch.  Thättgkeitf 

diXh  Faikdeii  den  Kopf  im.yif>ch<^-^ele](tri(cb 

tei}  die  vielen  ani^ei  ührter^  pxfr^eir>ungea  yon  pp&^r 
▼er  Elektrifi^itii^t  nicht  aul  ,e|^  hijfrpSwt  findendes;  vjOQ^'^ 
gekehrtes ye]rliäl^nif&  fpi^i^fsen.  laffen  ?  Dop^  ^ .  di^S; 
ijOt.eine  >^erai^tlvung  y  auf  d^e  i^ti  (fslbXfi  lieifif«i  \i!?ci:tl|, 

legen  tla|f.  .  ;;,,,r^  *    •    .    '  . 

.  \.  .Wenn  nun  der  v :^  9  mti-i^ m  b  is  191  n  s .  gj^nanntar 
Zuftaud  uurchaus  nicbf  f^en  Ideen ^  die  wir  über  Le^^ 
ben&thätiglKcat  Mben,  wi4?r(p:vicbiy/on4er|i.Aiir  .eina 
4?iedriger,e  Lj5be2;^siiufe  des  ,^hern  OrganisiHu^  be-s 
aeichne^.  ^wie  4e9n.  i»ai^b^f#¥i(i«ia«r  i^edem -J^tufa 
des  Lebpns  rtel;Lende  Organiraqpl^^fH  einige  Molluskenm 
Fplypea.u.  L  Ww  abjajiüpii^s.firli^^efi  Gc^inge^ 
fühl  zeigen ;  an  Spallanzani  s  Verfuche  mit  geblen« 
«leten  Fied^münfen  darf  J[d^  Ka»ai,  erinpem);  £g| 
iäfst  fich  wohl  abfehen^  wie  lieh  auch  ohne  den  Ein«. 
4ur&  der  xna^etilchen  iViai^ijpui^tion  dieXe  Phänon»^« 
m  in  emtm  kranl^en  Körper  jinTsem  Können,  (und 
wie  n^gnetilcbe  iVianipu] jiüpn.  ^uch  bey  andern  Or-» 
ganismen  als  dem  menfchlichen  ähnliches  henrorhrin^ 
gen  iv9nne)        So  exiixiren  hier  in  Halle  gegenwär«  ' 

tig 

*)  Vor  wenigen  Wochen  fchrtibt  mir  ein  iUur  glaubvürdi^r 
Freund  aus  Berlin,  dafs  er  vor  Kurzem  auf  einer  Reife 
Jemand  kennen  gelernt  hebe»  delfen  Mopshund  nach  einer 
ziemlich  unregelmäfsijcen  1  nur  wenige  Minuten  dauerndea 
Mfintpülation  vom  Hälfe  bis  zum  Anus  herab ,  die  Augea 
g«fchlprreii».i^4Stun4«nUng  wie  fchlafiend  dsgeligen  Jiabe» 

t 
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vg  tmey  natürliche  SonUHiinbdeni  deren  Krankheit 

üch  iVi  äufserft  merkwürdigen  Erfcheinuiigen  äufsert. 
Bey  dem  Ein^iift  die  Perfönliohkei^  TöUigj'veitaufoh^ 
er  fpielt  «Ine  durchaus  andere  Rolle,  als  er  in  der  Pe^ 
riode  des  Wachens  fpielt  ^  und  was  befonders.merk** 
würdig  ift,  hat  das  Dinnationsvermögen  in  einem 
.aufscrordentlich  hohen.  Grade.    Er  fagt  .feine  An« 
^le  und  ihre  Dauer  mit  der  gröfisten  Beftimmtheit 
voraus,  glebt  Methoden  an,  wie  in^  feine  Zufall^ 
erieichtem  könne    die  mit  £rfol^  angewandt  wer*/ 
den,   und  Äeigt  in  allen  Handlungen  des  KürperS; 
und  Geifte^  eine  Agilität  und  Stärke  ^  die  er  im  W9l^ 
eben  meht  hat«    Es  tbnt  mir  leid ,  über  diefen  fehr 
loerkw&rdigen  ilranken  nichts  mehr  hinzufügen  zift 
kSnnen,  da  die  hey  ihm  heobachteten  Errcheinun*' 
gen  gewÜs^zu  manchem  wi^t|g<ui,&efttltate  fähren. 
gi^Sehten.  .  .  ' 

'  Doch,  der  Raum  ift  zu  belehr änkt.»  als  dafs  id^ 
mich  hier  noch  weiter  über  die  erzählten  Tha^e^ 
eben  ausbreiten  dürfte.  Auf  jede  KilUoiung  diefer 
Phänomene  thue  ich  gern  Verzicht,  und  überlafCi^ 
£e  den  grotsen  Phyfiologen ,  denen  ich  die  unhedeu« 
tenden  ICenntnilfe ,  die  ich  mir  in  diefem  Faohe 
Wörben  ktbe,  Terdanke«  .  - . 
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A  n  a  t  o  m  i  f  c  h  -  p  Ii  y  f  i  o  1  o  g  i  f  c  heErklärung 
-  der  Sinnes  Verrichtung  desGeUcht^» 
"  yöb  D.  Weber  in  Mainz.     -  ' 


'Ein  grofser,  über  feine  Zeitgenoffen, weit  erhabc-« 
ner^  iittd  yiislleicht  eben;  deswegen*  TÖn  denfelben 
boshafter  Weife  verleumdeter,  und  von  feiner  Nach- 
.iye\ty  der  fdr  um  gegenwärtigen noch  iii^mer  £eh]r! 
falfoh^eurtkellter  Artt  crWärte  toit  Recht  die  blo*» 
izieclianifche  Unterfuchung  der  todten  Gemifche  des  ^ 
nienfdhiichen Körpern  fiturirnntitz  üTid  zeitrerderbei»!^' 
'jvenn  «lan  nicht  auf  den  Zweck  Rücl^ licht  nehme, 
'Reicher  dureh  die  'hälmiinte  Woym  iitid  Midhiiitg^  i 
derfelben  im  lebendigen  Zuftande  deffelben  erreicht 
werdeir  ToU ,  4-  h«  wenn  man  über  das  bldfse  Da^ 
leyn^eines  gerade  fo  und  nicht  anders  Beftimmten 
Ach  ^nicht  zu  dem  Drganifcheh  derfelben  erhebend,^ 
den  MechänismtiÄ  in  feiben  Steigerungen  'zum  Orga-- 
jHsizins  verfolgend  erforfehe.    Die  Erforfchung  dejr 
iVechmäCngkeit  dbr  Niatur  wq^de  aber  felbrt  in* 
ZWcckloiigkeit  ausarten ,   u-enn  man  von  eii\er  un«' 
bändig  ntfch  Zwecken  hafchenden  Einbildungskraft' 
hingehalten,  entweder  diefen  oder  j^nen  GegeulLdud 
in  feiner  CauTalitüt  aa^tiic  Totalfumme  alles  Seyns  ' 
und  Werdens' ergründen,   oder  der  Natur  Zwecke 
unterlegen  wollte  ^  die  man  durch  nichts  beweiTen, 
und  begreiflich  zu  machen  im  Stande  wäre*  Nur 
die  nächften  und  ganz  iinge:^wungen  aus  der  Art  des 
Seyn$  eines  GdgehTtandes ,  und  in  feiner  Beziehung 
auf  andere »  üch  ergebende  Zwecke  muffen  und  fol« 

len 
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lenTondem  teleologifcli  erforfchanden  2ergl leiderer 
und  Scheidekünftler  in  der  Natur  ifiachgewieie«» 
und  Ton  denfelben  in  ihren  Caufalverbindüngen  wei* 
ter  verlolgt  und  beftiniint  werden.  •       '  ' 

Von  diefer  Idee  geleitet'  wagb  ich  es,  '-eineil 
TbeW  des  menfchliclien  Gehirns  ,  Ich  meine  dim 
Sebehügei  und  die  aus  denfelben  ^ntfiehemden, '  eihtif 
gewifl*e  'und  befrimmte  Ordrtting  In  ihTem  Laufe*  bte^ 
öbachtenden,  Sehenerven  in  ihrer  Zweckmäfsigkeit 
in  dem  lebendigen  'Zuftarrde  des  menfchliefaen  Kür^ 
ptis  zu  beftiniiiien ,  und  weiters  iioch  zu  'berlch* 
6gen*  •  .  • 

'In  keinen  Theil  des  menfchllchen  Körpers^  ift 
iuc^  fchoii  in  mechanifcher  Uinücht  denfelben  be« 
ft'aehtct,  Jas  forfchende  MelTer  des  Anatomiker^ 
itreniger  tief  eingedrungen^  als  gerade  in  den  tidck«  ' 
figften,  zu  den  intellektuellen  und  tnbralifoheVi'Ver*' 
-Achtungen  delielben  be£^immten  Theil,  neinlich  ili 
das  Gehirn* '  Wenn  man  bey  icieinHch  genauer  Zet^ 

  I 

gliedernng  und  Zerlegung  anderer  Theiie  und  Or- 
gane  deffelben,  nach  langen  Träuipeireien  falfc^er 
Zwecke,  ciuilich  ferne  Unwiireuheir.  eines  Zweckes 
und  Nutzens  derfelben  lieh  gutherzig  geftehen  antls« 
te,  fo  fra^^t  es  fich,  wie  werden  wir  bey  der  Zer- 
gliederung der  einzelnen  Theiie  des  Gehirns,  von 
deffen  Hauptzwecke  ith  Ganzen  genommen  wir  nnt 
Zwar  für  überzeugt  halten  ^  der  Natur  ikren  in  den« 
felb^  beabfichteten  «Zwecke  zur  Aeulserang  der  f<> 
terfchiedenen  Seelenverrichtimgen  auf  die  Spur 
knkimen-,  da.ljie  durch  das  anatomifche  Meffer  nocft 
ticbt  einmal  mechatufch  zergliedert ,  am  weniglteii 
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aber,  die  letzten-^  ^digungen  der  Nerven  bis  in  ihren 
Urfprung  in  demfelben  yerfolgt  werden  konnten? 

.  Wenn  wir ,  uns  aber  von  irgend  einem  Tbeüe 
£efes  ench  <tie  feinfte  Zergliedemngskunfk  ermüden- 
^en^^gleicbwobl  aber  fo  iiiifserft  wichtigen  auch  die 
^tlf  alle  feinet«  Erforschung  Verzicht  gethane  Erfor« 
Xchunsskunft  immer  von  neuem  wieder  zu  anato- 
naiTch  •  phyüologiCchen  Unierluchangen  anspornenden 
Pxgans,  einer  gefundenen  Zweckmäfsigkeit  verli- 
.cbem  dürfen;  £o  gif  übe  ich  diefes  von  ^en  Sehehü« 
gfeln.,  und.  den  daher  kommenden  in  ihrem  Verlauf 
und  Verbindung  ganz  eigens  belcbaäienen  Sehener- 
ven  behaupten  zu  können. 

.Sollte,  aber  auch  wirklich  eine'  grihidliche  und 
Tollftändlge,  d.  n»  eine  anaiomifch  -phyliologifeheEr-) 
kUrung  des  Sehens  ausgemittelt  werden  können,  £o. 
iu>nnte  auch  nur  eine  genaue  und  richtige  Erfbr- 
Ichung  der  genaiiniea  Tlieile  diefes  Organs  die 
Grundlage  veerden.  ... 

Wie  wenig  befriedigend  die  blofse  optifclie  Un- 
terfnchung  «die  Gefchichte  des  Sehens  zu  erörtern^ 
zumal'  die  Hauptfragen  über  daflelbe  zu  löten  im 
Stande  war,  will  ich  .nur  dadurch  in  Erinnerung 
Inringen ,  dals  von  Akademieen  vor  den  z^ey  letzten 
Jahrzehnden  Preitc.fiir  die  Beantwortung  derfelben 
fusgefetzt  wurden )  ,die  aber,  «wie  die  baldige  Zn- 
yücknalune  zeigte ,  nicJbt  beantwortet  werden  konn-  , 
ten.  ^iätten  die  -mit  der  Erklang  des  Sehens  be* 
fafst  gewefenen  Optiker  ßcb  diefe  ihre  Aufgaben 
auch  nur  deutlich  gedacht,  diefelben  richtig  gefalst 
und  begriiFen,  Ib  würden  fie  gefiinden  haben,  dala 

zu 
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zu  einer  grüncUicheu  und  yollftändigen  Erklärung 
deflelben ,  aufser  einer  camera  obfcura  tuid  de)r  fub*^' 
tilem  Lichtmaterie  noch  ganz  andere ,  und  zwar 
noch'  wefentHche  Faktoren  erfordert  würden;-  fia 
würden  gefunden  und  einfehen  gelernt  haben,  daf« 
fie  mit  ihrem  Bansisug  höck&enir  die  Abbildung  ^inet 
Objekts  im  Auge,  keiaesweges  aber  eiu  Sehen,  ein 
lebendiges  Sehen  eines  lebenden  Organismus  1>egrei&' 
lieh  maclien  konnten,  und  lieh  fonach  die  eitle  uncf 
vergebene  Mühe  erfpart  haben,  aus  Bruchftückea' 

■ 

ttn  Ganzes  zu  liefern« 

■* 

Um  uns  daher,  wo  möglich  über  die  zu  jeder 
Zeit  jeder wifTenEohaftliQhen  und  gründlichen  Unter* 
fiiehung  im  Wege  geftandene,  und  insberondere  über 
die  hier  in  unrerem  Falle  Stau  gefundene  Einfältig« 
keit  zu  erheben,  £o  verlunden  wir  nut  dten  ErklSrnn- 
gen  der  Optiker  das,  was  anatomifch-  wahre,  un^. 
widerftreitbare  Thattache  ift,  und  fchafFen  lanfere 
anatonjifch  -  optifche  Erörterungen ,  bey  Berücküch- 
tigung  der  hocbften  alles  belebende  und  ordnen- 
den Thätigkeit,  von  welcher  au  leinem  Orte  die 
Aede  leyn  foU^  zu:  orgianifcli  -  phyliologi« 

en  Conftruktionen  um;  und  Tuchen  fonaeh 
^  dieiem  Wege  unfern  Unt&i:fu9huagen ,  diejenige 
&&aaigkeit  und  Vollftändigkeit  zu  geben,,  üb  wi* 
bey  einem  f9  fchlüpfrigen  und  inühfamen  Gegenftan*. 
de  erwartet  werden  darf. 

Nachdem  wir  uns  nuu  über  die  HaUptnioinente^ 
lind  die  Art  und  Weife  der  Unterfuchung  dieÜes  uns 
*Wf  Aufgabe  vorgefetzten  Gegenftandes  in  hm-^m 


erkläret  haben  ^  fo  geliea  wk  zu  deir  U^te^ lucliung 
Xeiblten  über. 

Das  Eigentliche^  worauf  es  hey  diefer  ganzei^ 
\Ji>terIach^og  verzüglich  ankömmt ,  betriiFt  eine  ge* 
:i|aue  und  Yollftäi|dige  ~£rörtor^ng  pekuflAtioiv 

Wenn  wir  bey  den  heruhmteften  An^itomiKern, 

diie  Iich  iiiit  der  Unterlnchung  dieTes  Gegenftandes 
a^gegebe;i  haben  ^  naohrebeft ,  £d  finden  wir  die^wi- 
^err^recliendXten  Meiaungen.  Dii^s,  amfs  allerdings, 
den  einfeiüg  zn  denken  und  zü  imterfucbej^  Gewöhn« 
ten  zweiifclhaft  machen,  welcher  Meinung  beizu- 
pflichten £ef ,  ihn  aber  noch!  nicht ,  wie  Andere ,  zu 
dem  Gedanken  herleiten )  alle  fernere  tlnterfuchun- 
gen  über  dielen »  obgleich  mit  lo  vielen  Schwierig- 
keiten yerbundenenGegenftand  als  i^wecklos  und  an- 
fruchtbar  zu  verwerfen.  Vielmehr  iolite  njau  fchon  ' 
daraüs,  da£5  die  gröfsten  Anatomiker  über  diefen 
G^genftand  entgegengefets^ter  Meinung  lind^  nicht 
,sniir  Mos  muthmafsen)  Ibndem  wiffen,  dafs^  w:as 
immer  der  Fall'ift ,  wenn  die  Behauptungen  grofser 
Männer  lieh  entgegengefetzt  hnd ,  he  beide  zugleich 
wakr,  oder  vielmehr,  dab  das  Wahre  ein  Drittea ' 
Au^  beiden  zufammengeletztes  £ey« 
^  ,  Zu  den  Vertheid  ig  er  n  der  Bekul&itiön  der' 
Sellenerven  Icheinen  Saiitorinus»  Boerhave^ 
Beirtra^ndi,  Monro^  Haller,  Sömmering  und 
andere  zu  geiiOren,  '   •*  , 

Die  Grun4^,  welche  diefen  Männern  die  0e- 
*  koffation  der  Sehenerven  wahrfche/r^ich  zu  niachejiv, 
Iclüenen.  lind  , 

• .  '  '  *  )  die 
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.  i)  die  iiiathicaaIsUcbeDeJkurratl0ii  der  Nerven  ütm 

haapt  in  ihren  Urfiii  iingeii  itn  Geiiirn,  aus  .lor 
gleich  .anzugebenden  Grüiideii;  ..^ 
a)  die  bey  Augen  -  und  Hirnverletzungen  zwifchen 
beiden  eigenes  Statt  gefund«üDen-  patbologjibhas 
ErXcheinungen  ^  und  endlieh  w<  . 

3)  die  unmittellJiare  Wahrneiuziung,  derlellmn  bey 
der  Sektion.  -    ^.  ^    ^  .  ' 

Ad  i  )  Unzählige  Beohachtungen  zeigten,  daü 
4i&  bey  ^öpf Verletzungen  ge w^ihnlich  •  einzutreteii 
pflegenden  Convullionen  und  Lähmungen  immer  an 
den  der  Kopfyeidetzüng  entgegeiigciletzten  .£xtremi» 
täten  erfolgten.  Von  einer  Magd,  deren  Schedel 
eine  Contuiiou  und  Fraktur  erliueni  b^tte,  mttldßt 
Hippokrates:  ^ convulfio  eutem  pianum  finiftrani 
pccupabat,  in  d extra  tauiei;  parte  vulnus  liabsbat,^^ 
und  an  einem,  andern  Orte  ^quibus  tetnpora  fecan* 
^ur,  ex  adverfa  fectionis  parte  co|ivuliio  contingit; 
at  ü  fiuiCtra,.  inquit^  tempora  Tecta,  deztra  convult 
üo  prejiendit;  fi  vero  ad  dextra  fuerint  lecta  tempo^ 
ra,  ünibra  convulfio  prebendit/^ .  D^elbe  beCtätiget 
er  von  dei^  Gefcbwüren  mit  di^fen  Worten :  „fiqtii- 
dem  ünÜxra  capitis  partQ  ujb(;u§  habuerit;  ,  dextram 
corporis  partem  convulfio  preiiiendtt;  ß  v^vo  dextra 
capitis  parte  ulcui»  habuerit ;  finirtram.  corporis  con« 
tulüo  prebiendic^^  £ine^uch  vpn  ibm  an  der  ent* 
gegengefetzten  Seite  der  Kopi Verletzung  beobachtete^ 
j^b«nnllg  erhellt  daraas,  dals  er  lagt ,  ,9  capite  vul- 
neratos  impotentes  fieri ,  fi  in  dextris  fuerit  vulniu,^ 
in  linifaca  parte;  H  vero  inij,airtri$;  in  deffa  pau'te.^^ 
Valfalva  htbMipt^t  kn  Allgemeinen, ^^ab  et  n^  den 

mei- 


in'Apoplexieea 

geföhm,  deren  UrXache,  nach  der  Secdon  des.Ka- 
/  darafs,  er  meki  in  der  entgegetigefetzteii  Seite  det 
Gehirns  geiunden  habe«  Daiieibe  beitätigt  Morgag- 
ni»      folgenden  Warten :      id  wSki  etia»  in  ms, 
.  i^uas-  Bononiae,   et  Venetii^  habiii,  ejuimodi  cada« 
iwuiir  diffectioidbiia,  femper,  conftant^que 
peripectum  eft.**    ^uodfi  ali^iiando,  pergit  V all al* 
ir  e ,  ad  alteram^^cerebri  partein  eztendebattnr  )ae£o, 
X  hdec  tarnen  m  parte  oppolita  wulto  iuit  notabilior*'^ 
»  MetasgeT  fUm  In  einer  InatiguraldilTiQrtation  an: 
Eip  jangerMeuIcb,  welclier  ¥oii  etnem  ^erdebafanf 
der  liftken  Seite  des  Kopfs  einen  Schlag  erhalten 
batte^  bei^am  eine ,  ol^leiob  imTolU^ommexie  LBh- 
mung  anF  der  rechten  Seite.  —   Diefe  hier  ange- 
führte Beobachtungen  mögen  einftweiien  alt  EsÜs^ 
terungcn  für  diefen  Fall  hinreichend  feyn. 

Ad  2}  Uieher  gehören  torzoglich  folgende 
*Haller  in  Abficht  auf  die  I)el\uiTauon ,  gemachte 
nnd  erwühnte  Beobachtungen :  a)Nfch  einer  Ver- 
wundang  des  linhen  Uiiiiiappeiis  erfolgte  ein  Stupor 
des  rechten  Arms,  und  eine  Stumpfheit  de^  redbtei 
Auges,  b)  Blindheit  des  rechten  Auge^  eines  An- 
dern '  Ton  einem  Afteranswncbs  im  rechten  Iffirnv» 
fjrihel.  c)  Die  Verletzung  des  linken  Sehehügeis 
!&og  einen  Fehler  im  rechten  Auge  nach  &dh,  d)  NaA 
einer  Verwundung  des  linken  Auges  erfolgte  lxö|>f- 
wehe  nnd  Lähmung  nicht  ^  der  Ihiken,  Jooim 
auf  der  rechten  Seite*     '  •?       -'"^ '  ■ 

•  *  'S 

Ad  3)  Hieher  gehören'  endlich  alle  von  S  6li  Mtm- 
merdaoii  Bartolin,  und  vorzughcb  von  Süm* 

.  ^  a    ^  i,y  Google. 


mm  ring  hef  der  Sdnion  mesC^licbör  Qehirne» 

und.  an  Thieren  ailer  Art  gemachte  Beobachtua* 
gen,  deren  BeriebteWtaijtuiig  ich  übergebe»  kheils» 
weil  ich  iie  als  bekannt  Torausfetzen  darf,  theile 
abet  euch«  weil  ite  »iob  von  iqeifieni-  Zweicke  za 
weit  entfernen  würden. 

,  Deo.  WnbynebwwigeH  und  Beobachtungen  die- 
fer,  lieben  dßie  WeANdtelinimi^en  und  Beobachtiingei» 
linderer  luefai]^  weniger  berühmten  Männer  entgegen^ 
die  eines  V^eTaUttS,  welcher  zwey  Falle  er* 
zilhlt,  wo  die  Sehenerv eu  bis  zu  den  Sehehügeln 
iii^ldk^^  vnd  einen.  Fall,  wo  fie  pitenbar  nicht 
durchkreuzt^  londern  von  einander  getrennt  wdien. 

C^nper  lebrieb  in  ßinem  Briefe  an  Sönmet, 
ring,    „qwae  de  nerria  epd«a  notefti,  mihi  valde 
placenr*    Me£cio,  ufcrum  in.  homine  djecuiXatio  de- 
tur;  raemim,  me  Amstelodami  vidiffe  jn^enem ,  cu-' 
)u&  dui;a.  meninx  lateris  iiniiiri»  e3Q  cranii  fractura 
anda  erefc«  ocnlnsqve  finUiter  eoeeua  evadebat  ex  for-  ^ 
tiari,  licet  non  duluiula  coinprefilone. 

Blumenba^oJi  erzüfai^  in  dem  «weilen  Bande 
zweiten  Stücks,  feiner  Bibliothek  folgenden  Fall: 
Ein  Kind,  wekhem  aaaA  die  Kräizte  durch  Bleimii- 
tel  zurückgetridüen  batte ,  bekam  eine  Froptofis  des 
linken  Auges;,  nach  dejr.  £xtir|i$ition  dieles  Auges 
^b^kam  des  Kiid  naidi  .Arey^  Wochen  den  fcBwarsen 
Staar  anot  rechten  Auge,  und  ftarb  d^jcauf  nach  ^w^y 
Monaten*  '  Bey  disr  Sektion  .fand  man  auf  den  vorde- . 
Ten  Hirnlappen,  eine  geronnene,  der  Qi'iiho,  eines 
Eies  gleiebkonunende  Malle,  weleke  bis  zun» 
Sehehügel  fortlief,  den  recliten  Schei^eryen  lui  deti 


StoUeiifottCilueii  aM  Smnm:  Lägt  wribkte,  dcirg«- 

.^It,  clafs  fich  daraus  der  am  rechten  Auge  eutiiaii* 

•  ♦ 

VereijOLijUBg  der  en t^e|[engef e tzten 

PiLrtheiea      .  , 

Der  Bftrg(tr>nif  eilor  Aekftnnttni  in  jNams  hatte  das 

Cfliick  iu  i  i  'H  m  pathoiogilchen  Falle^  welcher  ihm  bej  J 

■ 

derUnt^iiclimigailietGohffwimiiuu^d^  < 

xn  e  a  zu  liehen,  was  die  angefiUmea  eutgegengefetziea 
Partbeiannureinaaln  gefeheftwidbaoliaeiMtbatia]!*  ] 
Bürger  ProfeÜur  Ackermann  fand  nemlich  m  > 
dem  angedettteten  Fall«,  dab  dl«  Mnrkfiri^tia  ja** 
des  Sehanerven  von  jedeui  Auge  aus  zum  Tiieil  an 
den  Sehehügil  derCelban,  zam:  Itell  abar'an  itm 
Sekehügel  der  entgegeugereman  ^ita^  8^8« 
die  hiatais  auF  der  Kapfienafal  fcahiMdan  Flg.  L  IL 
Ul  für  den  barlohteieu  Dekutfationsort  am  Türken^ 
fattel  begreiflich'  madien.   Der  fchaliirta  TheU  CM. 
die  von  den  Augen  kommende  und  an  die  Sehabügdl 
derlei ben  Seifcea  gehende,  der  nnfcliattiite  abor  £a 
2u  den«  den  Augen  wech£elswai£e  antgej^engeXeUiai 
Seliehugehi  gebende  fieb  am  TOfkatAttel  deknJBren- 
de  MarkCubttan^  der  Sebeneinren  vox£uUea»  pmcb 
diefe  Entdeckung ,  welche  tdir  die  Parxialdeku^ 
£atian  i^ennen  wollen«  wären  danach  Um,  Partbaiei^^ 
ihrerjWahmehmnngen  und  Beobachtungen  ungefchat 

dett^e^eii^g^^  ^  Durah  dielen  paihologtCcfaaniEeil  . 

aabnerkfam  gemaeht,  beobachtete  Bürger  Pro£elTor 
Ackermann  mehrere  dergleiichen  fich  dniübdaa  m  ekci 

oder^w  eniger  dcrDeumdikeit  von  eiziaiider  unter« 


tere  an'tuiteijich'rediickeiÄpräjiaraten  def^i  lieh  daruaf 

•Diele  irt  der 'Naittit' in  einem  pathologilclien  Fäl« 
•Itf  «Itt^lbillie  PaxiädddtillHüdn^  ^^^^  SeheW^eil 
•r hätte  auch  Icht)!!  blos  aus  dert  angefülirten  und  er* 
'OrieitM  mtg^ei^\Uetstt^  Beobachtultgeii  tttod  Wahr^^ 

•nchmimgeii' tmii  Behuf  ub^r  das  pro  luuJ  cuntra  det 

ßehßi^L^ ^Hi\b^^^^^  d^dinin  Wörden 

-ItAlWM  "Hettienigiii';  Sef^^t^a  auf  diefe  Deduk* 
tion  Syegierig  warig  ^  ftifrilen  wir  fie  hiet^aufi'  '  * 
*  ^  JiSA  Pitthey;  dife  lhtfeAreinütigdtlrfcli gefetzt  ha^ 
ben  will,  fttttzt  lieh  auf  unleugbare  in  der  I^atuif 
lelbffi  fäx^geWi^tvne  Thkxtiäitn.  Olö  WaWheit  ünä 
»Richtigkeit  der  Thatrdcbeit' der  eiüen  l^artliey  ^zum 

Kiu^ttlieH'  der  ändfetÄ  gfe^de  ünd  fdileciithm  be« 

haupien  zu  wollen,  geht  deswegen  nicht  än'^  well 
jede  Parthey  auf  demTelben  \yege  |  nemlich  dem  der 
irichtigen  WahmehtniiTig  und  Beobac)i(tQpg  das  j^efun* 
den  hat)  auf  welchem  die  andere  das  Gegentheil  ge» 
JiilidsBiiDliJaaibew  behauptcrl/  $U  tnillfttl  alfdl^e^ei* 
jaigt  werxien.  Jedoch  aber  können  i^e«  wenn  jedd 
J?«rdieyi«iiMatriiiid  fchteghtWn  vom  Giuiz«ii  Qb«t^  die 
Verbindung  der  Schenerven  das  behauptet,  w<is  de^ 
fialiihiicanil>4ier  asUEetv  Abrolut  and  63h)ft6lnh{ii*^tth 

gegeDg^ret;2t  ift  ,  nicht  nehen  einander  ^beftfehötti 
S^' tiilliSidA^^Ub  (di^  Quantität  ihrer  Behätij^tuiigeil 
theiiehi^^  i^da^mb  vdn  iHniv'Behau]4ttitig  A>^i«l  at)^ 
gebdn  I  •  und  der  andi&^n  zügeiiehn )  als  nöthig  ifl^^ 
dafs  fie  tt^fnotidtt:  beltehüii  Miaiinou  t>i^i  ^^klbi^lk 
aber  dadiiur^h».  däfs- fede  niuf  von  ei^i^m-Tiieiie  deif 

T9  Seht«» 


Sehien«rven  das  behauptet,  ^^^^^  jede  Tonir  geumi 

Sehenerven  behauptete,  nemlich  4alis  He  ficli  nur 

%vm  Tbeile  deKuU^f^^^  eifi  JTbeii  cle|>.MarH- 

fohCtaxiz  jedes  vom  Aug^^lioinmend^Q  mdecofratim 
aiit  d^m  von  4^  e»^gfg^ogefetaJ^n  J^ug^i.,^^^ 
den  Sehnerven  an  den  Sebehügel'  dexfel^Q  Seltt^ 
der  ande<^c€;  Theil  der  Mari^ui?ftaiiz  abcjf  ^  d<fen 
Augen  wecti£e]$^eife  entgegeqgefeuten  ^jS^MMBi^l 
^ebt.  Uiitl  wäre  dann  die  Ackeimaiiai^g/^Qitd^- 
cKung  eine  Nachweifung  d^  Nat||r..irim  4oiff|tt^ 
gen ,  was  wir  hier  'dboe*  aHe  "Berücküchtigung  dcir- 
felben  a  priori  dedu^x^  i)^e|^|  welcher  nocb 
eine  Hauptbeftätigung  dadrqrch  geben,  dafs  wir  aus 
ihr  die  H^uptmomente  zur  Beantwortung  dejf  gieicb. 
über  dip  6elchidite  Selens  jiufzuftellenden, 
dnrqb  jetzt  erft  leicJu,»  ?^"^zwung^,  m;Ld  befrie- 
digend aufzulöl^den  Fra|[eii  ci;adfdiiien. 


PhyXiologilche  Sätze. 


'  Dals  von  der  Straktnr  mi4  dem  qnaJitvthte^Be* 

fcbafienheit  der  Sehehügel  und  Sehen  er  v an  in  dem 
lebendigen  Körper  die  xi^blsg«  &npiinAaig''des  Se* 
hcns  abhänge,  ift  fo  Klar,  als  es  klar  ift,  dafs  in 
«inem  Jeden  Organe  der  binreichendie  %und  Xuii^ 
an  ihm  ^il^enrisaren  Veribsdcamngen  lieget  äber  wel- 
'^en  Veränderungen  im  Gehirne,  den  i^Kihehuge2i% 
^nd  Sefa^nerren  die  riebttge  Empfindung  de&rStibeiie 
cntCprcche,  und  wie  die  Struktur  und  .qu^(aU?e 
9efc]iia££enhei|:  «ttefer  Organb  dad  Se4eji  liegcj&Jiden« 
^iüi  Und  Fingen,  deren  Beantwortung ,  wie  et  Ichei- 
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Bcn  dürfte ,  in  die  beinaiie  unerforfchliclien  Tiefen 
dei^  Phyüologie  ettigreift.  , 

"  Ihdem  ich  nun  eines  Thcils  die  Struktur  und! 
^uaHtaUTe  Befdiaffenh^it  der  genannten  Organe 
unter  einem  örganiiclien  Geiichtspunkt  d.  i.  zur  Be- 
gründung gewifCer  Sinnesrerrichtungen  zweckmä-*^ 
mg 'eingerichteter  Organe  betrübte  und  erforfche; 
andern  Theiis  aber  auch  zugleich  mit  dielen  die  S*t- ' 
^  der  Öptl^  Verbinde ,  und  durch  die  hSchfte,  alles ' 
belebende  und  zweckmäfsig  ordnende  Seelentbätig- 
K<^it  die  Momentia  der  Anatomie  mit  denen  der  Optik 
iii  ihrer  innigfien  I^eziehung  auf  einander  vorftell© 
iHidb  uinfalTe,  fo  g)aube  ich  allen  zu  einer *gründli- 
cb^ ■  Unterfucbung  diefes  Gegenftandes  erforderli- 
ehen Bedingungen  entTprochen  zu  habeut 

löh  gehe^  nun'  zur  AüfTtellung  und  Beantwortung 
iitx  erften  und  wi4bhtigfteil ,  die  Löfung  aller  übrigen 
Aeft  ^fdhon  in  fick  felbft  enthilltenden  Frage  über^ 
Itomlich:  Wie  geht  es  zu»  daf^  der  licht bä- 
T'e  Gegenftand  mit  «titem  Auge  ganz  gefe* 
hen  wird?  Der  bloCse  Optiker  Itelh  Uch  die  Sacho 
^twa  auf  folgende  Art  vor :  Von  einem  jeden  leuck- 
«enden  oder- i^WetieBteten' Körper  getien  nach  gera-' 
den  Linien  Strahlenkegel  aus,  deren  Spitze  der  ücht- 
bare  Punkt,  die  Grühdflftche  aber  die  vordere  Fl ä«' 
che  des  Augapfels  ilt.  Die,  alfo  nach  divergenter 
KV^tottg  anf  die  c^Mea  trafmpdr^ns  gefallene  radÜ 
3er  Strahlenkegel  werden  bey  ihrem  Durchgange 
dnrcb  diefelbe,  iind^e  iheils  Yor«  theiis  hinter  djer 
Pupille  fich  befindende  die  Augenkammern  erfüllen» 
4«n  fleacbtigkeiten-hniier  mehr  und  mehr  ad  per« 

pen« 


^endlculuin  (?abroche|i,      Üerbuiter  der  Kr^i^Hiiib  . 

|ich  wieder  fammelnd,  endli^  das  Bild  des  zu  fehön-^» 
d^Bit  Qegenftapdes  ajif  der     ^^^«ii  ticlmg  |ibi9iah« 
Jf9.V  .Ph^^^        tjlei  ,j>iet;zh^^t  aUgemabhe  Bild  wicd^ 
nui^.  Vo||  der  in  fipein  Gebinde  .4A^r)>^>  • 

ftimmten  Organe  berchaut  mid' perripirt,  imd  gara 
imit^eiue^  ^ug^  pjerzipin.iJjfST^^gej»-,  weil  di^.^ci^i^ 
Je  der^  0egefiCtand  d^hin  zvk  £^7,en  gewpBöUifti  wo. 
die  t^pitz^xi  dfr  \or\  ihm  ausrtrgm^^cieii  «nd  auf  *di« 
cqimesi  fallende.?!  Lipktkegel  7:afaqui|^^^ff«Bn(  — 'Iphf 
frage  ^be^  welches  i^f         , das.  Organ,  ai^f 

welcbeiQ  die  Seele  ibr  Obr^rTa^oriffpi  ai}%iei4;M«igeac 
bat?  Icli  kenne  iiach  ditiler  AxUiclit  der  Sache  nmf, 
^wey  HauptT<>rrt^ili4og$%TteQ'i  'vacäi  rdeixen.inan  «rf» 
diele  Frage  antworten  könnte.  En^^e der  man  f teil 
Ücl)  ^Qr  ,  das^  QUd  w^r4e  von.  ^aufr-.d^rlel-» 
|}en  Seite  des  Anges,  in  delTen  Netzhaat  es  abge^ 
piablt  worden 2  iicii  |ieHn^ende«i  SebeJt^ügel  obf^r-^ 
nrirt;  pi^eF  vß^n^  ftellt^  fieb  v^r,  .cjie  $6ele^e)lf:  j^«^ 

obfervirende  Thatigkeit,  (um  d^s,  veiT^eht  fqr^iuiii  ^ 

JT^rn  ^ufgeXt^Ui^a  FaU.^,ia  seip^vi  Auge.ebge^ 

|ii4Uh6  Bild  zu  pUfejvitea)  und  befqhaue  dafrell>€h 

von  H\d^n  S^bebüg^Jpi .       Ywft^Uwgwt,  mvk- 

der  die  Optiker  ancb  vpn  ihrem  Standpunkte  aus  jigcjx 
'  niobt  eiam^l  eii^^  i^^ft^QÜ^  anf^^^ig^rk^^npen,  i 
Aög^npinmen,  \ra5  mtii,  wie  iäb  unten  erörtern. 

werde«  f^nneliin^ii  jnwts^ ,  d^^, van  den  Sebebü« 
.  gQln  gebenden,SebenfrTW  die  RPFfindung&leiter  d^i; 

5tum  Sehen  ^^yrderUQ%n .  Se^^l^ntb^tigkeit  feyenj» 

{p^frif^iob^  WtW.difl  S^lio%^iii|)«  b«y  l<^b^eit«i% 
»IM?  m%  Jut«^ö,4Attg%,vefii©iien^  gew^fe^e^ 
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>  '  <  *  » 

M/mCehen  tem^  ofFei^iar«  Corruption  an  dem  tuf  der 

Seire  des  guten,  und  gefumlea  Au^cs,  liiiiter  der  De- 
iLtt££ation  Uegendt^  S«lieBenren  nachgewieCen  habiq^ 
wil9  diefer  Menfch -qu^  diefem.  felsem  einen  Auge 
jalle  Qegejoliäude  .{{anz  habe  iei:i^  kpnnen^  da  er 
aack  der  erften  V<irrtelluiigsart  I^eanen,  najch  der 
;Rweiten  aber  jeden  GegeaCtand  uur  halb  hatte  lehen 
snüHeit.  daiXelbe  Argument  Cebt  lieh  der  bloft 
optifch  d^s  Seh^u  erklären  wollende  Phyßolog  ver-  , 

wickelt,,  wenn  ei"  erklären  lo)! ^  wi9.  i^^P^^^^^n,  ii^i^ 
beiden  Augen,  (abgerechnet,  da£s  er  nicht  erklären 
liiann»  wie  man  tniz  bpiden^  Augen  die  GegenCtändj» 
jAdoft  doppelt  fehe)  die  Gegenfrände  noch  imihep  ^  ^ 
^anz  £al^en^  wenu  nach,  ihrem  Tude  dieSekt^ion  eiAP 
C4irruption  der  einen  der  andern  Sebenerveni« 
jXubrtau'4,  oder  g^r.pine  Conupüun  beider  S«^i)enep- 
\,ven  w  oder  Winer  ,dpi?>,^ti.u(f4tionlortp  aufj[ezeigt 
haAte.  ' '  ' 

Ka€hden\.ich  nun  ^  Unzulängiichheit  de^  b1q<> 
J^en  Optik  zur  Beantwortung  diefer  Fragen  in  ei- 
n^e^  Beispiele  begreiflij^h  gemalbht  zu  haben , glaube^ 
la  gehe  iqti. ,  ,:^r  parft^llu»g  ija^ner  EfW^ungs- 

,art  mbey^    i  .  ,, 

Nachdem  wur  ans  der  im  Vorhergegangenen  -er- 
,  ikterten  ,aAaix>miXchen.  Thatfaclie   gel  ehe n    haben,^  ' 
dab  iedes-  Auge  iiiijt  .bcaden  Sehehügel^  durch  die  i- 
JtfarkXubftanz.  der  Sehenerven  daclui  cli,  dafs  die  eine 
.Vo^pn  iiM^ußßaUm  ;V^..^an  Sehclwigcl  derlei  bep 
:$^te,  ^ie  andere  decuffcKim  mit  dem  von  dem  ent- 
«g«agfife»^^«»         ihWynendea  zu  dem  Sehehiigel 
lifiK  ^^täiejenüefeUteg.^^eiK^  fich  irerlattfe.  in  unzer-  ,  ^ 
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4rennlteWvyerl»hiil«iigIb«h6;  Ib  AiiA  wir  mli'«itti)- 

XDi£ch  phyüolügi£ci)e  d*  h«  den  Bau  des  Organismus 
«in  feiner  2wecl(in&rs!gkeit  «uf  dUe  intlebenden  %tt- 
Itande  ihm  zukominenden  Verrichtungen  zu  beftim- 
'  «Den  lachende  Forfdher  nothgedrungen  za  behaiip» 
ten  ^  dafs  die  Propagation  der  Eindrucke  des  im 
Auge  ahgeniahlmi  Bildes  vaintUk  der  Sehenenre»» 
yortiorien  als  der  eigentlichen  Empfindungsleiter  für 

diefe  Art  Ton  Eindrücken,  zu  den  beiden  Sehehü^ 

^      •        •  • 

geln,  abfolnt  erforderliche ,  nolhwendige  Bedingung 
'des  Sehens  fey.  Für  die£e  Behauptung  Ipricht  noch 
die  Unerklärlichkeit  eines  fehr  einfachen  Experi- 
ments über  Farbenmilchung  aus  einem  andern  Prii> 
zip,'  anfser  dem^eiligen,  Ton  welchem  wir  hier 
ausgehen.  Man  lehe  mit  einem  Auge  durch  ein  gel- 
bes» und  mit  dem  andern  Aügö  zu  gleicher  Zeit  durcii 
ein  blaues  Glas,  fo  wird  man  die  Gegenftände  grta 
gefärbt  fehen*.  Diefe  Farbenmilchung  kann  nicht 
fchon  auTserhalh  der  Augen  ▼orgcgarigen  feyn,  fe 
da£s  etwa  das  Bild  eines  lo  gefehenen  Gegenitandes 
auf  der  Netzhaut  Jedes  Auges  grün  gefärbt  abgemelfk 
wurde  I  fondern  es  mufs  das  Bild  auf  der  NetzhatH 
'  eines  Auges  gelb ,  und  auf  der  des  andern  AugiSi 
l)lau  abgemahlt  werden.  Die  Farbenmilchung  kann 
sJfo  nur  bey  Fortpflänzuif^  der  auf  den  Netzhäoteti 
beider  Augen  verfchicdentlich  gefärbt  ftehenden  Bil- 
der zu  den  beiden  Sehehügeln «  in  dem  Dekul^tions» 
punkte  der  beiden  Sehenerven  gefchehen  feyn,  d.  h. 
die  Fortpflanzung  der£indrüd!^  des  doppelten,  ai£o 
«nch  des  einfachen,  Bildesf  th  b^id^Sdlehügeli 
ift  nothwendige  Bedingung  del  Sehens«'  Shaaait  man 

'  abier 
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aber  des  fo  el>en  Gefegte  nicht  aaMeiiteii, 

lo  ebeü  gegen  die  ojptifche  ErKlärungsart  gemacbtet 
Argimiem  nicht  etire  gitr  gegen  mich  felbften.  tmi» 
kebreßi  und  fagen  muge,  Uafs  ich  inir  durch  die 

•  iehauptnng  der  Nothwendigkeit  einer  Pr^pegetioft 
der  Eindrücke  des  im  Au<^e  aUgeoiahlten  Bildes  zu 
4en  beiden  Sehehügein  doch  £o  wee  von  einer  ge^ 
iheiiten,  obfervirenden  SeelenthäHgkeit  dächie;  fd 
mache  ieh  gleich  zu  Anlange  bexoerhiich,  daüi  ick 
derch  diefe*  Behauptung  nichts  mehr  und  nidhte  we»  . 
niger  fagen  woiie^  als  dafs  das  Sehen  durch  ein^ 
Seeleidiandludg  gefchehe^,  die  be;  guter  Befchaffen- 
beit  und  Aflektion  der  übrigen  zum  Sehen  zweck- 
aäfsig  eingerichteter  Organe»  erb  durch  diel« 
Affektion,  die  Affektion  der  beid^ii  Se- 
hehtigel  lils  einer  abloiut  nathwendigen 
Bedingung  Yollkommen  betiimrat  und  ToUendet 
werden  könne;  wobey  ich  noch  bemerke,  dajs;wir 
fiber  den  eigentlichen  2uftand  der  Seele  iii  der  voll- 
endeten Bertuiitimng  diefer  Handlung  eben  fo 
nig  unterrichtet  feyn  können-,  als  über  j^de  andere 
Yolikominen  beftimmte  Geifteshandlung,  weil  das  Se^ 
hen  föwobl  $  als  jede  andere  durchaus  beftimmte  Gei« 
fteshandlung  unmittelbare  Zuftände  unferes  Sayns  aus», 
drucken,  und  wir  lonach  nicht  wieder  unfer  Sehen 
tehen^  und  unfer  penken  denken  können.  Wir 
können  nur  Xoviel  yoni  der  Seele  behaupten,  dals 
irgend  eine  ihrer  beftimniten  Verrichtungen  an  irgend 

,  eine  gewiffe  lo  und. nicht  anders  gebaute  Form  undfo. 
nicht!  atider  bertimmtelVBIchung  nothwendig  gebunden 
fey^  welche  bertimmte  Form  uud,i>jLiIchung  wir  in  Hin- ^ 


Aoht  ibr«sZwedRiel4lS'li6dingung     einer  za  Stai^de 

}u)ipu)dnJen .bertunniten  Seel enrerric£tu«g  ein  Or- 
|[4|'nf  im  eigetAliobeii  ^iiioe  des.Wort9.$,Benn^ii«  ,  Wiß 
-aber  die  Seele      Tich  ,  und  in  einer  ihrer  beftimm^ 
,tea  Hftndkuigini  änodUifeirt  und  beföhafiett  (ey,  find 
transcendente Fragen,  die  der  uniLe^bliche  Reforma- 
Imrder  plulofopkifcbeo  WiCCenrohafteii ,  Kant,  bey  * 
Zurücliführung  der  in  unbekannten  Regionen  ausge- 
lohweiften ,  lind  irre  geleiteten  Venranft  in  ihr  eige- 
»es  Gebiet  in  feiner  Critik  der  reinen  Vernunft ,  hin- 
teiglieh  disdtpliilirt  und  in  ihrer  Unheäntwortlich- 
-keic  diargeftellt  hat."  Man  wird  uns  daher  nicht  wie- 
ider  was  anmuthen  zu  beftitnmen  und  zu  berichtigen« 
Vas  j^tzt  eimnerV  Wls-  ünbeßimmbar  und  unerforfch-  <• 
31ch  be Wielen  worden  iCt«,  Wird  nun  das  Bild  eii^es 
^egenftandes  auf  der' Netzhaut  eines  Aup;es' ricli^ 
tig,  d.  i.  dem  Gegenftande  entiprechend  abgemahlt, 
und  dadurch  )die  brfPe  Bedingung  ^tun  Sehen  er- 
füllt; fo  iXt  eriichtlichy  dals  durch  die  in  Form  und 
IVlilbhung  unverletzten  von  dem  Auge' l^bmmenden 
Sehenervenportionea  dier  Eindruck    des  Bildes  zu 
den  Sehehügeln  fortge|>fianzt^  und  fonach  auch  die 
zweite  Bedingung  des  Seliens  erfüllt  Werden  inn[- 
fct   Beftimmt  lieh  jetzt"  die  freie  SeelenthätigKeit  ^) 

fl    t  '  .»!..'  ,    •  .  ! 

...  . 

-  •  •)  Aft'matlju  n^.n'Auch  hey.dem'  Gfgcbenfeyn  aller  zum 
»      Seh^,il  nathWendigen  Bedingmi«ren  wird  die  Seele  noch 
niclir  nothwendig  -zur  Tlmdlung  des  Sehens  bcfriinmc«  Dal 
Sehen  ift  eine  freie  Hindin  jg*,   Wie' wahr  das  lef,  zcigj 
.  .fdhon  die  gerne  in  fte  Beoiii^cbtUng -  da&  wir  ,oft  bey  einer 
Meditiition  mit  offenen  Auoan  daßtzcn  od^r  umhergehen» 
Gcgcnihnde  aller  A'^l^^ii'unftl■e*A:u^eft  fallen  ,  und  am  En- 
.      uaferer  Meditation  uns  oft  keinei  t inzigeo  ^efehenen 

^       ^  Gegen« 
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bey  dem  Gegeb^nteyn'  dieCer  fintni  Sehen  nothw^n^l^* 
gen  jßedinguiige]) .  sur  Uervoirbringung  der  Geüci^t4<' 
'•mpAndtm^,  Cd  wird  innerlich ,  abar  blitzCehnellt 
4er  geipemezi  Bepbachtung  eatüeblüpfend ,  ^dieienig^  , 
Impulfion,  welche  gefoheheii  moEstei  um  diircli  Enfe^ 
weriuug  dieie. Gr oiuU  hervorzubringen,  von  der  con* 
(tviiireiidelt  Th^tigkcfSt  nacbgeahmt ,  der  Eittiinick 
des  Bildes  im  Auge^  als  S\oherna  der  Nacbahifiung 
fixirt,  ün4:  der  Gegenftand'  genau  in  den  Raam  ge« 
(etzt,  in  weicheall  wie  die  Optiker  ficb  ausdrücken» 
die  Spitzp  der  von  ihm  äusfirtaienden  Licbd\egfli 
SSufimmen treffen.  ,Und  fo  hätten  wir  denn  die  erlto 
lynd  inriohtigfte  Frage  beantwortet;  Wie^^eht^t  • 
zu,  dafs  dei*  Tiphtbare  (^^genitand  mit 
einem  Auge  ganz  gefehen  wird? 

An  die  Beautwurtung  diefer  Frage  fohliefst  lieh 
unmittelbar  eine  andere  an;  Warü>m  wird'daA 
in  b  e  i  d  e  |i.  A  ug  c  n  abge  mahlte  Eild  nicht 
doppelt  empfanden?  \.iiebe  Fig«  II«  aiüf  der 
ICijpf  ertafel .) 

Da  alles  das^  was  toa  ein^m  Auge  bebaupiei; 
worden  ift,  aneh  vom  andern  Atige  gilt,  nemlich 
daCs  die  MaikfubCtanz  jedes  Sehenerven  von  der  Nets» 
jbaiit  ]ede$  Anges ,  aus  zwey  nach  den  beiden  Sehe« 
hi^geln  gehenden  Portionen  beltehe,.  lo  ünd,  wenn 
beide  Augen  für  den  iichtbaren  Gegenltand  ßch  6fF« 
nen,  diefelbe  zum  i>(2hen  erforderliche  Bedingungen 
bey  dem  doppelten  Bild  des  Gegeifftandes  in  den 
Augen  9  und  doi:  AiidKuon  der^S^i^ehugei  mitteile 

* 

Gegcn(Vande<$  wäfi'rend  detfelbtn  bewulst  geweßsn  zm  feyo, ' 

uns  entfinncn  können.  '  ^ 

<    •      '  .  ^  Digitiz 


.       .  ,  — 

der  Sebeneinni^  der  Leiter*  der  Gefic^seisdrüclKe^ 

jetzt,  damit  ich  micii  lo  ausdrücke,  nlit  Vermeliner 
Inteniioii  ihrer  Stärke  Torhand^;  woraus  Ibtgt^  dafjr* 
die  Seele  zu  einer  höhern  Wirkfamkeit  gcfteigert, 
ikrer  oonfirtiireiidei»  ThätigKeifc^un  am  fe  weniger 
,  Terfehlen^  kdmie ,  dab  alfa  der  fiehtbare  Gegenftairf"- 
nur  uiA  fo  Tollltändiger  und  lebhafter,  keineaweges 
aber  doppelt  gefehen  werden  inüffe;   indem-  hier 
diefeljje  BediDgungeil ,  wie  im  ersten  Falle  «  ,  wo 
ron  der  Gefichtsempfindung  mittelb  einem  Auge 
die  Hede  war,  nur  in  einem  itärkern  Grade  Statt 
finden;  dem  zufolge  alfo  auch  der  Speele  kein,  zwei* 
/aches  KepräTentirea  deOelben  GegenftandeS'  unter 
glet^to  Umftänden  angemuthet  werden  kann.-  — 
Wir  hätten  Xonach  in  Beantwortung   dieser  Frage 
tugleich  und  uhwillkührlich  eine  andere  fictt  zu- 
nächft  bey  der  Betrachtung  des  Sehens  ergebendei 
gelöft;  nemlich:  Varb,m  empfinden  wir  deil 
mit  beidein  Augen  gefehenen  Gegenftand 
▼oHkommener  un'd  lebhafter,  als  denfe)^ 
l^en,    wenn  er  nur  mit  einem  Auge  g  e  fe - 
ken  wird,   indeih  dock  Ton  dem  mit.ei* 
n e m  Auge   gje fehenen  Gegenftand  nicht 
^*ehr  und  nieht  weniger  Lichtftrakleh 

a  u  s-  o  d  e  r  z  u  r  ü  c  k  C  t  r  u  m  e  n ,  a  1  s  von  d  e  in  f  e  1  • 

i 

b^n,  aber  mit  beiiden  Augern  gef^hen?. 

Ein  fcharfßnniger ,    und  grüucilich  denkender 

Arzt,   dem  ich  meine  Ideen  hierüber  mittheilte, 

• 

machte  mir  hier  Folgenden  Einwiirf :  Wenn  zur  Erv 
re^ng  der  Empfindung  des  Sehens  die  Fortplian« 
zuDg  dar  Eindrücke  des  Bildes  mittelft  der  Sehe« 

jierven 

i 
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Herren  zu  daa  Sehehügeln  erfordeJ?x  wird ,  fo  mMs» 
tft  deii}«fi}g<m  MeDfchen,  weleh«  nur  Aiil  «in  ein 
Auge  faibififi.»  uod  bey.  deoeu  uian  nad^  ihrem  Tede 
bey  dev  Sekdon  himcr  .dem  Dekuffationsorte  im 
einea  ^j^ienerveii  corruisipirt  fand,  die  G«ficht%* 
empfindnng  gttz  gemangelt  haben«  — '  Dafii  .Cokhe 
Menüchen  aa  eineui  Auge  blind  waren ,  iLt  begceif^ 
K^;  «bcr  fie  bMen  der  Theorie  sufelge  ganz  bUn4 
üeyn  Loüml  ;Wi/e  iii  nun  das  zu  erklären?  Ich  ant- 
worte, defi,  wenn  dies  der  FeU  nicht  war,  eint 
Fortion  der  corrumpirten  Nervenfubltanz  ,  und  zwar 
-cBejenige,  welobe  von  dem  gisfunden  Apge  nadi 
dem  einen  Sehehügel  ging,  nptiiw endig  gelundea 
Xierrenttftark  heben  nnlste;  wie  li^n  noeb  'nm  lo 

weniger  zu  leugnen  ift,  .weiiu  man  uberlegt,  daa 

die  Cchm^iNliM^en  einem  JSahe^er^ren ,  welche  danm 
in  nichts  änderm  als  Al?no|:mität  aik  Gröfse  und  Far» 
Ire  begeben,  konnte,  keine  T^talemnuDohung heweir 
Ten  kannv  wer  mir  diefe  behaupten  will ,  mufs  feine 
B^optbng'  mit  einem  BeweiC»  Ter£ehen ,  ui^i  -wi^ 
will  er  mir  einen  führen? 

Bey  Gelegenheit  der  Jßeantwortung  difi^f  ^üi* 
^urfs  habe  ich  noch  einige  Worte  über  den  fchwarw 
sen  Staar  zu  fprecben.  Man  behauptet  jaicht  Seke/if 
da  Li  der  fchwarze  Stear  entweder  beide  Augen  be- 
fällt, oder  wo  nicht,  derXelbe  doch  bald  a^llh  am 
andern  zur  Zeit  noch  Ton  demCelben  frey  gewebne^ 
Auge  naobiblge.  Bekaumlich  Uegt  die.UrXaobe  dee 
£^warzen  Staars  in  einem  Fehler  des  SebeMrven. 
Wie  aber  ein  Fehler  d4»ILeiben        S^hen  unmöglich 

midhe ,  i&  «ui  nalerer  Thecari»  evft  yefttftmmwliHr 

imd 


Stta  ■  — 

imd  hegreiSlicii nachdem  ynt  im  y^Khei^egfingenw 
die  •  ztUD'  Sehen«  er£D£rAerIicheä  ,  aber v  hier  beim 
^ohwareen .  Scaar-  wmgen  Corrupdoii  dai?  ^ouittn  :ddejR 
•der  andern  Sehenervenpnrtioni  fehlenden  Bedingung. 
i^m  -aufgefucthtt  ev5rttr€,  utid  hinlflugüc^  a^s  einan* 
äer  gefetzt  haben.  IKer  fdiwarze  St^^r  w&d  abe* 
i3afm  l»eide  Augen  befallen ,  wnn  die.'  Cotrraption 
äcs  einen  Theils  des  Sehenerven  dem  Dekuffations-» 
orte  atn  TUrkcnlattei  zonäcMt  liegt |  in  die  DekoHlsii 
\ibri)?ftelle  foriarfi  liald 'eingreift^  'tiitd  «fWurch*  die 
Prö^agftdon  der  £iadrüoke  des  auf  der  Keiahailt 
Heidelt  Augen  ebgemahlten  Bildet  W  den'  Sehe« 
hügeln*  ünmögiich  macht«        '  ji  » 

'  Nadbdem  tt^r  ntttf  gelcbea  haben^  dafii  bey  einet 
'normalen  Form  und  Mifahungsbelphaf^udieit:  der 
6eti^hügel  tind  Sehener^eh  das  doppeW^id  in  bei' 
den  Augen  kein  Poppe  itlehen  eines  Cregenitandes  be<  - 
^r9nden  kdnne)  £a  fragt  flchs,  vvAnn^  ufkt'dureb  ^weh 
ehe  Veränderungen  in  den  Seheorganen  d^n  letzte^ 
^s<däiDof»pelt(ehd)^0llte]le>?  Dafs  das  ite^einoli 
Aiige  abgemahiteBiid  empfunden  werde»  i£t  duirohdie 
Hf^ekÜott  der.SehehBg«3>  'AaU  aber  da*  hi  beideti  Au« 
gen  abgemahiteBiid  nicht  doppelt  empfunden  i^erd^ 
iCf  nebft  dxefer  Affektioii  auob  noch  dareh  eine  g^ 
wiiie  Syiiimetrie  der  Sehehügel  und  der  Sehenerven 
M  eioftiider  in  den*  Hemifpbärien  des  Gehix^s  ünd 
durch  eine  gleiche  normale  qualitative  Befchaifen^ 
hpit  der  .AÜTohang  derCelben  bedingt«  '  Oer:\€!egen^ 
ftattd-wird  daher  falfch  und  doppelt  gefeheu  wer- 
den müJXen«  a)  wenn  die  SymmetHe,  b)  wenn  dU 
AUfchung  diefer  die  Hauptmomente  des  Sehens  be^ 

>  ,  ^grän» 

/ 
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»-^  •  I  l 

I  grOii Bender  iu«rer '  Seh^rgiWen  'fn  '%UimAsr: 

I  letzt  ift.    Ich  brauche  daher  beide  ^ääle  nur  noch 
«hnrcb  BeiC|ii«le  «UorftelllMUr  za  AMihta»       «  :      >  t 
Ad.  a)  Hjeber  gehört  em  lehr  ei/ifadieSy  Ton 
)6deni  mit  zwsey  gat&a  uad  giBjCundm  Augei*  tosübIi^ 
nea  Menichen  in^  jedem  Augenblicke  mach-  uud  wie« 
detholbaret  Elcperiinent.    <  Man'*vtBrrile)ce  nMilidi 
den  einen  Aogafftfel  >naoh  einert  wiükührUchen,  dem 
innera  oder  äuTsern  Augenwinkel  j  dem  obern  odel» 
vmtm  ParimcM:  dM  Aogei  (  w^lckes  all««  gieioh 
viel  gDt)  zugekehrten  Richtnng,  und  richte  ja  die- 
üir  SteQitiig  dsa^eiMs  Augapfel«,  beide  Augen  ai^'Ai  ^ 
wilikührlich  gewähltes  Objekt ;  aileUald-T^d'^aC* 
äMia  doppelt  «rfüteinen,  und-  däa  tSttfiebend  nad»» 
geahmte  Üb^kt  üoh  um  io  mehr  von  dem  Original^ 
«^ikte  entfernen ,  j%  ftärker  mid  '%i^iter  inan  de» 
Aug^pfiil  t9tk  und  aus  feiner  Centiraliinie  venrücki  • 

Ad  b)  Gebört  das  (bgaoaimtiK  netv^fe  Döppeh- 

lehenj  welches  dtei  fchwarzen  Suiar  vorhergeht, 
wdi  manchniea  den  kmem  Waüarkogf  iis  SyäiptMa 
begleitet.  -  '     '       .  "  * 

Cndliok  iDuCjBP'fMi  tfock  emiga  derjenigen  Pällfii' 
von  welchen  Herr  O.  B.  iU  Keil  in  dem  vierte» 

■ 

Barie  feiner  Fieberlehre  in  dem  Kajutel,  wo  er  ron 
^  ^rr&tteten  iinagination, '  ttnd^d^n  Febiera  der 
«pnorgane,  in  wie  feru  diefe  zu  jener  Caufalität 
l»bea  kduMD^  Erwähnung  thiit^  mit  wenigen  ^or« 
berühren«  Hier  Huden  wir  eine  folche  Verftinl-  ^ 
der  InritabiKtat)  und  Anomalia  d^r  .  innem 
&elen^  uja4  beXonders,  der  Seheoi:'gane,  dafs  entwc- 

der 


^  kj  i^uo  i.y  Google 


imt  gar  nidkt  ¥iMrlMuidteM  GfegMfiMie  -WirkBcb; 

I 

Formen  oder  als  Carrikaturen  gejCeheii  werden,  «-r 
6«,v4*nv^  lMGi»e».dont  £a)b  im  «aoli€p»jl«%Zii> 

fiande  alles,  was  er  zu  leben  wafifchte^  doch  fti«- 

§m  dim  Bildfir  in  feben  Angm  mS  wmd  med«. 

Wie  mag  das  %u  erklären  Xeyn?  Ni^bt  anders»  A 

4iiie  ibiche  &liMliiv^a)iüu«tt;  m  ihrer  i:*Qna»  voirzüg* 
Beh  ab«r  in  Unnir  Miffbong ,  d«(ii  ^ 
lyirkärho  WuaSek,  eixie  A^CobatiMiig  ^wi£i«r  Üb» 
l«ii€#  m  haben,  diejenigen  Yerftiid#viing^  in  im- 
f^ibfOk  h^oarbraAbte »  w«lcha  im  ftEw^M  ?Jilia«J» 
«nur  durch  daa  witUicbfi  AffizlrdCeyn  voi^  derglei- 

4uiii  wirUiob  «oibAr  Uun  TorhmcWticn  ObfduM 

k^A'vorgebrachi  weiden  konnten  *      Ich  habe  hi^ 

■ 

mi%  kniiok         dU  Ajr«  der  £om.  iliA  ittUUunig» 

walcdier  die  beichriebenen  krankhaften  Seelen^oba- 
rangen  9um  Gnuada  liegen )  angegeben,  food^nnr 
^^fungayitn  woilen»  ww  wir  bey  d||r  .-UAToMiuHavim 
und  depi  Mangel  miTerer  K^nntmCs  una  die  Sa« 
'^he  TOrftellaii  muüen«  Talfo  glauble  in  dra  lalfa 
(ea  Jahren  Teines  Lebens ,  dalÜsjü^m^wie  Sokratas 

UmSMlnoiif  ain  Gaift  erfciitinQ.  Uifr.artt  aiMi%  I 

«)  Attaiark«  BaCM  wjid  ditimd -aifiitiilM   daft  «fc 

Andlung  des  Sehens  al&t  wahce  Gonftruktion  dar  -S^ 
fey.  Im  ^(bnden  2Sufttnde  dcf  Rörpenlcctt  Ha  dit  W 
-  |ilni»  dana  da  tdi-arunait ,  geiada  da|iia  ia  düi  R«ua^' 
wo  da  fdbe  gerehen  hat;  im  kfwikan  Zuftande  defTeOiea. 
^aber  bcy  ainer  eigenen  und  unbe1t«tifinn  MocHfikation  der 
•     Mifchung^  der  innern  Seheorgane  ftellt  fie  fclbe  als  wirk- 
,    lieh  gegenwärtig  aufser  ihr  \orhanden  vor,  wenn  lie  nicht 
angehalten  wird  ,    dntwh  4en  s^i^cinemen  Gtfülil^üoii  <ttt 
Täufchung      crk«aa«a*  * 

•»  •  ■ 
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Unordnang  geradiene  Phatitafie,  verlnindatf  mit  einer 
periodirch  wiederkehrenden  Modifikabilität  der  Mi*. 
CBbungsbefcheffeBheit  der  innern  Seheorgane  för  eine 
gc^fle  geiftige  Thätigkeit  das  Moment  Xeines.  ¥or^ 
geblich  ihm  erTcheineoden  Geiftes • 

Ud vollftändigkeit  der  blos  optiXchen  . 
Erklärutiggert  des  Dopp^tleheiia. 

'  Der  bloüse  Optiker  lagt:  Die  Seele  Detzt  das  Ob- 
jekt dabin ,  wo  die  Spitzen  der  Von  ihm  Ant fträmen- 
den  und  zu  den  Augen  gehenden  Lichtkegel  zufam*  ^ 
mentrefTen«  Nun  aber  treffen  die  auf  beiden  Augett  ' 
fallende  Lichtkegel  mit  ihren  Spitzen  alle  in  gemein- 
Ichaftlichen  Punkten  des  Objekts  za&mmen;  folg- 
lich niüflen  wir  das  in  heiden  Augen  gemahite  £xld 
des  fichtbaren  Gegenftandes  doch  nur  einfädle  ^op» 
pelt  aber  nur  dann  empfinden,  wenn  wir  duich  Ver- 
zückung eines  Augapfels  aus  feiner  Centrallinie  zu« 
gleich  auch  die  LichtkegeJfpitzen  mit  verrücken.  Die« 
ift  nun  freilich  wahn  Ich  firagfef' aber  nun,  wmm 
Werden  die  in  den  ilchtbaren  Puukien  des  Gegen- 
Itandes  gemeinfcbaftlich  znf am mentreff enden  Licht- 
kegeirpitzen  verrückt  und  warum  entfteht  jetzt  ein 
Doppeltfehen  eine«  und  (JelCelben  Gegenltan4es  ?  * 
Man  antwortet:  weil  die  Netzhäute,  auf  welchen 
die  Bilder  abgemahl(  Itehen,  durch  Verruckung  ei- 
nes Augapfels  aus  üiren  fymmetrifchen  Richtungen 
gebracht  wurden»  Aber  ift  denn  das  genug,  hat  denn 
die  Veränderung  der  S^metrie  der  I^etzhäute  zu 
einander  keine  weitere  Caufalität  auf  die  Form  und  . 
Symmetrie  der  Sehenenren  und.  Sehehügel    und  weK 
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fibe  ift  dJeCe  ?  Man  ßcht  «in,  3aU  dlete  trage 
BOT  dißrck  iUdukdon  auf  onfere  fo  eben  h€f  der 
Erklärung  des  Doppel tfeliens  erörterten  IVlomeatt 
.frft  grttadUiek  «sd  Tdlftindig  lMatwo«t«c  wurte 
könne.  •         '  ' 

Was  ablf  der  hier  ft^Fgetii^llteii  Theorie  den  S^- 

}i^n$  1\berliaupt,  wie  ich  glaube,  vollkomuxett  dal 
WMtrprlfili%  i&di« Erklärung  Jes  U «1  ble Ü  e ni  *). 
Ss.glebt  oemlicb  Krankheiten  |  m  welchen  die  Kuß* 
ken  wit  betdm  offenen  Augen  uüm  Gegen&ftnde  war 
kelb  £e]iM«  Wie  gdit  das  v3l2  Welohea  Visräivic: 
Irnngen  in  den  Sehedrganen  «ntCprk^t  diefe  Er*- 
ÜDbeiauag  i  £iM  Frege  ^  won  der^  Erörterang  mid 
Beantwonua^  Yor  der  hier  ai^eXührteu  iiiiiileclxun^ 

ditt  Opiikmr  »4  Sj^i^SMog/m  mAu  emmol  die  leib» 

X'e  Ahndung  einer  Möglichkeit  gehabt  haben  konn- 
te»* So  nnenfiAiUob  eUb^vor  der  Zeit  dieüe  Ajcdjgiiie 
geschienen  haben  dücfte^  £o  einiacii^  und  ieichuuf« 
MiUeb  wkd  fie  jetn. 

Ibe 


(b  glittbe  icb>  noch  folgendes 'zur  Erlauterun'j^  dciftt. 
btn  figte  tu  Ailiflee.  Wte  ich  .üig«:  kk  feh«  dnfii 
tlktfeffMii»  Mrft  'dteffa  Ilten  iielb; \  (b  will  ieh 
fi>  viel  fagtn  :  Ich »  der  ich  mit  mctntm  ,|it<;k  ^tka 
Mann  In  feiner  gäilzeb  GtiWb  ümfMIeil  vift ,  (Ufr  Ihfi  lior 
'  cnv  A  vom  Kofpf  bis  tu  dem  Anftit-^j  der  Untercxtremkätcn } 
^•iU  ich  aber  nur  den  Kopf  allein,  dcf  für  fich  "wicdir  «'^ 
ein  Ganzes,  angefthen  \^  ei(iea  niufs ,  mft  meinem 
ntAfalfcn  und  ben achten,  (o  verfdiwindet  er  mir  in  dem 
nemlich^  Moment  zur  Hfllfre,  und  ich  fehe  i}yn  nur  etwa 
von  der  Schectelfpicze  bis  zur  Oberltp^ie ;  und  fo  von  je- 
dem fcioicia  Theile  mcieef  Jtn  AnCutnge  tialb  |cflMMi 

I 
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fiftti  Aeü«  Cdt  imt^  in  hmi^  Augen  t^ig»  ^Jh 
ttf  das  Bild  eines  Objekts  =s  a  b  abgeuiahk*  ^ 
.  Httn  .di«  vom  Auge  A  komitieQdai  £ch  mit  der  det 
Auges  B  d^kuriirende,  und  zu  dem  S^behügcl  der 
enrgegengefemeii  Seite^  gehende  Porllon  des*  Seh^«. 
fieivert  =Ä  1t,  imgleichen  die  tom  Auge  B,  aber  in* 
decttHadm  an  den  SehehOgel  feiner  Seite  geliendd 

Pöjrtiön  t=  y  durch  eine  tempoiHre  Verftimmung  ih* 

rer  jleizbarkeit  oder  Anomalie  ihrer  Mifehungsvet^ 

tältnilTe  zur  Füripßarizung  der  Eindrücke  des  dop* 
pelt«  Bildet  in  beiden  Augen  bis  su  den  Sebehü^ 
geln  unfähig  geworden,  fo  ift  nichts  begreiflicher 
als  dali  der  GegenXtand  nur  halb|  d«  h«  nur  der  duTcJl 
a  a  im  Sehehdgel  beaeiohnete  Theil  des  Objekts  ge« 
lehen  werden  kuana*  DenUi^  dals  er  gans  gele^ieil 
werde«  ift  unmöglich,  weil  die  Affehtion  beider 
Sehehügel  als  der  ausTchlieüslich  nokhwendigea  Be« 
dingung  des  Ganzfehens  eines  Objekts  fehlt;  dals  ei^ 
aber  gai*  nicht  gelehen  werde ,  ift  wieder  uiimögliob« 
weil  die  Bedingung  des  Sehens  snni  Theil  Todian» 
den  ilt;  er  kann  und  miiTs  alfo  nur  zum.TheU|  di;ht 
halb  ge£ehen  werdeA>}*  ' 

Sonäch  Wäre  detm  die  Thearfe  dies  tAens  ge» 

fchloifen,  in  welcher  ich  die  über  die  Gefchichtö 
des  Sehens  aufznwerfende  Hauptfregen  mit  derjeni» 

Vöhltändigkeit  beantwojit(j;t  zu  haben  giaub^i 

^)  Ücbei'  die  Ürfactie  in  tlalbficliTiakeit  voh  einer  Hhmimg 
der  obern  Augenlicdcr  ,  Vevclunkelung  de;  Hornh^i'ft, 
Ffhlern  der  Pupille  und  kryftallini«,  lind  chronirchet 
tflhifttiaiS  etdzcfaer  Sreikn  der  Nttiliftute  Hann  ich  mich; 

.i     «ifif  anfifriniiataiSwt^btUIgfni  oisbt  cmUOhi^ 


welche  nach  Jin£era  gegenwärtige^  Keimiiyffeii  det 
Anatomie^  Optik  und  der  organifchen  ThätigkeU  . 
fiberij^aupt  gefordert  und  erwartet  werflen  darf. 

Anweirdung  der  Par tialdekuf fa tion 9ge* 
nefe  aller  t<ierven  überhaupt^  als  näheres 
.  Moment  bey  Erklärung  der  übrigen  Sin» 
.  l^eSYerrichtungen^  mit  Ipezieller  Be* 
'  tracktung  des  Qekdrnnnes» 

^  '  Es  wäre  eine  der  aufFallendften  und  Ibnderbar«  ' 
Iten,  von  der  Natur  ixauni  zu  erwartenden  Eigenheiten, 
dafs  ixe  Sebenerren  die  einzigen  Nervei)  wSiren,  bey 
^welchen  eine.Del^u£Cation,  und,  wie  aus  dem  Vorher- 
gegangenen erhellet ,  eine  partiale  Dekuüation  ihrer 
Markfubftanz  Statt  fände  ;  alle  übrigen  Nerven  aj^er 
'n>ich  Anficht  der  äufsera  Himfläche  mit  getrennten,  - 
gleichwohl  von  pleni  ieinftenZeigiietlerer  bis  zu  einer 
gewilXen  Tiefe  im  Gehirn  nicht  weiter  zu  verfolgen^ 
den  Filamenten  ihren  Urfprung  nähmen.  Allein  die 
Ichon  oböi  erwähnten  bey  Kopfverletzungen  hänfig 

wahrgenounuenen  pathologifchen  Eifcheinuiigen  be* 

• 

ftimmen  michiur  die  Annahme  der  PartiaIdektt^]^atiöllS•• 
genefe  aller  Nervep,  Wir  finden  nemlich,  dafs  die  bey 
}|U^fv^letznngen  eintretenden  '  Convulfioncn  oder 
Lähmungen  liM  an  den  auf  derfelben  Seite  der  Kopf- 
verletzung ^ch  behndenden  EjKtremitäten  ^  bald  an 
deifi  entgegengefetzten  erfblgim;  oder  wenn  Convul- 
fionen  und  Lähmungen  zu  gleicher- Zeit  Statt  haben,  ■ 
diö  Gontulfioneh  im  den  Extremitäten  der  linken 
$eite,  die  Lähmungen  aber  an  denen  der  rechten  Sei- 
te edier  umgekehrt  erfcbeinea«  I)ie$  macht  inich  ge- 

I  ■ 

■ 
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ji^igti  anzunelimen ,  dafs  mit  den  übngeil  0ilf  Ner- 
Tenpaaren  der  iiingeke|xrte  Fall  Ton  dem  bey  de^ 

Sehenerven  Statt  iinden  werde,  dah  neralich,  wenn 

a 

diele  mit  getremiten  Urfprüngen  aus  den  Hirnhemi« 

rphärien  hervortreten ,  und  nach  einem  gewiffen 
Verlaiife  am  Tü^kenfattel  die  Partialdekufratton  ibret 
jVlarkfubltaiiz  machen  ,  jene  vielmehr  partialdecufTa- 
tim  in  der  ipnem  MarkCubftanz  des  Gehirns^  felb£t 
entftehen^  in  rechte  und  linke  Portionen  Ach  theüen^ 
und  auf  der  SuIÜBern  Himfläcbe  als  getremite  und  nie<^ 
ben  einander  liegende  NervenHlaniente  erft  ßchtbar 
.werden«  Die£e  Vorütellungsart  fache  ich  dem  Lt^ 
fer  durch  die  hinten  auf  der  Kupfertafel  ftehende 
vierte  Figur  deutlich  zu  machen.  Die  Stelle  7  Ibll 
die  von  den  entgegengefetzten  Seiten  des  Kopfs  kom- 
mende  in  ihrer  DekuITatiDn  wechfelfeitig  durchdrun- 
gene  Portionen  vorftellen;  die  mit  und  ß  bezeich- 
neten 'Stellen  aber  diejenigen  Portionen,  welche  an 
beiden  Seiten  des  DekiiflTationsmarkes  anliegen,  und 
in  die£er  Lage  ihrer  EntTtehung,  ntich  einander  ent* 
gegengefetzten  Richtungen  gegen  die  äufsere  Fläche 
des  Gehirns  hineilen*       '  , 

t  Hl 

So  befremdend  und  gewagt  diefe  hypotbetifcbe 
Annahme  der  Entftehungsart  der  Nerven  im'  Gehirne 
Tor  der  Zeit^auch  fcheinen  möchte ,  fo  machen  wir 
jedoah  von  ihr  einen  ganz  unfchädlichen  Gebrauchi 
indem  wir  'fi^  blos  als  j^äheres  Moment  der  u^s 
zur  Betrachtung  vorgefetzten  Sinnesverrichtung  des 
Gehörs  in  lihTere  EriUärung  mit  der  Ueberzeugnng 
aufnehmen,  dais  es ^  uns  als  Naturiorichern  nicht 
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\A€S$  dafum  za  üuxn  leyn  «iarf,  Eiudeokungen  in  d«^  J 
KalnT  9tt  mtcheif,  um  zu  emdfeclieii;  Hypothefeii 
}f!a  ^iixineii,  im  zu  hypottietiüreii ;  W^PY^n  um 
imrem  gemachten  Sntded^nngen  nnd  Ar  poth? 
weudig  geacli^^ten  Hypotbei^,  eine  veriiHnftige » 
4«  i«  in  i^Hohft  kw^km^ige  Anwendung  zu  .  gebeUy  i 
Unfern  H)'ppthere  wird  daher  mia4^r  bedcnklicU 
Teyni  als  jene  eines  lierlihmtenx Anatomen,  w^chef 
Nervenpaare  nahe  an  den  (jehirnhöhlen  geendi« 
gel  wiEen  will«  nm  der  Ton  ihm  in  d^n£ißl)>en  eii^e* 
Vicrkenen  S^^le  itr  Spielwerk  auf  die  Ncrv^nur« 
I  jpimngei  vnd  ^on  4«  auf  deU  ganzen,  übrigen  ICprfier 
f.a  erleichtern.    Der  S^8)e  if^  hiermit  ihre  ]ßird^erk^v 
rang  dvircli  Anweifung  mehrerer  Wohnzimmer  frei« 
lieh  etw'as  ^^^^^V  und  darum  erträglicher  gemacht| 
fjs  wem  <nan  üe  in  Iq  wi^derkleine  Plätzchen^  wi» 
Carte fi US  ^nd  Willis  getban  Haben ^  einrperrt; 
widerij^räche  nicht       Annahme  der  Kelid^n^  der 
Seele  |n  einein  eigens  dazu  beftiminteii  Theil^  dM 
Gell  ans  gerade^,  u  u^^d  fchleghthii)  de^  Begriff 
»es  belebten  Qrganisiq,   Wir  wollen  indefTeii  nicht 
weiter  uut  Rüge  yon  l^yjjiotiieien  fortfahren,  defeu 
£}itditigke)t  jeder  Arzt^  der  jidi  bis  %n  dein  fiegriif 
^ijtie^  organirohen^atvirg^n^en  frhabfi)  h^t|  l^ejT  depi 
isrlten  Qlick  tsinleben  niub. 

Zuf  Ji^rvorhring^nj»  einer  beltiminteft  §in}ie5OT* 
i^lindtqig  iff erden  drey  ^tAcKe  effprderl; 
Iii  II  einpfindbai  es  Qbjekt, 
pnfi  eiiipl^idf^^e  Tli|i(igKeit  im4  . 

.  ..•«■l.  l..l'> 
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.3)  Ein  hattpififccUkk     %ar  £pp£än|;]icbk^U  einer 
.l^efondern  Seynsai«  der  Objekte  zweckmäTsig 
«dagerichtctes  Orgasj^wek^ies  y^ik  in  «UeCerUii^ 
ficht  «in  Sinnorguli  nennen. 

Die.  Pby^oiogen  nahmen  zeitber  am  weiHg(te|i 
muS  die  ^pfindende  Thätig^eit  RücKfickt ,  fondern 
beführän^ten  Ach  in  dei*  Erl^lämng  der  Sinnesyer> 
vicfatnngen  Uos  vdt  der  meehanifdieA  BefchalFei^« 

''  heit  der  Sinnorgane.  Ja^  fie  iafsten  felbft  den  blpisep 
-Slecbanifernns  der  Sinnorg^ne  noch  nicht  einmal  votl^ 
£ländig  auf,  iutlem  üe  eben  Uaium  aus  I^langeL  einer 
jnekr  organilchen  Anficht  der  Tkeila  des  Qrganift* 
»HS  um  die  BeDchaffenheit  tier  dexi  Sinnorganen  zu 
ihren  cigenthümlichen  Verrichtungen  ▼orge£etzlen 
Herren  fich  zn  wenig  bekilmmerten.    Nachdem  wir 

',Dl>,er  eines  Theils  durcii  die.  zu  Anfange  erwähn«  , 
^lea,  bey  Kopfverletzungen  häultg  wabrigenommenen 
patboiogifchen  Erfcheinungen)   andern  Theijs  aber 
dairch  Schlüffe  &er  Analogie  beftimofit,  Ar  die  An- 
X)ahix\e  der  Pärtialdekufibtionsgeueie  aileriNerven  mit 

'•Ausnahme  der  Sehenerven  (welche  mit  getreunten 
XJvfprungen  aus  der  MarKiubftaux  des  Gehirns  her- 
Toa^ommen)  ^uns  zu  ex^l^en,  für  berechtigt  Ital- 
ien, fo  glauben  wir  hiedurch  das  Mangelhaft^  der 
feinei^n  mechanifchen  Befchaü^enheit  der  Sinnesner« 

vcn  und  ihr^v  •i^^^^t^i^^u^^'i^f  ip         Oehirue  etwas 

mehr 

'  ^  Uh  (bse  «ia  iMuptftehUcb  atir  |toipfilnj(nchkak  einer  li.Cr 
f  o  I)  4  e  r  n  Seynsun  ^er  Objel^t^  ^wcckmäCsig  eingericHce- 
tet  Organ ,  weil  jedem  Sionorgane  nebft  dem  noch  Em"' 
pfän^Uchkeit  für  jeden  enäern  hinlänglich  ftukenEindriicK 

der  alig^meme  G  e  i  u  h  U  f  i  n  n  jxukömint,  .    .  . 


ittiebr  «i|[äiizefi  iiiid  beftainmeA  m  nftl&i!:  Da  wir 

aber  diefe  hier  errchloHene  Partialdekuffation  der. 

■ 

NerTen  iti  ihrer  ZwecfcmijftBigkeit  in  debi  lebenden 

2uftaQde  des  I\lenfchen  zu  beftiimnen  haben ,  fo  muT- 
fen  wir  fie  als  näheres  Memegat  bey  der  B^traolitimg 
der  Sinn  es  Verrichtungen  aufnehmen.  Wir  fetzem 
demnach  folgende  zum  Behuf  einer  zu  Stande  zn 
JkeiinneTiden  Sinnesrerricfatung  erifcMrderKche  Beifin« 
gungen  fett.  '      ■  ! 

i)  Die  Modifikation  des  der  (pezifiken  Reizbar- 
keit eines  Sinnorgans,  entlpreghenden  Eindrucks  ei- 
lies  Objekts  im  Sinnorgane,  wie  wir  dies'bey  Erdrte» 

rung  des  Gcüclitsiinnes ,  wowir  die  Abbildung  eines 

lichtbaren  GegenCtandes  auf  der  Netzhaut  als .  erfte 
Bedmgung  des  Sehens  aufftellten ,  gefehen  haben* 

a)  Die  Fortpflanzung  des  Eindrucks ,  durch  den 
in  Form  und  Mifchung  unverletzten  Sinnnerven  Ton 
feiner  Verbreitung  im  Sinnorgane  bis  zu  feinem  Ur« 
fpronge  im,  Gehirn. 

3)  AfFektion  fowiphl  de^Dekuffationsmarkes  = 
Fig.  4* »  aJs'  ^üch  der  getrennten  einzeln  Portion  dee 
Sintinerven,  welche  fich  blos  an  das  DekuXIations* 
marii  anlegt  ^     oder  /3*  -  ' 

4)  Die  Thätigkeit  der  Seele  ^ur  Perzeptibn'  dee 
Eindrucks.  '       ^  ' 

Nach  diefcfr  Törläafigen  FcUifetzmig  der  zu  einer 
Sinnesverrichtung  erforderlichen  Bedingungen  gehen 
wir  zur 'Betrachtung  der  befondem  Sinnesverrieh« 
tung  des  Gehörs  über.  ^ 

Man  hat  zeither  und  vorzüglich :  wieder  in 
»enern  Zeiten  blos  das  fogenamite  achte  Nervenpaar 

-  für 
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f&r  den  eigenlliolien  Sinne6fi«mn  d«8  Gehörs  ange» 
fehen.  Ich  mach^  aber  auf  die  gemeinfchaftlicke 
£ntrteiiung  dieles  Nerven  mit  dem  liebenten  Paare 
(des  fogenannteii  CreficHts •  und  Gefadmerven  )  auf- 
merMam^  und  frage,  ob  nicht  yiel^leicht  dielen  mii 
dem  'achten  Paare,  nebft  dem  noch  zu  gleicher  Zeit  in 
das  innere  ^Gehörloch  des  Felfenbeins  gebende  ßch* 
benie  Paar,  zu  dam  Sinn  des  Gehört  Inehr  beitrage, 
al$  man  bisher  vennuthete,  oder  eigentlich  gar 
noch  nicht  vermmhete  ?  und  ob  diefer  Nerve  nicht 
etwa  für  die  harte  Portion  des  achten  Paars  als  det 
eigentlichen  GehörnerTen  an^elehen  werden  kön- 
ne ?  Sollte  lueht  die  AflFbktion  diefes  Nerven*  in 
feinem  ürfprunge  im  Gehirne  eine  nothwendige  Be» 
dingttng  zur  Empfindung  der  Eindrücke  des  Schal- 
les leyn,  und  etwa  durch  die  von  den  beiden  Ohren 
getrennt  kommenden  fleh  nicht  deknflirenden  Ner<» 
venportionen  ='  «  +13  Fig.,  4*  bezeichnet  werden 
diirCen  ?  ^  Sollte  nicht  diefer  Nenre  in  dem  Innern 
des  Gehörs  van  fein  Neurilem  eiiie  Schall athmolphä- 
re  bilden,  und  dadurch  die  von  den  Sahalleindru* 
cken  erregten  Behnngen  in  den  Nervenpfldkchen, 
welche  in  den  ampuiiis  der  haibzirkelförinigen  Ka- 
nälchen  nnd  in  denPeuchtigkeiten  der  Schnecke  flöt* 
tiren,  unterhalten,  damit  der  Eindruck  des  Schal- 
les die  zu  perzipirende  Seelenth8idg||ceit  delto  ftär- 
ker  und  dauerhafter  anrege  ?  Wenigftens  macht 
mii^  dieCes  die  gemeinCchaftliche-  EntTtehung  dieiaa 
Nerven  mit  dem  achten  Paare,  der  gleichzeitige 
Duichgang  beider  Nerven  durch  das  innere  Gehör- 
loch  des  Felfenbeins ,  nnd  die  im  Fit^pifchen  6m* 


.  3i4  • 

*  > 

-ge  von  ihm  ftiugobretteten  Nenr^fädchen ,  und  w«i« 

terhin  von  ihm  geüiidetc  choida  tympani,   wie  auch 

.•die  Tor^ügliohe^  Affekiion  diefes  Nenren  bey 
Gf^richtsfchniers  (delor  faciei)  ini  Bal^ennetse^  wel* 
<^er  Dicht  leiten  mit  einer  J(ehr  peinigenden  Ibmphn- 
jdung  im  Imiern  des  Gehörs  TerbuiiideB  ift,  und  nocn 
l^efonders  die  glückliche  äulserliche  Anwendung  rei- 
sender Mittel'  bey  d^r  fogeiü^mteii  nerTöbn  Uert- 
^  horigkelt,  ich  läge,  alle  diefe  Betrachtungen  ma-ci^^i» 
mir  diefes  lehr  wehrlcheialiph* 

r 

Nach  dlefen  Voreu^fetzungen  erkläre  ich  die 
pig^ntiicbe  Sin^^STefri9htu^g  d^  tji^renji  i^uf  f ol* 
gend«Wl^i(e; 

r 

*  '    tfxh  Tm'  einem  bhaHenden  Körper  m  einem 

-Ohre  gekommenen  Sehallfcrahlen  erCohürtern,  naoh- 
-dem  fie  auf  der  äofseni  Mufehel  de&  Ohr^^ie  er&ea 
Brec  hungen  erlitten  haben,  das  Troinmel feil.  Diai^a 
£r£chüttenmgen  werden  Jurch  ^iie  mit  dem  Tromi)» 
meljFell  verbundenen  Gehörknöchelchen,  den  Haiuf 
iber^  Ambos  und  Steigb&gel,  bis  in  den  Vorhof  des 
.Labyrinths  fortgepflanzt,  und  verArSrkfc  durcH'diep 
jenigen  Strahlen,  welche  zu  gleicher  Zeit  durch  die 
Euftachifche  Röhre  in  die  PanXenhöhle  eindringen,  i 
.  und  die  G eh üikiiüch eichen  fuwQhl,  ^  als  das  tympa- 
sivm  fecnndarium  des  runden  Fenfters  l^on  nepem  in  ' 
.Erlchüiteruiig  bringen.    Dadurub  werden  die  in  den 
ampnllis  der  balburkelförmigen  Kftnäichfn  und  in 
den  Feuchtigkeiten  der  SchneeKe  frey  flottirenden 
•SiewenpÜQkchen  inBewegung  gqlet^ti  und  durch  die 
-lim  di^  Ba^iPKitfianeii  4«^  iieliept^  Nervenpaars  in 

V  dem 
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«Um  Fallopifohcn  Gange  gebildete  Sülidllatiunofpliä* 
n  in  mehr  od^r  weniger  |mhaUe|ider  Erregung  er^ 
halten,    (Erfüllung  döv  elften  Bedingung  durch  ^lot  * 
difilutioQ  det;  ä^helles  in  dei|^  Apparat  des  Gejidr« 
orgäns  ),    Seilten  wir,  olafs  die(»  hier  oefphriebenen 
Veränd^runged  i^ur  in  «Infant  Qhre  Torgegangen 
teyen ,  fb  wird  der  Sindrnqk  in      h\nerf  cle$  Ge« 
hirns  ^ne«  Theils  durch  diejenige  Portion  fortge« 
pflansit,  welche  fich  mit  d«r  yon  fler  eptgegeng«« 
(etilen  Seite  des  andern  Ohrs  komineiiJen  d^kuriirf 
^  dem  gem^lnfchaftliqhen  p«huir^Qn$miir]^  7,  an^ 
dem  Tiieils  aber  durch  die  lieh  nicht  dekufQrende 
^  PI  oder      je  nachdem  ixiit  einem  oder  l^eiden  üh« 
ren  zugleich  gehört  wird;  auf  folcbe  Weife' die  Stel* 
Ißy^Q^  oder  /}  afh^rt,  und  dadnrch  die  zweite  und 
dritt:e  Bedingung,  welche  wir  oben  feftgefetj^t  ha^r 
ben,  erfüllt.    Ift  nun  die  Affeluion  ft^rk  genug,  nm^ 
4ie  den  EindrncK  ^li  perzipire^de  Seelenthätigl&ei» 

aufzuregen,  Xq  ^Imt  diefe  jetzt  frey  refleluireud  *) 
diejenigen  T^n^  n|Lch|  welche  in  den  in  Schwingun« 
gen  gerathenen  Theilen  der  inneren  Gehörorgane 
^armonilob  heben ,  iuhL  ^  §chm^ 

-  Nachahmung  f^ft,         i ,  ^ 

'  Retzen 


^)  Daft  das  deutliclic  Hören  durch  «ine  freie  Hcficxion  und 
Conltniktion  dei-  Seele  gefchehc,  leuchtet  auch  fchon  dar- 

-    aus  ein,  dafs  einige  Leute  öfters  fragen,  was  man  ge- 
last,  dt  fic  «t  dmnaoh  wohl  gebprt,  abev  nicht  vernom- 

.    IM  baben«  |UcH  yoW  bisweilen,  wenn  es  ihi^en  nicht 
^um  swtitcmoal  gefagf  wird»  m  wirklich  wiftcn,  weil  fie 
-nun  genöthlget  flndr  WiiHrhtt  dl«  IJacfchUdung  de»  T6nt 
vonDnehiaex^ ,  «cldia  fi%  vprhe?  fU^li^  vor|;^fipifiWPjft 
litnca;  *        -  '  • 


✓ 


Diaiti: 


■ 

3i6  •  • — 

Setzen  wir  nun,  daU  die  hier  befchricbenen 
Veränderungen,  die  Breolinngen  der  ScHallttroMen, 
und  die  Modifikationen  der  Scballeindrücke  in  dea 
Tertcliiedenen  Tkeilen  des  Labyrinths  der  Korm»* 
lität  des  gefunden  Zuftandes  gemäfs  in  beiden  Ohren 
Yorgegaogen  tefen^  fö  Ut  klar,  dafs  die  mittle^ 
in  Fig.  4-  Y  bezeichnete  Nerv enfubf tanz  noch 
'  einmal  Co  ftark  afBzirt  werde,  wozu  noch  die  Affek* 
tionen  der  mit  oc  ß  bezeichneten  Stellen  kommen, 
welclils  die  ..Empfindungen  der  Schalleiiidrücke  zut 
doppelten  Stärke  noch  um  fo,  mpht  Terinehren 
werden» 

Sollte  etwa  ein  Lefer,  der  das  bisher  Oefagte 

gehörig  begriffen  hat,  ungehalten  leyn,  und  mich 
fragen,  «wie  ich  dazu  kommen  kOnne,  etn^r^  (b  fub* 
tilen  Hypothefe  über  die  Erufie&ungsart  der  Nerven 
in  dem  Gehirn,  eine  Ausdehnung  bis  zur  Erklärung 
einer  Sinnesverrichtung  zu  geben;  fo  antworte  ich 
diefem:  dafs  wir  in  der  Natur  noch  manche  Sub- 
tilitäten  diefer  Art'  finden  möchten,  welche  abeif 

für  diefe  von  folcher  VoUwiciitigkeit  leyn  könnten, 

■  > 

dafs ,  wenn  wir  lie  derfelben  endedigen-  wollten  und 

gönnten,  die  ungereimteften  mit  der  GefetzmäTsig-  ' 
keit  der  Natur  unvereiabarften  Irregularitäten  und 
Widerfprüche  in  dem  Ganzen  und  in  dem  Gange  der 
Dioge  entliehen  würden.  Eine  jede  Erfcheinung  des 
organifchen  Körpers  muCs  von  einer  ihr  entfpre- 
'cHetiden  materiellen  Form  und  Milohung  deXIelben 
als  ihrer  Ürfache  begründet  Ceyn.  Den  mannichfa]- 
tigen  und  verschiedenen  Aeuliserungen  der  inteliek- 
ttteUeiiSeelentbätigkeit,  aU :  Verltand»  Witz,  Scharf« 
'  "        ^  *       '  ünu, 

•  ■ 
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,finii|  UKtbeiUkraft,  Gadächtn^Ik,  Willeos  ?  uad  Xle> 
flenonsvertnögen ,  und  wi^  fie  noch  mehr  heifsen^ 

•    if^GÜIen  allo  eben  io  viele  aiaati^chfaltige  und  verfchie- 
jfeae  Forateii  und-  Milbhungen  im  Gelurne  ^  al&  dem 
Sitze  der  imeileluuelien  ^eeientbäügkeit  zum  Grun«> 
de  Segen«     Wenn  wir  mm  die  den  fo  miend1icl|  - 
mannichfalügen  Aeufserungen  der  mtellektuellen  Öee- 
lenthätigkeit,  eben  fo  nnendlidi  mannicbfaltigen  zun      .  < 
Grunde^  liegenden  materiellen  Formen  und  Mircbun»    '  ' 
gen  im  6ehihie  fo  lange  beztirei&ln  wolhen,  bif 
wir  fie  alle  anatomiTch  und  chemifch  zergUedec|:  > 
bitten,  oder  etwa,   weil  wir  dies  nicht  kdmite»» 
die  SeelengeTchäfte  an  einige  grobe  bey  der  alltägi^^ 
gen  oberflächHelien  Zergliederung  zunächft  fich  dar* 
bietenden  Formen  und  Mifchungen  binden  wollten; 
luefee  das  nicht ,  handgreifliohe  Abfarditäten  beg»* ' 
hen,  und  die  Natur,  die  ßch  fo  fehr  in  dem  KeichT 
thum  und  der  Mannichfalpgkeit  ihrer  Formen  und 

.  Milchungen  gefällt,  ohne  Urlache  arm  machen,  und 
die  bdbem  Seelengefchäfte  zu  gefetzlofen,  Tom  blin« 
den  ZaF^lle  abiiangenden  Ideenfpielen  herab£etzen? 
X>ie  Grobheit  unferer  Simie  und  Werkzengemacht 
es  uns  unmöglich  ,  die  Natur  bi^  in  ihre  fein«- 
'  fte  Formen  ,und  Mirchungen  anf  dem  Wege  der  mer 
qhanifchen  Zergliederung  und  phyllfch  -  cheiüircbeu 
fizperimentation-za  verf eigen«  Diefes  beweUen  die  -  f 
Ichon  feit  Jahrhunderte  mit  alter  Tliitigkeit  betrier 
beise  UnterÜni^ungen  der  Anatomiker  und  Chemi* 
ker,  welche  uns  über  die  Natnr  tind  die  Befcjj^afT 
feiiheit  der  Form  und  Mifchung  der  Orgajiismeii 
noch  to  wenige.  Aufl^BUOlXe  gegeben  ^aben.  WoUfui 

wir ,  . 

j 

9  * 
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wir  dah^r  die  Natot  imd.befonclers  diefe  d0t  Orga* 

tiismen  ztl  ftttdiren  ooeh  Imknef  Fortfohten,  dasKäth«^ 
{elha^te  derüelben  kennen  i  und  d&s  Erkantite  näher 
kenn^ti  lernen,  Ib  werden  wir  des  Mengelhefte  im«* 
£arer  KenntniHe  darüber  neblt  dem  Wege  dec '  me«> 
tshanifclien  Zergliederung  und  phylifeli-ciiieintfchm 
Experimentation  noch  auf  dem  des  licbtigeu  Schlie» 
liens  tindUrtheilens  «n  erganzen,  bemüht  feyn  tnöC* 
len.     Ob  und  in  wie  weit  ich  allb  auf  dem  Wegd 
des  jScbHerfens  nnd  Urdieilens  befugt  gewefen  boH 
dem  üebenten  Nervenpaar  einen  io  ausgezeichneiea 
Dienft  be^  der  Sinnesverrtcbtung  des  Hörens  einra* 
iräumen,  die  Partialdekufia^ionsgenefe  der  Nerven 
fiberhftttpt  in  dem  Gehirne  imsunefamen^.  und  diefier 
Annalirne  bi^s  zur  Erklärung  einer  SinnesYerricht^ng^ 
Attsdehiiüng  und  EinfluCr^  geben  ^  mag  jCAac  der 
lefer  entfchelden,  jedoch  aber^  ehe  er  entfcheideH 
tooch  üblgende  nich«  unwichtige  pathologUeh^dMra« 

jpeutifohc  Iiiörterungen  berücküchugen* 

» 

Man  hat  in  der  Tauldieit  (cophi^s)^  weldiH 

itnan  von  einer  krankhaften  Vcrftimmung  der  Reiz- 
barkeit des  Gehörnerven  ableitet« ,  z.B«  in  der  Täubt 
fielt  naeh  Sdilagflülfen ,  ftAvkem  Sdiall  und  andern 
•inen  Fehler  im  Gehdrnerren  begrmidender  lArfa« 
Isben,  nebft  der  Anwendung  des  'GalvamsflAns  Und 
der  hlektrizität  auf  die  Gehörc^ane  noch  belbiiders 
den  Gebrauch  mehr  lokal  wirkender  Mittel,  die 
Auflegung  ton  Merkurial-  und  Fliegenjj^aftem  und 
anderer  reizender  Salben  anf  den  Jochbogen  nnd 
den  Zitzen! ot^atz  des  Schläfenbeins  Toa.  lehr  wirk-t 
famem  Erfolg  gefnndeot  hk  welchen^.  CantalsiiCun« 

man« 
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iii#ii!iaTig§  mUif  Mm*  wqI  d«r  tl«nfimgf ^roTsefs ,  ilid 
Wiederherftdilun^  d^s  Gek6rS|  .«u  der  Anwendufig 
der  g«fitfiiiiMa  Mittel  neftflnden  haben  f  Die  An* 
i^adttog  dei  Oalvauumus  uud  d^r  Elektriadtät  auf 
den  Körper  Überhaupti  die  Anfiegung  der  genann«' 
ten  Pflafter^  die  Einreibungen  Ton  reizenden  Sal« 
hen  auf  den  Rüekeii,  die  Bruft«  die  Waden,  )fttif  dai 
gefunde  Ohr^  Kurz  auf  jeden  andern  Tfaeii  aufsef 
dem  Jochbogen  mid  Zii;^enf(mrat2  dei«Schiafenbeiiitf 
auf  dft  Seite  des  kranken  Gt^hürs  würden  ohne  xhe* 
tapeutifeheii  Erfolg  auf  die  Wiederherixella9g  deffel^ 
ben  gewelen  feyn^  die  Wiederherftellung  de&  Ge^ 
bOrs  war  alfo  Keine  durch  eine  allgemeine  WirKnng 
auf  den  Kürper  überhaupt  veroiitteUe  Wirkung ,  üe 
.war  WirKung  lokalangewandter  Keismiuel« .  Der^ 
glückliche  Erfolg  der  lokalen  Anwendung  'diefei^ 
Reismittel  nmU  alCo  llelulut  einer  Veränderung  ei* 
nes  bey  der  Verri<ihtung  des  Gehört  eine  nicht  nn« 
wiehtige  Rolle  Ipieleudea  Theii«  in  den  Gehürorga<» 
nen  felbft  gewefen  feyn;  nnd  welcher  Theil  hfkU 
le  diei  wol  fcyn  kunneni^  Wir  wiffeo^  dafs  detf 
6efiehtinenre  (  nerr*  facialis),  nachdem  er  dmchdaa 
innere,  Gchörlocb  des  Felfenbeins  durchgegangen, 
in  dem  Fallopifeben  Gange  fleh  liiit  dem  Felfenzwei^^ 
ge  des  Verbind ungsnerven  verbunden,  eineu  Zweig 
xmn  Paukenfelifpaanet  und  Steigbügalmuskel  abga»  < 
geben,  und  dann  die  chordam  tyinpani  gebildet  hat, 
zu  einem  eigenen  Loche  in  der  Paukenhöhle  t  dein 
GuffcUoche  hinausgeht)  den  hintern I^ferren  des  au-, 
bemOkrs,  denGriffelanogenbein*  und  2wdibAttobi^ 
gen  Kiefermu&kehierven  Ijildet«  Dar  Stfunm  geh« 
*   '  nun 


D 


ia  derOhrihrüfe  hinab,  und  di^tlidi  in  d^n  aaf« 
nnd  aliftelgenden  Zweig.  Der  obere  Zweig  des  auf- ' 
ÜLeigenden  Zweigen  giebt  nun  den  obem  Schläfen- 
Wangenswei^,  drey  Sehläfenzweige «  deli  obern  und' 
untern  Augeohöhlennerven  und  noch  einen  Waogen- 
nerreii*  Dar  untere  Zweig  (ramoa  facialis^  g'i«^ 
den  ob^rn ,  mittlem  und  untern  Geiichtsner?en ,  die- 
Ca  •  macben «  jiater  fieh  'und  tkit  Fäden  des  obem 
ZweigS' viele  Verbindungen,  und  bildf^n  das  Backeu- 
netz  (rete  buccale  Tel  pes  anferiiiaa  der  Alten  )^ 
iNachdcm  wir  nun  hiermit  gelehen  haben,  dats  der 
GeQchtsnenre  in  dem  Innern  der  ■  Gehörorgane  be* 
trftobtliche  Verzweigungen  macht,  und  gerade  da, 
WO  die  Anwendung  der  genannten  Reizmittel  auf 

den  Jochbogeu  und  Ziizenlortfatz  des  Schl.denbeiiis 
von  fo  wirkfamem  Erfolg  auf  die  WiederherCtellang 
des  Gehörs  geiunden  wprdeu,  ieiae  ftärKften  ^  und 
diaht  neben  u^d  unter  einander  liegenden  Verzu^^« 
gungen  bildet;  ich  fage,  werden  wir  da  noch  zwei-^ 
.fein können,  da£s  der  GeÜQhtsnenre  derjenige  TheU 
in  den  Gehörorganen  war,  durch  deCTen  heilfame 
Veränderung  im  Innern  der  Gehörorgane  £owolil, 
als  In*  feinem  Urfpruiige  ans  dem  Gehirne  mit  dem 
Sogenannten  eigentlichen  Gehörneriren  das  glückli* 
che  HeUungsgefchaft  begründet  wurde  und  daia 
di^fer  Nerve  es  ift ,  von  deffen  heilfamen  Verau«. 
.dSernngen  wir  bey  duberlieher  Anwendung  derleU 
ben  oder  anderer  Mittel  in  dielen  uud  ähnlichen 

4 

Fällen-  die  Mn^derherftelluxig  das,  Gehörs  erwarten 

müHen?  f 

_  .  .  *  4  • 

-Sollte 


Digitized  by  C 


iSoRie  ioh  dMiiiMdi  dem  Oc^clitdiermi  auf  di« ' 

Verrichtung  des  Gehörs  einen  gröfsern  EiDäuIs  verfuu 
Ut  hüben 9  al«  mlif  ttUch  diefer  Anficht  der  Saehe  und' 
der  ßeiiicklichtigung  aller  fchon  im  Vorhergegange* 
iJlgä  blerOher  erdx^erti^  Momente  sugeltabden  wer* 
den  könnte  ?  —  Wcnigftens  glaube  ich,dafs  dielerGe- 
gtefdad  .rör  £6hier  SAtlcheidung  etoer  nähern  PrlU^ 
föfi^  iinterwörfea  weideci  uiülle,  indem  es  nicht 
nlükdinr  gefehlt  ii/  ^ini^*  Sache  ungeprüft  zu  v^rwer.^ 
ftn,  als  nngeprüft  bey*  einem  leichten  und  ichw«-» 
chen  S^ctine>  von  Gewifsh^ii  Xcbpn  enxuoehmeti* 

2iMn  Befchlufs  diefer^Theorie  habe  ich  nuoh 
einige  lieüenfeigeo  aU  Coroliarien  derselben  ^  wel* 
che  dem  Arzte  von  keiner  prakdfchen  Unwichtig* 
^it  feyn  dürften,  beisulugen.   Ich  lag te  oben ^  dafe 
dU^cteÜ  G^efiohtsfc&merz  (dolor  faciei  )  nichf  Teltem; 
hegleitende  fchixieizhafte  Empfindung  im  Innern  des 
Oälidis  es  mrr  gleichfalls  währfcheinllch  mache,' 
,dafs  der  Qeücht&nerve  bey  der  Sinnen  Verrichtung' 
des  Gehörs  eine  «Hefer  entfprechende  zwechmäCsige  * 
Thätighcit   ausüben   werde.     Wenn   es  demnach 
feine  Bichtigh^t '  hat »   dals  dem  Geüchtsrchmerza ' 
eme  krankhafte  Affektion  des  Backemietzes  (  Gänfe- 
k'üU  der  Alten )t  von  welchem  vi4r  willen,  daCi  es 
durch    den  Geüchtsnerven  geblidet  werde,  zum' 
GlMide  liegt,  lo  würde  dem  Heilkünfder  nicht  fo« 
wohl  in  dem  (jcfichtsfchmerze ,  als  auch  in  Krank* 
^heitcn  des  Gehörs»  und  folchen,  die  mit  jenen  in 
näherer  Canfal^eirbindung  ftehen,  und  den  Charak« 
ter  des  Typhus  oder  der  Lähmung  haben ,  z.B.  in  der 
OtkU,  derPhärenitis  mit  einem' oder  dem  andern  von 
Atch.f.d.?hyJ\  Vl.U,  lUHeft.  X  bei- 


* 
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beiden  eil ara]<f er en  ,  der  clir^ijjc^j}^  ij^rtk^ 
n^ch  SchlagflülXeu,  Itatl^em  Spk#ll^  m  i;,w»  .di«.  I^p^*/ 
ILchKeit  eUier  vorzüglichen  Einwy^unt^  auF  ,/fa^fj\^ 
Nerven^  in  XeiBfaAaiuiiikatiaififiii  um  ^^  ffxSs^j^e  Qhr 
und  am  Backeiiuetze,  gegebe^.  Jjj^/u^  In  dief^^j,^^^. 
äei:gleiclien  Krankheit«!!  kC^nntf  cfif-jJtiTcerft.  ^nw^T. 
Jung  narkotifcher  und  reizender .^Mi^^l.lt^^*^  ^wol^ 
«u  Statten  kompeii»    Der  Erfolg  ^^^q^  jjriir^^  l^a», 
weifen,  ob  die  Erfahrung  mit       ^Tli^j^ie  üb^JiiT,. 
Itiaxioit,  oder  ihr  wid^rlprlcbtf  ^  -i 

A n wtiaUji ng  'Aev  P a r ti a Ii e k ü f f a ii o A  5  g e 
»^fe   zur  Erklärung  der  bey.  Kopfver* 
le.t'zung^ii  erfeh^iiiend^ii  'C^s^Vtnftö&eit' 

:  •    V   und  Lähmungen.  ^'  ^ 

Dd,  dei  PaidaldekuITationsgenere  nach,  die  jPor», 
tionen  aller  Nerrenpaare  in  ihi^en  JJ^fprüngen  . 
Gehirn  fehr  nahe  an  einander  zu  liegen  kom.inein, 
lo  mülstßn  nach  der  Terfchiedenen  BefGbaJQFonhdft 
d'er  Kopfverletzungen^  die  auf  iie  liäufig  zu  entfteiien. 
\  pflegenden  Conmlßonen  bald  an  d|?n  ExtreiQjLtfltett/ 
'  derfelben,  bald  an  denen  der  Koplve^letzuiig  ent- 
gegengeletzten  Seite  wahrzunehoaen  feyn,  £bc« 
Itanden  bey  Verletzungen  der  rechten  Seite  des 

-  Kopfs  Gonrulfionen  an  den  Extremitäten  der  linken 
Seite, lo  waren  die  auf  der  rechten  Seite  indecuffatim 
mit  den  der  entgegengefetzten  aijfjg?.-».entftel>enden 
Nfervenporiionen  in  ihrer  WirkfamkeJt  unterdruqjj^t» 

^  die  entgegengeretzten  linken  aber  we^en  .dem^^»»- 
Itürten  Gleichgewicht  der  Normelthätigkeit  aller 
entgegengefeuten  Portionen  eben  darum  oreri^ältni^«,.  i 
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aiftlBig  In  der  ilnrtgaii  erhöht;:  idlfi  Conviilhonen |  > ais 
Naittrhfliaiii^lningto  dat«.|[eftttrM'»0l«icbg«m«Iit  r«Ur 
entg^gengefetzten  Nervenportioneni  wiefleshfirzuttidlf» 
Imtyi^Mibicii  «Ifi»  «Ii  im  ider  KopfVerletsiung  veittge« 
gengefcizten  Extreoii täten  eintreten. '  (SieLe  «  vind  ß 
in  Fig«  4^>;.xWftren  hingegebv  q^hTt  den  in  äcenWirki* 
Iainheit^umer4rückten  indecuffatim  emfteb  enden 
Neirmpohiönen  t  »och  das*  gemebalnhafidichi»  Dehnf» 
fadonsmack  eines  oder  mehrerer  Nerrenuripnvng^, 
in  ISriwniWidi^ete'Miltekrdtückt;»  die'indc6af£«tm| 
den  erftern  «ntg«genge£et2t^n  andera  «lUer  in  ibceji 
Wirklunkeit  noeh  frey.;  loi  £aud  ^«  Hock  Itürli^m 
Verletzung  des  Gl eicfage wich us  ihrer  thätigen  Krüftn 
Sutit;  uut  mßiS$U,4»izt  Xtihmang  an  den  £xirwlt4ttti 
der!Terletat^ii  Seite  de<<>Kopfs,  ConTolfranen  abef 
an  dmuL  der.  entgegnogeletai^  .Seitd^.ieinUp^tei)^ 
Conrntfioiäe«  Wiarden  eher  lui*  den  Sxttemiiäte» 
daC'.SeUen  des  Kopfs  «riblgen  müiXen^  .wenn  blo« 
des  ^geI»i$in£cbaft]ichn  .DeKvfb  Nor* 

venuriprunge  in  fehiei  Wirhfamkeit  unitecdri^clu  ii't; 
d«n«r|etzt  ift  die.Thä^gl^eif  der  dem.gtoinein£idul6« 
Indien öeKnffationsmark^  entgegengeIe^5&teÄ  Nerven* 
pordonen  im  VeühäkiiiGi'  £n  dieton  («fhofac;  el  wer« 
den  alfo  alle  die  von  erhöhter  Reizbarkeit  der.Ner« 
Ten  zn  eniftehen  pflegenden.  Zufälle^  -ele  da,  find 
Zuckiingen,  Krämpfe  und  ConvuUionen,  entftehen 
»QCCen..  ^  .  Endlich  hagt  es  Jixh%  wann  .w^tden  denn 

Convulfionen  an  den  Extremitäten  deilelhcn  Seite 
deE  KppfV^rletzung  eutlieben?  Warei^  die,  Affeki^ 
tionen  dqr  indecuflatim  in  ihren  Urrprüngen  ans. 
dem  tQ^hirm  .enUxak^nden  und.au£.  defX^Ib«^  Seite 
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der  Kopfverletzung  iCch  befindenden  Netvelipartii^ 
-tMii§Mnb^^*alt  dM.finaiisi«  der'Iliii^^ufki  wl^ 
eke  >die£e  jenen:  Afiekdonen  entgegenletzteA  ^  ia 
niufmp  dift  ConfoIftoMB '  A  tamaHBanitsbe  BtM 
gnages«  der^  &di  die  iNadir  ai^bt  feluu  bediea^ 
Afts  gdTraite  äleicAgewicht  deir  dmrilitevKriAf 
^jyjfdeyheninfteliftffi  ^  ah  den  •  Ivr frinni f ä ntn  dertrihnn 
Seite  der  Kopfrerlet^ung  eintreten«    Jedoch  werJett 

ÜOk  i«  d«-  Nacnr  «e&  FäHe  Ibtai  mi 

gen,  als  wir  üe  zum  Behuf  unferes  Qriemirens  ia 

te  hier 'aii%|e&eUt  haben«    Wir  könnea  aus  ckttU 
'  Air  Nctur  mäbwnM^  aur  Ukar  kompliaitt  Vmrfcwiw» 
den  Fällen  oh  mir  einige  liauptbeiiiBuaaiwig«o  jmuu 
Ittbefft,*  warn  richtigen  ßnalblSm  d^MUmm^  rgtatt 
geaN«tarb0gebenheiMi«l)(iDRlhiren|  wekh#  üm  jucii 
dÜBK  «nt  fbn  der  thlerifidida  Ofganifetion  bekannten 
Metttiyfeizeii  in  de«  .MuhilM  ^ittr  fioh  4eiA 
übeilafienen  Wirkimgeö  zu  verfemen  haben«  Aber 
h««di  £iNi wir  €af  deiii  *#tafiktV  'vi»!  dnem  nii»  «3M 
hiihrlich  ergebenen  Standpunkte  aus^  die  Natytsi. 
ikreB  HmmäkMglm  etv»4  Mltoirbeobtelitet  iai^btA>eiti 
wir  plötzUohund  un^nrwartel  von  einem  amal< 
Nalü*phisifmi«n  'i&Wri«r^  W4tden^   welches  cA 
d«Biy  wa«  Mrir  fo  eben  he«m  beobeciitet  hinten,  W 
einem  auf  den  erften  Blick  uflaunösiicb^il  V(5der* 
fpmeh«  n  -ttehett  fcfaeW   Wir  maOeii  Aum^-  «ril 
entfernt,  un&  dadurch  in  unteren  Erforlchmigen ib- 
fofareckett  m  laCfen,  Vidmefar  di«  Natur  t^bkiMW 
und  fghärfer  Itudiren  und  beobachten^  bis  wir  £<^ 

^lüohlieh  werden,  äm-y^ifimAgiwgs^v^^ 

^  .      •    '  An. ' 
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Aiiulg«  in  Widcfri^nitib  '  mit  «inafider  m  ftehen  . 
feheinea^en,  mit  der  organlfcben  GefetzmäTsiglieit 
tbar  umninelkr  ttiHi  nöthiAreodig  znüunnieiiltliiiinen* ' 
den  Naturphänomene  näher  und  zuverläQiger  cr- 
(ovüohat  Btt  lutben*  -  So  tmaunöslich  md  ^  wider^r 
fprechend  z.  B.  die  bej  Kopfverletzungen  zu  ent- 
lieben  pflegenden  pfttliil]ogi£elieii  Erfcheinnngen  auch 
•ngefehen '  werden  dnrften,  fo  eii^fech  und  leicht- • 
lullösUch  werden  üe  durch  die  ihnen  hier  Ton  uns 
zum'  Grunde  gelegt«  PertieldekulfatioiitgaDefe  .der: 
Nerven.    Man  begreift  hierdurch  nicht  nur  die  Mög« 
IkhKate  dtefer  Erfoheimingen  an  tkierifchcn  Orga-- 
ivi^usen^  ioodern  man  lieht  auch  ein,  wie  diefe  Er- 
fcheinungen  nacU  Vcrikdusdenheif  der  Affiahtioneii 
bald   diefer   bald  jener  Portio   der  f^ervenpaarc 
in  ihren  Urfprüngen  im  ßehimei  notlWirendig  und 
unausbleiblich  haben   erfolgen  mülfen«  Zugleich 
Hebt  man  aach  ein«  data  die  Affektionen  ^er  Ner» 
Tenportioneii  des  einen  oder  des  andern  Nervenpaars 
nicht  leicht  ohme  Folgen,  fdr  die  andern  diefen  ent* 
gegengefetzten  Portionen  fcyn  werden.    Dals  daher 
die  an  den  Extremitäten  eingetretenen  ConTulfionen 
und  Lähmimgen  leicht  wecfafeln,  to  daft  da,  wo 
zaror  ConTulfionen  waren,  jetzt  Lähmnng;  und 
wo  Lähmung  war^   jetzt  Convnllionen  erfcheinen 
können.   Die  aus  einer  beftimnsten  gewaltfamemJEin* 
Wirkung  auf  dac  Gehirn  und  feine  Nenrenurfprfinge; 
erfolgenden  iZufälia  müiXen  alfo  nach  der  c^uantita-  - 
dven  und  qualitativen  Belbbaffenheit  Aer  eiBgeWfrk* 
ten  Schädlichkeiten  einer  maunichfaltigen  Modißka« 
Uon  nnterwiArfan  feyn/  Der  Natorforfcher  lieht  fich 
«  hier 


\ 
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hier  freilich  in  ein  Labyrinth  von  Ereiguilfen  ,  Act 

Organismus  wSßUt  ^  deXCeo  /Wiii4ung«K  alle*  »i 

üurchiQrfchen  wol  eine  unendliche  Aufgabe..  Xeyj» 
O^dchte«  Jedoch  noüff^'n  .wir  durch  Abftraklion  con«' 
telner  ThatTacheii  und  JErfcbaintmgeQ  aiic  der  Man« 
nichfaltigkeit  und  d^.ponlükt  der  iNamrbegebeiu 
beiten  des  lebenden  Organisoins  Bodi  ai^Fdem  Wega 
der  mechanifchea  Zerglii^erungskunit  und  phyliTch« 
cheunfcher  Bxperimentatidn  nnd  riehtiger,  ans  die« 
Xeii  gezogenen  .Schlülie  das  Unv^lUtändige  und  Man« 
gelhafte-  unCerer  KenutmÜB  su  ergänxen',  nnd  uns  , 
r  der^  Wahrheit  und  Gewif&heit  durch  fortgesetztes 
Stndinm  des  oroben  Bucdies  dev  Namr  imner  mehr 
und  mehr  au^unähern  bemüht  feyn« 
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Anzeigen.  • 

•  ♦  «  ' 

Handbuch  der  e  ni  pi  r  i  f  cli  en,  in  c  n  fc  Ii  1  i- 
chen  Phyfi<i^lQgS0»  9avi  Gebrauch 
feiuci  Voilelungen  herausgegeben 
voa  H.  F«  Autenriethi  öff^atU- 

cben    Lehrer   der    Arznei Ivunde  in 
'  Tübingen.    3  Xbeilo.  &  TabingeO) 

E .  *  ♦ 

»  find  der  firunde  manelierlcy,  dieHeaTeranlarCeo, 

.  aus  vorliegendem  WerKe  einen  weiüäuf tigeren  Aus- 
sog in  fein  Archiv  aufzunehmisn ,  als  gewöhnlich 
Siltc  ift.  Theils  fucht  er  daffelbe  durch  eine  ge- 
drängte Ueberlicht  feines  Inhalts  im  Auslande  be* 
l^annter  inacUen  und  daheim  das  ärztliche  PubU- 
kooii  zum  eifrigen  Smdium  deriSplben  an^umuntenii 

theiU  hollt  er  die  rsaturioi  Ccliev  dadurch,  dafs  er 

die  Uauptmomente  der  Phyfi^logie « ■  von  deren  end« 

hohen  Berichtigung  fo  vieles  abhängt,  noch  einmal 
liervQrhebt^  xn' vermögen,  diele . Momente ,  zum 

Gegenltandc  ihrei:  bcfonderen  Unte^rughungen  zn 

machen«  ^     .  » 

Der  Herr  VerfaHer  hat  die  Näturlehre  des  Men* 

fchen  in  drey  Haupt abfchnitte  einzutheilen  gefuciit. 
In  dem  erlten  Ablchnitt  trägt  er  die  Lehre  vori 
dem  Lebeniprüz-efs  vor,  der  m  feiner  aligemeiiirten 
Bedeutung  mit  der  Vegetation  efn^iley  zu  feyn 
fcheint,  und  die  Monienle  enthält V  nacfe  weiciien 
Ach  die  Leb«isätt£seruhgen  nnd  die  Veränderungen 

des 


del  tfaierileheii  StcJFs  gegenfeidg  bedingen.  In-  den 
zweiten  Ablqtp^t  iiafi4fU.  ^  vg^a  dem  thierifchen 
Ltbeii  oder  TO«  den  Beztefamigen  jen^t  'Tegetttiv^ 
Lebensprozelles  auf  EmpEndung  und  Wilien.  4a 
'i^em  dritten  Abfchnltt  (bll  endlich  die  Lehre"  von 
'd«a  ^di^ogfkrllftm  in  der  ^Zmgamg^  dem-Wecfac^ 

thuiu  und  der  jCDrlTchreitenden  Me^^amorphofe  der 
Individuen  blf  ikh  ilirem  niÜiUdMm  Xiebeiissitlnrer- 
getr^en  werden  ^  womit  s^ugleicb  die  Theorie  ,  der 
AMtmnie  ödnr  die  CreTetsie  jder  Gtfmhnng  deatSteffs 
gegeben  lejm^wiusden«  Diefer  eigentlichen  PhyUo* 
logie  wtMncle  dem  noch  eis  Anhang  die-Netnrge- 
fchiehte  des  Meni^hen,  ibfern  er  el«  wir]üicbe& 
Ding  redifitt  Ut,  nendich  die  Blenmehfeltigkeit  rei- 
ner dynamifcben  Verh^tni£Ce  in  den  Teni|>erweB^ 
ten,  und  feiner  Gef^ahung  in  den  vertblnedencm  Mee- 
Jdbenf uunmen  §  amgefbgt  werden  hftmen«  AU^  deo 

wichtigen  und  noch  faft  unbekimiiten  Theil  der  Phy- 

fiolojpe  rov^et  Bildnug  iltder  Herr  Verfedk 

fchi;ildig  geblieben  I  ob  er  gleich  lo  welcntUch  in 
fie  eingreift',  deb  dfefelbe-fq^engeiueitt  Terftendee 
ilt,  ak  die  ßUdung.nichc  aua  ihr  Tollkommen  befirif- 
Ibn  werden  kmr«  Dnrdi  de«  Ue6ergang  des  *G€- 
£uütlo£en  zum  GeCudteten  fixirt  lieh  gleichkam  der 
erfte  Penlit'der  IndiTidualität e!f  ein  felbfiiiänd^ 
gea  Centmm  für  das  Weobrelfpi^l  der  Kr&fie.  H^t 

der  vollendeten  Gel^altung  erlofcht  der  ZwieLpalt  di\r 
Kräfte  im  Glevdigewicht*  In  di|r  tfrganifchen  Natur 
wird  üe  nie  vftUen<Jet,  Eildung  und  ZerXtörijpg  heb.eji 
fich  unmev  gegentiiitig  wieder  enf ,  und  d,«her  Jii|B|i 
^$  T^Iamc  1^^.^  nie^  m  GJ^ch^jgYfjipht  fi^ülolli^ 

'   '      '       "  Bad" 


•CndUcJi  mu&  die  Anatomie  d^rlurcb,  dafs  einen 

Proiot}pU8  siu  Norm  für  ihre  Formen  durch  AliCtrak« 

tlon  und  VergleicJiung  gewinnt,  er{t  lieben«  und  der 

PHyfiognpin  ein  AtgulaÜT  gewinnen«  wenn  .^r  iii< 

dem  Aeuf^eren  das  Symbol  des  Inneren  eii)licUefi 

will.  Der  Qninili  w«mm  die£e  I^üche  offen  blieli^ 

war  Furcht  für  Menfcben,   die  über  aUcs  Fieuidc 
;  I 

ihre  Brühe  rnru4e]n ,  aber  in  hrampfliafte  .Zuoikan- 

gen  verfallen  f   wenn  ein  anderer  ihte  Macbwerl^e 

> 

^berührt.  War  4^  Verf«  die  Achtung  des,  PubH* 
jkum  nicht  mpht  w^rtb^  ^er  Tadel  unberufener 
Kritiker? 

'  Ree,  hat  das  TiiTliegetide  Werk  mit  Nutzen  ge- 
lefsnund  lieb  überzeugt,  d^^i  von  dem  gewUblte^ 
Slandpnnkt  aus,  die  Pbyfiologie  gewonnen  hat  aii4 

die  Praxis  ähnliche  Fortfchriite  machen  wird«  \vens 
Hie  Pathologie  in  dem  oemlichen  Geiftr  bearbeite^ 
werden  würde.  Doch  glaubt  er^  dals  der  Verf.  i» 
leiner  angekündigten  'INaturlehre  des  J^elifcheo 
überall,  und  befonders  in  der  Lehre  voui  Lebenspro-* 
zefs,  (o^  (ehr  in  die  allgemeine  Naturjcbre  des  Thier;i 

reichs  überhaii|)t  iiinuberi^efprun^'^a  iey ,    dafs  iei- 

ne  Arbeit  faA;  fo  gut  für  die£e  als  für  jene,  tpht^ 
könne.  Dann  iit  iia  aU  Naturlejiie  des  MetiCchenj 
lofeniauch  diefe  in^in^  all  gern  91  ne  und  belon-/ 
d  e  r  e  zerfallt,  für  diefe  zu  kurz,  für  jene  Zix  weitf 
imifüg-tgerathen»  Die  Gefchichte'  niancher  Organf^ 
fehlt  entweder  ganz  oder  lie  ift  blos  kurz  und  bel| 
läufig  in  andere  Materien  verßcc^ten«  Endlich  z^^if 
feit  Ree.  faft,  ob  die  von  dem  Verf.  angenommexif 
Abtheilupg  der  Fhyüologie  für  die  i^ukunft  halthaf 
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feyn  Wierde.   Et  Rndei  überall  in  ^itt  OrganUatioa 

iiui   Veiietatioii   ia    verfchicdenen  Formen  und 
Abftufungen,  eine  ewig  rege  Produktivität,  die* das 
Individuum  bildet- und  wieder  zerTtÖrt,  je  nachdem 
-  entwedlir  der  Faktor  de^  AnCatzes  oder  d^r  Aufsali^ 
me  vorfchlägt.    (Selbf^  die  Verdauung',  Affimilatioii 
und  AusftolÜsung  der  Reüduen  find  Vorbereitungen 
oder  Folgen  diefes  Prozeffes ,  gefchehen  d'areli  ihn 
'    und  find  daiier  in  ihm  begriiien.    Produktivität  ub4 
Reproduktivitlt  find  in  ihm  eins ,  Reizbarkeit  und 
Senüb^iiität  Mittel  und  Zweck,  zwifchen  ihm  uni 
^^er  bildenden  Kraft  keine  Kluft.    Selbft  im  kran- 
ken Zultande  Icheirit  üch  ailes  theüs  auf  örtliche 
«der  allgemeine  kratze  Vegetationen ,  theils  auf  Re- 
Xiduen  diefer  pathologifchen  Prozeffe  zu  beziekn.^ 
~    lEndlioh  w&rde  nooh  Ree.  die  Kluft  zwifchen  dem 
vegetativen  Lebensprozefs  und  dem  Vermögen  zu 
Bmpfinden  und  zu  Wollen  ,  an  welcher  freilich  )etzt 
noch  diel  Naturforfcher  diesfeits  und  jenfeits  ftehn, 
^  nicht  fo  deutlich  angemerkt  upd  Geift  und  Stx>ff  ala 
Zwey  verfchiedene  Welten  getrennt,   füiiderxi  viel- 
mehr intern  Streben  nach  £inheit  es  zuzU  Kanon  ge*^ 
nommen  haben,    einerley  Gelelze  und  Formen  in 

4er  geifiigen  und  erfcheioenden  Natur  naehzuweifen» 
Der  thierifche  Stoff  chavakterifirt  Ilch 
durch  fem  Verhältnifs  zum  WafCer,  feine  Gerinnbar« 
fccit,  Mangel  der,  Flüchtigkeit,  Auflöslichkeit  in 
l?einen  LaugenCalzen ,  UnaufiOsUchkeit  in  Weingeift 
Unil  Naphta  und  dufch  feine  Fähigkeit  zu  verbren- 
nen ,  wenx^  er  gleich  kein  Qehl  enthält.  In  der  Glä« 
'  ÜeBitze  Ueibt  Ton  ihm  blo^  eine  evdigte  und  falzigte 

Afchfe 

*     ■  • 

*      .  '  '  Digitized  by  Google 


— ^  33» 

den  Sauer£tofF  zerfetztn  za  ] allen.  Seine  Belund« 
tiheüe  find-'SdckrtolFf  KfAleaTtoff  und  Phosphor; 
Kohlenlioif  macht  den  gröCsten ,  Phosphor  den  ge- 
nngAm*  TkcjÜ  jEnndr  IWIaffft  aut.  Er  exiftirt  in  ein«» 
dreifach  Terlchiedenen  Aggregat-  Zuftande  als  Gaf^ 
tropfbar  «  ßiimg  lihd  in  fefter  Geftalt  Seise  I4qKi 
Bgkeit  luid  Weichheit  hat  er  vom  Walter,  aus  wel« 
«ham  weit  geitög  der  griSüie  Theil  des  Körper«  be« 
fteht.  Am  reinften  finden  wir  denlelben  im  Fafcr- 
boü  des  Kms der  Mnsiieln ,  Seknen  und  dea  ZelU 
gewebcs.  Dieler  Faferftoii*  gerinnt  fchon  in  der 
etmoTpliäriDblien,  rohneller-iind  fefter.in  dfer  Sauer« 
ftolliult  und  in  einer  grofseren  Hitze.  In  einer  wäf- 
Ciiicliten  Auflölung  von  Mittelfalzen  wird  derlelbe» 
wenn  er  vorher  getrocknet  war ,  wieder  weich* 
kalbdurehikchtig,  und  endlich  in  einen  zähen.  Schleim 
verwandelt ,  der  zuletzt  in  der  Auflöfung  unßchtbar 
wird,  aber  fich  nicht  mit  ihr  vernodlchti  londem  auf 
den!  Bo7enr  des  Gefäftes  Hegen  bleibt. 

Je  naohdem  die  Beltandlheile  der  thierilbheil 
Matteri^^in  «Vidiere  Vcfrhaltnifle  treten;'  oder  ihr  en^ ^ 
dere  einlache  Suhltanzen  zugeUetzt  werdcni  ericheint 
fie^A  einer  atlderen  iSeftak.  In  der  KnocHemnaDerüe 
Cchlägt  die  Kalkerde,  in  den  Icliwarzen  Pigmenten 
di^*Kekl#  vor«,  iri  det  Gallett  mangelt  es  »nrvStielDi 
Itoit j  im  riarnltoA  hingegen  waltet  er  vor.  Hieher 
gehört  vMIleidrt  atech  deir'  gelbe  oder  bräunlichtCT 
ExtraktjvXtoiT,  der  diirch  Waüer  oder  Weingcilt  in 
geringere^  bde^  igrOfserer  Quanütttt  eusgesogen  wer* 
den  kann«  *  In  Verbindung  mit^  ffifonkalk  |;iebt  der 
'  •:  s  •  tbiei 


.Vereiniget^  Eiweil^fLolF,  4itr  in  yeilciiiedneö.  ^adeA 
4der  Gttiimtfng  im  Ki^rper  gefifad«n  *«iiid«>.  i ' 

'  .  .    Der  thierifche  StoA  zerfetzt  das  WüfTer  in  Waf« 

Zeugung  des  Fetts  und  Ammaniums,  als  nacH  dem 
ZTode  M.iidr  Stnrotig,  Ftolnifs  und  tmdMiea Dd]kU<4 
,  Utlon.    Das  zerfetzte  WaHer  verbindet  iicb  in  feinen 
Mraipirief  V^^w  mit  «Um  ihiarüoi&e«  Stoff,  r  dar» 

gleichfalls  nnehr  oder  weniger  zerfetzt  ift.    Die  ße- 

ftandtbaU«  des.  letztem  trennen  &cb>  faft  Ü^as;  wnd 

die  neuen  Erzeugniffe-derrelben  mit  den  zweicHcy 
Formen  des  Waffert  bleiben  entweder  :ta  beibndeni 
Zwecken  im'KÄrper,  oder  He  werden  bald  onmit» 
telbar^  bald  müh  e^Ai^r  Zeit  ens  demfeliiea  «usge-« 
(to&en.  .  - 

:^    Mit.W^erftoft  verbunden  Kömmt. ^r  thierifche. 
Stoff  im  Biete  der  Plartnder,  bffondeTS  der  Mtl» 
und  felbft  in  den  feften  Theilen.  3.  U,  in  den  fettem 
Lebern  einiger  Tfaiere  vor.   Ferner  in  der  Telg^brlU 
üen-  Schmiere.,  im  Fette.des  Zellgewebes,  IJiI^qIi- 
sttel(er',/dem  Gellenkarz  «ind  dem  OhgenBcbinely;> 
kömmt 9  blos  dem  StickftofF  angeeignet«  al$  Ammo*i 
^  ninn»^  in  dem  Schweifte  und  Hern,  vidUeiebe  «ecb 
fJs  Natrum  vor.    Endlich  finden  wir  den  WalTerftoff 
nnobin  deni  Gas'  dea  Daginkanela»  mit  KoUaii  Setawe^ 
und  wahrfcheiulich  auch  mit  .etwas  Phosphor: 
Verbunden.  Bey  eimgea  Mei|Cc)ieft  riaebt  dftr,  Atl^ 
knohlauchartig,  wie  gephosphorte  ei^tzün^bare  Luft« 
fat  dem  Arteria«ibltt|e,  der  Bla(anl|aiirflteres  der  ^ 
Lu£t£aure,  die  vdP  4er  Hf^.  wd.  ß^i  d^  Lungen 

am- 
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tük^eic^t  und  der  Phosphorfäure  des  Hai'os  und  der 
ILnocbm  ifit  "der  Saaec&DflF  iift:  •mm  rnttkr  odtv 
wen%«r  0dbrf«m«n  «hi^üifoleii  Stnff  r^rbunden.  Au^ 
Aefien  GraafAbea  i£t  nnn' ilir' libevifcbe  Kör|fM  Iii 
tiuiuiMüicr^  HfaAoht  ■«fünmengeletst«  ' 
f  Vocmög^a  des  Körpers  äu£  ein»«  gageSuml 

IM*  MminII^  B«w0gitjuf«ti  hannomiibrifi|e«tis  itt 
nicht  bl<ji$  in  der  Syntheiis  derselben  2tir  )'otalitai:^ 
bmä&m  mek  m  leiiMi  eihtftiwHi  and  getreiurteij 
Irbeileii  siögllch.-    £s  ireriühwindet  durck  Hiize^ 
Kakei  SalM, -Staren  imd  Päulmli^  ietm  ^U»'^ikim 
beüimnite  fTemperatur  und  .^itfchung^dei»  thierÜGheii 
S«oA'Vam«tt. Aneia-ifciifMrdeito  £ehei|a  noeh^* 
da£s  aaoh  der  Galvani^mus  mit  dielem  Vermögea  im 
Vcffliiiiiliitig  laehe«   £r  erreg»  Eaapfiadengeii  im  STtfr« . 
tenlyiJ^m  und  Bewegungen  in  den  Mushehu  Die 
'Bawegungaii  find  am  ftärkft^ii«  wetm  der  2^iak)^ 
den  I^erven  und  der  SUbcrpol  eleu  Muskel  berührt, 
Itveiitgegeageletateii  Fai).  fblmiiiaiier.   «Nenre  und 
Muskei  haben  Mo  wahrlefaeinlich  eine  ch^iBiTche 
PoWlttt  V  ^         ^  Silber,  und  dieMMllfnüni 
Titäi  wirkt  um  fo  Miüer.anf'fie  ein,  alt^eCelBe  mk» 
der  ibri^eA  kl  Iftoiaiogena  Vetimüpf ang  ^hsackb  wicd^ 
%0  €nden  wir  aüeb  i«  der  Biidnng  det  K5rpefft-S|NK. 
vett  Mtt^l*  ^rlojkhnen  i'oiantat^  .die  deu  Si^Oaumgeiir 
iea  Magnetlsnnia  ähneln,  ftraUigte  Rieblungen  aoiiv 
einam  Pimkte'in  der  i^ntw^kieliuig  der  Th^iJ^a«  diec 
äs  vermialittt'laffeiif  dalkdbiSiiiainHcbe  Prtucip, 
d^a  fiab  i»  4ar  Bewegung  der  Theik  tbsUig  he^ 
weiCt ,  nffprttngUob  aoeb  Um:  Bildnng/  bewinrite«! 
Di^  jiUektrigttiU>yeym*hrt  fich  ai>a  Ha^odikUe  duochf 


Di 


den  VoltATcLen  Condenlator ,  und  ein  Magoct  kamt  ' 
mtt  .«|dbres  'Stück  £i£eä*  magnetiTch  intbh«»^*  äuA 
wieder  ein  anderes  und  fo  fort,  ohne  dals  die  ur* 
^r^Bgi^ie  Kraft  dadurioh.'gefdiwäeht^mad, .  oder 
die  AbkÖiiHiiliiige'^aniger  fwk  alt  'fiira^StainäiTäter 
Smi*.  rexmelmt  ück  aitch .  dia.  JLidwn&hlrafei  vihum 
Syiranke,  lüid  pflanzt  ßob'-dordi  die '«blMtg«»»dt 
lijickkotiunenlohaf t  mit » iaujaer  gleicher  Jugendkriift 
^  fiDttU  .  Dann  fetet  iMtth  I^abaii<>«^emiraititMn  Suftmt 
und  Bewegung  deiX^iben  r  Toraus.s  .  SaMnenkÖmer 
wmhbn^  wean.fia  WaCTelr.eiiilau^w^  ,miid  das  aua» 
getrocknete  liäderthier  regt  üch  wiedec«  wenn  ^ 
WfiaMcbiet  wird*  So  find  tni>  ipentoJieiieB  K^rp&e 
die  Theiie  dcHelben  in  dem  Verhältnüle  lehendigeir^ 
aitoi  fie  .inebr  FMckdgkeit  in»  Unrem  ZaC^niataihaTig 
enthalten.  ^  Daher  ift  ,auch^  weit  genüge: die. gröfst« 
]M«jQ)B  des  Körpers  WafiTer* 

:  Die  tfaierilchen  fiewegottgan  erfcheinen  als  2ii\ 

la:inm€iit  iehfiiig.esi  yd«*h.  äkAimftheimgeiiMiticr 

Länge  gedehnter  Körper  zur  Kugel geltalt,  welche 

tkmm  d^^Bck  die  FaTer^  ais  >den  aUfemiaeii  Typais 

der  thierifchen  Geftaltung,  bertimna  wird»  .  DI0 
winciMal  Tkaile  des  Kaisen  lind  elaCtffiok^  üjB^  zieliiii 
fich  daher  ftark  zuiiftek^.  w&nn  fie  durchfcbnitten 
wardaa*  £hi  Glieds  ede^Üen.  Knoohen  ;tematots  iDr^ 
niromt  faft  eine  Kugelgeftalt  an.  IHefe  filaftisiiät  ift 
.Frodttkt  der  Mifckoiig  poadei^abler  Bc^Modtkeüle « 
TOB  ihr  hängt  der  Ton  dtfr  Fafer  i^;-  Ufr  Mangel 
(etst  At^e»^  Die  Wirk^Migan  diefer  todtmiKraft 
find  -darin^wefemlieh^tM  dan>  lebendigen  Bewegniiv 
§e{i  verfehiedeny  da&  *4iUe£&*  Amtk  ia^  siaem,  ausge«^ 

'  Xchoit*  ' 
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(dti^tteneii  ^und  an  beiden  pa^«|i  CrtUci  Miakfll 

^(ftehen^  nacii  einiger  Zeit  aufhören  und  den  2ih 
U^javmtpgfiZ^gtnw  Tbeil  wieder « in  fein^  Auidfi»^ 
nung  übergehen  laffen.  Der  bcleblc  Tk^jü  ift  alfa; 
in  ^r^Rube  dgbnt , .  der,  elafOCph«;  v#r*üi:Ät;  Pn> 
au$.  deni  Körpe;-  gefcbnittne  Muskel  bleibt  To  UtngW, 
ap^dehm,^  al«  er  .nocb»Lebj8n  hi^  und  wkür«»  , 
lieh  In^demMomem,  wo  leine  Lebenskraft  ejitweichu 
D^,^$ke}it  des  lebend  l^rfütiiU  leine  An«  - 

tagonifien  find  weich,   die  leeren  Gedärme  IchlaiJ^ 
i|n4pia\tgedrüpkt^.,die  Gelenlie  leidbt,  fehwelr.  hiiUt  * 
gegen  nach  dem  Tode  zu  beugen.   Die  Lebemkrafc 
ir^l^gert  ^(.f  dip  .E^Cer  und  .Jie  muCi  fich  de«, 
hfüt,  rphnell  durcsh  ihre  £}afitizität  zuüammenzicbti^. 
^«Wl®»^  i!NC»^^l>»eW  pi^zogeu  wird«  .  Entiireieliung  • . 
dar Xeben$]|t^ft  ^vnff  allb  d«t  »emlidic  Phänomen 
berv9r,,.  wa«  y^lr  ,in  der  Jebendigea  .Contraktjo»' 
wahrnel^ei), .  .PerJbnen,  deren  Muskeln  fich  derb» 
anfühlen  laO^n,.  haben^  meiftejus  viiftle  Jirafi.  Dii^i 
wieicben  alDp  weniger  elaftilbhen  JMdaÜdnr  tdes- w«ib«*  ^ 
liehen  G^Icii^lechts  iind  ^vvar  reizbarer ,  aber  doc^ 
fchwächer^  ala  im  mäi^nlichen  ^efeldedite.  Die- 
,  Kraft  (Encrgj^^)  in  der  lebendigen  ZiufammenaieUung 
f 4;heisit  ^     d«r  filafdizitlit  ebnnbt&ngen^  Des  Zittenv  ( 
un4  die  Convulüonen  i9<^en  «vieiielche  von  einem- 
Kaiiipfe  zwjScben-  dem  .eftpim1iT«n.?ldiizi|i^.iind  der 

Eialiiiikät  herrühren  j  bis  bey  einem  geliehen  EnU 
weichen*' dev  EicpaiUion.  -  der  Starrkrampf  erlolgt» 
Das  Inpondeiabie  dehnt  den  Moskel  aus^  die  ElÄlti^: 
ziOit  iKretit  ihr  entgei^o;  der.  Ner9eneinfia£e.  errege  ' 
eine  Art  von  £ntUdang|  duid;i  weiche-  die  ElgftL»  ' 
-  ,  ntät 
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Ziüammenzieliting  bewirken  .inufs.  Sie  ftlfo,  die 
irM  4«'  Ikltiehvltig -tind  StrbktAr 'dies  pönietäÜmBL 
StoSs  abhängt,  iCt  das  eigendich  ihätige  in  den  ße- 
iMTfegangeft  tmd  dfesvregeii  TniiiM  fi^  stich  m&db  dem 
Bau  der  Theile^  in  Welchen  ße  Statt  End  eil ,  wenn 
gleich  des  bqpöedeniMe  übereil  iitit  ^eines  Vfttaä^ 
teyn  mag. •        .        .  /  " 

p    ydn  der '  fiicpinfivkiref t  des :  iliierifcheti  fialra- 

lä&mus  hängt  wahrfcheinllch  auch  noch  dat  Phänö- 
m^it'ab«'  welches^  unter  d^  Kaineii  des  I-  e  Venä* 
t*irgors  bekannt  ift,  Und  eine  gleichföiDiige  und 
elütilche  S^shweiliuis  der  weidiiiil  Th^il^,  felhft 
c^er  Säfte  be««idhrfetv-  Bben  feine  Gleichförmigkeit 
iq^) ganzen  i&örper  weift*  auf  die  Allgemeinheit  M*' 
nar  UrCache  hhü  -  fir  finkt^  ol^  Uhn^  iih  FieheifroR'' 
nahe  Tor  d^m  Erbrechen  odet  hey  änderen  Unt^i^- 
leli»ireiken.:Oi»«ot«dem\  bitfbiftdieH^'mitbf  de^Habt/ 
fflhureiicn  plcitziicii  auf  und  ünken.  wieder  zulam- 
sbdjt,7.felhft  'dikiStoga^em  ailebn  üch  ^on  euiem  an^' 
g^hrai^ten  l^Wze  'rafcher  zufammen, '<e)$' £e  dies» 
fiiai.relhft  dberlalfe«,  tham    ^  <    ^  >i 

^-  Die  bewegbaren  Falern  der  Arterien,  der  Gc^^ 
hAnoxiktn^  d«s.rethM^M1lskeiae^fGhes  ittld  ifcr ^ 
k^Uiaut  der  Gedänner,  unterfcheiden  fieh  merhlich ' 
in  Aüoklbiitv  ifar^P^Milbhiing.  '  Vott-^im  ^idtenc' 
2^11gewebe  bis  zu  dem  feiten  Herzmuskel  wachfi^ 
mit  diTD  Zunehme  d^r  Derbheit  ^d  Reizbarkeky^ 
nitnoit  aber  bey  hoher  fteigeiid er  Härte,  z.  B.  im 
AAfi^r« .  «ieAer:afa^'.  «Die  N^imj»  ;hefitaeai  nin>l)44vfv 
tU'Big  s  ve  rimägen  in  Beziehung  auf  Heize  und 
^  •  s  *-      '       '  erre* 
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^tVftgmi.wwmiM%^  dei&llieii  £iiipfikdiiiigett  km  d«» 
See^  Aoid  Bewegungen  ui  den  Atnakelii.  Dies  Ver« 
mögen  kann  in  ii>neti  Xteigen  und  fallen «  verXid&wiii» 
dM  'ftnd  WiedatH^ktm.  Der  -Nem  teilet  durch 
dialXelb«  Sidozip^ -  duirck.uceldbes  der  Muskel  üdl 
VeiMg».-  Er  leitet. «bne.Zeityerleft  übwdhi  ia  Beate« ' 
huug  auf  Beweg  ung  als  ^mpündusg  ^  wie  die  elek* 
tnfolMB  Leiter*  .I>ieA.LeUtiiigi:recfiHigea  ohiieSeitTeri 
iuft  ift  ihm  au^idiiief^ich  eigenthümlick ;  es  fcheint 
ett' ikh  idefiiUeh.  sm  feya  und  die  Ve»rehnd«iilieft 
feiner  Aeurserim^eii  blos  von  der  verrckiedeneil 
.  BoBife  nnd  Mifchitag  Apt  Tlieile  absahaiigen,  'ik.wek* 
ebeo  dailelbe  Statt  findet.  Das  nendiche  Gefetz  ifc 
breite  bey  der  bäwegbtreiL  Feier  «ngenieriiit. 

Ungleichartige   Bewegung   oder   Störung  des 
ßleicbgewickts  ift  der  gemeinfebaftlicke  €ii«r«ikter 

alier  Reize;  für  diefelben  haben  Nerve  und  Mos« 

kel  eine,  fokhe  Hedeptifität,  dafs  &e  eti  fiei^ber« 

keit  jeden  aDtlern  pojiderablen  Stoff  der  Natur  über« 
treffen.  Ein  Gred  irxm  Elektncitit,  ^A&r  d^n  dae 
zartelte  Elektrometer  nicht  mehr  ,  empfindlich  ift^ 
kaon  Hook  Zuckungen  in  dem  eosgefcdinitteneii  Mus* 
kel  erregen«  t>am!t  febeint  die  leielfte  Mfebungs* 
«eränderuBg  de;i  thierifchen  Stoffs  in  Beziehung  zu 
Mm»  Wärme  und  Seuerfteff,  felbft  des  Lickt  ver* 
Indern  ihn.  Es  färbt  die  Haut  und  bringt  felbft  im 
Inieresi  des  Auges«  wekln  nicht  einmal- -dte  Luft  2il« 
gang  hat,  einen  gelben  Fieck  hervor«  Der  tbieri* 
JCekm  Stoff  verbindet'  ßqk  «mit  UMieiietctem  Wefffietv 
imd  zerferzt  es  audi.  Der  WeingeiTt  kann  hur  das 
erfte«'  nicht  das  letzte;  ^as  Metall  das  letMe,  nicht 

Arch.J\d.i'hyJ'.kl,BJLHe/t.     •    ,       Y  das 
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dajs  flifie..  ^Der  tblerifcfae  StaÜ:  vereinmt  ^fo  jede  . 
1ieluuiiitA.Fä]iigk«it  zur  lei«sb«eo  Itfifcfanngs  äafdenm^ 

kinen  AeuTserungen  durch  die  Vogetation  in  voll- .  . 
koQtfaen  gleichBr  WecfaUwurkuog.   Je  ^ev^iibli«ir 
jBefe  ift^  defto  ralcliei  umi  häufiger:  wird  auch  die 
ImhenAfJSt  wieder  eraevgt*  "Allein  faft  vcm  lOomen^ 
des  Entftehens  an  bleibt  die  Reproduktion  des 
Vetnägess  züi*  Vegetatioir,  i^eilicb  in>  iiamerlüiehm 
Qtmdmr  binter  ibrem  Prodnkte  zurück,  bis  endlich 
;die -eiibb^pfte  Lebenskraft  gleicblam  noch  In  Cobw«'» 
eben  PiUfen  eine  Tibrirt ,  und  durch  letzte  Anftren^ 
gung  ganz,  erfchöpit  wird«.  In  diefem  Momente  tritt 
d«r  natürlicbe  Tod  eini  (Ihrer  Intenficlt  nach 
beginnt  die  Vegetation  mit  dem  Maximom^^  ¥OA 
dem  fie  bis  zum  Minimam  in  nnmerklichett '  Abfta« 
fungen  herunterfteigt).    Die  Art  verlängert  ücli  in 
,die  Zukunft-;  jiacbdem  die  neue  Sprofle  getri^en 
.ifl,  lurbt  hinter  ihr  tler  alte  Stamm  ab^  wirft. ücIl 
lifieder  vor.  die  TjBgehrende  Spitze  und  wird  Ten 
neuem  in  den  neuiiicheii  Kreislauf  der  Vegetation 
bineingesogen.   Selbfr  d^  Hemliehe  Indsvidungi 
pioduzirt  fich  ioiinerhin  felüFt,  dies  um  delto  ra- 
£eber«  je  kärker  es  lebt«   Muskehbätigkeiten  kottCa* 
mireit  mehr  als  T^bätigkeiten   des  Nervenfyftems. 
.Gejagtem  Wild  fault  fcbneiler  a]s  igefcboffenes«  Der 
Menfcb  geniefst  unzerfetzfe  tbierifche  Speifen,  aber 
feine  Auswürfe  beitehn  aus  einem  mehr  oder^.vmi» 
ger  in  Teioe  Beftandtbeile  aufgelöften  thJerifchen 
Sto^,    D;urcb  das  i^eben  wird  alXo  die  ^äerletzung 

r  I  *  * 
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giuii(tiget.   Im  Gegentheil  Iclifltzen  aber.Aucb  wied«x:> 

BJjjl:,.  $iiap  vmi  Xyn>pbe../ür  FluW»*    ,  Inncrhall^^  , 

ftOrpers  faulen  jrfiffg  Stoffe     «ä^xtojf^per  alis 

StoßE  ift  gewöhnUch.  uur  Im  Wafler  auf^eloj^t^  hm^^ 
geg^r^he^Hhn  die  iVia|nii:isiioffd  idcht  blqt,'aus  deil 
getrennten  Befiandtlieilen  derrelben^  londern  ai^ 
Verbindungen  derfalben  mit  den  swef  ■  FqMeii  de^ 

WarCers ,    nenilich  des  S.iueifioiTs  und.  WaüerrtoJßFs« 

P,oc)»  unterfcbeideaüeh  .die  Aasi^ii]c&fto£fe..ton  ,de]^ 
Produkten  der  Fäulnils  dadurch^  dafs  ihnen  dat  - 
Wa%r{toiFgas  und  der  Phospboi;  fehlt  denSfuier« 
,&öff  weniger  anziehn  und  euf  cBe  unzerfelzt^  Mi* 
Ichnng  eiae  gerlnger.e  A^iuiUation  ausöheii.  Voil 
den«  Verbrannten  Stoffen  weicfaeü  fie  darin  ab«  dafe 
üe  noch  weiter  faulen |  vom  Feuer  noch  weiter  zer« 
l^tit  werden  können  und  npcb  Verbinduitgen  tmt 
dem.  War^eiitoH' entlialten*  Doch  hauchen  auch  did 
LuQgön  reine  Kohlenfätlre  aus^  iind  im  Darmluaal 
finden  wir  ein  brennbares  Gas  mi^  einem  fauligteil 
Gemcb«   Sad  Leben  dmt  al&i,  Was  der  ,GalTenis* 

snui  tbnt^  es  xerfetzL  das  WaiXer  in  feine  beiden  For- 
men  und  diefe  terbinden  üch  mit  dem  dbnefi  oder 
anderen  Befiandtheil  des  tliierifchen  SiofTs,  woduixh 
die  Wiederirereinigung  derfelbeu  zu  WaXTer  bey  nie«  . 
di'igeu  Temperaturen  verhindert  wird»  Selbft  in 
einem  ausgefchnutenen  thlerifchen  Theii  reprodu-' . 
zirt  ficb  der  GalTflnismus.  Beugt  man  lanft  deil 
Muskel  eines  reizbaren  Thiers  gegen  den  mit  ihm 

as  '  Ter- 
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\rtsÖfi  g^treiititöV  Nerrenftück  zSm^ 
fchekbifeiaei^  ilid  Kettb  Iddkfst/  Weim  ioasi  den 
.Bnl^^Nlns  Alf^^  iiTidraenOftin^iA  an  ^ir  Z«bt;ä 
tkiin|^,lb  «^d  die  Enipfindang  des  Lichts  mit  der  Er« 
f»ieihii^«i«^^^^es  rwinehA.  Mit  der  IVMiknnir 
der  l^tte  entfteht  abermals  ein  Tchwächerer  Blitz 

Eriche inungen  auf  das  Verfchwinden  der  erhöhtten 
lildrfeinp&ia«A%  iiinweifen.  Die  orogeKehne  AtoHs- 
gang  der  Pole  Termindcrt  die  Empfindung  des  Lichts 
fi»  hinge  'dieiSette'gercfalolbn  ift^  iiach  ihrer  Oefliin^^j' 
kehrt  fcimell  ein  remiehrter  Lichtfchein  zurück. 
Die  VtAMtSikn'äe^  (iTalTänisroiii  find  alTo  den  Fola* 

fitäten  der  Lebenskraft  verv^'andt.    Die  eleKtrilchen 

JpiTche  wirken  fa  länge  als  fie  leben  $  wie  eine  gcWa» 

nifche  Batterie ;  felbft  bey  der  Zergliederung  der 
Uäule  hat  inan  etwas  Aehnliches  wahrgenommeSE« 

'  Die  Lebenskraft  reproduzirt  fich  felbft,  fetzt 
aUo  ihre  eigene  Eidftenz  als  Bedingung  ihrer  Fort» 
itkuer  ttrtM:'  Die  jetzigen  LebensprozelTe  iintf  Con- 
tlouationen  der  Lebensj^ozeOe ,  des  erften  Indivi- 
dhnms  der' Art  'Döch  fchidnt  fte  in  der  Priftlei^ 
fchen  grünen  Materie  und  in  den  InfuücnlsthierGheiB 
auch  nocdi  nrfprünglich  zn  .entftehn. 

I 

'  Vermehrung  der  Lebenskraft,  Lebens äufserun- 
gen»  Wafferzerletzung  nnd  Zerülefzang  des  thieri* 
fchen  StofFs  beziehn  ilch  wechfelfeitig  auf  einander. 
Was  unterbricht  hier»  als  erfte  Urüache^  die  Riih^? 
INiciit  die  Wärme,  nicht  die  Seele,  Ton  welcher 
die  Lebenskraft  unabhängig  ift.   Hingegen  wird  dip 
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Reizbarkeit  durch  dem  Sauar^tef     mU'ihv  dio 

zerfeui^dg  verzpel^n^   Wean  man  einölt  J^Mhal  tfll 

Snuc^ADffji  beraübi  {0  iMirUert»  er  «fmi  MMlask#«li 
intd  iwiaick  und  feklra» ; :  SauasitoÜ!  luid;  üteiftm* 
SdzfAve  ftellen  fehle  Ködbe  >nnd  .'BMhirihM  mÜf 

und  uimipfiiidlietifrMviil^elf 

ieileber  wiadai'  am^^dlush«  Sa  kiiiui^m^  ^u  mar 
deiMMo  MalaM  1»  datti  oamSohta  IV^ii]^  dvfd» 
Zu^ta  oder  Enuiebung  Sauerf^offis.  dia.iVei4&baf^ 
keik  tödten  and  wieder  erweekeii.  Anfi^obMPff  daf 
Nervei)  xnit  Ka^i  bringt  Kwar  aupb  Zaraow^nzie- 
Bung"  imdif  Eiftatäning  in  d^  .  antftiiggwlftif  JVlqrtrf 
bervor«  aber  wahrfcbeinUcb  dadurch,  dals  es  die  , 
femogfatteiiThelle  aosdabl  unA  doüali  di«*E9M»4^ 
kmg  das  StictdOu^ffis  die  entgegengiefetzte  jÄKaffe?- 
lffim,;^.Sai»eitftotf^/ia^  dam  Maikal Jil4tek|. 
Was,  wie  die  gewöhn  toben  Säurew,  WidWBftrdi^ 

Kbiflenftere ,  keiwn  Jimitri:^  ^ä^V'*  jfeii^Tiiihl» 
«elmelir  an;iieht,  fchw^cbfr  die 'ilci*itow?kbiW.  D«r 
fcneUtaC  .Ut  alfo  «IImJi».  S^i^de  itoi^'lki^i^obafi 
Stoff  und  das  WaCfer  9^etfetieiviii*d:»4iW  di?|?i«  »Uh-^  ' 
fanaenhäxigaodaA  Labei}ji|^Q%eft,;&K  hewi^}^^^ ;  d^  .  .  • 
WafTerftofF  bedarf  dasü  M^ch  der  ¥av|BUtaliiiig  euii)t 
ihttfi»  .Köirpers«  .A^rfserdem  niacbt  er  auph  poc^i 
die«  bo^gbax'e  m(;9r.akrrni^r,;  yerffpMTt^^  «l'p 
äiftdefy.  WW  aa»  Bewegung  erforderlich  i||,  Le- 

^a<B#It.r.aift^«6»dfiFwdia«krfifty..^a^  ifr  i»r  läclbt 
•         ■  ^  ihraf 
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ilirer  Vermeliinjng,  wie  das,  was  im  Galranismus 
Waffe rR>rm  ift.    2unäobCt 'K:heint  er  aai  d^n  Koh-  * 

#ihiiirfsft»lferi  k<mai2U  derfelb«  ii\  Geftalt  der  Kohlen- 
U-^t%  v«r ;i -«ir'itideii  ihn  däoi  Vanett^nt  und  in 
jteiy -Irirtfarriftsii  ^Pigment  cn.  Doch '  erfcheißt  auciiL 
ein  betPMsbtlieher  Theii  ir«i  Kakieortoffs  mit  dc^ 
«adttnf  ÜMTflPlie»  Waffers  im  Fette  verbunden.  So- 
fmi  die  Or-gane  des  Körp«!^  v^yi'terfc^^ 

^<dlittiigifilhd:y  '  ftv^ii  fie  aur  Lebemkrafit  in  eineki  V«r* 
{dhiednen.2^rb«UmUs4i|^d^jJf}4iri|  Ui|>  Leben  ^u£  eini» 

'  |>f£)BiAM- Art;-'  i. 

'*  «  vZwrt' Fortdauer  des  L^nsproaeffes  wird '  ntm 
Wiiü"  •  -MiAirt^f^liifininchtli^  <  •  ^erfiMrilert ,  ^rtnittelCb 
V^lchep^  frifcher  thierücher  Stoff  den  Organen  za* 
feiilM^^deih  Mfi«^^  tfbg^Glft«  und  Sanerftoff  iit^ 
■eile  'HifiiJe  vert^ireitöt^  werden  köpfte.-  Dielen  drei» 
imdän  S^dk  'eneiohtdi*  Ne^t^dareh  d«ii:Krei«« 
lauf  des  Bluts.  '  In 'demrelljeiv  lohwunmen  die 
Blttikftgifllehegt;  orfme  fiob-a^l^ratbi^en.  in  dtar.Hi^ 
b^get^  Tie  üch  an  einander/  -Wivd' aber  der- K 
'lauf  wilder  trelebf,  eM^tefat  eiifibgs/«iiie  i>£oiUa» 
torifche  J3ewegiing,  und  nach  und  naoJi  wird  die 
«bft6&ei|de  SoNR^^      filutkagelcbeiir  unter  mBendw 

Sie  trennen  üch  wiedei^,  und 
fdbWüütesen;  ohne  &ch  zu  betf^ren'»  ii)  dem^durdi« 
^flchtigen  Strom  des  BlutwafTers  förtf  Der  Puls  urocÜ«'  - 
feit,  ift  klein  und  uqtev  «fider*  IJiiirti|ideneM«det 

•    •  •  * 
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immer  iaa  V.erh4Ui»i£B;  auch  Kana  man  iie  von  «inec 
Ziifiiimnenmhaiig  ojer  Erweitevang  der  Gefftbe'und 
Toa  eioer  Comprelüon  den  tiopfiiaren  Flufiigkei« 
ludit  iMClttteiL  'Vidasthr  ift  wahrfobcntfiob« 
dafs  auch  liie  BlutKügelcfaeni  yermöge  der  Lebeiu« 
kraft,  li/cii.abCtiiCsen  und  mn&a  Twtgov  Itefiiteiit  der 
zugleich  mit. der  Schwellung  der  feiten  Theile  dä^u 
b«ttrtl|t,  den  Tfogooi  des  :Gaiiaeii  ai  beerfrlieii. 

Aus  der  Lage  der  unteren  Höh  lader  erhellt,  da£s 
dteTelbe  eheiiMilfi,  den.  beiden  Vorhöfen  des  Hensehe 
geineuiichaftUch  angehörte ,  und  die  Euftacbfche 
Valrel  .me.die  Velrel  des*  eiferdiigen  Xochs*  niiiiie 
als  die  freien  Ränder  ihrer  beiden  abgefchnittenei» 
Stttenweftdiingen  feyen»  Die  Hemekiit«| -'welche 
^rofeentkella'TiHiInierfcelklnerTttii  eMpringen^  find 
weicher  9  jgaileruriiger»  in  dünnere  Fllden*und  Ge» 
,  fleobfe  veartheUt,  heben  einige  lOeine  Nervenknoten^ 
nnd  breiten  iioh  vorzüglich  auf  die  Gefäüse  des  Her»« 
xens  ans»  Ihre  Ifeikungskraft  für  Reize  ift.'fehr 
geringe^  daher  auch  der .  Galvanismus  Keine  plötz« 
lipben  «nd  ftarken  Bewegungen  erregL  Dceh^y^* 
mehrt  er.  die  Reizbarkeit  deffelben  u^d  macht,  dafs 
es  Wiafiller  und  Uoger  pnl&rt    Die  luden  4er 

Hohladei  ziehn  ficU  liicht  abwechfclnd  mit  den  Vor* 

hfifetf  sunCsrnmen,  entbleelren  die  Vorhöfe  and  Hein»» 
Kammern  bey  ihren  ContraKtio^eji  nichi:  vollKoltbmea' 

ihr- Hat  ans  

Die  obere  Hohladev  bringt  den  Milchfaft  und 
die:  Lymphe  mit;  dleointere  Uohleder  ein  Bhit,  ans' 
dwtdfit  «Salier  abgefiddedi»  ifs.    Dies  v^rlohiedeno 


< 

I 

Blut  wtrd  ntm  dmch  Wßxx  nianmc]i£altig«ii  Mecb»» 
BMiiiuli  durch  maiidet  gemilcbt.  Die'ElutfiarÖini  der 

'  ttibm'MU  dae  Blftt^  emv  welolies  aus  dfUr-Hrnkm- 
mer  zurückgeworfen  wird  ^  Taa  der  Seite  im  .dringt 
4at  WiA  der  KjansTcne  ein«  Dato  könantlMoh  Ikt 
Zuriickdriagan  dfis  Bluts  in  die  HoMadarn^  .d^  ua^ 
fjfeieha  .  Zaliuinneaziehivig  daa '  Hanuihrs  -  -  and  '  £b 
Wirkung  dacKiainen  rau(e&£aiwigea  Vartiafungea 
m  den  Wteden  des  Vorkoft;  EndKah  entftaiui'  auch 
in  dan  Herzkamoiara  durch  den  Maohanismus  der 
FleiffiiWnMian  mahcbaylay  fiA^feitgagangaCatattaii^ 
üdi  du^obkratia^de  Strömungen  i^s  Bluts  innerhalb 

i>ia  SqbUddrüTe  ecgieXst  ibr  Blot  kurz  vor  der 
Vciiaimgung.derScMütfelteiiittdarn  eixr<]o)Kr9  HsU^ 
aderin  tdieielhigen«  verwandelt  alfo  auf  ainem  knp' 
fsm  Wagei  •  vMes  ScbUigailevMut  in  Venftfes ,  vad 

^  milcht  daijblha  4em  Venenblut  zu»  da«  |;r4ikeatbeiU 
Tpn  fiermii  TkeiieQ  kdtnmt,  Icurz  yorher)  ehe  es 
dttrdi  die  Lungen  geht«  Ihr  ähnek  die  Bruhdrüle, 
di4  4a  Jki  Fraoht  und  l»ay  'Ebiaran,  waloka  luiga 
o^ha  zu  atbinan,  unter  dem  Wafife?  i^bflkan  v  ^* 
4mi  JtftarbäTy  der  Itfaänotier  und  Fifobottar  bbr 
aft  der  Seekuh  ilt  a^ich  die  Sphilddrüia 

^  aabencArdamBeb  grof«.  Wia  diela  Qiöfen  dorokihia 
Blutadern  mit  der \pbava  Hohl ader  zulammeahängen, 
Xo  Itehn  die  Nebennieren  auf  jeder  Seite ^ar^BUMi* ' 
höhle  mit  der  unteren  Ijohladar  in  Verbindung»  Sie 
find  gleiahfidk  Sn  Kiidaitt  aedOltpiftm^ 
;       d(HBb/  Udua.  in  Kindeiu  ohne  itteii»  Auch  dialkläs 
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erglefst  durcb  die  Dasvcrlfcli^nlmiift  der  Pferta^er 
ihr  Bim:  in  mkttrk'y  Hublader,  Ofid  trenrandali 
.gleichfalls  aui  einem  kurze«  Wege  vieles  Schlagader* 
Mdl  ip  VtoinbhH*  um.  Alle  dieCe  Organe  babefi 
wahrfcheinlich  eine  Beziehung  auf  das  Gefi.'faüf£^ 
Am$  Alll«an><4  und  fchein««  daau  befdnittit  m  feyn, 
das  Terfchiedene  Vpnenblut  aus  ^ien  vevlclüeden«i» 
Orgiinen  dei  l^rpeijs  zun^  Ueb^rgang  in^ein  glakh* 
fSrmiges  Arterienblnt  durch  das  Athmen  vx>raM»be* 
reiten.'  Vrenigfieiis  ßn4  «Hefe  Crgaiie  in  Tlrieren« 
die  keine  lange  Zeit  auk  die  Ofytlatioii. ihres  Veuen- 
Moti  dnridi  4««  Adnocai  TerweHdm';  kanne»,  vor- 

zuglich  ausgebildet«  \  * 

Aofsek*  dem  fneohaniCohen  Einftufs ,  den  die  Lnft 
wrmöge  ihrer  Eiaitizitüt  auf  den  Kreisiattf  des  l^iuts 
und  auf  mencbe  andere  Gefehäftte  des  K<lr]f>ers  bar^. 
kängt  vorzügUah  die  thierilche  Wärme ,  die  hellere 
Farbe  des  Hutr,  die  gehörige  Reizbarkeir  der  Mus» 
kehl  und  zuletzt  das  Leben  lelhft  \n  dem  ielbiiitän» 
Jigen  Menfisben  vem  Athnteo  ab.  -IMangel  an  ReTpif 
ration ,  oder  Refpiration  ia  untauglicher  Luft,  erregt 
Bangii^r,  blatte  Farbe,  Mnskellcbwäche,  Scbwin^ 
del,  Verwirrung  der  Sinne,  Abnahme  der  thieri- 
foken  Wime  9  tand  encDiidi  den  Tod»  DqA  tMm 
nur  d^nn  das  gehemmte  Athmen  fchnell,  vtrena  et 
ke)r  -yoÜBF  Tbmigkeit  des  Körpers  |döinlieb  «imtiT^ 
drückt  wird.    Gefangene  athmen  zuweilen  eine  JLv^ 

die  'Ar  eiiiige  4«»rfp>y»^       «nd  in  OfamMudüvil 

bieib^  d«r  M^nEbh  ^eine  betriehtUnhe  Zeit  zum  Leben 
eVMKskfattL         eingeatfaHMUe  ^ntmorphirilehe  Imf^ 
•  ^«»rliers  ^*6metkoS  v^SwkÜßS^  und  wkd  .d^f^r 
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mit  mehrerer  KoW^nfäure  gefättiget.     Micllt  blof 
tbMutt*'  Maagiil  aß.  Leb#ii$luft  macbt  die  AtmoCplift- 
rc  irrefpu  abel ,  fondcrn  auch  die  Verhindang  der-  • 
Üben  mit  luihlenCaurpr.  Luft.    Auch  gepi^o&phorjt«. 
SticKftoifiart,  fchwerei  enlzundbares  Gas^ttlid  ondiBn» 
««ebtige  Stoffe  tddiea  unmittelbar,  ohne,  dafc  der 
ablülute  Mangel  der  Lebeiisluft  Urüache  de«  Todes 
wäre.     Daher  Miin  auch  ein  Thier,  in  . eiuei:  Luit 
fterben,  in  welcher  noeb  ein  Licht  brentit*  .  Das 
eihgeatkmete  Ox^gtu  ^rd  iaieht-Wo^  dordb  die  Bin- 
dung des  Hydrogens  des  Venenbbits  ^um  Wafller  und 
durch  die  Säurung  dei:  Ko^ie       nemUctea  Blttts\ 

verwandt,  fondern  ein  Theil  de£felben. verbindet  ftcb 
als  Colcbes  mit  dem  Blute,  indem  es  .die  Wände  der 
iiannen  Gefäfse  durchdringt,  denn  das  Schwarza 
Venenblut  wird  bgar  in  einer  BlaCe,  4ie.  nRisn  mj^ 
Blutwaffer  angefeuchtet  hat,  auf  feiner  ganzen  Fläche 
heUroths  vremi  es  der  Luft  ^ausgeC^zt  wird*  Verw  < 
mittelft  des  KLcii>ldufs  kann  n,un  der  SauerftofF  des 
31uts  )edem  Theile  des  Orgahisnme  mitgetheilt^  und 
durch  denlelben  in  iiun  die  Vegetation  erregt  wer- 
den* Zwar  geht  bey  der  Erzeuguag^  der  Fruciit  in 
d^n  Menfchen  und  deu  eierlegenden  Thieren  Lebeu 
^er  Bildmig  des  Bluts  ^r.  Do«k  £ad^  wir  in  dem 
ausgebildeten  Menfchen,  dafs  Vorrath  des  arteriellen 
.iBlttts  mit  der  GM&e.der  LebenslUi£ietfnngeB,im  gl««' 
eben  Verhältnifs  fteh'e«  Das  Blut  verliert  nach  und 
nach  lünnen  Sauedioff-»  and  gel«iigt;.eUDi  ärmmr  eo 
•Fähigkeit,  Lebensäufserungen  zu  erregen,.,  in.  des 
^fisriden  Theile .  ao. .  .DtetMor  hAben .  diiCs  Xbeäa . wm* 
,'gerWäifine  j  dabter  heilen  bey  alten  Perlonen  Wunden 
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der  püfsc  fchwerer  ^U  Wunden  der  ^pbexijäi^i  d>l- 
hcr  rüpkt  das  Podagra  mit  der  Abnahme  der  Lebens»-  ^, 

ki  aft  von  den  fufszehen  imaiej:  dem  Herzen  Malier* 

m 

Daher  leben  das  Gebim^  d^s  Her«,  die  Rippi^mus-  > 

^keln  und  das  ZvjgrcUfelJ  ,am  JängUen,  und  ftnd  un- 
eripfidet  in  ib|rep>  punhiioneii.    poch  fqkefnt  Jic^ 
auch  ein  Tiif il  dej  freien  Sauerftoffs  im  ßiute  läbfj; 
za  verlieren  ^  und  feine  Mifchung  e^  Terlnderii ,  z. 
in  der  Mil^,    Im  Faulliel)er  jft  zuweilen  das  VejpeQr 
bim  (eher]achrQthf  doch  gei-inot  es  Mos  galler t^b|^ 
weil  fein  FaferftolT  nicht  (o  vieles  Oi^ygen  aufge- 
nommen  hat,  alt  zur  feften  GerinQmig  deKelben 
nöihig  ift.      fs  dt  daher  wahrrdieinlich,  dafs  der 
SauerftoiF  auph  ii^  die  Mifchwg  de^  Bluts  dringe,  * 
eine  h^lb^eldiierte  fchw^rze  i^^ohle  in  demfelben  ent- 
wickele ^  und  dietentgegengefeJt^te  ^pm  dei  WaCTers  « 
in  ihm  fieiaiache.     Im  Gegenil^eil  können  unter 
gUqftigen  Vmftän^ea  VerbiudungejCi  deis  üydrogens 
$au^r(toj¥  in  der  thierifphen  Valpr  entwickeln.  Die 
UrCapbe  de$  Veuenblu^  iip  .Winter^  und 

die  IVliturfaph^  des  fcorbutifchen  Blnt^  k^nn  alfo  die 
(eyn,  dafs  die  ]^uf t     4er  mite  inehrOxyg^  e9(« 
h^lt,  vf"d  .volirtänHige?"  phlogiftifirt  wird,  das  TOtb* 
Veoenblut  ypm  Mangel  an  Sauerfto^  entitehq , , 
-daffclbe  jii^h*  ?tireich«id  carbonifirt.    Daher  ift  et^ 
!fiellertarii£  und  weich  beim  Gerinnen,  weil  ferne 
Fcftjgkeit  .von  der  Oitydadon  des  aufgelöften  Fafet» 
.    ftofe  herrührt.    Pa^  fchwache  Geftpheu  des  fcoy 
iriitifchen  Bluts'  kann  Folge  der  Verbiudungeu  d^e* 
Hydrogens  mi^^dep^g^ropiienen  Thailen  fcyn.  Die 
•   )ie)l^Ke  ftiöthe  des  SchlagadilrU&U  cmiseht  aUb  nicht 
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blo«  von  der  mehreren  Säurung  feines  Eifens,  fc^« 
dem  zugleich  von  dem  Entweichan  de$  KohtenTtofFs 
aus  dem  Venenblut  der  Lungen.  ,  Das  Kohlenoxyd 
des  Venenblnts  wird.«iiin  Theil  als  Koblenfilure  ans« 
gefchieden,  zum  Theil ,  föinei  Oxjgem  beraubt,  und 
unauflöslich  im  WalTer»  als  Icbwarzes  Pigmenti  auf 
der  Oberßäche  deif*  Lungen  und  in  den  Saugadei^* 
drüfen  getrennt«  So  fcheidet  auch  die  Haut  Koiiien- 
fture  ab  9  während  das  Mal pighifche  Netz  mehr  oder 
weniger  dunK^lgeiärbt  wird»  Die  eingeathmeta 
StUHtoflFluft  mufs  fich  dem  Blute  beigemiCcbt  habeii^ 
denn  ile  erlciieint  nicht  mehr  in  irgend  einem  Pro- 
dukte der  ausgeatbmeten  Luft.  Noeli  werd^  wahr* 
fcheinlich  auch  andere  riechbare  Stoiie  und  nament« 
libh  Verbindungen  des  Hydrogens  durch  die  Lungen 
vom  Blute  ausgeitofseh.  Im  Normalzultande  kann 
die  Lebens-luft  diefe  StoiFe  in  den  Lungen  völlig  zer- 
fetzen und  der  Geruch  desweg'^n  fehlen,  wie  Hy- 
drogengas  mit  empyr^amatUbhen  Gehlen  verbunden^ 

durcli&  VeiHjrennen,  in  Waffer,  Luftfäure  und  ge- 
r  * 
ruchlofe  Stickluft '  zerfetzt  wird.    Fehlt  es  aller  an 

Oxygen,  fo  werden  diefe  Stoife  zum  Theil  unzer- 

fetzt  aosgehancht  ,  und  kttiiiii^n  tur  ferneren  Ver» 

derbnlfi^  der  Normalmtftifaufeig  des  thierU^chen  KC>r* 

pers  mitwirken«      •  * '  -  ' 

Die  halbdurchlichtigen  rothen  Blutkügelchen 

Verhalten  £cb  wie  Eiweüs,  doch  bekommen  £0  hfn^^ 

•*  '  .  « 

Gerinnen  eine  leber braune  Farbe.    Im  Waffer  find 

« 

lie  völlig  auflöslich»  Ihre  rothe  Farbe  rührt  höcbTt 

wahrfchemlich  von  einem  Eifenoxyd  her;  der  Chy- 


luB  aus  dem  Bruftgang  eine^,  Pferdes  lumint  Togar 

'  '  fchoa 

■  p  »j  . 
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Iphoo  an.  der  Luft  während  dem  Gerinnen  eine  rofen» 

rothe  Farbe  an  Das  Fifea  fchelnt,  in  reiner  So^ia 
enfgelöft,  in  der  Form  eine«  verCchiedner  Oxydation 
und  verlbhiedner  Durchüchtigkeit  fähigen  Kalks, 
Ätfrin  Torhanden  zü  feyn.  Diele  Verbindung  des 
Hifens  nut  Laugenfalzen  verbirgt  daOfelbe  im  Blute 
iror  der  Wirkang  der  gewöhnlichen  Reagentien. 
Blaobiires  Alkali  entdeckt  es  erft,  naehdem  voehei: 
einige  Tropien  Säure  beigemilcht  ünd*  AulK^er  jdem 
E^fen  cbarakterifin  die  grobe  Qnancitet  von  Ro&le 
den  Cruor.  Das  Eilen  ift  der  Kohle  nahe  verwandt^, 
leieht  oxydirbar ,  nnd  wird  durch  Kohle  nnd  äaaer- ' 
ftoff  in  die  manniciifaltigflen  und  verfchiedenften 
Znftfinde  verlietzt,  es  verbindet  fidh  mit  Phosphor« 
Schwefel  und  Lauoenfalzen,  und  leitet  das  Irnpon- 
derable.  leicht;  ^  tult  Ausnahme  des  Lichts.  Diefe 
Eigenfchaften  fchelnen  daffelbe  vorzü^>liuh  fähig  zu 
macheni  in  den  höheren  Organ  ifationen^  wefeutliches 
Verbindangstiiittel  zwifchen  dem  Lebensprozefs  u;id 
der  Aufsenwelt  zu  leyn.  Seibit  für  das  Licht  ift  das 
Blut  empfindlich ;  !n  einem  Gläfe^  das  auf  der  einen 
Hälfte  mit  einem  Ueberzug  verwahrt  ift,  wird  es 
nnf  diefer  Seitb  hellroth ,  auf  der  entgegengefetzten 
und  freien  dunkelroih.  Noch  fcheinen  auch  die 
Phänomene  f  dals  in  der  Bleiebfnoht  der  Kranke 
fchwach  ift,  und  Muskeln,  die  wie  das  Herz  eine 
tiefe  Röthe  haben,  verhältnilsmäfsig  auch  die  ftärk- 
ften  Und ,  auf  die  Wichtigkeit  des  Cruurs  im  Lebens- 
prezeb  hinzadenten« 

Auch   der    laibelofe  Anihell    des  Bluts  wird 

durchs  Athmen  verändert.   Auber  dem  Köipet  zer- 

"     '  >  fetzt 


3öo 

letzt  Uin  ^lie  Atnioi'phäre  in  Faft'i  ftofE  und  Pluynraf- 
£er,  wovon  der  erfte  an  der  Lu£»  fchon,  das  let^e 
erft  bey  140"  Faiir,  gerihnt«  Ob  nun  gleich  im  Kör- 
per  der  Pi^ferlkoiF  nicht  gerqmien  ift^^  fo  fchciink  es 
dochf'dafs  das  Oxygen  ihn  zu  einer  fcj^nelleren  uu^ 
fetteren  Gerumring  geneigter  mache,   beim'  aas 

teriufe  Blut  des  nemliclien  Thiers  gerinnt  fchnellci; 
und  feiter  als  das  Tenöfef  und  venores  Blut,  das  8Q 
feiner  Oberfläche  roth  wird,  ift  hier  adch  fefter,  als 
an  det:  entgegengefetzten ,  fchwarzen  Seite«  DieC«  . 
Geneigtheit,  die  der  Falerftoff  durchs  Athmen  be- 
Kömoit«  Hell  Yom  BlutwaTCer  zu  trennen 4  und  eine 
fefre  Form  anzunehiiien ,  ift  H^ahrfcheinlieh  eine 
noihwendige  Bedingung  zur  Ernährung  des^KörperSi 
InMenfScben  ündTbiereli,  die  dureh  irrefpirabtaXüft- 
arten  geiüdtet  wurden,  gerinnt  das  Blut  nicht.  Im 
Gegentheil  mehrt  fich  die  Gerinnbarkeit  des  Arte* 
rienbiuts  in  Blutungen  mit  dem  BlutverluTt,  lo  dafs 
es  zuletzt  faft  geronnen  aus  den  veiNrundeten  Ge* 
fäüsen  Riefst,  weil  hier  das  Verhdlinifjj  Jes  Oxygens 
^nr  Malle  des  Bluts  mit  dem  blutrerlnlt  fteigt. 
den  Venen  hurt  diele  Neigung  zur  GeriiiiJung  wieget 
auf,  tmd  der  Faferftoff  wird  jvieder  lo  Büdig  als 
das  Blutwaffer.  Dies  wird  wenig  durchs  Athmei» 
abgeändert.  Der  Siweif^ftofF  deUelben  Xcheiot  dis 
enlgcgengefetzte  WafTetforfri  anzoeichn^  und.fich 
durch  denfelben  auigeiült  zu  erhalten ,  indem.  d^J^. 
Faferftoff  das  Oxygen  aufnimmt. 

Das.  Blut  ift  warm  und, von  dem  Blute  i^t  der 
ganze  Körper  warm«   Die  Wänim  ftelg't  mit  der  Aä-  - 
Häufung      Bluts  I  ia  der  Entzündung ,  und  mit  feiner 
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bey  gleichem Kreislaul  kanit  fie  in  einzelnen  Theilea 
tanehm^     B.  in  den  Haitdfläehen  ünd  FufsibUen. 
Ddj>  Athmen  ift  ailu  nur  entfernte  Urfache  der  Erzen- 
gttligf  det  Wilnne;  felbft  vmti- Kreislmif  häiigt  £« 
nicht  direkt  Ab,  fdndern  vielmehr  ton  ier  Wirkung  . 
der  klmiftdii  öeFiTsa  in  )ti€m  yertchitdnett  Tbeile. 
Aulser  dem  Athmen  hat  auch  noch  die  V^erdauung 
einen  bedentendeii  Eittflufs  äuf  die  tfr^engung  der 
duerifchen  Wärme.  .Sie  ift  iri  den  inneren  Tli eilen 
gröber;  geringer  gegen  die  Peripherie;  104^  in  der 
Nähe  des  Herzens^  97  —  91)"*  unter  der  Zun^e  und 
im  Meftdarm  t  *  ^    95«  auf  derOber&iche  und  unter 
den  Acbfein.    Daher  befteht  auch  die  Zunahme  der 
Wflriiie  des  Köi^re  dAri»,  dab  die  an  der  Oberfil-» 
che  des  Körpers  liegenden  Theilc  lo  warm^  als  die  ' 
inneren  Werden.  •  Sie  dringt  kifa  Immer  von  deH 
inneren  wärmlten  Theilen  gege\i  die  Peripherie  und 
terfliegt  dafillbfl  in  die  Luft.  DieCer  beftaodige  Zug 
der  Wäroae  aus  dem  Mittelpunkt  gegen  den  Umfange 
der  bey  gleicher  Capazitit  der  Leiter  gradlinigt  feyn 
tnuls,  verbindet  getreonte  Tbeiie,  die  Lungeu  mit 
den  Brtdtbaited,  das  Gebirfi'  init  feinen  Bedeckun- 
gen^ die  Gedärme  mit  den  Wendungen  der  Bauch* 
h6hU  {  ift  Tietteieht  die  Urfache^  Mh  die  BitenM^ 
gen  und  die  ansteckenden  Gifte  gegen  die  Haut  gehn 
Und  Sie  letzten  Torzftglich  den  Hals  afliztren  ^  Mro  die 
Luftwege  mit  der  Oberfläche  in  der  Mundhöhle  zu* 
lammenf tdbeil. '  Daher  Tielleicht  auch  di^  Wirhung 
zer th eilender PHafteri  die  Förderung  der  Verdauung 
lud  die  StiUttog  der  Cölikfciimer^en  durch  auf  den 

bio. 
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bloC^en  Unterleib  gelegten  Pelz«  der^Ue  Wiurine  zu- 
arftckhält*    In  «liiiigeii  4ki::ajakeii  VegeiitaMi|gpix>zelI« 
geht  mit  der  Wärme  noch  etwas  anders  durch  die 
Haut,  ab,  weleh6i  die  N#r?aa  reizt  »4*4^  ßtSuSä 
einer  beifs enden  Wärme  verurfacht^  welches  Pur  das 
Theintiometer  mtbemiolibiar  feyn  mala«    Pie  &u 
Teiijperatur  der  Wärme  des  Körpern  leitet  der  Verf. 
vöii  der  fixen  Temperatttr  des  Bluta  her.<  Damit 
ift  aber  die  Aufgabe  nicht  gelöft,  fondern  übertrar 
gen«  Da€  Gleichnjfs  das.  Wafiüert«  trekiif^  nnr  deo 
Grad  .der  Siedel^itze  annimmt  ^  kann  ichwerlich  paf- 
Te»i    Unter  allen  Gründen^  dafs  d\p  Ausdlitiftung 
nicht  ins  Mittel  trete.   Um  eine  hxe  Temperatur, 
bey  dem  Schwanken  der  firaeiigung  und  Aiisleerui^ 
der  Wärme,  zu  erhalten,  hat  etwa  der  das  meifte 
Ce wicht,  dafs  auch  iir  einem  heKMren  WafCnr  der 
lebende  Körper  kälter  als  das  Walfer  bleibt.  AI- 
kijrbettimt  dasWidler  die  Lnngfnieii«c)iUiiaipg?  Mola 
^es  nothweudig  die  Hautausdunitung  hemmen? 
dorehs  Aihmen  aufgenommene  SauerXtoffgäs  Cdieiat 
dje  Urfache  der  thierifchen  Wärm^  w  leyn.  Der 
^'Hieil  deirelben,  deir  nnirer&ndert  an  das  ArteneiH 
bluL  übergeht,  thut  wenig.    Mehr  wirkt  der  Theilf 
welcher  die  WaOerdianpfe  und  die  Kohlen Aure  in' 
den  Lungen  bildet.     Doclj.  mufi  auch  die  ehigeath- 
mete  Jkäitere  Lüh  erwärmt  werden«  -^aher  .bat  das 
Blut  der  linken  Herzkammer  um      Faiu .  weniger 
Wärme  als  das  Blut  der  rechten.   Aucb  ilt  .dieC«- 
pazität  des  Arterienbluis  gi  ulser  als  die  des  Venen* 
bittu  und  dies  pimmt  daher,  indem  es,  ^n  den  Ltm*. 
gen  in  jenes  verwandelt  wird,  einen  TheU  der  cnt- 

Wichel- 
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4|HdMtffli'Wftriii^  als  titeiiC^'^itftr'  "TWmt  Iret^ 
SÄtrerftofF  yerftlleiic  Arterienblut  lettft  nun  feineti 
W^g  tonr  d^nr'&bttgto  durok  dtn  Vkvp^htt^  ffetst 
einttt  Theil  defT^lben.an  die  Wand):  Gefäfse  ab, 
ttsSt  «iBem  andernf  bnrhriit  es  ' tS'irinnui^g 
Flü£ßgeii  zum  Föften^  welches  BAuiPs  der  £roä&* 
mug  notWaiidig  ift^  imt  .eiiiAi,*'«ikNl6nf  tntWickcft 
es  die  Kohle  ^  iai  Blute  und  "durch  dl efe  Pr6^ 
«eile  freie  Wärmis/'  J&idÜeb  wM'  ^rdi  dleU^ 
WtluleliiTig  des  Arterienbiuts  in  venbfes  das  wie^ 
der  an  Wame  '((ewotoian^  wäs  Autdk^e  entgege^ 
gefetzte  Umwandelung  Verloren  gehr»*  *  In  einer, 
girdfieren  Hitze  der  «Krtigebesideli  M^dÜc^i»  «nag  nccli 
die  Abkühlung  des  Korpers  dadurch  bewirlvt  wer* 
Üen,  daia  die  entgegengefetzte  WafferAyi>Mi  di^elii4 
luigleich  gröfsere  Capazität  für  die  Wünne  belitSKt 

«Is  die  Lebensluft,  dai  Leben  <te  etee  Zeiflang  «. 

..tcrbält* 

,  ♦  r 

Solem  Lbben  mit 'einer  ' beftiUdigeti  ÜTerfetzang 
im'd  mit  Ausltolsung  des  zerfetzten  thierifchen  Stoffs 
^^bünden  ißr,  wird'  iaoth^vviidig  M^dt^rerfatz  de& 
Jelben  zu  feiner  Fortdauer  erfordert.  Die  Materia« 
lien  dazu  heifsen  Speife  tmd'Ti^ank*  Einerley 
Nahrungsmittel  nähren  Tbiere  verfchiedn^r  Art ,  de-, 
i^en-  )Üde  ihre  eigene  £hemifche  MiiHbutig  und  ihren 
eignen  Biidungscharakrer  hat,  wenn  gleich  eine  all* 
gemeine  Norm'  di^r  Mffcliafig  nnd '  Aii  ^rototy^us  der 
Bildung  über  alle  waltete  Die  genofien<n  Xsahrungs- 
nftttet  ntOffen  alfo  d^afAirt  angeeignet  #(erdeii,  durch 
den  Frozefs  der  Äff i milation.  Dies  Vermögen 
iß,  befönders  ih  den  Menfcben ,  bafcbr9nkt.  Er  kann 
'  Ar€h.f.d.nYf.VLB.lLH^U  1  die 
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.jfcfrfaiwiy  sock  in  |«be  N,Atiur  «mf^an^eln ;  mudi 

(Kohle,  PhospI}qr^  Schirefd,''£ifeA»Natr«in«  Sticke 
4ii|t  und  &a..afrit(»^>9  üia  nicht  cn^j^unn^afatw^ 
.S«uie  Nalirung  mufs:  clfo  fchon  JMilchung  haben^ 
die  fein^li  ^iMfewz  yi^flli^b^  dhnlicli,  wenn  auf^ 
'  j^dkt  gi^lib  'Poeb.  K^i^i  er  einet  Mifohnng,  iir 
)»ent  Beft%n4rJ|piIXgM>e^  jiigjfa»  ^^.i^  .i^ehk,  idf^ 
y»tu    6|uiM  VAQmr  lehen  Ton  Vegets^hü^en ,  die 

Jen  fie  doch  einem  ihden  homogenen  Matenili 
f>A&  AX&i|ii4r^  wir4  Blut;  dfi^  h^t  4^t  4ie  ^»»(ilk 
fchafttidie  Quelle  zum  Griata;  xu  diebm  Behait  | 

^  Jmdet  alto  ein  dpppelter  Aqeignaogspfozelp  Stadr  / 
Wf  df^r  ^fimi-^^  d^»r,  ij^i^glkhe  Theil  4«S  i 

Nahrungsmittel  in  Blut  verwandelt,  auf  .der  endeiei)  ' 
dai»  BiJit  ^n  {eij^.  Qjrgane^jun^enfafiddtf. 

Die  Mon^i^hl«  ifr  nicht  blo$  zmn  efAeH  ^  | 
pfaug,  .der  ^a^^rjyi^  df »  Jüp^esu»  dieiU;  aiKih  ^^^^t 
dielelbe  xn  ;zernDUiin;im  und  mit  euflöfend^ 
ftt  vernuIcheA»  Diele  .find  ,^ij:hleim  u^d  vor- 

«Qglich  Spei«^;  Per  letztfe  3art  beliebt  ails  Wat 
(er,  NhieriTchw  ,^ci^kim,..  JjiogJjW.».  und  Natr^W^ 
In  ihm  erzettgeh.  fich  leicht  fteinigte  Codkremevt^fr 

.  auch  b^ngl.  .nr , .  yajtrfehfioUch  deiOi .  l^fin^t^  de^^, 
ZIdine  hemur,  der  aus  phosphorfauren  Salzen^ 
(en^teinfäure  und  zum  Theil/^a^s, ^pchener^e.A^r 
ftchen  foll.   Im  Magen  rückt  die  Vorberejwf  «Ä'r 

AltmUaüoA^  ^^mx  deip  4««^.  ,Y  ?  F  *  "  " 
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-um  «laea  gioISim  Scbriu  Torwirts.  piit  Siii^wei'> 
^  bekömmt  Gsiidi  Nerf«B  vom  aditen  Paar  und  df m 
SoaneageAeohtf  das  aiu  dam^fyaapiliiCpheiit  phriH 
BÜBdim  Nei?r«n  und  dem  aolitan  Paar  gewebt  i[u 

'  Merkwürdig  Ua  ea,  daüi  an  |)im  der  tsm  Hirn 
mittelbar  abftammende  achte  Nenre  endet,  der  gleich»  ^ 
£am  >h|er  *  die  0rense  ainea  deadiaben  Gefiihla  ietie 
artid  nnn  dem  rycnpathifch^n  Nerven  di^  Verlorgung 
dtiar  ilbrigen  Theile  aberhdTen.  hleihu  ihm  wir- 
ken der  medergefchkicKte  Speichel |  die  Wärme  und 
Torsüglich  der  Magen^ft  cäien|i(bh  auf  die  Spei£a*.| 

•  eine  fanfte  Bewegung  iärdert  die  Wirkung  dieler 

'       '      '  *•    '         ^       \  ' 
Vorhef  mdlTen  erft  alle  vegetabUifchen  und  ani« 

malitcban  Speirei^  gänzltpii  ablterben »  ehe  ile  var« 
daut  werden  k$nnto.   Daher  leben  Würmer  im  Ma- 

'  gen  und  Saamen  keimen  noob»  wenn  fie  gleich  deh 
ganzen  Darmkanal  durcfai^andert  find*  Im  Gegen/ 
theil  will  man .  beol^achtet  haben  ^  ^  da£s  nach  deqn 
Tode  den  Magen  fein  eiganer  MagenCafb  auflore. 
CiweiCs  \ind  Milch  leiblt  das  hüliig  verlchlucktn 
Blut  gerinnen  in  dem  Magen  der  Menfchen«  Nim 

^er£t.löfen  iich  die  genpl£enen  Nahrungsmittel,  ohne 
C?ahfung  zu  einem  Brey  auf,  der  bef  tielen  Thieren 
eine  deutliche  $äure  hat»  Auch  im  Menfchen  ent« 
fpinnt  fich  Säure,  ohne  Gfihrung^  wenn  feine  Ver- 
dauung ;Terlet2t  ift.  pie  im  Magen  geronnene  uu4 
wieder  zu  einem  0rey  aufgetdfte  Lymphe  gerinnt 
nun  durch  Säuren  nicht  mehr,  i&  auch  gegen  die 
freie  Luft  und  dia  Siedehitze  wenig  empfindlich» 
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Der  Magenlaft  Icheinu eine  thi^riiicUe  ^mi^ 
vleleiti  WaOer  irerdünnt«  FeocMglmt  an  feyn,  dßa 
duTi^h  die  aashencheitdaxi  ^«skiagadern  ia  dietiöhle 
des  3iagens  abgefctit  winl»«^  dem  Dwiift  An^t, 
-der  ütih  überall  im  Zellgewebe  und  .den.  groism 
Hölilen  dc^  KOrpers  beiladet;''    Demi  Fleifeh^  dae 
imaii  in  die.£attdbhöhle  mid  unter  die  Haut» .  au£,die 
blofsea  Muskeln,  brechtr,  I5fie  fioh  audi  auf .  'ämf 
•die  nemli^e  Art  kdnnen  aaeb  das  geronnene  Biut 
.der  Sugillationen  aufgeldft  mid  im  Beinbruek"  die 
,rpitzeii.£nden.der  gebrocbnen  Knochen  abge£tum|ift 
werden.     Wahr&heinlich  enthdlt  er  yleien  Sauär« 
üoff ,    der  anderen  Theilen  mitgetbeilt  Mrden 
lumn.     Denni  er  wird  aus  Arterienblitt  ausgefchie* 
den,   das  kurz  vorher  die  Lungen  ^palQrte  »  .  coa- 
gulirt  die  lympbatlfohen  StoiFe',  lit  wirklich  fauer 
in  vielen  Thieren  und  kann  es  bey  Krankheiten  audi 
im  MenCchen  werden.  Lyniphatilche  ^toffe  gerinnen 
von  weniger*  Säure,  werden  durch  mehrere  nac)!« 
'  her  wieder  aoFgeluIt,  ohne  dann  an  der  Luft  oder 
in  der  Siedehitze  wieder  zu  gerinn^.     Von  de^n 
£duerIcoßi eichen   Magenfaft   mag   es  aucli  lierrüh* 
ren,-  dats  das  Thier  .in  der  Genend  des  Magens  .die 
grülste  Wärme  hat.     Die  Nerven  wirken  mit  zur 
Verdauung.    Di^  Verdauun|^  der  Speilßn  hängt  a]fo 
von  einer  Oxyc^ation  derfelben  im  31ageu  veruait- 
telft  des  Mageniafts ;  und  die^  Chjlifikation  von  einer 
D  c  J>  o  X  y  fi  a  1 1  ü  11  derielljen  im  Dai  nj]\anal  v^i  init- 

lelft  der  Gaile  ab^  wodurch  dar  Milchlaft  ab^^efchie* 

den  wird. 

J  Iii  ^'jit 
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Zum  Darmkanal  kommefi  viele  Nerven  voni  Inr 
terfco&aüiierven'i  daheipi  h^i-  ar^aneh  Keuie  Euipfin« 
tlung.  Im  kranken  Zuftande  bringt  fein  oberer 
Tiieil '  «m«  £kel  mrtgpnies  &ranKheUsgefuhl  ^ 
dem  AFter  lieh  nähernde  einett  ftechenden  Sohmer:( 
lierv(Mr,;  cl?r  aber  weniger  allgeoieiii  krankimuBliead 
ift«  Der  Maftdann  hat  aufserdetn  noch  Aefte  von 
*  dM¥(rettanerven,<'Caa.  deuiUcbes  Gafütü  und  einige 
willkuhrliche  Bewegung.  •  • 

lin  -SSiWöifHngevdariKi  mifcht  Hob  MagendiüfenF 
faft  und  Galle  dem  Speifebrey  an  dem  nenilicben 
Orte  au.  Jener  ähnek  dcfa  Speichel^  vcfd^juua  den« 
Speifebrey  und  mildert  die  .Galle.  Sollte  wul  das 
obolenfi^he  Temparainent  eili  anderes  .  V^rbl^Umb 
der  Bauohrpeicheldrüle  zur  Leber  als  das  .noxmale 
haben  ?  .  r 
Die  feclismal  kleinere  Milz  bekömmt  raCt Toviel 
Sichlagaderhlut  qli  die  Leber;  in  ihr  wird  das  arUr 
rielle  Blut  fchnell  in  venäfes  umgewandelt;  ibr  Ve- 
nenblut-.ifo  BuQiger,  n^eift^ns  etwas  dunblar  voll 

Fai  be  als  anderes  Vejienblut;  und  enthält  mehr  ent- 
wiokekan  und  leiohter  nßue  Verbindungen  «ingfH* 
benden  Wafferftoff.  Noch  glaubt  der  Verf.,  tlai* 
"Vialleicbt  ^2wi£oben  dier  Oxydatipn  dea  Itfagenlaft^ 
und  der  Hydrogeuaiion  des  IVlilzblutes  ein  Gegenfati: 
Statt  finden  h^nne^  dar  ücb  wecbfeUaitig  A^ebimme« 
'  Die  Galle  befteht,  vorzüglich  aus  Gallenharz^ 
WaGTer .und  £iweib(toil';  aurserdeip  üxidet  man  noob 
\Natrum,  Kochfalz  und  dtwas' Elfen  in  ihr.  W^hp- 
fildialnlidi '«i£t  es«  dafj^  \t]^  .vor2iugUcb.^^us  der  Pforu 
apler  ^  äfo  aus  Vepf pbbite »  abgefcUiedctn.  werde^ 

Nicht 
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Jielclbe  vorzügliob  zo  bezeichnen»  ihr  Galleoftoif 
nähert  lieh  dem  Wdlrtth,  giebt  in  der  Deßilletion 
«in  Itirker  riediendeft  WaQef»  bindert  die  Gerin* 
Bong  des  Bluts  ^  und  löft  das  Fleifck  auP  eine  ymm 
-üer  Avllöfung  in  Saureii  Terfchiedene  Art  auf«  Iii 
Jjimpfigten  und  beifsen  Gegenden  herrfefaeiir  Galleii* 
krenkbeiten;  einem  Hubne  febwilU  die  Leber  en, 
dem  man  SumpHiift  in  deü  Kropf  gd^lafenr  htt.  Die 
Galle  Dobeint  mebr  Koblenfteff  imd  denfelbeo  reiner 
als  die  übrigen  Auswurfsftoffe  zu  enthalten^  Deifii 
die  Kohle  (cbluckt|  iremt  lie  in  eintai  gewirien  Grad 
oxydirt  ift,  das  WalTerftofFgas  leicht  ein,  das  Grf- 
len^xtrakt  libi  hej  d«r  troobneii  DeftiUacion  viel# 
und  leicht  eiuzuäfchernde  Kohle  zurück,  und  giebt 
wteiger  Ammonittm ,  aber  mehr  OebU  Ihre  Bittet« 
keit  rührt  wahrfcheinlich  von  dem  Oxydationj^grad 
K^lenboffi  beri  dur<^  welchen'  derblbe  im 
Waffer  auflöslich  und.  mit  Anziehungskraft  für  den 
WaUerbaff  begabt  wird.  Anflösliobe  PflenzenkpbM 
und  ranzigtes,  alfo  oxydirtes,  Fett  Und  gleichfalls 
bittefw  Ueberfanre  KocblalzQlttre  zer(tart  die  Fartie 
'^r  Galle,  wie  die  Farbe  der  Pflanzenpigmente,  die 
gra&tentbeiis  eua  i^leiifeoJI  beftebn.  Die  Blatm^e 
lelbft  kann  üch  zmn  Theil  in  einen  gallenähnlicheit 
Sto/F  irerwandeltt.  Daber  dt«  Tielen  Gallenkmak» 
heiten  in  heifsen  Klimaten  u|id  die  gelbe  Farbe  der 
troi^&beii  Prebet«  Die  Leber  niHrd  in  diefen  FttB^ 
Reinigungsorgan,  fofern  ein  überwiegendes  Hydro« ^  " 
gen  im  LebensproceCs  fftr  feine  Fondaner  fefalldlidii ' ' 

r 

ift.   Die  Luoge  ftölst  völlig  geläaerte,  die  Leber  die 
'    "      •  Wälle. 

%  P 
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^Mfferigtft  V«HbitiA(fii|^<  etiler'*  4^1  g«r  et^lfimn 
Kohle  und  das  entwickeha^  Wado^ftofFgat  aitit»' 

Nadidem  im  2wölfKngerd<ittoi"'  dem  Speifebr^y 
die  Galle  und  der  i^anKreatifche  Saft  beigemifoht  Itt^ 
verliert  er  feitie  Sfttire ;  felbft  in  Thiereti ,  deren 
Speifebrejr  im  Magen  offenbare  Spixtm  yöü  Sfture 
seigt.  Bfit  d«tB  IStitweicben  der  Sä^re  bekOmmt  eir 
trine  Gerinnungsfähigkeit  wieder.  Mit^dem  Zuiritl 
der  GäBtf  feheidefc  fioh  von  ilmt  ein'«  weifte  Matetie, 
die  ürjbecidl  in  der  Ausbreitung  der  dünnen  Gedttme 
an  ffie  Fleokirn  derfell)««  biiigend  gi^fbüdeaf  wird* 
An  der  Luft  gerinnt  dieier  Sto^  wird  an  ihk  nireiDiert 
ima  Wafler  Termircbt  und  der  Siedehitze  ausgefetzt^ 
gerinnt  er  cn  einer  feftea^  kftfigtcM  Materie.  DieCi^ 
bemerkten  Veränderungen  briilgt  die'  Galle  in  di^v^ 
SfmCabrey  dad^roh  hervor,  dafs  fie  ftktn  den  Sauer» . 
ftölF  entzieht,  deflen  größter e  Menge  den'  lymphati^ 
lohen  Stoif  anfangt  ooagnlirte^  nachher  wieder  auf« 
löfte  und  ungerinAbar  machte.  Be)r  krankhafter  Gal* 
leaahfonderung,  in  der  Atrophie  der  Kinder,  verw . 
£dh windet  die  Säure  lüehi  im  Darmkanal,  es  zeigt 
fieb  äberflikfiige  Säore  in  den  Knochen,  leichtere 
'  Bildung  der  Zndkerfitnre  in  den  Scnofein,  klebrigtei 
Was  uiid  Mnngel  an  £mährung  ü^eriiaupt.  Diefe 
Trennung  des  Speifebreia  durch  Entziehung  dea 
SenerltoiSB  geCehieht  nicht  durch  das  Natrum  deif 
Galle  9  das  zum  bloben  SauerftoflF  w^nig  Verwandt- 
vfdbafc  hat;  die  Galle  Idblt,  als  folche,  zieht  ihn  an 
und  wird  dadurcti  serftdrt«  Wahrfoheinlich  hat  m 
dies  Vermögen  durch  den  Charakter,  welchen  dar 
Hrdrofiien  ihr  mittheilt*     Denn  dailelbe  bekömmt, 
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im  Fortging  45s JQii^m^^ana^  4M^'.der<'2iiiiit|CpllM»^ 
fiel-  G^U(p,^^^>|jef  iip^iir  .  cUf,  Uftl^rgpwic^t.  ^  Jm  . 
Magen  «ntvnck^lt,/^  blolfc,  J^Jj^nÖure ,  der  Spei- 
fcbrey  ri^cH  ihflirifci»  qder.  I^fyri.neier  im  Dacm^. 
kanal  ift  Hydrogenga^-  imd  jBl|e)it]ge.Schwefellebec 
iu  düii  Ci^^j|f)t^%   Vvn  d§r.(i«ille  £gheint  lilos  ihc 
Lyinpli«^  aber  nicht;  ihr  GaUeaftoff  ia^die  Synthefi« 
des  .Ckylu$  ^^^Ojifige^n,  Der  C^ailenltoÜE  .verliert  leinQ  • 
AunösUcbkelt,  und  wirft  alt  i<in(augHeh  ausgefchi»* 
^eru    VmUeicd)/tii»dl?^  er  dard^deni  dem  Speiic:brey  ' 
efitzogne*  j^^rftolF  ana  einem  .  Halbharza  in  Har« 
Terwand^t^  4?^^  iffo,  Wa^er  i^uaoftöslich  Hu   Der  im, 
Da^kan^  ^b^igeovfclitß  Schleim  und  DamCaft  ai&* 
^irt  den i^lf^hfaf^ weiter 9  und  vollendet  vielleicht' 
''4ie>Prä€ipitarion:dcs  6a1)eDl[toi&  ans  ihm. 

Im  w^it^dB  i}f^ichi^t  ixTOiA  uadorcbiichiige.  li^u^ 
gelchen,  >  von;  welchen  er  leine  Favbe^  erhält,  di«  ' 
durph«  Ilührei;i  4eIJ^lbQa  an  4er  IfUfc  fich  von  ihm 
trennen,   und  üdi*  der  abgeronnenen  FlüHigkeif 
beit)nichen|,;Y'^ie  dies  auch -mit  dem  Cmor  des  Blute 
gefcbieht«   Doo^  löCen  diele  weifsen  Kügelchen'dia 
||lii^l4^tU/ i^ch  ni^]%t  wie  d^e  Bl>iü%ügelchen  im  Waf* 
{er  auf,  fondem  ähneln  hierin  d^  Kügelchen  dev' 
^lliob.   Aa,jder  Luft  geronnener  CbyltAS-wird,  wict ' 
'  halbgeronnener  Eiweifsrtoff  in  der  Wärme  wieder 
.Aiinig.   £s  Ut  nicht  (Jehl ,  im  l;imu]ümiszurunde ,  was 
feine  weilseA  Kdgelcheh  bildet.  Penn  MOchfafr  auf* 
Papier  getrocKuet  lä£st  kekneii  Uehlüeck  zurück.  Die 
weifsen  Kügelchen,  als  nnauHasUche  Theüohen, 
iiiQgen  an  lieh  farbelos  und  durcbüchtig  feyn,  und 
i)ire  weifse. Farbe  blos  Ton  der  Brechm^  des^  Lichts 

•   '  .auf 
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nismm»  des  bele]jU«i«Kürp^&.  mag  ,w  ihrer^BUdung 
beiti  agcn.   Pw9i  ,W^m  man  zwiCohdi  ;wey  feiniHi 
und  durphüc];Uige{L  TaikbUttglieu  die  wiilXeri§td^ 
F^vpbtlgkeeU  wStAmm^dv^  nVok.^l^ei^ebteiii Eiter 
der  Oberfi4c.be  eioe^  |U3t^ü94atea  Tiieils  dringt^ 
To  bildüii  Ach  in  dirlelben  Küg«]cben,  wenn  man 
die.Bii^ttchea  in  di^r  Wuade  Uegoii  ULu^  hinge^m 
keine,  wenn  mm  ^iefelben  aot  der  Atmolphäre  le« 
bender  TheUe  «atfer«U.  Cbea.fb»  .bU4eude  Kraf^ 
welche  gan^e  Thiere  der  niedrlgEten  Gattungen  aut 
Ka^Qicheii  bUd^eh  die  ix^  eine  gl^ichförouge  Gallert 
t  eingeCeilkt  erfcbeine^ «  die  dßx$i  erben  Keime  de# 
üuhnchens  im  £y^  u(id  d^s  nienfpUli^hen  Embryos' 
das  Anloben  einer  aus  Kügelcben  beftebendcn  WpU^ 
giebt).  r^^eint  übc^b^upt  augh.in  dem  Cbylus,  de» 
BlntQ,  dem  Saamen,  deviMileh  und  dem  Eiter  Kä^ 
gelcheh)  als  erül^  organilf^be  Bildung  hervorzubrin« 
gen.    Dem  Blilcbfaft  wird  während  feines  Fortgänge* 
durch,  die  Sicugadern  Lymphe  ^und  vermittelet  der 
Blutgefäfse  in  den  Saugadev^r&fen  FaferftolF  9Uge»> 
milcht ;  dadurch  wird  er  dem  Thier  weiter  verälm« 
Höbet«     An  fieli  ift  er  fchoa  nioht  fehr  mehr  voh» 
.  Blut  verjCchii^^  1       iahcidet  hch  ii»  der  I^uft  in. 
FaferfiofiF  und  ein  EiweiCs  enthaltendea'  Serum,  iit 
welcliejqi  Kugßlohen  fcbwimmen.    jDoch  hnd  feinn 
Kügelchen  Meiner,  im  WdOer .unaufljGäHch ,  und  er« 
mangeln  des  Ireieia  .£i£ens  und  dei?  .Rothen  Farbe« 
Dies  trennt  ihn  noch  vom  Blute.     '\  ■  -r 

Dier  Chylus  des  Ff«rde«,.  der.  freies^ Alkali  und 
einen  fa|unenfurtigen,<^?rilpb'9  »Ib  ent9&ündbar«a  €a« 
N  .  be* 
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befitzt,  #if^  CoiiMi  wAreni  de»  Ctotiteitirf  m  der 
Xiiifl  jrotb.  Dem  mgatoWicken  O^ius  gusUt  &di  &Ul^ 
4lle  aos  imm  Kdrper  zurüeldlelmide  Lympke  zu. 
Um  eatlielteii  aber^  weaig&ent  die  eigeniliehesl 
Aatwui^fshoft€ ^  Alkali,  das  au$  Azot  und  HydrogeH 
beCteht.  Sikskftoff  aber  waadek  des  Malefaiaft  Aot  - 
Pflanzen  in  thierifchen  Stoff,  alfci  au^  in  Blut  «nn, 
Md  das  Natruin  töCb  das  £iCea  des  Blats  auf»  und. 
ertheilt  ihm  die  Bkitfarbe.  MTie  abet  eine  Aüfitiftnig 
des  Kupfera  i«  Aanioilkvm  mr  dam»  eine  Uaiie  F«r^ 
be  erhäk,  wenn  fie  an  dbt  Liift  oxydirt  wird;  Ü 
ückeim  auch  die  Aaflofung  des  Stfans  in  Natnmk  dea 
'.Zutritts  der  refpirablen  Luit  zu  bedürfen,  um  eine 
rotbe  Farbe  ta  erkalten.  Oer  ChykM  wird  de«! 
Tenöfen  Blute  zugemifcht,  kurz  Yor  defCen  Durchs  - 
^ng  durck  die  Lungen.  Id  d^nfi^ben  wird  Stidw 
ftoAluh,  wie  Sauerftol^uft  zurückgehalten.  Von 
'dem  Zufatae  des  StioKftojb  rllbit  ea  vieUeiekt  aodi 
her,  iIaIs  die  Blutkügelchen  leichter  im  WafTer  Mf» 
IHsiiek  find  ala  die  K«^lehen  des  MOoUitfts.  We» 
nlgCtens  lä£it  üch  durch  FäulnlCs  KäfeftofF  leichter 
ate  FaCerCioff  in  Fett  Terwandeln.  Fett  aber  nnier* 
fclieidet  üch  yom  Faferftoff,  aufs  er  feiner  gröfseren 
Menge  Hydrogen«  yorxigliok  dnrck  den  {dangel^  na 
Stickftoif.  Nach  dem  nemlicben  Gefetze  bildet  die 
fanobende  Salpeterfanre  ans  der  Blndympke  Fett» 
indem  ihr  StickXtoff  den  Stickftoff  der  Lymphe  mit 
fortreifst.  Zngteick  aiiiwickeU£obZueker&nre*  Der 
Sduerftoif  der  SalpeterQlure  verbindet  fick  mit  einem 
Tkeil  der  Kokle  des  tkierUeban  SanfGi ,  und  entwi« 
dnelt  Terhältnifsmäfsig  Hydro^en«  Ein  Theil  delTeU 
'  ■    '  •  ben 
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hen  TerbinJet  Uch  mit  der  geräuerten  Kohle  zuv 
S&aokevCiMr«;  Adam  wh  SokwMtk  oxydirtM 
Kohle  zum  Fett.  £ia  mincierer  Zerfetzung^rfd 
Xeheiat  das  fihit  in  Gallenftoff  umzuwandehi ,  uad  . 
Galle  gleichfam  die  Uebergangsüufe  des  thicri- 
fchen  Slofli  ia  jen«'  lirollkoniiicioa  Trennung  .in  Fett 
und  ZuckerfHure  zti  feyn,  der  Galle  gra^freiXeu- 
der  Thittre  findet  mm  wirHUch  »iweikn  einr  «bm 
Milchzucker  ähnliches  Salz.  ^ 

Dia  GttnangliiaUa  das-  find  gleich  dan  Bm^ 
£tandtheilen  der  feften  Oi^gane,  caf  welchen  der 
Katf^per  zoCanmiangaCetzt  ij!tt  Dia  rotha  Jttankal« 
fa£er  besteht  aus  Cruor  und  fadigem  Scöffi.  Denn 
'at'  glabt  aina  Menge  ran  GriHndm,  diä  es  hfiohft 
wahrfobeinlich  machen,  daTs  die  Muskelfafer  feliirt 

toth  iajr  md*  nM^t  tom  Blnm  dar  Gafabe  diafa  KMia 

habe.    Daher  die  Verfehl edenheit  der  weifsen  und 

daiihahi  Madiain;  dae  Slabwardan  der  Muska]% 

wenn  es  in  der  B  cichfucht  an|' Cruor  fehlt.  Das 
Figmant  dar  Mnskaln  ift  alfo  ainarief  mit  dam  dea 
Cruors.     Das  j  Serum  Icheidet  lieh  in  Eiweif&ftoff 
«ad  GaUart   Das  Nartanmavk  Ut  ein  kaibgaronaat 
Her  Ei waiüsltolF ;  Sehnen,  Knorpel  nnd  Kuochen 
fiaid'ta^  aii  Gallert,  in  dan  Knor^fieln  bildet  fid» 
Xttodiaamateria,  als  eine  neue  Trennung  der  kalk- 
•  frdigt^  Salze  van  der  GaUarta.   Das  Blut  i(t  aldor 
die  allgemeine  Mutter  aller  Tbeile  des  Körpers.  AU 
lahs  wakha  Kraft  trennt  nnn  tkailt  dia  Baftandtheild 
des  Bluts,  die  den  Körper  nähren,  thails  diejenigen 
vte  Sun«  £0  ala  notaaglsch  ana  danfalba»  anigeCalua^ 
den  werden  f ollen  ^  DiasGaCckäfl  bat  wie  dieSawe« 
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gungen  der  Muskeln  ,  flie  Leitungen  der  Nerven  unj 
die' Bildungen  ini' KArpcr.  ehierley'iFruisi|i»  Dotin^ 
7.ielieii  Tiieil^  aus  dem  Blute  das  a^,  wa$  ilmen 
gleich  ift.  '  .  '  ,  \  •  • 

Das  Blut  kreifet  in  einer  überall  gefcblofreneii 
Höhle.;  überalL  gAn-  £bi^ritaniig)Bii:  uniQilelrbYii* 
chen  ans  den  Schlagadarn  in  die  Venen  üUer;  nir- 
gends'i  i£t  ein*  Perenfthymä  «nr  Verbreiiuhg  Aet  - 
Schlagaderbluts  in  freie  Zwifchenräume  iichtbar, 
ehe  es  wieder  vea  den  .Veten  eofgeiuiis^n  wird* 
Der  ganze  Körper  liegt  alfo  aufiserbalb  def*.  Höhle 
des  Bluts«  Yon  deftn  es  do^  genftbrt  weedepi ^£el]• 
Wie  kömmt  allo  das  Blut  Behufs  der  Em^hrung^aus 
feiner  Höfale  heraus? 
,  ^  X    Es  giebt  farbelofe  GeFäfsei  die  als  ein  nie» 
ehanifehes  Seihwerkzeog'  das  Bhttwejleir.  'iTon  dem  ' 
Cnior  trennen  i^önnen.    'Sie  vereinigen  mehrere 
Aefi^en  in  kleine  Stämitie«  die  denn  i  wieder  ia 
Aeitehon  aus  einander  gehn,  um  in  die  Anfangswur-:^  ^ 
.«eichen  der  V^en  zti  endigen  und  äbtoeln  gleiehram 
dem  Pra^taderijritera ,   das  zwilchen  düe  Arterien 
md  Venen  des  Untisrleibee  als  ein  IiUermediuin  etn- 
gelehoben  ift.    Die  KryrtaUinre  hat  gariicdne^  der 
glalTemk- Körper 5  die  Knorpel/ Seilten v  das  Hfarn« 
mark  und  das  Zeilgevtrebe  haben  wenige  xothe  Ge* 
ftFse,  die  tu  ihterErliahtning  nÜchc  znaalangen  fchei*  ' 
nen«     Allelii  dur^  die  eiwiefene  Exiltenz  lolcher 
ferbeloler  ■  GefäTse •  wtlrde  die  Aufgabe« wie  det  * 
Blut  aus  leiner  liiihle  .  komme ,  noch  nicht  gelüCt,  ' 
Csyn^  da  ancb  Ce  übenJl  keine  offene.-MQiidOngen  ^ 
zeigen.        .       s  ..    .  >  .  i         /  .  h        • ,  i 
'  ^  Or- 
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Orgawiftelie  Poren  gielit- «•  «iclit ,  «cli 
Schwitzen  di«  Feuchtigkcilcii  »icijt  durch  die  Gefil- 
is^ 'wi^  'ddreh' ein  fodtes  iHeehtnifdies  Seiliwerk. 
^eug.  Hingegen  ündet  ein  Dürchdringen  des  Inhalt 
^flpGdUii»  dbroh  ifai*e  Waldungen  nach  cbeinifrhen 
-durch  den  Ein^uf«  der  Lebenskraft  manmclifahig 
abgeäa^rteil  Auflöfttngs  -  md'  PracipUationsgcfet* 
zen  Statt.  Alle  thierifche  TheUe,  feibit  die  innere 
Haut  de»  find  nicht  allein  auF  Ihren  Flächen 

^fondem  in  ihrer  ganzen  Sahftanai  leucbt«  Der  weicrh^ 
Zaitk^ifs  MWt  Aer  SchteM ,  nehtiien  das  Waffer  in^ 
md  werden  dadi^rch  weicher  und  AüOigeir^  ehnn 
ihren  Zufanlmenhang  zu  Terlieren.  -^einehr  Waffer 
die  d^eriicben  Theile  enthalten,   defio  k^eiiter 
trennt  fich '  ein  Theil  defTelfaen  wieder  von  ihnen, 
hingegen  bleiben  die  letzten  Antheile,  wie^  h6y%Ue<i 
cbemifGhen  VarbinduTigen  am  faartilftckigrten  zurück. 
l,ö£chpapier  iiad  Kreide  laugen  ron  Schleim  oder 
Pleifoh  das  "Waffer  ein.    Was  Vermögen ,  Waffer 
einzulchlucken.  Terhiilt  üch  wie  ik^  dieTheil^  Te^ 
halten-^  und  mmmt  im  Allgemeinm-mit-dAr  Annfthor 
rung  au. die  ieke  Form  ab.    VVeiciiex  Zellftoü'  nimmt  . 
leiditer  eis  .die  Muskeio, .  dlefe  »leiehter  eis  die  w^ 
Jsen  Häute^  Sehnen^ und  Knorpel  daa  WaHer  «nf* 
iNun  befteht  aber  der  grorste.mieil  ntif^rs  Körper«, 
^us  Fa^ern^  und  weichem  Zeüftoff ,  der  fie  zularnnte»- 
bindet;   alfe  aua^leftem  Tom  Wafifer  weniger  und 
-weichen  vom  Waüer  mehr  durchdringbären  Theül^. 
•Dann  vei^nk-Aeh  diefe  Darch'dringbarl^eit  der  thie* 
^fchen  Xbeüe  vom  Waller,  wie  üch  ihre  Mifislmiig 
Terhält.  *  'ikrsniaeser  Sweififtoff  in  den  Haaren, 


4i«  ji¥|9.chenfa£er  £aij^  gar  ,Dic|it>«rive^bt.  Sjclüeiiii 
nimmt  leicht,  F«tt  &|t  gar  Mh  Wafbr  End» 
jck^t  difa  V^nnÖ^n  Wiiffer  finzüfchlucken 
mit  aemSUftigungsgradl  im  VethUtenib 
lUgelchen  dbea  JMiMifafts  anäiält  Waüer» 
nlrntnt  aber  heuii  wmter  an,  da  dfs  BlmkAgdiäieii 
gigfißümU  im  Waller  auiichwiiit  und  üch.  endlich 
darin  auflört.  ^allartartige  Stoffa  DtlHmn  bia  «nf 
jc^an./jiradi  Zall&ol^i  Flaif^h  und  ^  .Oberbaut  nur 
bis  auf  ainaB  gewiCfaii  Grad  WaOar  'a^p.  Jftm  find 
j$^t  d^e  tbia|i£cben;^tof^,  wenn  fleifih  iura  Walt 
lar,  deawegen  fkndt  »ieht  Ar  All«  FlsCD^aken  ^ 
d«ii4hdruigb^r«  Fett,  Calbüc  daa  AüÜiga  t  dringt  nust^ 
^duirpb,  fondern  famncilel  ßth  In  Benti^lehan*  CtmOt 
jUi  int^.  Walser  aniiftiliqb  ^,rabar  nicht  iaa  ^twaffer. 

So  dringt  aus  der  Höhle  der  Blutgefäfse  die 
^auebfjgJiau  in  aUe  ilbrige  Tbeile  deaK(Nrp^a,  durch» 
Denn  «lle  Tlieile  des  Körpers  find-  beftändig  feucht,  < 
jana  allan  geö&iate9  lUUen  4a((eibaii  dringt  em 
ieuchterDunft,  aus  allen  Wandungen  derfelbeii  quilk  . 
■4iMFaoebigfccit.!ror,/dielkü|iwiadtf  fTWi 
üjB  abgewifcht  wird ,  und  endlich  fchwitzt  einie  an 
M^an  finden  untnf bndeM  Adiar  dur^  npd  ipurA 
^Uff^^f  Die  Galle  dringt  wenigften«  in  Krankheiten 
4tmA  nach  .dem  Tode  dnroh  ihre  fil«Ce.  ^  Un^j^abit 
jdriMtigt  die  Lebensluft  ron  aufsen  zum  Blüte  ein.  Je« 
.Amt  Dfudt  «0dUah      die  Vene  biitta  Xkiäk ,  ;det 

len  Ai teilen  iVey  luid,  erregt  veriniUelft  der  durch». 

MtwimndatL  Faiiobtigbj»Heii  «in  C^4m$  >  Di« 

ben&kjTiäft^  modl^s^xdij^^e  üurdidungJw^eh  der.  f9« 
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^ZwflT  iK^mmfr  bey  glücklkibeii  Finfprttzungen  das 
W.^fihh  hit  jVOge^MM  «jaf  d^r  lliiieren  Fläche  der 
MnndiiOUe  -irnd  im  Darml^ftiial  hemron   Allein  da« 

'.«»it  aocb  iiicb$  ^ewieJ^n,,.dafs  diele  bedeutenden 
AvsRUurungsgänge  unoiittelbar  mit  der  Höhle  der 
QmÜiMm  .2u(4iBimen  Jbäng/ap.  Sel^t  der  -Umltaud» 
daüs  geßu-bte  Haufenblare  gewöhnlich  mit  ZuröcH« 
lAÜang  der  Farbeüieila »  Wachs  hingegen^  als  ^ne 
den  tbjif^ifc^^TUeilen  «inniger  yerwandte 'Subfuttz, 
jBin  den  FarAi^dieMen  durcbdirifiKi,« , Icheint  an^ze^^» 
gen,  dafs  dies  mehr  gewajtf^m»  nach  dem 

Normal  fi«b  d.«?»  Weg  Moh  i^»&«n  bahne.  Wia 
es  mit  dem  JDvrcbdringen  der  Blutkügelchen,  z^.B. 
>e|:  4l4itfli)flieii..ii|i4  d«r  iiu>|p»tbU<;beii  Bei2iiguo|, 

j^nd^  bfeim  Eindringen   der  Kügeleben  des  Müdi- 

JUtt  in  die  MilohgefAlse  fidi  verhidie,  ob  fie  durch 

jgeb^dete  Poren  oder  durch  eine  Vereinigung  mit 
jjbr  !$ii^bftm  der.  DiurmApcliefi  diihin  .gel«|ig#tt^  ^fk 
PXCfht  entXcluedßn.  Man  hat  Keinf  Oelfnungen  in 
fUn  £lociMm.,|m(^.  »nd  deA,|«rqt9i!^d«  weiise,BJ^. 
eben  in  ihaein  ift  keine  frei^  H(^hle ,  fondern  , 
^mt  JllilcfaC#fi.g|»trj|iikw'  T^lboff^  'jDodl  me^bt  de^ 

dfm  Oberhäutdben  analoge  VJeberzug  der  Flocl^eO 

imd  .die  %€^gim.  A^^^ükiilhmP  dirt.lUhftoflEe  du 
Chylus  wahre  O^ffipuf^en  ii^  d^n  Flocken  wahr- 
fehrinWrJier^  J^fß  dii^i  G^ÜHEien  evhcilit  alfo  »  d«i| 

^eder  orgaa^Llche  noch  unorganifche  Poren  Statt  fia^ 

4Wf  itmdßm^^n  Fen^hi^gkeitin  obemiliQli  durdi^ 
.fchwitzen.     Doi9h  w^^der  die  Schwere,  i^och  dlf 
Atlrektio&i  noob,  der  Cbemismiii  wirken  elleiii» 
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fpndern  die  Darchdringungen  gefchebti  i»Verbioilung 
mit  den  verwickelten  Gefetzen  des  Leben»  im  Or- 
gahiBtnus.  Denn  He  nmberfehweiFtnde  WaETerüacht 
yedäfst  oft  fclinell  diefen  nnd ^befällt  einen  anderen. 
Tbei] ;  in  Milchrerlüetzinigen  übndern  einzelne  Tbei« 
le^Milcb  ab,  die  es  Tonft  ^ieht  tbnn,  während  alle 
,  fibrige  ihnen  dhnlicbe  Tbeile  ganz  etwas  andovs 
'abfondern*         /   '  *-  '     '  '     *  . 

Die  Abfonderung  der  FliilGglceiien  von  der  Blut- 
maOCe  vollenden  'die  Abtondentngsdrgane  näoh  den 
Gefetzen  der  Anziehung  durch  Haai^rührchen.  Es 
'giebt  ftttige  Höhlen  im  Körper«  (ctereti^ttrfprüngli- 
chen  Stamm  man  als  AusTtiunumgen  vom  Stamm 
gegen  die  Aefte  in  {bttgefemen  Oivißonen  betrach« 

"ten  kann.    Die  äftigen  Höhlen  fürs  Blut  haben  ih* 

ren  Stamm  im  Mittelf^unkc,'  dit  Ausbreitung  d«r 
A^fte  geht  gegen  die  Peripherie.    Umgekehrt  giebt 
'  es  ändere  girdtkere  uini  kleiner^ «  einfeuerte  nnd  zoV 
fammengefetztere  ältige  Höhlen,  deren  Stamm  toxi 
Vet  Oberßäohe  U^'i^t  feilten  Aeft^n  lieh  gegen 
den  IVlittelpunkt  verbreitet.     Die  Luftröhre ,  ^io 
Gütige  der  Sp^ütiieä^en  •  J^r  BauehfpcächeldraTe 
und  die  GallengängQ  mögen  zu  Beift>ie]en  dienen.' 
Beide  Arteri'Yon*  Bildungen  komdien^filBh,  wi^  '^d 
äftigen  Figuien  der  poiltiven  und  negativen  EleW 
irizität  anf  dem  beftätibtim  HeratKkcKis^  en^eg'en.  Utk 
die  erften  fichtbaren  Ausführüiigsgdnge  2e\gt  fich 
^iH'Yielfeoh  gefefalSMgöHes  Netz  foh -ShiigefäbMi? 
von  diefen  fchvtatit'di«  Flftfllgkcit  in  jene  durch, 

W    *    *        Wm  « *^  ■   \^e'ii  ■  #%  90        a.  ^«  ^*  #  #       »         ■      •  • 
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. :  .*  hK  einigen  Bliq^evc^eideni  denN^beimiefeii/Ki«* 
ren  und  dem  Gehirp  tbeilt  fich  die  Subftails  in  twef 
h^m%  Binde  und  Mark|,  die  Iiisb  duri^  Weiob« 
beit,  Farbe  uttd  Veltbeilungder  OefäCseunterfcheidem 
.Die  AindenXubftaiiK  fcbeint  in  diefen  FäUeti.  die  Vor« 
bereitüng  zu  feyn ,  di^  erft  in  der  Markfubftanz  yoll« 
endet  wird*  Daher  tbeilen .ficli  auoh  in  den  Nieren» 
^ie  im  Hirne  die  Bltttgefafse  züerü,  ünd  vorzüglich 
in  dei^  Riü^rdenfubftanz  aus^  Was  bejr  anderen  Tbcii« 
Jen  Vorbereitung  ztlf  Abfonderung  beftimmter  Flüif* 
fig^eiten  ilt|  erscheint  im  Gehirn  ali  Vorbereitung' 
sa  einer  befbnderen  Ernährung ,  indem  ea  das  Ab« 
gefchiedene  chemiXch  in  ÜQh  au£aimxpt» 

.Der .  2eli£toff  Jicheint  das  allgameine  2wi« 
^^jMtemnittel  der  AbTonderung  zur  Emährutig  Met 
in  ihm  liegenden  Organe  ^  lelbft  derjenigen  zu  leyd^ 
die  dadurch  am  ihnä  e'ntCtandeti  find,  daJ^  er  ^tne  fefte 
l^orm  angenommen  hat.  tn  foj|:err#4ianrt  man  ihn  ali 
die  Mlgemeine  Rindenrubftanz  zur  Vorbereihing  dei? 
^rniliirung  aller  Theile  betrachten*  iEi*  macht  Hie 
grötgte  Maffe  des  Körper^  ans;  Viele  Orgäite  b^ebn 
aus  ihin»  andere  lind  in  ihn  eingelenkt.  Er  hat^  Wt* 
A^t  int  weichen  noch  feften  Znfbandei  einen' röb» 
rigten  B^u^  ,denn  auch  im  blutkütihen  aulserbalii 
'desKdq»eri  bildet  fich ;£e])fcöiF;  )ä  gar  ausgäWisb^» 
ner  iVLahliileirter  ^  über  einem  Cylixlder  aU^gerj^ännti 
kal  eine  täutcbende  Aebnlicbkeit  in  Teiner  Gefnd* 
tung  mit  dem  Bau  des  Zellftolfsi  Die  tneilten  Oi^^ 
gane/  die  gräftte  MaJXe  der  Abfondernfigen  t^id  ißt 
Zeiiltioff  felb&i,  lind  aus  dem  farb)ßlofen..ßlutftronl 
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gebildet  und  vi  ciden  auch  durcli  iliii  genährt.  IMe 
Moskelo  bekommen  euch  ttoch  Cmor.  Deita  mag 
iheils  die  Nähe  der  Blutgefälse  beitragen^  die  faTt 
vereinigt  mit  deö  Moskelfefem  fortiaafen,  fke&la  dlb 
Modifikation  der  6efd£swünde  felbft ,  theils  endlich 
timere  YarSnderangen  des  Cmors  und  gröbere  Atil- 
iöfung  deffelben.  Der  tvelchc  Zellftoff  befteht  fafi 
aus  unTerändertem  Faferftoff  und  londert  das  nenf* 
Jiclie  aus  dem  Blut  ab.  Wie  kann  aber  aus  ihm  und 
einerley  Blntftrom,  der  I^erve  Eiweifs,  die.Se^e 
Gallert  u.  f.  w.  anziehn  ?  Hier  willst  zunächft  das 
Gefetz  der  Anziehung  ähnlicher  Tlieile  unter  Itcb. 
SelUIt  in  der  Bildung  ift  dies  Gefetz  thätig.  Die 
Nartie  des  Kindes  wächft  in  den  nemlichen  Verhftlt- 
niflen  wie  fein  übriger  Körper«  Chemifche  ^Vah]- 
anzieKui^g  ponderablef  Stoffe  fcbeint  immer  mit  afl- 
gemeiner  Anziehung  überiiaupt  verbunden  zu  feyn. 
Von  der  Wirkung  de^  allgemeinen  Anziehung  der 
in  den  Zellftoff  eingefenkten  feften  Theile  rührt 
'  vahrfeheinlich  zunftchft  die  Verdichtung  des  Zell* 
^ftoffs  in  der  Nähe  alier  feften  Organe  her.  Abor- 
te Verdichtung  des  Zellgewebes  gegen  die  Grenzen 
der  natürlichen  Höhlen  zu ,  zeigt,  dafs  die  iefteren 
Scheiden ,  die  um  die  in  den  i^ellftoff  einge^Akten 
Organe  entitehn,  nicht  allein  durch  die  allgeuieine 
Anzieiiung  der  ponderablen  Stoffe  entftelin,'fondem 
hier  eine  Bildungskraft  mitwirke,  die  nicht  blos  in 
Üen  geWdbniichen  phylifchen  Elgentchaften  A€t  yfoft- 
derablea  Stolie  liegt.  Die  bildenden  Kräfte  find 
Aeüf&i^rutiglSh  der  JLebetiskrafc  und  wifkfan»  >diircfc 
das  Ittpondeirable ,  von  welchen  aach  die  allgemeine 

'  •  V  An* 
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J(M&drat%  dev  feftett  Theila  gegvti  den  fie  umgebeiu 

llll  UM  ernährenden  Stoff  h^rülirt* 

Im  Magnet  jft  in  jedem  Ator^  nach  dev^  einen 

BkAitmig' ein  Nordpol^  xiaeh  der  aMem.eia  SüdpaK 
8ey  der  Elektrizität  zeigt  iich  die  poluive  demHaum 
Mch  getreiMt  der  negeiiveii.  .Der  Geltaniimiit^ 
dtei  Aiialögon  der  Lebenskraft ,  vereinigt  die  magi^e« 
^kh%  und  elektrifcii«  PoUriMU  in  ^fioh*  In  einet 
fihiiiileb««  Kett»  ift  eine  der  Dichtung  nach 
f erlchiadene  Polarität  und  im  Gefolge  derlejiben  ent« 
Mut  an  dem  End»  dae  einet  an  dem  endem 

die  andere  Form»  de$  Walfers,  die  dem  llaume 
getrennt  findr  So  bat  derNerre  enfioh  eine  den 
{UchtuBg  naeh  getrennte  magneQfche,  und  in  Ver* 
bindung  luit  dem  Musl^el  einei  dem  Ranm#  naeb  ge» 
trennte  checnifciie  Polarität.    Die  magnetifche  Po- 
lariiitt  ift  durch  keine  Zeit  eingeCcbritoikt  und  durch 
Körper  nicht  fpeiT bar  ^  die  chemifche^  dem  Raum^ 
pui^  gittrennte«  hingegen  den  Gefetzen  der  Zeit  un« 
terwürfen  und  ihr  Produkt,    Hydrogen-  und  Oxy- 
gen  »Gas  ^  fperrbar;    Die  Verfchiedenbeit  diefer  di- 
ebotomifchen  Polarität  fcbeint  alfo  bald  in  der  fr  eleu 
Hi|ätigkeit  des  Inponderableui  bald  in  der  cbemi- 
fchen  Bindung  deflelben  mh  ponderablen  Stoffen  zu, 
Uegßn,  Dodi  £nd  diele  verCchiedenen  Aeu£serungeii 
des  loponderabl^n  durch  keine  wahre  Kluft  toq 
einander  geirennt.  .  Die  peHtive  und  Q^atif  ^  £leh* 
trizität  läfst  ßcb  zwar  durch  ifolirte  Leiter  fperren 
ttud.  au  ihrer  gegenfeitigen  Vernichtung.,  wird  eina 
räumliche  Annäb^jm|^  effprdert.     Doch  lübt  fich 

A  a  a  4i« 
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|die  Wirkung  einer  Art  der  £}ektrizttit  in  Bew>HWe 

auf  die  Hervorbna^uug  der  anderen  noch  mcht  f^iMf 
fchrä^ken»  Trotz  des  GUfies,  Zwilchen  der  ftubereit 
^d  iimerea  Biegung  eioer  Flaldie,  entftebt  ijn  der 
Sulseren  Belegung  negatiTe  Elektrixittk,  wana  d^, 
^(uj^ren  ¥ou  fern  her  poi4t^?e  .^tgetheik  wird. 
«ntwiokeU  im  6alTau€aMis.-jiiir  dann  .£ch  die  eiw 
Form  des  Wallers ,  wenn  an  einem  andern  ul  t  eot- 
fentten  Ort  tfiob  die  andere  eat^cskelt»  Die  ge-^ 
trennte  Elektrizität  ilt  noch  nidit  ponderabel »  wenn 
gleich  ihre  Kugelform  hey  der  Etadadimg  me  fac^ 
Xdmmte  Anziehung  ihrer  Theile  unter  üch  anzeigt» 
Hingegen  ünd  die  Produkte  dec  GalTaaismna^  Hy» 
drogen  und  Oxygen  Iidion  ponderahe!)  mechanifch 
fperrbar  und  -der  Zeh  unterworfen*  '  Üefcr  herali 
zeigen  die  Verbindung^  des  Hydrogens  mit  Stick« 
fkoff  zum  Lättgenlalz  und  des  Oxygens  ndt  den  ctai^ 
buftiblenKörpeui  zur  Saure  ucwar  noch  eine  Neigung 
fich  relatiT  itt  IKÜttelEEÜz«  zu  ^nuchten,  aber  ^ 
bedarf  nicht  einmal  niehr  eines  Körpers  üe  zu  fper« 

j 

tett*  Das  Produkt  zeigt  keine  Polarität 'mehr  nhd 
ilt  zur  KiaiXe  der  gewöhnlichen  ponderablen  Stoff« 
herabgerunk^Bn,  die  blos  ttOch  ntedbanirche  äewe« 
gimg  und  keine  Vermehrungskraft  ihrer  felbft  mehr 
Haben ,  ohne  Zeitrerlult  nicht  gelltet  werden  kda« 
^HeUi  k^ine  Polarität  der  Kichtimg  nach'  zeigen  und 
blos  noch  in  ihrer  cheniifohan  Wählanziehung  Ph&« 
siomene  äulsem,  die  apf  Thätigkeit  in  ihnen  Cchlid« 
Isen  lafleil,  Velehe  ehemals  Pcdarivat  hatte.  Das  Ih«' 
ponderable  ift  alfo  nur  der  Form,  nicht  dem  Wefea 

stach,  von  data  Ponderablan  fer£ttie|^eii  und 
'  Mag* 
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i^ägtie^^m  iAg  ilüt  IQiefcilerde  «in  iin&teKfivöohner 
Fortgang  da.      '  -  •   /     "  i  •  v     '   -  • 

B«r  N)trte  barwiit  d0i»*H^ogeii.i,  der  Muskel 
tnk  dem-  Qsicygeit*  Pol  ^mehr  A^i>mt^t:|  idi^fer  fok, 

t^akmir^iiad  «oagoUrt-^kie^-Mildi«  ,  ^'wdfpheifc Jeimu 

wt^f^tem-  MagenlA^t  auf*  «  Die  Reiabackcifti  miiß&s  m\ 
t^MlfUi  gmmditea  MutkeU  wftoKft^  ^Hi  idtr  iuft^ , 
£Ui#^4  dk}  den  Sauepftoif  bindet«,  wia  TWii 

Ihdier'  die  Verwandtfebaft  dee^ModicelS'^atkLidaia' 
Crüof ,  cl«r  dee  V\^Mkel  des  belebenden'  Saberlt^ff^  r 
%a  hytt^kheinHk  Miftgegei^  wtrkeq,  Hydirogeae  ivad  • 
tydrogeltirte  'Körper  ^en^ujekend.  auf  nervenreicbe'l 
Tke^e,  die-eeiräebet  auf  dyie.Nafei  geählte  .SpeUen 
euF  den  Magen.  Wie  aber  «die  paßdve  ElektrizkSt*: 
tfälig^  die  negauf^^*  So  kat vau^sk  der.  Saaeri»' 

Xtbff  in'  dem  gefünden  Lebefisproze&>  das  Ueberge* » 
ilicSe  ftb(^  die  eMgegttAgefeeBtei  WaO^        .$el^ft  ' 
der  halbgeronnene  fiweifsßoff  im  -  Nerven  zölgü  an^  t 
dils'^Uüta  lii^t  l»k>$r4as  Uydrog«toi^lMdifn<attGli*i . 
das"  Chcy^en  w^kfkaj  fey.  SauerftofF  ttn&eihalt 

4He&i  dai^Nuid.dett  lie>beiispro%^&t  dubiiige^  die 

durch  die  enlgegengefetzte  PoUruät  iiervorgeb^aclite  ' 
Thäd^Mtt  kald'«c6i:^4eii]^  Todie'^^üdei»  /  fielKär'iim&* 
auch'  Entziehung  des  Oxygens  und  Anwendung  deS - 
HydHigens  überbaitpt*i]iehr'Xckwäaheii'|t'al«  die  Ne»*' 
Tenialer  geiiÄrkl  wird,  uing^^kebri  VAnoikrung  des 
'    '         r  Satter« 
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Xtä^kdn,  als  die  Nenrenialer  X(;iiwächen.  .:0er  SfiMi^ 
ftoflFJbofc-dfo.  d«s  Uc^rgewicht  im  gefinidcti  JUebenf« 
ff 4zdEs4>ilui  i^ehtder jVlmkciiftJkrli^I»  faingeg^a  z«ek| 
imc  BmUrffeff  der  Nerven  rclüs  Hydrogea -ftäifk^r 
an*.  :Dahei:  ihxe  eiugegesige£et«t;e  9oU0t^,,,^i)f^^f^ 

•kendbs  Wi£j«[ing  Oxyden  3wim  Ii3|drQgm^i4§l?m; 
Aer  Körper' Tori  deih  GAame  entgegengeltmer  Fo^ 
fariiit;:3ieia&3ii  ^e  aus  dem  Büüsm  be WAf(l% 
fernen  iäi  Merven  entCtehende  verflchiedenil!  P<»la^it^ 
MUbeo  4er  JUcbtung  iuidi,;jiiiidridift4u«^  Y^^'^t 
derimg  diefer  iRiclii:itiigs.f!>olarität ;  bwerg^raehl^ 
\iertodftcangioder  chemircheo.  Balmai^  dgpch  l^ift 
jper^  'welche  blos  auF  den  Nerven,  wirken;  Ri<?h^ 
tiingspalai:itift\sieigtr  fieh^dadiiDeliLiiis  <  «iiie.Mr^iDiyi«^^ 
liängendse  Reihe  ckemiCcker  PoWirälen  }|»  ^^eni 
MmiT^rIi  9hiBil<^  der  jMeierie.,  dab  eto  jgif|lvaf|i(;^ 
'  Bauei^ie  f  die  aus  aUwechrelnden  Lageje.irort  Zink  und 
Sübep^eft^hit^LiiocIit  «l((«iiL.(imzelbetiraii|t^^;^^ 
eine  Polarität'- der  Richtung  inach; '/eigu  ,  I^e  ic^^i^ 
SabeiflativiwMifik^ll.ittlt  :g<£i)tB8Mr  jftniE^^  if^ 
dpr  Batterie  zerftreuten  Silberplatten  Hydrogen  ;  .Iii 
die  Zin]i|Aaiiei^,^ygeiu.  .Hieraus  IfkEs^  ^«q^ 
klirren,  waemii  eine  gahranifpbe  Rette  fMU'kere  2i>; 

cl^wgeii  i^VAifitt  V«»»  d«?  HjjFdra09fipAl,^,^H!fe^ 
und  der  ^Oir^cgenpol  den  Nerveti  berührt,  a^  beyiv^ 

vfigekekcMi  Vochkülliiils,  W^wi  oniiii  4«r  ^i^i£p}!f' 
Stoff,  z,>fi.  Siii^ilis«  und  Faferltoff  eine^erXbbiedna 

VerwiBnd» .gmu  Oalvanismus  iiaii  kei)OL.dan% 

hkn  der  K^brwgsf^ff  |^jtr«iuil  w^ifien^  feri»^  iü^ 
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.dadii^  fliit  Y«v£ohUKieMr  Aozleboag  /des  eriidbr#iN* 
den  .S(o^fs  4)€§«ibu^       wjcd  4^^o  .cU^  j^uerlM^K. 
des  Körpers ^.  ,wia ,  kjs  aufserh.aU>  deXTelbeu  durch  die 
SiAwirKwg  der  Atiaftfph^e.  gfiC(diiel||,;dii$€b  deif 

Calvaiii6iuu5    und  die   Prod^ikije  ,£^in^.\^a£4eri(^ 

{iHUiBg,  JMiuf»  4««''tkia4lMnKig,  :^Tfetzt  werden* 

> 

Der  GalyanUmus  9fkkt;(iiMit  allein  9o£ 

£pf\dci;^^ü^  ..ßie  §c^iuuji|^eö4aiaterie,  das  ausnielüeude 

Wefler  ectfüinfurer,  Augen»  die  in  ei«er.^lv»l«ifirtei 

SreTt;  Ton  Reizung  4^r  I#elMr  entltehl.^ne  rcharft 

Q^Ue«  Wabrlcj^eiMiob  ilt-  diele  Quid^Jiütk«de»  Abge^ 
If^lderien  ur(yrün^vch  rFcodukt  des  Inpand^ra^blen;» 
iBM-n^  fiuMHjg^wer  Fermet^  in  der  Sobürfe  Wirk^ 

fein  iü;.  ,  Qeon  in  d^r  Ivrapken  Galle  z^gt  Heb  ofieilr 
hvt  ft&uffir  imd  in  der  JireM^^^  iiifdvlkg^e»  Telbfit 
/iinmoniiua«  >iiiU&i^t  hwu  läiß  der 
4iA£a«dei!iiden  Qrg&tie  Sinfinfs  etf  ^KelSfelillr*  des  AV 
fefaideyr^n  iieiHm»  Möb  dei»  <3ebiiill^  .ne^  i^e(* 

.chein  die  £ldKlri2il|il  au^U  durch  Ji^k'i'^n^t^  Kurier 

Jniidweli^  ax^  etiMfai  eltdem  Or(  dit>ntgegeogefetztto 

«regen  des  F^t  a)f  Pr^HbAl  d^  Hiübogenl  isi  d^T 
jlfobe  Ar4eri§n^  die  Oxygen  i4»  ^Ute  (Ubreki; 
ijtebn  Magen  tind  Milz  dadurch  in  Wecl^lehiru'kt^n§, 

« 

mim  welchen  der !«|fteS«^£^if t      andere Wsüjer- 

■  ♦ . 
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Die  Normale  Mifcbung  tLlerlfdicr  Säfte  beruht 
fiuF'm  befttomiies  V^rblätiiib  leum  eaOentm 
ftanritheile,  Wenn  ddher  da«  Blut  irgendwo  vielea 
KoUenfitoff  Vcarlieift«  t«eteq  üeine  ubngen  dadurok 
überwiegenden  Beüandtheile)  Schwefel »  Sückftoff^ 
Pko$pfaoi!>  'a,«!'/^»  iä  Ü  kidker«  Verbindungea  ei% 
dafs  lie  leicht  von  irgend  einem  Organ }  welches  z« 
dia£ön'  * Vifrbtodungea .  AAMtung  liat  ^  abgeÜBiiifait 
werden.  Ein  Organ  mit  bßliimai^r  Struktur  ruft 
tl^iUNthireh  dtefelbe  die-Abbnitoiiigen  wtfyt^idgMt 
Jierror,  theils  nimmt  es  die^ei'ben  auf ,  wenn  fie  voa 
mderii  Sehen'^b^F  iiothw«ttd%  g^iMtdea  fikhl;-  O»^ 
]ber  rieeht  die  Ausdünftung  uianös , '  wenn  die  Nieren 
l&erftdn  ündf  Haut^  Augw  undi^iiettgeW^  wevdÄ 
^elti,  wenn  die  Leber  TerHärt et  ilt-  die  Milch  feti^ 
ßcb  im'  Upferieilie  ab,  wenn  die  BrOfta  nach  de^ 
{sieaerkuof^  Bioht  ahfonderp;  u^d  der  Harn  ^ffti 
frilrter  Bacdi^  ^en&indeiter  Hmiiaiifd&iiftung.^- 
diefen  Fällen  fcbeint  die  {Sekretion  zucht  fowohl 

* 

dun^  dii{  TMtih  des'  Organs,  «U  Hebmahr  dnrdi 

die  Qiic^Utäl  dar  Saitemalie,  UeiTtiauiit  w  £eyn.  Ui 
«^er  Regel  sDuft-die^  Snkii&iidim^aio  Organ  soir  Eteeir» 

cr^euguiig  i>ildgQ;  aber  zuweilen  entsteht  ^uob  überv 

1dl  EHer,  ehva-TorlauTend«'  Elitsündong)  büdän 
'£pb  uUer^ii  A^^c^fTe«  oder  die  Lungen  Ccheiden  iii- 
ftfT'  «m«^  <i)Mia  d«£i  man  nach  dem  Tode  In  ihnan 
Cm^äfldung  oder  AbfcelXe  imdet.  Der  Lebenslauf 
eines  Thiers  ift  etna  fonCAraheride  VerSndattag 
des  Ganzen;  die  verfchiedeTien  Abfonderungen  Xtel^ 
Jen  ücb  iMCiN^ allein  gleiohifeitig  neben  einander  eitt| 
nach  der  W^cMeiwiiifwung  der  plattif^jb^  nnd  che« 

mifcheo 


*  t  t  \  t 

lal&beiiKriiM,'  fendem,  «iw  Abfbaaeruny  W4ik 

der  Zeit  clia  Urfache  einer  andern.  'Die  Bartiiaajra 
waobfoi  9a«li'  dvl^' Ablohaidttag.^aa  Saaatat, .  dis 
{chwangere  Gebährmutter  emgt  die  Abfondcdiuig 
dür  MMk.  In  Eiiiliryon6ii,''aitt  s(:är  Imx  dar  Kmf^ 
.chenbildung  abgingen,  fand  man  Knochenblättcheo. 
Httf  der  ^i^dSlideok«,  Knodiiartddie  in  a«r-WHM 

Rüokenmaiks ,  an  aaderiimQgewöhnlichen  QrtaB. 
ibi<Kiliaid(«iflltf;  .  Umardrfii^kta^llcgaki  nndliatinm 
rhoiden  ma^llen ,  dafs  das  Biut  anderswo .  durjohr 
Uringti*  *  Fädfe  dä«  pffinaife 'Abfonddrung,  fa  fceU^ 

äuch  d4e  Teeundaire  nicht  ein;  l^ine  £arthaai^ 
'Stodi  der  Caftmlim^  keine  MetUfraatipn  teinUM^ 
^el  der  Geböiiriniltter.  $aleni'nun*£iii^niiig>.'iiad 
^Mbndetfimg  gl«khaii.QefetBear*fol9env  das  InpoiM 
"derable  Itufenwei^e  mit  dem  Pondecoblen.  in  näher« 
VerWndung  ti4fllV'Air  Galyenteiina  die^Abfonderum  , 
gen,  diele  wieder  den  Galvanlsmus  lief tJOiBienv'di# 
VertehiedHen  .Orgkne  «ine  verCchiadae  Mifdiung  >  Hat 
tm,  und  dadurch  in  einem  weckCeileitigea  Verhält^ 
viGTe  ftehan ;  liaiiui  aus  diefen  ThatTaeben  die  imkäli* 
lige  Manniahfakigkeit  patholpgi£cher  Ablonderungea 
begaffen  *  ^tdenJ  •  Daher  ftefan- Aüs£ch]agsgift*»ir 
einigen  Bewegungsnerven «  Cantbanden  mit  den 
Hamv^egen,  Belladetma  mit  denSebenerYen  in  Ven 
biiidang'»  Furcht  macht  Diarrhoe«  Zorn  Gailener* 
giefeung.  Pas  Auge  tbriint  bey  den^MaCem^  der 
Schlund  leidet  im  Scharlach«       ^  >  '  *  .  -  * 

Die  Refidnen  der Vegeterionsproeeffe  iremnkl«lfil 
des  Galvanismui  bey  der  Ernährung^  Ablbndemng, 
den  unwilli^ührUchen  und  wiUkübrU^en  AKtimien 

dar 


I 

der  Orgaoe  iau£feiiu.ausge£tof$eu  werd^*-  Sie  ?Krer« 
iftvL  vorlier  wiedsr  «r-;d«e  NutvyiaOe,  gdlit^e)its  mii 

WiClcUer  alTo   geaiejijii£tihAftlich  die  zur  Ernähr ung 

«Utn  werdeiu  Di^cb  &e}u  man  oirge«dU  eine  Sp^r 
irimc  üolitbavM  GiMiengs.  'IKa  usan&rfifwJgf 
^etk;  miUIen  aila  eivec.  chmifehciii  JUifcbung  mit 
•  «MvBWfihig  Xeyn,  .olm  Oire  c^pndiilinifelb«  Nir 
tiiT'  XU  verlieren  I  w iet  .lalpe^irrf aitres  AMiMinivxD  ei(^ 
MktelCalz  bik[«t,  Aift  csft  in  4er' WlNofriin  Wafo 
und  SticHlttIt  £ab,aujQ$rQ&.  U\a  Au&wi4(Xs|toft> 
Art  küiinen  -  mhe^r.  MoA  mimr  wdMi.^tur  fiMuüflg 
diftnen;  inicktcm  ieben  m  dea^udüremntei:^, 
Imn  dBe  I^KenakBaftHHiiip  Ih^  an  tism  btfimiMf 
<jLKen/#  Ichon  ^otleutß  SAßiiti  weiter  .zeciitUm 
mdlsch  uitib'  mn^'IlilAaAOtnei^faf  ^ntveten^  nod 
dnrcb  dma  LebensfaraanCs  geti:mn^nn  Beltapd^hieiie 
«riecMr  '  zur  Nahrung  ifnr  dna  Tfaiatr^iob  farnndiap 
Weder  die  eine  nooh*  die  juuiera..FiQirin..d«fi 
Ifcftieiitini  Lebens{^ne(s-lang  mk  iHiaerfantopn  tliie> 
«liEohnn  Siüff.  Tmt  da«  .Hydrng^n  iui  4An^lbani.{^ 
«ntbabl  -mtw^er  Fett  wmt  Trennung  des  StickftoSi 
lMiier.$ik;litig^Qa  Atti^  iit2  iiarnlioiF^  Ad^r  ej^  vi^rbuBi' 
dft  Üch.  nait  ^deifi  Schwefel  nnd  Phosphor  in  dap 
ttitkeaden  Gerjicia^n  ckr  fiiuUnUa«..  iSben  lo^imv^ 
er  &eh  imt  "dem  <8lü^rftofF  in  der  Cr^z^euguiig  dar 
UamUnre  mid  <dier  4!lU>]id«nliiVLi:e«  üvirjc^i^y.  g)«ktf# 
der  thierifcbe  StofF  g^^ni^t  wird-    Beun  Varbm»' 

sten  wird  AToUand«.  d«r  gftü^a  Zn(jini9^bAHg  d^ 
iiaadtbeiU  idea  >hk^^ 

/ 
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InpoBoterable  im  IMUgne^mid  Au  fili^tri« 
Thit  zi^t  im  und  ftö&t  ab,  terUndc»  und 
bildet  die- in  Xeiae  Sphäre  tretaedeo  Sto^^,  luu  Po^ 

Wit  die  >Lelwukrik£t  «uf  diß  li^tfodm  l^i^rp^i;  eiiV/ 
Nur  darin  HBterföheid«!  £di..die  (.ab^^dhuraft^  4a^ 
^  auf  daa  M^^.^nen  StOtKan  ünmar  wiadar  Wfajl^ 
vseuga  büdek^  dia  IhraThüdgKaU  Top  smem  we<3ke%  - 

&fib  ig4r*  ftioM  nauaa.l^öqpai;!»  vaon.  dj»r  .a^te^ 
unt^ugli/ob  ge^arorden  Ut,  und  da^^  ia  dar  Ai^  nn^: 

Xisd.  ^  Ni^bt  Trenninig  dc^r  Irabem)s»f It  ifin^i^gar^ 
^mgeCatmfobirifätj  lond^  da^ft..wi^4i^7f4Af»f 
»ung  ▼ar.urlacht,  und  durcb  ßp  üttf^fiob  Icllift  ;tuvj 
ie#fil(vlrb»t  ib'  ^e  lai;zt«  ^ri^iob^ .  ^ec  Org^^^j^iia%4 
welpbe  dam  lyienf eben  eben  fo  mbabannt  ib  »  ,diar 
Vfbicbah  ^  ioi  tJniyaiXuin  .die-Uicbejragmig  ar4;agli 
und  die  unbefeeltea  Materien  hßtt^^  na^ch  ^wJtX^n,  ' 

Efltea  iW^kbatH«         .  r  ^.  > 

Die  Phaenpuiene  des  Sccrbut  laCfen  Älk  auf  elnas  ' 

Un^h^^ftnygkyt  d^r  Saale,  def»  J^U^sprin^ijp«. 
der  uic^^fetiten  ^liierifchen  Materie  von  ^iiallder 
y^y^^ätfML  bar  Kranke  liült  Apb  f iii:  |[aliiiid «  y^f^^^, 
er  ruht,  aUer  bey  der  klelnlten  Kraftätt&erang  unter- 
'  Iffft  er  dar jQbmpAcibt,   Giq^i  ima.ibn  aber  t^n^ 
lernen  organilcjbeu  Stoff,  frifcbes  Fleifeb  edef  Ma«^ 
asfi|^.|o        >r  fic^  oft  4i«iwiiiidersi^«^,ai^^.iobneU 
wieder  wv  Integrität  her.   Nicht  Wofte«  Abwiegen  ^ 
-  -desinc^Mnefikakami  bier^ To.  we^ffi  aLi.i«  der  Uiftii^lv* 
iM^t^  die  puruiala  I^ebemthätigUeitjberftalkl}*  . 
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Niiir  ^  mir  dift  Oi^nlsnms  'wird  MdSbtst. 
Äfcj  ferwachfener  Menfch  Tcrlicrt  ohngcfähr  den  vier-» 

liichts  geniefst.  Def  zetfelztc  Stoff  muls  ausgeftöTsen^ 
^i^eiHieli,  lonf«  ^Ird^bey  Angehender  2}erCiMaim  <UuK 
Hydrogen  thätig  ;  «nd  ei  cntrtelit  Fäulnißs.  Scorb».'^ 
li&ife  Wrfen  ein  ftihk^des  Blnt  «aft^'tBiid  ibv' Atfaeal< 
üfefcbt  wie  gephosjihortes  \V  arferfioffgas.  Mari  hat 
UMe  Aii^  lNdttr  geMifTeW^BIift  *%6«9rtig«C' 

Flebei^kranken  von  einein  üblen  Geruch  gefunden«  • 

Fett  nmerfeheidet  £ch  dädor^Sröb 
«Ederen  zerfetzten  Stoffen ,  daSi  es  wieder  zur  Niüi»' 
ifAlg'Verwatodt  iidrd.'  So  nähren  etfeli*1Stt^ker  «nd^ 
Gütxuui,  alfo  Ko&Te  in  Verbindung  niii  beiden  WaC:^ 
fijjffeMlEln.  -'ift  fie'mb^r  gan«  getrennt«     B.  ivil^ir^ 
Kohienfäure,  Xo  wird  üe  auch  ausge&olsen.  Der' 
jKjtte^'Menfdfa  wTrH- mager,  ohne  dafsr  Heb  daa  F^tt^ 
als  Colches  in^den  AttS\)('urfs(toffen  zeigte.    Fett  fon-' 
den  fioh  in  der  Ruhe  und  als  entgegengeOBMiCfes<  Re»^ 
tultat  der  Sauerltoffrerbindungen  ab«     Im  Anfang 
der  Fäulnifs  geht  attoh  aufterHalb"  des'lC^lp^rs  ünieJ ' 
Tifcher  Stoff  in  Fc$ct  über^  und  im  Körper  Verwaa.^ 
dein  lieh  die  KnöehiBn  in  eine'Speek  8lnSi<^'^  Ufflifl^^i 
während  auf  der  andern  Seite  eine  pathoiogifch  ent«^' 
wickelte  Phosphiof ftdre'  ihre  Ka1k«rde  atifliUft»  SAiSt 
dia  Muskeln  ^ehn  in  Fett  über 

Der  thierifche  Körper  \fk  e)n  Ideeller  Dur^H«- 
gangspvnkt-  für  den  thieriXöhen  Stoff «  der  immerhiit' 
in  Ihm  wechfelt ,  dies  in  äen  mannicbfaldgften  i^^er-,' 
häl^lQ^u«  In  der  erüen  Hälfte  feines  Lebensiaiifa^ 
nimmt  er  an  Haffe  zu,  in  der  zweiten  wieder  ab« 

.  Ganze 
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durch  Wiederholung  der  Zeugung  des  ganzen  Or*>^ 
^ans.   Die  eioMlnen  Jbeile  der  Totalitär  ToUaticiA 
Jucht  in  einerley  Zeit  ihren  Lauf,  die  Milchzähne^ 
Brultdrüle,  Gefchlechtsthailitf  Brüfte  Ichwini^en.  f v% 
ter  od^r  fpät«r  vor  dem  allgemeinen  Tode»  2ü- 
.weilen  eatAeht  noch  eine  diiue^Xleihe  von  Zähnea^ 
frifche  Haare  wachfen  und  die  BrilTte  heben  lieh 
wieder*     £s  Scheint    als  hätten  jene  periodüchea 
£ntwickelungen ,  durch  welche  die  Art  in  einer 
Beihe  getrennter  Individuen  Jortdauert«  üch  hier  in 
dem  nemhchen  Individunm  verfchlui  gen.  Mit  diefeir 
•  KegeneratiQu  ganzer  Organe  kömmt  es  uberein,  wenn 
durch  Krankl|ieit  Knötchen  aufrcirU^ellen,  lieh  in  eiiL 
blutiges  Zellgewehe  verwandeln,  und  nach  gehobner 
Kranhheit  ilu*e  normale  Form  wiederbekommen« 
Dies  Phänomen  ilt  gleichfam  der  Uebergang  von  der 
Kegeneration  ganzer  yerlorner  Organe  zum  uumerk* 
''heben  Wechfel  im  gefunden  Zuitande.    Die  Knochen 
Wechfeln,  wie  die  Verft^che  mit  der  Färberröth0 
zeigen;    das  Hirn  wechrek,  denn  Aiiltierigung  im 
Denkeil  ermüdet,  fordert  Wiedererfatz  durch  Nah« 
rung,  und  unthädg  gewordene  Thelle,  z.  B.  die  Se- 
KeneTTenhügel  fchwindeil.   Eben  £o  fchwinden  auch, 
die  Elerftöcke,  die  Hoden ^   die  Ohr-  und  Bauch« 
fpeiche]drüfe,  wenn  iie  auf  irgend  eine  Art|  z.  B* 
durchs  Unterbinden  ihrer  Ausfiihrungsgänge ,  ge» 
lähmt  find.  Vom  Blute  wird  immerhin  weggenonu 
tuen,  und  ihm  wird  wieder  zugefetzt;  feilte  Beftand^ 
theile  werden  zur.  Ernährung  ausgelchieden  |  di^ 
ÜHswturftlkaff«'  TtoR-  ihm  abgefcdidArt}  nwi  in  ihnt 
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Aftft)  alt  ciiMr  dnatBltiiig  belebter  Tbeileh€n,iluuHi 

endlich  noch  ein  innerer  VVechrel  S%ßX%  finden.  Aus 
'Aefen  Pbftmnoeiiett  fcheiilt  '«  beimnrsugehii,-  dab  . 
die  Organe  in  dem  Maabe^  als  fie  lebendig  und  chätig 
itäd^  euch  ihren  Stoff  wechfelm  ^ 

Die  unbräucbbar  gewordenen  Tbeile  gelangen 
^«reb  die  Stugadem  wieder         Blut.  -  >Sie  habM 
ihre  Lag9  im  ZeUftoiT,  dem  ailgemeinften  Mediuia» 
Ibwolil  Ar  dKe  Emährong  der  Organe  als  ifär  die 
Aufnahme  der  beim  Wecbfel  4^5  StoSb  UntaugUck 
'gewordenen  ße&andäteUe.     Wahrfcheiidick  habe« 
euch  die  Saugadern  einen  gefchioICcnen  Urfprung 
und  die  Feuchtigkeiten  dringen  chemtfcb  durch  ihre 
Wildungen  in  ihreHüiilen.  Sie  äimelu»wo  He  einen 
kurzen  Lauf  hallen ,  k.  B*  im  Gekrdfe,  einer  ^ebDur 
bläschen  i  deren  jedes  in  das ,  in  der  lUchtung  ge« 
gen  da«  Herz  hin,  ihm  nicTiftfiDlgende  geöffnet  ift 
iind  wo  die  UeCte  der  durchbrocbnen  ZwiCchenwäi^ 
de  die  Klappen  hilden.    In  den  Extremitäten  Und 
die  Sphären  mehr  in  die  Länge  gezogen;  daher  die 
cylindrifche  Form  und*  die  feltnern  Klappen.  Ihre 
Häute  ähaeln  den  durchüchtigen  in  fich  gefchloile- 
jien  Blattern  des  ZelirtofTs.     Weicher  ungeFormteir 
XeUltoff,  mitWeTrer  überladen^  giebt  daßelbe  rein 
▼on  ßch  ;  das  WaHer  hängt  unter  Uch^  zu£auimen|  * 
wi«  der  Zellftoffj  der  ficlv  im  einen  blättrigten  Baif 
verwandelt  und  das  abgefchiedene  VV'alier  umgiebt. 
Pie  gredlinigt  .üröaieode  Lebensbreft  kann  4ie  BU« 
(dujig  in  Reihen  ordnen.     Wahrfcjbeinlich  entüebga 
ßi9  euoh  vnQfiky  nachdem  die  erJb«^  J^^oiig  bi^^te 
▼elleydek  Ut,  w^e  filutgefäfäie  in  der  Entzündungg. 
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i^rufte.  Die  durch,  das  Saugaderfyft^m  dem  Bhite  z\i*  ^, 
gefühlt«  Sto^  wtrden  dwmil^h  mit  demrelbe« 
'l^mifchti  tkeils  von  neuem  benutzt,  theiis  zum  letz- 
.«iM  Maie  TM»  Blute  ge^remit  und  .gen  eusgefitobem 
Die  Organe  zur  Aasfiofsung  find  die  Haut,    deit  . 
Daroiketial,  diei^iiit*  und  Ham^gt;  fene  begF^ 
xen  die  innere  and  äufsere  Fläche,  diele  driiq^ 
ntarbie  auf  eine  gewUIe  Ti^e,  tob  unten  oder  vda 
oben,  in  den  Körper  ein.    Lungen  und  Haut,  Uarn^ 
^ge  und  Darntkanel  Mttä  zwitr  mh  etseiide^  is  ^ 
mlierer  Beziehung ,  doch  kennen  üch  alle  dieie  Qr« 
gaiie  gegenCeitig  übertrageu« 

Der  üenfeb  rerKert  dnreii  «umerKHdbe  An^ 

'dflnftung  oft  mehr  als  durch  tropfbar  fluOige«  Dvi 
Neigung  der  Antwurfsfiofle ,  Gasgeftelt  euzcmeh^ 
men,  wabi'Xdieinlich  durch  mehrere  Zerfetzdpg  der«  ^ 

'Mben,  hilt  alfo  Einflnf^  auf  die  QuantilAt  der  Aut* 
Icheiduttg,  Die  Haat  Icheidet  VVaÜ'er»  den  ohligt 
riechenden  Safit  der  Talgdr&ren^'MtnerahilheH^  Mh^ 
telfalze  und  durch  beide  Walferfor inen  zetfetzted 
tfhieriTeh^  SitolF  aua,  In  welchM  idhllHi»e#feizttn*  . 
gen  auch  Stickftoft^  obwaltet.  Denn  die  Blalenftein« 
fänre  und  Hamfiure  nintmit  \U  Ve^hfltitifs  inl 
Urin  ab,  als  die  Ausdunftung  vermehrt  wi^d«  -  Die 
Ausfcheidung  Set  SttökTt^nuft  ^nM  h^tetinCii^ftM Qwp 
verhält  iidi  #ie^kis  sn  zwey«  Jener  fckehten  totzüj^ 
lieh  die  ri^MfiHrett  Thelle  Aet-  Aiisdftdftif i^f  nnd^  4h  * 
SufeüTtnnbdte  anfteekende^ift  anzuhli^gail  wenft 
fonft  z^ar  Bki  Hydrogen  geW6Hittielie''Baru 
fifildibarer  Stoffe  su  feyia  £ehrailft  ^  het  Mofuialidtt« 
-      '  ßau«r 

r 
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ftaniie  fbheidet  ilii»  Uaüt  und  Lutifii       AtltTieSl  dal 
&er£etzten  thierirclien  Stoi^  aus,  der  lohon  bey  der 
Temperatur  nni^rs  Körpers  GasgeftallrV  anttdhmen 
jkaoA  .und  zwar  vorzüglich  Verbiudungexi .  ifiit  dem 
SauerftoflF,  der  im  gefunden  Lebenspro  zefs  liherwie« 
gend  i£t*    Hingegen  Xpndett  der  Harn  wieder  zer* 
feüzte  Stoffe  ab,  4ie  riur  In  tropfbar  Bf^rfigetr  Geftail 
^  abgehen  können  und  zwar  «BeltandüieUe  des  thieri- 
Üßhen  StoA»,'  diei  init  beiden  Formen*  des  WaJDTers 
'  verbunden  £ud*    Verbixtdungen  des  Hydrogens ,  dia 
üelrwrarer  Gesgeftule  annehmen ,  fcheidet  dte  H^b^ 
'  aus*   Die  Haut  bat  tbeii&  durch  ihre  Ausdehnung, 
thells  dnreh  die  Quantität  ihres'  Auswurfs  einen  be« 
deuteiuien  Ünhuis  auf  den  Lebensprozeff^  Durek 
fie  Stellt  die  Örgahifadoh  in  den  meiften  dynamifcbffil 
ilranlüieiten  das  Gleichgewiebt  wieder  her*  Naek 
den  Jahrsteiten  weebfeln  die  Auswtxrfsftoffe  von 
iieidierley  Waliarformen.     Im  Herbüte  ^walten  tINA 
d^r'wrausgcgattgtieh  Sommerhitze  die  Auswurfsitof« 
fa  mit  Hydrogen  vor;   die  Leber  wird  Torz&glich 
wirklam^   befonders  Wtm  nun'  noch  die  Hautaus« 
dunftung  durch  Jt^älta  UQterdrückr  wird'*  .as  emjtebu 
ßallenkrankheiten ,  Dnrdifälle  ünd  Ruhren«  Im 
>Vinter  waltet  ciie  Oxydation  vor  und  die  Auswturj«^ 
Itbffa  find  der  Art|  Lttngenentzüpdungen  und  Ca* 
larrhe  werden  die  üteh^nden  K^rm^eitepf  des;Wi«« 
iers«mdFriih]atirs;  dieMuskelq,  die  vielen 
fairen.,  ^auarXtoff  au&abmetit  wair4»i  rheittDatifisii« 
dar  .Magen  irerdaut.lm  Winter  helfen    Dpqli  erzeugt 
im.  hohen  Alter  um.  diefe.Zeit  Sl^).,f^.  wfi2ch0 
^i^  ^fid  Podagra  un4.  iBiÄ^4J^^^^z,4y4ly^itjIciier  iVta* 
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Haar^  hervor.  .  Lj..  Fettgefchwölft ^  ^PK.^rrtQakci 
*»d«t«tÄ  H(|«r«.^baA  WiWeJi^,  lOwt-nie  %^  m«% 


Uriuu  und  Kalke ide  belt&^t, 


?ätiae,  ^welche  wiefl^rmp  m  Jeflep.  §^£uÄden 

4er  Abfon4erung  4^  , Fetts  Zulammenbafig,  Jbi4>em 

tt^n,  und  bey  Thie^n  iwid  i\aenXcijen  .y^iig^ 

fläche  lagen,  die  l^^M^h^i^^l  P^^A^Q  TbiegrcA 
: 4N»a  yttfftinipgnyl^tateii&Hjaren  be&eiü.  <  Sli^  FarbQi 
der  H^are  liegt  nicht, iblos  in  ihrem  Ob^|Jijli|tpiie»^  '  , 
fandm  in  ihxfc  imm  Sf^Mbnx  imt  geht  parjOlel 
nk  der  Hautfarbe  veffbiqthen  zuj^  ^laj^n,  und  weif  ^ 
ften  und  Teift  <dif^!j^iife»|ir  da«  bi^fjo^A^i^^^  XtiuMifa 
36  fort  Sie  üdbeineq^  ans.  Fädea^  s^^belt^bD»^  di# 
eiiieii  Cyünder  }aS^i^^'^  mrelehefri  ibre-vMrhijiMl 
Sabltanz  liegt.  :5ie  düalteo  wie  die  Haut  einen  fadiftr  - 

iBroilgeii  Stoff  i|i{i<:Wekbfel^öpfn-nefiiiienriw     ^  • 

l^anKbeksftoffeiaiif;.  in  hitzigen  Fiebern  fahe  man^  ^ 
häk%t  weilii.wttrtleiiv  deicK- ni^ber  foi^lMiGlittB^ 
Haarß  Wahnünniger  eotfärbteu  Sdb  durchs  Kochett 


im  WalTer;  lllbehdig  ahgefebiiittnes  Haar  behalt^  ie^ 
zien  Glanz  und  läfit  lieh  leichter  bearbeiten«  ^$ie  'find 


Eittreifslto^  i|iid  enthalten ,  nach  den  Knochen ,  die 


allb  i 


i^^bfeftehri  aus  ban^worr^nem  '  '  ,  . 
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Äet  iie  eine  einwärudringfende  j hohle  Scheide,  dj#J 

Bängt.  '  Aehuliiche  weitere  Sc^Mdto  macht  die  EpU  . 

^ifct  Ob^fiacbe  fich  öiTrt^ti:^**'^^^  andern  Stelle» 
dringt  äN^Hiäi  c^Uie '  mitdUl^  M^ttge  f eki«rel»  F4im 

fätze  der  Oberhaut,  gleich  kleinen' Fädeii,  in  die. 

migeuFortfatzen  der  Oberhaut  fc^einen  Iich  di«  At»- 
fU»^gsi(kiig#  -  ^ '  tffFnen;  *  W'OtitMir' ^le  SaitglidiM 

au  entfpringen.  -Zieht man  di^ Oberhaui  ab,  To  biei 

rchlicfs'eri'fich ,  datj»  man  ile  treder  mit  dem  Vergrö« 
J  '  In  d^tft  R\ickltand  vön  :^6'l'hi5^en  abgedampfVerf 
phosphorfaure  Salze  2vJ  T&dile  >  'fal^fauie  Salze  ^ 

S  Theile.  Die  BlaCenfteinfiMre  ^ift '  ilSdliwer  auflösbar 
im  Wa(l«r  f  iläUt  kryltaUitAfohr  «l8>nilb«viSand^c^o<i 
dm  und' Ttvliart  fick  Im  ^flnil^  Har»^  dalieie 

IBAtwickek.   Yoa  d«a^  I\i>c«g0  dftiJitigtt^tPffi^Y  4ie£M^ 

di«ik^ e  F a vhe. .  cLefTelli^eu  Äle^kwür dig»  itj^  ^ 

noch')  Ja^i  ftor  tttii  £rii}sh|^m^H]|I?|  ^du(i^cU  K^Uc^r^c^ 

geFälU^  i\iederichla<^  5   gtjL^ockxiet ,    fo  hart  -wird^ 

theils  aerietzte  Au^wuirfjlt^fty^^^^jf^.^^y]^^^^  gjofi^  ' 
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aus  dem  Körper  am  ,  die  zwar  in  iliiu  aufgenommeHi 
«teriilm  Uicfat  afÜmiiirt  werden  und  «tidt^*niel|| 
tn  'GasgeCtak  durch  die  Haut  und  Lungen  eiitwel«. 
lAm  kUn^Kit^     Mirknriirdsg  i£t  mch  des  viel« 
Fett,   in  »welcliem  die  Nieren  liegen,    das  auf  ihr 
cm;  SauerltDiE  reiedies  filut  Bezug  zu  haben  Xdbeint.  * 
So.  befindet  fieh  «noH  gewöhnlich  ,  unter  der  i^aut 
«in«  Lage  .von  Fcu«     Uauk|.  Lungen  und  Niereii 
fdic^mV-fe  lange  der  Sati^l^rftoff  im  Lebefisprozefs 
vorwaltet,  die  YorzügJ ichton  AbJjüJiei.dung&weiJmjBU* 
üe^n;  im  entgegengefecmn  Fall  prädominirt 
die   Ausicheidung -duroh  die  Leber.  '    Je  meh£ 
JTbitiglMit '  i»  Körp^  'ük,  de&o  mehr  ift  «erleister 
thierifcher  StofT,   BiafenlbeinXäure,  Pha^pliorjTäure; 
wnd  HfinuitoDF  da.   Sdiwäolie^  die  gofäiierten  Chy« 
fatt  verur£achty  trennt  den  thierirohen  Stoff  nicht  ge- 
mg,  £ond»nt  hAevt  ah»  vidrtaebr«.  in  der  J^adtitis  und 
den  Skrofeln  ift  der  Harn  trübe ,  blafs  und  mehr 
£iMr*  .'Sin  Um,  din^^ea  an  Unlängli^em  Uanißo^ 
feb^t,  fcheint  die  Veibindungen  der  Harn-,  Phosphor-*, 
,5«Ve£Kl^  *  ^d .  i^uckevfäure  mit  dem.  t^rifch^ 
^Schleii»,  der  Ka^k-  und  Talherde  nichts  genug  auf. 
f/^ä^t  ^^  erbajlt^  .   JSs.  l^ild^a  üch  Biafenfteini^ 
.§au^e  Pflanzenkoft  bildet  auch  in  gefunden  Menfchen 
.  ji^n^^^c^  des^IaQdig^en  .iSiederIcblages*  Uieher 
gehurt  auch  di«  honlgarf^eflarnruhr^in  welcher  diu 
ijkut/tjro^keu  iXt  j^ad  der  Magen  Säure  aeigt,  der 
Harn  vielen  Zucker  enthält,  Scbwcfelleber,  TFaulea 
f leileh.  und  alles ,  was  den  Magen  des  Sauerlto^  be»'. 
raubt,  heilüam  ift«.  Die  Nieren  (tehn  endlich  noch 
jodi^^^OÄ  ^jÖAage^  in  C^jjfcns  durch  ihre  Nerven  von 
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dem  Inkerhoftalnerven,  det  den  Verdammsswerkzeu« 
gen  Torzüglich  gewidmet  ift, /.und  degA.Qbcrlwiieh» 
.^^flecht,  das  gleichfam  der  Mittelpunkt  des  Interko- 
Itali^^iireii'im  Ufttei'leibe  ilt  nxA  mit  dem  MegeB  Si 
TielFacher  Verbindung  fteht.  ' 

Ffanzenl^ben  irnd  T^ierlebta  beruht  euf  wsm 
ley  vegetativer  'Kraft.  NijC  wohnt  in  den  Tbierei 
no^  eine  andere  url{NrüngUj^*thätige  Kra&^  wc^ 
eile  die  erfte  Mos  als-  Werkieag  sn  üiren  TbmiuA 
zu  benutzen  Scheint«  Bei«  Thier  gehn  feine  fiewe* 
gungen  auf  ' fein  kärperHehee  WohUeyn,  beimHflft' 
[eben  zugleich  auf  feine  moraliüohe  \  ervollkommnung. 
Un£ere  willkührHchen  HahdhmgMi  find  s^vcM»  , 
Bewegungen  und  Voritellungeni  In  beiden  ift  auch  ' 
der  dbemtfd^  LebensproKeb  ttiStig;  /  Dis  Mb« 
Organ  für  diefe  Funktionen  ^  liegt  im  NertenfylteiBi 
Die  Geftakung  des  GeVlims^i  wurd  auf  ^e  isif 
reff  ante  Art  von  Bückenmark  aus  entwickelt,  dai 

* 

ans  vier  String^  beftehl  und  imefbalb  des  Sdtf^* 

dels  üch  fö  Öifnec,  dafs  feine  vier  Stränge  von  dbsB 
her  einen  halben  Kanal  bilden«  Der  BodlsB  des  Ki> 
nals  ift  das  verlängerte  Kückenmark,  das  abwärts 
«u  in  den  grofsen  Himknoten  fick 'endigt.  Derlfini^ 
knoten  fehickt  auf  jeder  Seite  einen  dicken  Unk* 
figten  Strang  vor-  und  aufv^rts  unter  dem  Nam«i 
der  HirnfchenkeL  Jeder  derfelben  IchwUIt  auf  rei- 
ner oberen  Fläche  in  zwejr  ttsAk  imndli&te'.Widfts 
auf.  von  denen  das  hintere  Paar  näher  zujtanimeii- 
liegt  (  die  SehenervenhfSrg^l ) ,  das  Torierft,  C£e  gi- 
ftreiften  Körper ) ,  wegen  der  Divergenz  der  Hinl^ 
fchenk'er  mehr  getrennt  fincl^ '  '  Von  deiSi  ^direk 

^'  und 
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und  -äufseren  Rande  der  gertreiften  Korpei«  tind  von 

eiu  dickes  Blatt  von 'Hirlifubftanz  ans,  das  litii  aus«^  . 
wiptt  iiiiii  ättfwIbrtt'ttiKi  un  «Aligemeineü 'Vbn  Tonl 
rückwärts  beugt,   Tich  über  die  geftreiften  Hügel 
Mf^dhlftgt.     Dia  MisMrea  tlftchen  Mider  . 
berüliren  fich  und  iteigen  wieder  in  die  Tiefe  zwi^ 
£ihfti»'b#fhi  gi^fmtfte.lC^tarp^'iiiia  $e)iehüg^l^  Miiab« 
Dadurch  entÜteht  auf  jeder  Seite  die-  di'lfitiörnigtd 
HiU0t:'4a  ««raldMr^ato  ««itt«U|ten  Y^^t  wftd  di« 
Sekeaerv^enhüg^l  liegen.    Oben  verbinden  der  -  Bttlf 
]mi>.     4m  Tiefi^  der  dritten  Uinih6hl«', .  dlis.Yor^ 
derie ;   nach  hinten  tu ,  das  hintere  QucrbändcheÄ ' 
vmkr  dK4        Hagel  b«id0/^hSmh&lflen  bradunnftli 
mig.    Die  letzte  und,  ftärkfte  brüchenartige  Verbi»» 
dang -das  Halhlimab  mtS&it  dits  kleine  Gebitn' anft 
Das  Adergeflecht  in  Erwachfeiien  ift  nur  das  ein ge- 
JEtttttttapfita  Modall ,  über  ^kshas'im  Embryo  die  Na* 
tnr  die  Haibkugeln  des  Gehirns  baute.     Da  bey 
dao^Bodrigatt  Tbkrete  Mfkngs  not  ein  üa^anmark 
fi(^  zeigt,  die  Knöpfe  an  dem  vorderen  Ende  ficft 
arijfc  *  fpätW  (ntwi^aln ,  blo« '  ein  Ideinaa  Gehirn; 
nackte  Sehehügel  und  gefn^eifte  Körper  vorkoznmeii 
nw^  ür*d€^  höher  potandii^ten  Organifationen  erft  ^ 
Ton  da^/gefcreiften  Hügeln  aus' das  Mark  über  fie 
fMi  '^rinrflidäCchlägt  und  das^W>lÜBe  Gehirn  bildet, 
kann  man  allerdings  das  Gehirn  als.  eine  vollkütnme- 
nä  Evolndon  des  Rfidcamnarka'  oder  als  dia  Nerven* '  ^ 
das  inneren  Sinns  betrachten,  die  keinen  Ausgang 
aas  demSohädal  fanden,  nnd  Cch  daher  in  £ch  ialbCt 
za  ein«^  Gelürn  sufauuuea  rollten.  .  °'' 

Ben-', 
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D€ii  Cyi^>«ttCohen'»  IffcFTTc^  '^imm 
gleichla»        ein  füi«  £ch  b^I-tehendes  ^yßtmmh»'* 
IrachtiiMi,  das  mit  yimUn  MciAen  und  grofaiki  N«f- 

venknoten  verl^hen  ifj^  viel  fache -GeBeciu^luiy  ^ßs^ 

Höhlen  dips  Körpers  und  b^i  m .  teKEiiyluihpn  <ieiV^hlef}ht 
den  ui9ierenTiieU6B'  d^^Mo^^viMI^  m^&öM  ^S^^ 
AeltQ  find  weichip  f^erv«^^  btb^A  Sudkt  ib  JUbr  wo 
«Sia'^lHrigen  dM  g^btodemfAni!^,  MSmlmiriiifalit 

{$iges  G^zes  aus.    li^  biWel;  er  .das  Tonnen: 

geBecb^  /oia  knoug^  uB^^fadigtes  Nefö,  das  gleich- 
fam  fein  HauptvereinigjsQg&punliU;  ;£a.r«^  Uk^km* 
Sah^r.iiJid  4iKsh  in  l^iiiQ^i^  maaaher  EnfcbänuDgeii 
fias.  IJäni  und  die  Geii^cbie  des  Umfirleib&  iich: 
jrad0^9lgegeirgQfetzt*.  *  * 

ifti  ^eryel?lIl4^^  i£t  zw^,  aucji  Sauwftoff  'atidbil4 
tta,  welches  bin  balbgcromieiiö!!  ZufVänd  ai^etgti 
Poch  hat  das  Hydrog^nän  ihffi'das  Uebei^eieiehl* 
^ttn  bringk  aber  die  an  «inem  Orte^ätige  eine  Form 
des  W^r«,  an  eineiii  ander«  henachbarten  Ort« 
die  «ntgegeogeretsE^e  lierrer.  Dies  beftätiget  fich, 
auch  in  dem  Bau  der  Nerven*  Denn  die*J^ftfr^c«i* 
ItülJe  9seig|r  #ne  mehrere  VerfaSedung  mit  Oxygen ,  als 
<;oDft  <Jer  Zdiftoil  anderwäiits  beiiut»  Um  di^  gril. 
mebrerem  SauerltoiF  verbimdefDe  Ner?cnhülle  let^t 
wieder  äüfserlich  üch  Fett  ah.  '       /  . 

Keine  bewegbare  Fafer  ift  mit  der  andern  völlig 
verbunden;  ;  blos  das  NervenfyOem  hat  überaU  im 
Körper  einen  nnmittelbareii  Znlammcnhang.  Es 

'  aUein 
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dAü'  pflvai^nifi^  :>>?fW  :  «P«  » ^^ß^?*  i  e . .  Nerven 
.fip^ii^tgenc^« ,  der  Üxygejnpol  eine  .inebr.juif  öfn  hß? 
jTlt^ll  PJb|!p^.„€i^rchränkte  Km|>Sn4iuig,  herjpx. 

ohM  Nfi^Wg  znm  Bliofe}?  ;,fi«Re»  bringt  «i- 
jMfuge^.  Ox^        Ni^feii  hcryo»,  ^Am.Fingei;  er- 

pj^inen  groliseriui 

,  ,%JifiU ; .  der  poftci am  Finger  eine  Ip^nJe.  Jfppniii^ 
amd  ^  Obii'^inen.vdriio^^nden  S^hsDer:^,  ^    Paji  ip 
Nfjrve^i^  torvjral^eiide  Hjdiogen^  w^j^kt  \n  d<fp, 
imgcl^^ogte^  Orgfm^  4^,  «nigegenj^lJftt*  Form. 

^er\$p,  find  verbunden  mit  lauer rt(]Lß)^ei^Jien  Mu^t 

um  die  Amvi^$  j^«  oxydi^tes  31^1.  enthslteQ» 

Xpiclt  überall  ein  NeryeiMietz  ,  um  die  Venep  mch|; 
di^  hojil^n  Organe«  xu  welchen Nenren  g^hn.  ent^ 
haken  Sauerftoff^  und  der  Magen ^  «  dcßenJVla^enfaft 
So  wisi^m  SauerftofF  e^tbült,  gthfirfc  zu  den  nema* 
xeichCten  Organen,.  D^x  Magen  h^rt  aui-  durcU  Gxu« 
4aticin  zu  verdauen,,  wenn  daa  a^jil^.P^ar'aiii  HaUJn 
abgerdmitten  die  Muskeln  verlle^ren  ilire  £1^- 
/tizitäl«  wenn  ,  die  7;u  ,  ihnen  gehenden  Nehren  nx^ 
Verbund 611  find  :  die  Ernährung  iiort  aus  der  nemU« 
eben  Uirfach  auf ^  .weil  ei  an  SanerCtoff  zur  SoUde«*- 

ccnz 


terle  fehlt.     Das  Verhäknifs 
'jhedhanifclie  Nervr  nverbindüfig  <fen  Confens  des  G^- 
▼cnöfe  Druffenfetüretion.'**^hierifche  Wärme  ifi  Pro- 

^U^i*  kalt ,  äei'^n  Nierven  geläiMiit  * fiftd,  wenn  gleich 

äei^  ktelstaaf  ^nü^üen.  ^  Um^iKehVt  i£t  eine  brai^ 
'l^Hde  llit:^e  die  Begleiterin  allef  anhaltenfd  hefö- 
'geii  E^gwfi^ift^s  Nervek^ft«ilUr'^  Typhus^  wb 
'vorzüglich  Hi^  und  Nerven  }i!den,  Enden  wir  eine 

beiftenSe  Hh^^:  Das  Nerve^K^m,  fofern  es  mütm 
'Reize  le1tiGft'"\ind  deswegen ohne  Berührung  von 

i^rpetYi€ht^  StoR,   ab  '«^H'ege^  'Potenx  auf  i^ 

Syfteine' einwirken  kann,  tihd  fofern  es  als  eigen- 
'tiiümlibhe^  Polarität  übera]l  fehie  Gegenfätze  häihfültm 

Iruft,  wird  alfo  eine  eben  fo  nothwendige  Bedijigiing 
'i^s  tebenii^Vozeaes  al$  das  Syftem  der  GeiUse. 
•feto  wahrfcheinlich  das  Organ,  welches ,  .yermöge 

feines  tilcüngsVerinogens,  '  die '  Lebanstfaütigkidteil 
'in  einem  Theile  exaitirt  und  diefelben  im  umgekehr« 
^tenVerhSirnifs  in  all^n  ührigeiiTchwäciit;  dürdi  örN 

liehe  Anftrengun;^  das  Ganze  Ichwächt;  und  dutch 

örtliche  Reize  das  Allgemeine  erregt.      '  ' 

Aiit'sei'  dem  Dj^fpyn  der  Neryen  und  ihrer  Auf- 
l&anmS/ang  In  d^m  Gehirn  und^Rückenfnark  dä«r  i& 

Knoten,  fcheint  der  Nerve  noch  eine  befondere  M- 
Tchung  nöthig  zu  haben,  wenn'  er  feinen  Th^il  1^ 

Eaipiindung  Fähig  machen  Coli.  Wie  die  Härte, 
'der  Nerven  wichb,  niount  die  Empfindlichkeit  det 

Them  zu,  dem  lie  angehören«   Dal  lebendig  geöf- 
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iiete  Hiier  Cfiivi&t  Biete.  iMfa"Arir'W«Mtoi'9«i6iJ^/ 

nerven  9  fchreit  aber  augenbHcliHdli ,  w«m  die  bai  teii 

TheÜc  werden  dnrch  Eiitzündultg 'empfindlich ,  viet 

mehr  härtet ,  und  üe  dadurch  zu  belferen  Lei* 
tim  ttoftdilf« '  liFMA^tean  oberliälb  ^buis  GUenks  alHI 
weichen  Theile  bis  anF  die  Ktiochto  abfchneidct,  Ü 
ttiati  dte  delenkbfibder  btabm  tmd  tadseti  timi 
Schmerz;  dreht  man  dafs  Geleiik  aber  üin,  fo  fc(iTiri4 
das  Thier  heft^^.wahrfGheinlidi  wegen  rärmefartM 
Spamning.    Im  Zahne  rcheinen  MBcIrangsverände^ 
Hungen  des  Schmerzes  durch  Säuren, denfelhen  lieilitt 
ten  Leiter'des'  Inpondl^aUen  zä  niftchen  WoSureK 
der  Nerve  mit  ihm  in  einen  dynamilchen  Zularamen«^ 
hang  tritt.  "  Dftin  nrafr  »an      tlie  irergeflen ,  äaR 
mchtdie  eine  öder  andere  Wailerform  das  urlprUng« 
Höh  TbAtige  im  lebensprocätS^' Iii;' fondern  dei  eil 
fey,  was  ^em  Waller  feine  eine  öder  andere  Fornt 
giebe,  dee  im  Vithenden  Zuftttoä  libgetriennt,  in  ^wt^ 
Ichiedener' Stärhe»  und  in  jedem  Atiosn  als  Indif^ 
ftnzpunkt  vothanden  feyn'  kittb. '  *0ie  Nerreif  Mir^ 
hen  freiU<^  nioht  als  gefpannte  Saiten  durch  Oscil«^ . 
lation«     Denn  fowolil  en  ifarab  Ur%rangioiri;  '1ai 
Hirn  als  säi  ihrem  periphei^ifchen  Ende  legen  iie  ihr^ 
l^te  ab.  '  Ööch  Ift  es  merkwürdig,  dafs  mit  dei^ 
weissem  Farbe  ihres  Marks  auch  ihre  Häute  feftcr 
und  ihr  Leitungs vermögen  gröfser  ift. '  Die  .mi^ilfreik 
eigentlichen  Sinnwerkzeuge  find  gefpannte  Organef 
Vielleiebt  find  gar  gereizte  Nerven  wahrend  de^ 
Empfindung  g^pannt.  Man  will  b4y  dei*  Schliefsung 

f tarker 


3j<  , 

dUs  NemiuMs;  auf^d^  B.ücken  der  Nafe  und  den 
OU^rh^et;.  SQ.^.^e)Lj^^^  ,^i^hea  habega^.^dftCt  mau 
J»am.^era&«luulg,^l^u  d^m  Ptnftl  ^uf  4^.Haul; Jiätt^ 

2€i(dmBn  Küii^f^..,  Dici^weilserc^jEjUPlMijder  voraif- 

ihnen  abz^här^^  j^qrJL^i^^/aJI^^^UpJl  zujr.Elmp^^T 
Hprajiglich  th4äß.iuvlveryen  i^^^    Waiu  fcheinlicli  be- 

tluAcb.  eine  Flulü^l^ir  znl^miueßbän  dei  Nerir^ 
4liagltikdarf:b  .tmeij.^fff^  Batfone  auf 

yj^e^jep  JLagcn ,  die  in  Uitreoj  Lauf  eine  RiciiLaaigs  - ,  aa 
^aJßAd^n  eine;,4fi)»il^jiwe  na^h.|[i^i^u  Poiasiiät 
hat.    Dazu  kömmt  npoh^  dafs  der  mit  dem  Muskel 
^^mippnhängpi^dlj  J^ej-^^^  ^i^.#r  filier  ;po|arifcb 
▼eir^chiednen  Batterie  g]f iqbjt  ^  di^$  ^wigen  Mangel 
Gii5ichgewi<jht^j^^<^^^^^^^^^  ChÄ- 
^^j^l^^  des  Crganisi^us,  y^riMrfacht.    Da  nun  in  ei- 
»em  MagnQ|,en   a.ui^eübUoklich^  4as.  ßhichgey^id^' 
aufgebobeo,  der  Indiffer^zpupkt  verlegt,  und  der 
X?/äocl?rt  jjjird ,  y^enn.^«iaa»  dep  iöntgegeö? 
gefetzten  terändert,  fo  kann  tnaii  ^ef  peiüigermaCs^a 
fijilebn,  wi^e  dej  iS^^r^vp  ohne  Zekv^rliift  Jeitet^  W_ 
wenn  W^^pjpripherifpli^r  fol  diproh  den*'' 
Eindruck  verändm/v^ii'd»  dies  rQgl<^ijij  an  dem  ejote 
g0g9nSP^1itz%e;j^lifi  Qcl^ixn  be^ei-jijiar  jnaqlieii  mats^ 
Per  weirse  und  bäfire,N^i  ve  Tcb^iiit  ipejir  ,die  PqI«- 
rität  d^  Magttcten  a^u  haben;  ^er  wejcbe.  Nerve 
hingegen  einer  Leidener  Fl ^fciie  ^u  äbnelii^  die  i$i 
lOien  Punk|^e^^ly^j  p,b^rja,äahe  gjeidrfll 
.  '    .  ift. 
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Knoten^  in  welchen  ilire i F«Iiarti  üch  zum  ^T^i^ 

gehn'i  und  noch  den  Weg  .fi^  einige  •  EmptiAdi^i^f 
fffen  kdMi. '  piu-ch  )•  «i^kirer«  ^itiMn*  Toyi/Kiiotm  ^ 

aber  ein  Nenr«  mit  dem  Gehii;^  in  VerUinduiig 
deüto  mmUiAAgigttr  (^eiiit  «r  demfelbenTtu.wiprn 
den,   wi^  dci  lympathifuhe  iServ,e»    .Die  Sinnes«) 
M^eiL^tifeUieo  .bis      So/de  £lv     und  waif5|,^i^4  - 
nur  wetiiga  d^rfelben  veiTghlingen  lieh  '^^  ,^fj^9ifiJfy^ 
4ci^  Sino^it  ünd  es  yor:giglich  nur  .m«^ 

chanifchc  Eindrucke  ^  för  deren  Eindruck  und  Fort- 
ieit|ii^  iHfirirea  io  .gebaut,  ü^d»  wenn, gleich 

snecbanifcli^  Eindriicke  mit  oft  unn?erk1ichen  chemi« 
leben  Veränderungen  coincidiren.    Diele  b^iüinmta 
3\i(^tU9g  ift  audb  bey  dem  Eindruck  der  Se^le  w(  / 
cuien  a^^  ^^)ve^enden  i\lus].\el  nQthweudig,  aber^aia 

Xnda  diefer  Rlditung  gefcfaieht  doch  in  dem  Mu$ktf 

f, ' '. '  • 
  _       „     s.   Da«  \ 

^  ■  •■  -1 

Jier  werden  die  zu  den  willkiihrlichen  Muskeln  .ge« 

Kenden  IJ^erven  weich,  che  ße  in  denfelben  Iicn  ver-" 

vlieren^  un4  wir. fühlen  die  in  ihnen  Torgchenden 

Verändenmgcn  niclu.  \\  iid  di^ie  iUchtung  nun^nödr 

obendrein  durch  vielfache  Knoten  unterbrecht,  fo 

*■'''■.  .  '    .      ,  > 

*  hört  auph  die  Willkulir  auf,  iicmlich  die  Wahl  delf 

^Richtung  n^ph  der  Beftinimung  des -Willens  ^  aß.      ia  . 

der  Bewegung  der  Geddime,  des  Herzens  ü.  f/  w.', 

v^v  können  diefe  Organe  durch  einen.  Stols  id^/ 

Nervenfyfiems  allgemein  eirTi^flttern,  aber  kein«  der- 

felben  einzeln  bewegen«   '  Diit  Nerren  wirken  auf 

He';  aber  nicht  «Is  Leiter  ,  foodeni  doroh  denlsii'«« 

bensprozeCi»'  '  *  *.  '/  a- 


'   In  AnfehuTig  der  Sinne  behauptet  der  Körper 

See^le  von  den  Veranderunjgen  der  Körperwelt  aufser 

foeine  Verinderun^n  unfers  iCorpers  haben  keinen 

•deri  wir  in  jedetti  Augefnblick  uns  in  Anfehung:  un^  r 
fersi  ftofseren  ZuTtattdes 'betrügen*  fielbCt  tfif  mmA^ 
Äcii'er  DiFfei'enz  der  Erregtmg  fchraeckt  firodt  im* 

-  illieif  'iioch  wie  Brodt.  im  Gegentki«  wit  im 
Stande,  die  feinften  Modifikationen  des  Objekt* 
wft^brzunelimen«   Ein  blattförmig  gefchilitteilef  SlücM 

'  geräuchertes  Fieifch,  das  der  Luft  niit  eincir  gröfse« 
iÜm  Fläche  aoigeretzt  war,  Tchmecltk  anders  äls  eiii 

,  würrfelförnnges«  So  befteha  auch  die  Krankheiten 
nielat  in  einem  ' Terfchiednen  Grad  der  luhregnng; 
Podagra,    Sefäfsficbcr*,   Pocken,  Mafern  u.  f.  w- 

ftarid;  ihr  Wefen  mufs  alfo  von  diefen  Zuftänden  ver- 

febieden  feyn;  Reiz  können  wir  nach' uiiferer  Win* 

kubir  mehren  und  mindern,  aber  nicht  auch  mit 

gleicher  Leiohri^eit  Krankheiten  heben/ 

Wie  in  den  Gefchma ckseindrücken  ein 
ff-  , 

Genenfatz  ;Bwi£chen  .rüfs  nnd  bitter«  Citner 'und  alkk* 
^cla«  Statt  üiidet,  To  auch  in  der  Bildung  der  Zun- 
^eriwär^^ohen«  Die  Zungenfpitze  hat  ihre  Narren 
y^ts^  Zungenaft  des  fünften  Paars,  die  Wurzel  Tom  ^  - 
lli^tnfchlnndkopfaerTieQt  Den  Eindruck  des  Xiiben 
nnd  Xauren  empfinde]^, wir  xz^ejir  mit  der  Spitze .des 
bittern  ^und  a]^a]iCchei^  mehr  ndt  der  Wurzel  der 
Zange;  dieXer  Nerve  fcheint  mehr  für  das  H^rdrogen, 
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jener  noelir  für  ^as.Oicygen  geeignet  «tt*  Cefn.  Der 
Oxygwpol  Q$^r$nuipniu^  bringt  ei»6n 
^ntgegengefet^te  einen  alkallfdien  Gefchmack  her- 
vor» Eben  £»  laei^früriBUg . ift  41«  Erfahrung,  4«C| 
der  durch  deil  Oxygenppl  hervor  gebrachte  Qm^ 
üchnMKik  V(9rafi^Uoh  xar  auf  der  Spitze  dwZuug/^ 
buer  ife,  weiter  hinten  4uf  der  Wurzel  manci^ev 
'Uenrob^ir  fogar  alkaliCch  erCcbeiac  .  '  .  ' 

Das  Medimn  för  den  Geruch  fcheint  der  WaJ^ 
ArftofF  zd  Tayn ;  jedar  KOqicr  w»rd  in'  dem  I4^a£i(f 
Hechenrler  als  er  mehr  Hydrogen  in  ,GasgertaU  eiit* 
widfiein*  Daher  der  Geruch,  bey  der  FtuUnUa,  :4s# 
ein  Zerfetzungsprozeb  durch  Hydrogen,  wie  das 
Verhrenften  ein  XerÜetzung&prozeÜB  durch  Oxygen  z^ 
feyn  fcheint.  Geriebnes  Kupfer  riecht  wah^fchein- 
üfib  dovcb  di#  2;6«fetzung  des  atinofpl&ärUf^j» 
fcvti  troc}^ne  Erde,  die  von  Waffer  befeuchtet .wi^«^ 
fiec^^  ein  GiumCob  von  £tfen^  Bittarerde  und  'VMmi» 
riecht  bitterlich,  wenn  man  es  anhaucht.  Die  Na- 
lennerveu  iml  unter  den  ^ionesoerven  am  w^i^igluiii 
hart)  weils  und  faCrigt.  Sie  leiten  1/ebhaft,  aber 
ohne  Vorftellung  der  Richtung.  Eine  wichtjige  AuU^ 
fpiek  überliaupt  das  Hydrogen  in  den  Sinnorganen» 
Licht  wtfaner&qffiE  die  Körper  ^  und  i£t  ^das  JM[edt^l|| 
fürs  Auge,  wie  dais  H)drogeu  ielbrt  es  Für  den  Ge* 
nieh  ÜA.  Im  Hydrogengas,  wdrden  alle  Töne  hübcir 
*  und  eindringender;  eingeathmet  bringt  es  einen  ai|? 
genehmen  Raulbh  tnait  Pbantafieeti  hervor.  Bydr^ 
gen  ift  das  Synabol  der  Extenüonj  Oxygen  Symbol 
;der  Cunttdiic&iiii  di^s  cheralMeriiurt,  im.  ^»ikeb 
^nes  den  iHerveiv    T^^^  Mann  hat  eine^  w^itere^ 

Tho- 
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Ilhorn,  £tärj|^er«  Slttskeln ,  eine  feftere  Fmbr,  mehr  ] 


Weib  h«t  mfori  i^d^^titiostorgaM «  mehr  I^t^ 

tchwächere  IVlui^kelu,  Ichnellere  und  feinere  Empfii^ 
Aifi^  ^  'känfigere  tfetwnhieiitüieiteii-  mdsriii  mi  dtes 
lAu&fceln  Yeri^ältnilsmäTsig  groiseres  Hirn.  Der  ne- 
'gellte  Pol'  bildet  irnf  Hevcfteub  klmera  nnd  mtA 
,  liebt  wellenf öraufje ,  der  poiüive  ijUürker  £trahtigt 
fich  ausbreitende  Figuren»  Alles  dies  weißt  auf  einen 

tief  in  der  Kutur  Kegendeii  ChrgeiiCm  Un«  Die 

Analogieen  zw  lieben  Geruch  und  Gefdhoiack  möcbteii 
%pdl  voraAgHck  %im  der  «ie  fiecUieirtfi  Beltwdhliclb 
ieu  geCebwängertea  Luft,  weiche  w&brend  des  Kao» 
%Bs  teieierfilrt  dordi  die  KeTe  gefteßen  wind,  heah 
xfütrem   Demi  war  üi^d  akkt  rim  Stande«  dim  DiBth 

renzen  folcher  SuLftanzeu,  die  einen  Spii  iLu&  liecior 

liebcil,      B»  der  firdbeereii,  Himbeereiii  dfe  eer» 

fcfaiedoen  Arten  laurer  oder  fulser  Weine  du  £  w» 
9fti  vliterfdieidto  f  ^eiflii  wir  wIbnsiKl  iIunbi  flcnftilftt 
die  ^afe  zubaiteu:  in  dem  Momeni  Uurer  "Oelbmns 
entfteht   erfe  'der  %w<»iif«ih   eigenthgoiliche  Qt- 

Da$  Licht  ifcin  leinen  chemifchen  Wirk\uigeii 
Bm  SeneMiefF  entgeg^ngeretat,  bingegeit  ileto  Wafl, 
ferijjoif  analog.  E$  Terwandel^  die  oxygenirte  Saia* 
IkoM  iK  genfveine;  llff^  die  weifsen  MeiallluAe 
linnkl^,  nähern  fie  alle  ihrer  Desmyda^GPli;  ebet  b 
das  Blut;  i.iiht  die  lebenden  Pflanzen  grün;  Wt» 
feheil  uAd-  einige  Tblere  -in  de»«lMrtbe«  CKmmm 
fichwarz;  e»  wirKt'  tet^uiekend  wi^  (jerücbeuiC 
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Uetz  das  Licht  ein;  beim  Weifsen  dringl  (ia^  'V^'^f:?;^^: 
jere  liebt»  ü^fisr'  ein'«  mlebftei^«^  ^0iir<)))kCG)ie 
einer '  gegen  ein  Lieh t  gehalteoen  Jiaii d  2,e\0^  .  P«^,VI 
Itemt  nocii,^  daCs  Hiberk«mit  daj'ldydrogHB  V^:4«tn 
Lebenspro^els  des  Ivegers  tbatigor  il^.  Aucb.  im 
WeiCste  bMgt  Ottlgei  t  an.  >l(iwtfiminipg  'te^LiVfHKiD 
AusdünCtung  wegen  Mangel  an  San^rrtolf  eine|i,^|*Ie^ 

fchwarz;  halboxydicte  KüliLei  und  Hydrogcn  bildü|i 
tett*  Lieht  mvcJL  mm  'dkza'jimiifmu^t  *  die  Qxf^ 

tion  noch  niebr  2u  ichwü.cheii^  W^il&e 

dttttk  Z wiCpiifl^^Wiff ^        wähl  Tf liMT  '  IXer'.eifiaaAl 

begründ^e  Prozels  .beharrt,  .uad  der  Neg^i  bJiejib& 
denk  malnfawGteBereiiönitf  Attfib  in-Ji^elfteBiCiattA  ' 

fchwarz.    Die  durch  Hitze  übereilte  Katv^ickejM^^^ 

den  Neger,  der  das  unentwicl^elte  Kind  des  Me% 
Cdbeagetcblecbtt  bleibt«  Hier  beginnt  das  Gebiet  der 
Kaiurgefcbicbte  des  Meiifeb^o »  .  li^fiilici» 
CHnia  ^d  Lebneaft-iasf'  dannaMtuWi^Pviif^;  Mf 
denden  ^ro^eJQi  des  L ebene  ..ednlü^fftl,.  ^  r  i      St  . 

'  Wie  :iä'«:Wcin«et  «m  UiikflbitMiftei)  :m^g4 
fieh?  Die  Seele  beßtzt«  das  Vecn^ugeiV,  <vfai,xaneit 
lier.nack  geiinflbn  Riehtub^an  M<nuckf  n«  ^i^a^daGa 
diefe  Bichtung  durch  die  anatounlcbe  Verbindu^ 
dar  'Nerran  «Ifaftuiünt  wird«  ,  Sa?  ijettt/dttrc^  d^flUI 
Stpnm   eitlen.  Xein^.  zehlli^fen  Ae^Ci^t^;  ^iederux^ . 

tigkeit,  als  ^#iin  iie  -nur  eiu;Fiideii  Wvur«n.^  ;  ^^iW 

«kkt  aaC^ii^fa  #iiisl«bi/iii  Mmkil  i^^4^%;(;|l)s:l|ie»9 

/  drula 


/ 


'im  , 

Auf  die  Drüfen-  Sebetioiien  wirKt  abier  die  Seel^ 


fühlt,  dadurch  Begierde  nack  Speilen  entItell^ 
Jb  /Hditeii,fioii.4ie  t^ü^gmwfktzdi^k  «nf^  mi  det 
'  Speichel  wird  ftärker  abgctfondert.  Wohlliiftige 
BUitÜ^  bewirlMSi-  Aufajghftmg  der  BtttÜM  /und 
tbehrte  Saamenabfonderung.  Das  Auge  ift  der  Spie* 
|el  der  S^ele;  Smiß^wA  «dm  Sih*,s  Z#ni  be«. 

fchattet  den  feurigen  Blick  durch  Zurammeiiziehuiig 
^dMT'AtigeiibreiigM^  ftiKifiithleidea  VeiciaiigM 
iMftt  das  oLere  Augenlied.  Das  Auge  lelbft  ift 
leimeBer  «md  tmgUbMtmr  Grede  dA^tTuf^por^  aOii^ 
Ueberhäupt  Icheint  «s ,  als  wenn  .die  Wirkung  des 
Mkittii  ¥onriiU|  Btokeuaidlüfegmaie  &iini|i 
llinfge.  Nach  diefem  allgemeinen  Richiungsgeretze 
lügi  fich  dat  WeioeA  bejr  t»iiMn||eii  I«eideiifeliaftei» 
einigermafileii  «Märeiw     -      N      >  .  .  r 

m  *  •  ( 

'-l  .-  Merkwürdig  iTt  c^e  UebereinfunamuDg  des  Ein- 
Ib^^'  der  dtey  Siiiii4ttMrteft  'deti  6Bni^ 
und  Gehörs  durch  li^bf  öxmig  e  Platten  in  ih|pi^ 
eUfftoie:  Der  Gehdiiierf«  bat  dia  fcinftta,  der  Qt^ 
ruchsnerve  die  gröhrten  Löcher.    DerSehnerve  Vx 
Ittiöht  blos  Ar  Müngel  4c^er  Däfern  derliebirtteUeif 
empfänglich^  foiidern  hat  auch  eine  J^inrichtung ,  di^ 
IdliUiiB^g  Yen  feia^  übrigen  Veti^en^  diis  Ve#»  - 
^f^iedenheit  des  F  a  r  be  n  e  i  n  d  r  u  c  k  s  fortphw^ 
Die  Speotre  iiBd''d&e  St>f«bruiigeny  ^ab 'lüleiifaim 
%ifar  Licht  9  aber  keine  Färben  fah^y  lehren , 
£e  F^tbeil  ihr#^  polarifiob  duMidm^  efH»hMigaffli»te» 
t    -  5  '    •  doch 
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doofat  uTigleklf«  Beiben^Uliieii,  derta  jede  das  Rc« 
luiut  2weier  iiodi  uiib#k«iu)t«r  Fakiar«ii»iimL.  < 

Beifi'Gehör  uaterColieTden  wir  Hdhe,  Stär- 
ke und  Laut  des  Scb^Us»  DU  balb^.keliörmig€]| 
Kanäle  fchsioen  zur  Wahrn^hoimig  Ave  Richtung 
des  Schalls  zu  dienen.  Sie  üad  den  drey  Seaen  ei« 
net'ColMis  gleich  gelagert»-  miiff  «lifo  immer  ein 
Schall  9  der  ?on  einer  der  drey  lUchtoogen  Koauati 
vnd  durch  die  Kopfknochen-fic^  fdrtgepflanzt  hat| 

.  die  Flüche  des  einea^Kinali  Xeiikrec^t  oder^die  einaa. 

*  •  '  '* 

ndinm  {einer  Länge  aiach  treffen»  Sie  Sehiieeke.  ift 

vieiieicht  vora^ü^Uch  dazu  beUmmtf  d^u  i^aut  dea 

SdbaJla  wahrzunehmen;  nelleiebt  fällt  in  ihr  mit  det 

WahiUQhxuuag  des  Juautes  die  Wabuiehu}uii|^  der 

Höhe  des  Tons  ziifammen.     Stärke  t  oder  bleljip 

,  Qnanutät  des  Schaiis,-  wird  .li^ahridUeinlich  ¥09 
jedem  TheUe  des  Organs  auf  feine  eigene  Art  gefühit 
werden»  Oies«  wa$  ¥on, der. Stärket  Aiehtuxig  und 
tdelB  Lont  des  Sdidla  gefagt  ift,  feilte  auf  fchwer« 
liörende  Perfonen  angewandt,  und  danüt  der  Befund. 
jUa^^tandei  ihrer  Organe  naeh  dem  iTode- vergli« 
chen  werden,  um  zur  beiXecn  Diagnostik  diefer 
dunkelen  Krankheit  gelangen. 

Den  Eiadriicken*  des  «GemeingefiM^ls  fehlt 
das  BewubstTeyn  der  Kichtung  der  Empfindungen; 
fie  lind  alfo  ohn^  Vorfteliung  der  erregenden  Ur* 
Cache.  Es  f(dieint^  dalTelbe  entftehe  Ton.Verändä- 
jrnngen  der  £<ierven,,  bey  welchen  jübre  fiachtu^sgs- 

'piriarität  am  wenigfien-  afBzirt  wird*  Es  hat  daher 
Meh  mehr  EinHuls  die  firregung  dea  K.ü^^i| 
als  die  Sinne.  v 


Ce 


t)ie 
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'  >  I>i#  PJiäMmeM  ^nr  MitUidenlcbaft  IM'* 

Ben  nicht  alleiu  vom  Zuranjuieuhaxijf  der  Nerrent 

ad«r  dar  BlntgeMke  4kl«r  dei  famerai  SeelüBorgam 

mit  dem  Gatzen  »  fiicbt  Yea  dem  gegenfeitigen  Vi^ 

Strom  der  Wärme,  dem  £m£teiien  entgegengeCetzter 
Polaritäten  a.  f.  w.  erklärt  werdeil*  Jeder  diefer 
Üutfiftiule  «nUftn:  menehet;  alle  zaluDmeft  mt 

Alles»  Vielleicht  ift  auch  der  in  den  Bildungsj^ 
Atzen  noiäi  unefitliTt^  ZttÜunmeiibfi  i  ^  g  fdbft  ottfenk 
ttf  Organe  noch  tbätig^  wenn  üe.  £chon  gebildet iio<i* 
Wo  TonBüglit&  Tom  Geftkhl  !tt  der  HltMidleftfidiftft  A 
Rede  ift»  da  feheim  das  GeCetz  Sunt  m  fmden,  dab 

Veriinderungen  in  den  Nerven  eines  zjifammenliäff- 

gettden  Syfjuuaw  mar  an  den  OiHmzen  AU)Mr  im^ 
den 9  die  Reize  der  Würmer  dnrcb  Jucken  ia  der 
Malel  1>iircb  den  tliieTiroli^to  Magnartittt'ai 
-'entüeht  £ogar  eine  Mitieidenfcbaf t«  z w jfi^heB 
Verrchiednen  fndlvidiie«*.  ^  Darch  das^aba 
^ied  in  diaÜMr  Ketta^  MmMtt  deu  MeepedfiMTy 

Kann  die  Kette  veriiuii^ert  weiden.  Was  ihn  b& 
ttint,,  tritt  loit  dar  magnetlftiteft  WerSä»  m  Verb»' 
düng.  Die  ütärKere  Perlon  wirkt  aU-  it«4rkere  Po^^' 
VtU  aär  die  fdrvra^enre^  md  bawifkt  «WfiM* 
bung  des  Gremeingeldlils  auf  Unkoiten  der  wülkiibf' 
Vdien  inneren  und  äufseren  Handiuugen^    Die  At* 

tadlj^ire^dfar  Leiter  daa  OiffiOifaniDa  aiiie»  Ite- 

fchen  zu  dem  andern*     Der  iViagn^tÜirte  nisutt 
tmdere  Menfeken-  wahr^  ohne  Sm  m  'bat  Mhm» 
Ii6ran|  zu  lehen,  wie  es  Menücheo  gialUy  dia  ateb 
aben  d^  Oefau  Kataan  im  Zinuntr 
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mM;  i>r  unn^rfdlieiclet  rohet  utA  magnedlirtei  WaT« 
j&r.,  Auch  andere,  itl^ntcbw«  filblaa  eiam  Wind 
sitfch  dem  Sirich  d^s  Datunent'  ainvs^Menrcheii  auF 
ihrer  Hatidl  ^  ohne  dafs  iie  ,es  Xehea«   oder  der 
Dinniieif  de  berldlirta«    'So  ilc'der'  Zeugungsakt  ein 
änf  beCutomte  Organe  eingelchrlUikter  Magnetis*, 
abiiif  Wo  dtft  irotii  Minrtie'  (loh  lost^send«^  Sa  Arne» 
.deir  Leiter  des  gan;^n  Einäuires  Xieineif^Lebenskraft 
äuf  4äi  Weib  HtuL  AtLü  roxi  belderi  enHcMgttf  f^rodukt 
^rd<     Das  rom  thierifoken  Magnetismus  erhöktti 
Geneiiif «foU  ift  Utfaehci*^  dafs  dei*  Ultilifliilirttf  deioi 
%((lu£und  ieines  Körpers  ntid  einzelner  l^keil^j  deXIel*^ 
•Ibeii  imt  eiirtfr  ^Kletrheit  ^aAftiimmt^  die  'fonft  ntY 
-den  Sis^sciadrü9ken  ^igen  iit.    Die  Pkantaiie  wird 
•jjl  Con&ns  gezogen  ^  iftul  prodüzlrt  tde^ ,  die  'dett 
Vorherüagungen  ähneln«  weil  wir  den  vorbandne^i* 
tfirCftfAiliehtfä  Zufaitirtk^tAumg  überrekov     Diij  6abe 
.des  ändern  Gelicb.ts  weiit  vieileickt  auf  einen- 
«aerfdkfohlicketf  ZufkmUieiiliatf^  allet*  Org«nbdo. 
.  üetif  ailet  Handlungen  öx'ganiXcker  Welen  und  der 
ganxeif  Natur  init;  der  Ver^angenbeit  taii  Zukunft 
ikuu   Sa  ünden  wir  ^  zwar  einen  belchränkteren  Zm- 
tmnmMkajtig  ^  blosr  tthfet  de«  Individü<^ir  6  i  Ii  6  r  €rat. 
»tungf  «trenn  üe  gleich  £^  der  ganzen  Erdiläehe  zerv 
Aveat  lebetf^  cfs  wir4  eiKcf  glefeh«  ZabI  von  Kaiab«rt 
fmd'^ädchen  gezet^^^ie  MenTckenmalCe  nimnit  auL 
'daeM  Tkeal  dcfi'Erdef  zil^  wenU<  iitf  Ait  ehxefttr  a«i.- 
'  icUril  Abnimmt.  •  Die  Wichtigkeit  der  Mag^ugegend 
.te  ilnfarifohelk  MagnitBiisäiiis  erKMrt  ficb       der  Üil.* 
4l^bäixgi|^it   des  £)mpathifciien  Kerveii*-.i^on  der 
•t^ltttikr^  .ii^B^  ;So|3fi^^Atfcbs  in  4efr '^GegeYidi 
f.      I    .  '     Gc  a-  .  de^ 


1/ ' 


•Jes  Magens,    feiner  Weichheit  und  feiner  Beftim- 

mung  die  BlutgefftCse  der  drey  Uaa|)th6blen  des  K^r- 

.jMBrs  zu  bekleiden. 


,       Die  oberfiichlichfte  AnCckt  de^  vollko 

Organismus  nötbigt  uns,  irgendwo  in  deuilelben  einen 
.BKeiin5)unkt  za  ruchen>;  in  welclwti  feine  Ulaipudi- 
f&ki^i^it  zur  EJnbeit  verUnüpft  ift«  Knochen,  Hau- 
te, Mtiskeln  1».  f.  w«  findVh^ioh  getrennte  Tb^e; 

■  i 

bli^s  das  ^ervenlyftem  hat  einen  dynamiCcben  Z«< 

,£ao)nienb«ngviii  üvn  iltaUe  ^nch  der  Btennpunllt 

zu  fliehen ;  feilet  die  Vegetation  Hndet  in  dem£elben 
;den4Sfrimdibres  «Ugememen  i^nd  normelcn  Hnflut 
fes.   Dies  Nerven!)  item  ift  aber  auch  noch  gleich- 
faixL  eiA  Auaflufs  eines  höher  heranf  Hegenden  Mit-, 
telpunkts«    .Wirdy  ein  Iverve  unterbunden^  fo 
,  hrankt  er  npd  die  Theile  eu  denen  er  gcbt^  blos 
unter  dem  Bande.    Audi  die  Nerven ,  die  nicht  lei- 
ten» .fondem  ohne  Riditung  die  Lebeiishraft  iU)er- 
-baupt  unicrhalten  und  slU  blos  cheuaifche  Polarhit 
*2nr  Integrität  der  unwillhükrlieheBBe\regungsoi!gaiie 
.beizutragen  ichei neu,  n^liffen  im  Znlauiojeahang  mit 
.dem  ailgeoM^eii  Mittelpunkt  ftehn^  Nach. Abfei»»!' 
-wdung  des  lluckenmarks  hört  das  Herz  augenblicklich 
auf  ztt  fchiagen.  Diei'er  Brennj^unhf  ib  das  Gehixv* 
Doch  hat.  es  nicht  in  feiner  ganze»  jHallc  überall 
i^inerl?^  Dignität.    Die  Rindenlub&aaz  fcbeint  em- 
pfindungslos zu  feyn^    Seibit  vona  ubern  Theh  <i€S 
.groben  und  Kleineh  Gehirns ^  «dfo  von  den  riüdwilts 

gefchlagnen  tiiinbiättern  kann  man  beträchtUcba.Stü- 

•  «  •  ■■ 

ehe  wegi\ehm«nt  fohnellen  Tad»  .  Hh>gPg«° 

/  •       »     '  '  tödien 
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tüdten  tiefers  Stiche  in  dieSclicuKel  de«  grossen  Ge* 
him,  iw  HinikiKiteiit  un4  das  Tcorlftngeit«  Muek 

augenblickliclt.    pie^^r  ne^tzf  ö  rmige  Vereioi* 

kl 

guBg&pUnKt  das  NerT«ntyffctms  (cheini  «1« 

der  Brenupunkfc  aller  NerTeathätigkeit 
stt  Teyn,  die  aufwärts  ioii.Hini  waA  .abwärt| 
im  RücUcnmark  und  den  Nerv^  verhül^if<mäf^g 
inii  d«t  Emferjiiio'g  abnimini« 

Eüe  Seele  i^t  der  ^ypainifche  IiidUi^ex:^ns^pu^k| 
iHsir  Arten  von  Thäriglkek  des  Organismus  ^  fo.wi^ 
der  dynamifcbe  Vereinigungsputikt  jeder  g^ic^iedet. 
aen  FoTarität.  $ie  trennt  in  der  wiliknlurU9ben  Bcf 
tregüDg  und  verUindel;  du«  Gclchiedene  wie.d^  iif^ 
der  Empfindung  dur^h  eine.  Art •  von  Vereinigung^« 
eKplo&oa;  Ihr  Sitz  ift  ein  ideeller  t\^n)fj,  in  der 
aetafärmigen  V^eioigung  des  Gehirns  and  BQokenr 
inarksy  wip  Iich  unmr  Magae^e^^.  die  in  verfch\(^dr 
net  Riektttfkg  'n^n  einandei'  liegen  u|id  ]«der  fQr 
iiclk  ewen  lAdxff erenzpuok^  haben  ^  ein  v^^Ueicht  in 
keinem  f^egender  ideeller  Indi£f?ren?Lpuiikt  bilden 
mub,  der  durch  die  Lfige  und  Stärke  a^ler  beltioinve' 
vnri.  Biefer  ideeUe  Pank«  kann  l^eweglich  JTeyiit 
wie  es  der  Indilferenspunkl  eines  Magnete^  durch 
die  Veränderung  einer  feiner  Pole  i&,  od^r  ^ 
geineinTchafthche  CoDcentrau<uispankt  aller  Höh  ün- 
dert^  wenn  ehter  aus  der  Grnpe  weggenommen  wird* 
.In  Thieren  auf  e|nerniedar«rn  Stufe  ift  er  wahrfchein- 
fieknocfar  beweglicher.  Doch  entfteht  die  Seele  nicht 
durch  die  Vereinigung  «Ikr  Theile  dea  Körpers  und 
wird  nicht  vernichtet  durch  das  Auseinanderweichen 
disiiu:  Syüsme«  Denn  üeiutFreiheitttnd.fiewuf$treyii 


ift'rpr  Willkühr,  jvelcbes  ißd^r  Mafchineneinrichtung 
fehlte;  Hü^  Ff^iheit  lei^efV  4«  mchts  •hne  Urladi« 

ffeyn  )cann,  das  ili|r  inwohtiende  Moralprinzipi 

welches  die  Seele  im  BewuLtfcyn  ihrer  Freiheit  aus- 
ftbt^,  begrQn^  die  Hoffnung  ihrer  porfd^oer^ 
3er  ZerftörüDg  ihrer  Werh^jquge,  '  "  *  . 

Das  Gehirn  ifn  das  Organ  ditr  inneren  $iB*i» 
Die  Nerven  der  äufseren  Sinn^  und  der  wilikuhiiii' 
|s)M!'n'}iliiskefa|  entfchlüpFeli  "rcarwKrti  und  irackwidi 
tfem  Schädel  und  brei]ten  ßch  aus  ^x^r^k  den  ganzea 
Körper  y  um  ¥hn  mit  dem  Sieeltoprgai^  zur  Tpu^^^ 
iu  pilden'f  Inngegei^  finden  die  N^rfen  der  inneren 
%m6  keinen  Zweck  tür '£cb  «nl  Ausgang  um  dem 
l^jchläe)  y  foi^dern  roU^  &ch  in  iic^  ^ur  Ma^Te  4es 
iSfehims  tfifammen.  D|e  Nerren  i)e$'  dUseren 
perß  kreuzen  lieh  mit  dem  Gehirn ,  W9  "^^^ 
kllgemeiti,  doA  yi^lieMit  p^rtiel],  '  Daher 
Innigere  Vereinigung.     pas  Gehirn  ^leiU  ßdtk  ^ 
'tiM  fechte 'ttM'  H^e  Hälfte  ^       F^^ge  "i^s  Gegen- 
tatzes  in  der  Bildung  de$  Orgatiisinus ;  ^'leLer  reale 
*&egpribtz  fprich^  licli  4m  ideeB^n^  in  dem  Gegeelstt 
"des  Dernliens  au^.  '  Qoch  fcheiiyl  nicht  die  ßiae^  Hiro- 
liäl£tls  leir^de  die  pofitiv»,  die  andere  beßftndig'diene> 
galive  ^ijfejm.  Vielieicln  entXteha  in  beiden,  beyglci- 
'^^iä  San,  audi  die  g}eiclhen  Thätigkdien,  mir  immer 
zugleich  auqh  dip  entgegengalei^tenj  hnk  könnte  ja 
in  der  ^eelel(eioe  Wiihl^Sti^ltt  finden.  Doch  eeigt 
inKratiktic^ten  ein  Uebergewicbt  der  einen  Seite  des 
'Körpers  &f)er  dte  andere;  die  ailch  in  der  Bildung  das 
StanuneS  üchtbar  tft»  — li>ia  4kht(»ajr€A  Veiüetzungeii 

la»- 
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d^r  hröten  in  der  linken  Hälfte  de$  Gehirns ;  akutf 
|.uag^jikran]U]ieiütAn..<(«f3hu,  ciuroaiipb«  ^^iisk«,^  (||( 
Schwindel  tuscjir  das  Ce^nelle  und  abtfeeobTeJnjde  Ex* 
^bfii  .ein  und  fbe^^deilfilben  JEin^tfi^»  .  byf)4  Jl| 
der  einen,  bald  tii^der  andern  HäUte  des  fSehirns« 
^i|»  Steele  irre  in  der  ).\ichmng  ibrejr  fftf^^^'^i^l 
Ijfn,  Ic^^tern  Grade  wankt  das  A^u/Jser^^,  im  Itär- 
ijipti^  jwok  das  inneijBr  vnd  zvdet9^  jf(tp)g^Bt^9n^ 
laügkeit.    Thiere ,  der^n  eine  %%^«feäj/|p^  yerl^.t^l, 
ift,  drehen  lieh  im  i^reife  herum.   Hie^rdn  mag'  f^uc]| 
die  Erfcheinung  einer  daplizliien  Individualität  und 
Ferlöillichkeit  in  NenrenbranXheiten  abhängen. 

Das  Ponderable  und  Inponderable  ift  ßch  Ter- 
jrandt,  doch  auch  var^gj^^dgii  ^  fchon  durch  das 
Gelets  der  Schwere.  Thierifche  Gelüfte  Icheinen 
lieh  zunScbft  auf  den  ZuCtancl  einei  |>eiiderablen  Or* 
gaiis  zu  beziehn.  Was  aber  im  inneren  dynamiTcben 
Seelenorgan  blos  in  Hinfieht  auf  das  al]gemeii|e  mo« 
^ralilche  Gefetz  des  einzig  angenehmen  Fortfclirel- 
ftens  ^chtig  wird  und  dadurch  Einflub  auf  den  Wil. 
len  hat,  gehört  ins  Gebiete  der  PfychoJogie.  Wo 
diesfer  CiuAuls  lo  ftarh  und  daurend  ift«  daCs  d^e 
Seele  darüber  ihrer  Freiheit  verluftig  geht«  da  fängt 
das  Reich  der  Leidenfchaften  aft»  Das  Inpoa- 
derable  wirkt  ein  auf  .  das  . Ponderable  und -die  Folg€^ 
imr  'Leidenfchafien  treten  ein  in  das  Gebiet  der  Pby« 
hoiogie  und  Ethologie.  Die  Lehre  von  den  Mus- 
keln und  Knochen  befdiliefset  dies  an  Ideen<' 
undThatfachen  gehaltreiche  Werk,  deni  Kec.  um  Ib 
4Dehr  eine  klare  DarAellung  in  einer  MohtfafsUchen 
.  •»  n  Schreib. 


4o« 

Scbrci))ftrl  gewunlicbt  hau«»-  damit  )eW ipvtktifaii« 
Arzt  es  lelen,  vcrftehn  und  ficU  aneignen  möcblc. 
So  gewifs  dor  Deutfcbe 'm'  dem  Anbau  der  Matm^ 
lehre  des  Menfchen  vor  allen  anderen  Nationen  ein^a, 
ingaheurdn  Votfpnmg  behau]^let9'  t6  dankbar  foUta 
auch  der  Deuilche  gegen  die  Wenigen  unter  ihm 
feyn,  dem  torzflgUch  diasNationalTeVdienfit  fchal« 
dig  ifr.  Denn  auqh  unter  uns  giebt  es  zwar  der 
Kläffer  orbeid^ 'Polen  ein«  Legion,  abet  der  wdi« 
ten  Empirüier^nd  rpeku|atiYen  P^ilaropheii  blut« 
Wenige;''^ ' ^ '      _     '  ^'  ■ 
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an&rius  Joannides,.  «de  mammarMA 
iphyfiolog^ia,  fpecimen  ^ni^ugurale  aaa» 

tomico-  phyfiologioum^  Ualae  ,1801.  ^4* 

Pie  Gelegenheit  zu  dieler  StreitTchriffc  gab  aim 
junge  und  kmkjb  Rratt,  nh-groflieti  BrQfteti,  di#feik  " 
eioem  Vierteljahire  em  Kind  Xtiiitei  hier  ergi^iffail 
^iMvie^  und  fidb  nach  «wef  Tagen  im  Gefftngnifii  • 
-erbing«  Ree.  obducirte  Ae«  Ihre  Brüüe  wareti^  weil 
Ae  wftlurend  ihres  Arrertea  nickt' geftilJt  hatte,  enenfc 
angelchwolien  ^und  f trotzend  Toli  von  Milch.  Um 
.  Ae  BrnftAr&fe  herein- und.^n 'den  Intervallen  der 
•emzehien  Lappen ,    aus  welchen  iie  beCteht^  lag 
Igelet  Fett;  aber  keifis  zwildien  den  Körnern,  aiia  . 
welchen  jeder  einzelne  Lappen  zarauunengeletzt  iXt« 
Hiii^e^^ef»  beland''  fioh  zwiUken  -  den  K<lrnern  ledet 
Lappens  emeXo  groiie  Menge  eines  weichen,'  geron« 
Mnen  md  ddl^eUlohtlgen  Stoffs  ( u^eieher  ZelZboiFX 
•dals  jeder  Lappen  bis  ins  Inneritc  wie  iu  eine  Sul«  , 
M  elngegolUo'»!  Seyn  fcfaiea«    Dieüer  Stoff  (ehltti 
wieder  iua  Umfang  der  DrUle.    DiiS  Miicligange  hat*  _ 
teB-na<&  der  Injektion  zwifcben  der  WavKe  und  des 
Brultdrty^ie,  in  der  Gegend  ihrer  eiXien  Spaltung«  dia 
DIaise  €lw6r  ^^i4rahenFeder,  *an  *d«ni  Orte  der  Spal* 
tung  die  Geitalt  külbigter  Sacke ,  aas  welchen  daq^i 
üi^ei^e  tMd^leWiere  A^ßai  diebMooBiMi  «ntCpran« 
gen.'  'i)ie  Injekuon  mit  gefärbtem  Wachs  dr^ng  von 
.  dhM  MUcbgängM  Us  in' £a  »KOiMT^  fkllm  lMi<aas^^ 
"  ^  ^  nacht» 
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madiie  fie  hart  wii  rotb.   Würde  ein  £bldi«r  iiip^ 

zirtcr  Lappen  in  Salpeteiläure  mAzerirt  und  dadurch 
das  Zellgewebe  seritdft^  fo  löfte  er  ixoh  in  fiac^e 

Schollen  aaf,   die  wie  Schuppen  über  einander  la- 

fimr  'Jedtie  Sdiuppe  trennte  fioh  in  Imiter  haarfeine 
Ärftchen,  an  jedem  derfelben  hing  ein  Korn,  wie 
Äie  flolunicier  oder  Weinheeren  «n  den-Stengeln  ibre^ 
'iVaube  hangen*.  Die  ejüQ^nenK.iir.i^hattejidie6rö-  < 
^eiileft  geUiBftSenflKonitt  nad,irar«»iiii£Bnf6}(pi|^  { 
'  qplAttgedrückt  nack  der  Lage  der  SchoUeiit .  Schott^ 
txaan  iie  ein ,  fo  Ueb  iwk  das.  Weichs  niobt  auf  .Hhm% 
,wie  aoa  ein^m  hohlen  Bläschen  fiusdrüclven.  Bi^ 
Drüfe  haue  nac^  de1^  Wegnahene  dei^liaat  imd  d4l 
iF^ts  eine  biafsigthe  llolenfarbe«    W^  vorzüglich  Jue 
inerKwürdig  macht)^ ,  Mur  ihr»  gdni^  .VfIrfalwtderfB 
ySuuIvtur  von  d^r  Struktur  einer  frllcheti  gjkädbfall^  i 
.lUNrken'ittngfjräiiilicheii  BruTtdrliAs^  4ie  Reo»  tsu« 
,g'eichimg  vor«  ilch.li^en  hatte.   Jene^er  v^Hkomr 
nsiea  hörnigi  gebent,  rwie  ans  Shreir  aMge»  Zer^ie- 
>derung  erhelit;  diele  fahe  im  ScfhaUtÜch  uberall 
.gleidh«  wie '  ein  l|läulioht  -  mikbfi«Att(fr,  kttbm^ 

-cjaet  Kaorpel  oder,  jiyie  .halbgeroaiien^.  ^^tfi 
dbrdaTs  iturn  nberall  niebte^Tan  einen» JdtonigteltBaa 
-entdecken  kunntei  Zuyerläfiig  h49|^.die(e.Di£{anBQI^ 
idnr  SmdKtnrimtt  dar  DÜFerens  d^r  ^Fludtfioa  nnCwe' 
fönen;  diele  Driilje  hjitte  nie»  i^nß  lkbt  ^bälig  Ab|^ 
«Sonfleirr«  Sie  war  .dnreb  die  AhCandievang  aniM  I 
«9>;£i^hf.t  und  ihre  .Geifcaltiing         wißi^  y^r^C^ 

üme^ri^  Vitalftäi  uml  .dar  ihr  en^üisga-^bAißriiahe.G^ 
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durcH  fefne  Repulüvlurilft  tüMUit  atid  iui' jadUf  "^A^tl^ 
ciien  ciier  jVii}f;4ig^ge  «ia-lttrnpbeii  bildai» Dahoc^ 
die  Ter£ohiedneh  Meinungen  der  Anatomt»  über  dia 

prüfen  gebore  oder  eine  eigeDtkümHche  Sti^t^ktnc^ 
habei  |cf  iiaphdein  der  eine  «hir*jäiigfräalipka^  *Aey 
andere  eirte  Brnft  von  einer  Fraa  unteiTucht  hatte^ 
diiB  iq)iCindbette  gewefen  win*.  In  dem  ühgehlhjg^ 
ten  JCupfer  bezeichnen  A  A  die  Haut;  B  B  das  Fett* 
C  C  C  den  Körper  deV  Drnk\  DOV  die  KOi^n^;' 
J  EE  die  Lappen;  FF  F  die  Aefte  der  Milchginge; 
G  G  G  ihce  Hujblgteii  Säc^ie;  und  H  U  die  Sndiguivi 
gen  der  Milchgähge  iti  ctie  Warze, 

I9  der  aitatomifch  pbyfiolDgifpbe]^  SKelkbichte 
der  Brüfte  erwähnt  tlei  Verf.  der  bekannten  fkün« 
terTfcbeii  Beobficfotung,  dab  nicht  blos  die  S^uge- 

thiere,  fondern  auch  die  Tauben, und  vielleicht  noch 
»u4ere  kömerfi^eCfende  Vögfel  t  zür  Zei^  wo  Jle 
Junge  haben  y  JVJilcb  abfondern.  Der  Kropf  fchwiiy; 
an 9  nicbr  aliein  in  der  Taube,  fondefrn  auch  im, Tau- 
ber, fqheide^  eine  alchgr^ue  mjlcjiigtkäfigfee  IVJa^erie 
üb,  mi%  der  die  Jpngpn  anfanga  eliein  nnd  in  der 
Folge  mit  ihr  .und  niit  Körnern  genährt  werdei^ 

In  dem  Tauber  daurt  die^e  Mflf^ekreüon  an'  Mng* 

Ü0n  fort;  in  der  Taube  hört  ße  auf,  wenn  fie  \x^e* 
.  der  aiifilngt,  Eier  zu  legen, r ,  Djm  ZaU  -dar  IMfte  in 

den  Säugetliieren  von  zwey  bis  zwölfe  uud  ihre  ver- 
'Xehiedene  Lage  an  der.BruTt»  demfiauoib  wd  Vß:^ 

Inguinalgegend,  Beftimmungen,  die  mit  der  Form  dijr 

Gebähsmntter  und  ibrar.Fnidbt^^ait^Mierley  Pdf« 
.  zip  habest  ift- wie  gewöhnlich  bemerkt,  ohne  dafs 

dire 


dte.  UyCacba  daToa-  in  dar  tli«oriBii6tott-  AnattHRto 

und  in  den  BiHungsgefetzen  thierifchei  Körper  nach- 
gewiefea  wäreu  In  ;d«ii£9lbeD  }iegt  walirlcbekilicii 
«ach  der  Grotid ,  dafs  Mbft  in-  itiännlicheii  Koi  pern 
Keime  von  Brüite^  aa  4en  gewöhulichep  Ortea  od^ 
in  cuugen  Tbieren      dem  Hodenfaok  «nd  der  Vor- 

.  liaat  Ach  zeigen«  'Die  Vcrwan^tf ch^ift  der.  Brülte  mit 
dam  GeneratloDSgeDch&ftim^Realen  ^eigt  Cd&.im  Ida-  ^ 
Alcn  auch  uoch  dadurch,  daCs  lie  luUjiXt  den  Gfr- 
jb;;hlepl)tstheilea,am  ft^kTten  auf  d^  mSimliche  Ge- 
Icbiecht  zur  Erregung  der  Wohlluft  wiriieo.  Die 
Milcbgälfge  enden  in, einem  £pharircfaen  Kaum  de^ 
Hautj  ziehti  diefclbe  bey  der  Entwipkelung  der  BriU 
kfi  im  jun^fräuUchen  Alter  nach  innen;  durchs  Sau* 
gen  wird  diefe  nach  innen  gehende  Scheide  nach 
aufsen  ge^o^en,,  das  Zellgewebe  mdbrt  iich,  beb. 
ftigt  fich  in  diefer  Lage  an  die  Hai^t  und  die  Milch- 
günge  mid^^s  .wird  eigentlich  erft  ietasf  die  herror. 
ragende  Warze  gebildet,  die  nachher  wegen  der 
Verwachfung  des  Zellgewebes ,  nicht  wiederiurück- 
Wei5^en  hann.  Das  Tiele  Fett  im  Umfang  der  Bruft- 
driife  weift  wahrfcheinlich  auf  Polarität  zwifchen 

tem  und  dem  ozfdirten  Artericnblut;  fo  wie  der 
weiche  ZellfioiTum  die  Küriier  in  Bruften,  die  a\|. 
gefondert  haben,  aüf  einen  Gegerifatz  der  inneren 
und  äufsereii  Seite  des  Sekretionsorgans  hi^ 

'  DtY  Milchgänge '  giöbt  es  i5  bis  24  in  einer 
Bruft.     Jeder  derfolben  befteht  aus  einer  aftigen 

«öWe,  deren  Skätäm  aÄ  der  P-eripherle  in  iler  Eruft-  . 

Warze  liegt,  die  Acfte  dringen  nach  innen  und  en- 
den» wahrfdwiiiUch  ft&ßf  und  gcTdUoffen^  in  den 
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Körnern.   K#i^jer  ilerüelbcn  hat  Verbindung  mit  den 

benachbarten;  ieder  ift  alfo  ein  für  lieh  bclteh^ndes 
AbCoiidenaii||8organ;  fie  liegvn.imlr  znTaamtn*  und 

durchbübrew  an  einevu  Ü|  t  die  Hüut.  Was  be^  Tiiie- 
ren^mit  wenigen  Brüften  eonem  Ort  znlanunen« 
gehäuft  ift|^  das  bat  die  Natur  au  andern,  mit  vie« 
'  len  .Brüfiunif  serfireut  Tenhi^t»  Di«  Axterien^  •  Vt* 
nep  9  Saugadern  und  Nerven  der  BrüXte  find  ixut  Tie- 
Jer  Genauigluuit.iiagegeben.  v 

In  neng^bohn^en  Kin'dnm  finden  man  eine^fifiC« 

üge,  zur  Zeit  der  Pubertüt  oft  ,eipe  geronnene  Lym- 
phe in  den,  MUchgftngen^  nnter'der  Wense  ^  die  fich 

durchgebends   ohne  auisese  Hülfe  wieder  auiloft. 
Abt  der  Mannbarkeiit  beginnt  erft,  durch  £rh<ihung 
Jier* Vitalität,  gleichzeitig  mit  der  Eutwickeluni^  der 
GefeUechtttbeilci  t  das  eigentliche  Leben  der.hi:üft#9 
das  lieh  aber  bis  zur  Sch wanger fchaft  blos  durch* 
Wachs thum  derfelben  äu£sert*  -  D^m  Apparat  &ur 
Abfonderung  ftröint  mehr  arterielles  Blut  ^u,  die 
Broftdräfe  bildet  üc^       ^  va^d  die  FettanÜamml^ 
gen  in  ihrem  Umfang  mehren  üch.     Ihr  Gefchäft 
tritt  ein  .in  der  letzten  Fexi^^de  der.Sohw^erijabafit  - 
und  nach  der  Geburt  ;  die  Jßruijt,dru£e ,  die  bis  dahin 
im  Schnitt  .einem  halbveichen  nnd  inilchweif^enKaqtv- 
pel  ähnelte,  granulirt  fich;   «nit^einer  allgemeinen 
Krile  tritt  «tie  Mil^abfonderung  cann  die  BrüXb» 
Tdiwellen  an  ^  die  Milchgänge  entfalten  üch,  dln 
^Bmltwaru  ifinrj'^Lus  der  Tiefe  hervorgetrie\jen  ^nnd 
ihre  innere  caveruuie  Subftanz  jetzt  erft  gebildet« 

Daa  Sangan  dei^Kindet.  iM^d  die  Auaieeirung^  di^" 

:     '    '        '       \  ■  '       \  Milch 


4»4 

4kät,  die  zu  dieleip  Creüebäft  notbweiidig  iXt«  bie 
' WrfttlMniid«t  «abdiif  «itod  mit  ihi-  di« '  UfitohMek^e* 
-rangy  wenn  nach  dboa  Aui^örea  des.  SlLiUen«  «Ik 
-«ngf^Mfter  liHafar  ^te  Orgaii.  btft'r«<Attick  ioM^äsMu 
Vor  der  Pi^eriät  uad  nack  der  Ceüatiq^  der  Meif* 
.     o«li6n  A^d       Bi:i]i«  za  cEUfeiik  AbfiiattdWüngsgi- 
'  *lchäk  unfähig.    Die  Umliiüdujdg  der  Broixdiru£ef  |  da« 
^ttfbdren  dcit  roüf ftii  lunAiciiterriHiif gu^  dxe^]|tai< 
pathie  zwischen  deA  Brülten  iind  der  Geböhrmuttei' 
lürrd  da^  Saugen  ^  Kiftde^  ISbidt  UrCtohrtti«  «Be  deir 
'^ProzeTs  det  Saktetioa  zu  Stande  hrihgea«  in  lir^heai 
zuverklTig  dfe  'Bidhtang  >def  thkrTifeheiü  €faWaiukttjii» 
'vnid  dallen  Produkte  Üxygeil  UBd^'Hydro^ii  joioht 
unwirkfam  fin^.  '-  fiiim  SeKreiios«  ttrieokt  illfr  atadere  v 
die  Abfchleidong  des  Saaibens  das  Waghsihiim  def 
'Bafthaäre «   die  Abroftderung  4er'  fchwaifgereir  'Ge« 
^bshnnatter  in  der  -Felge  di0  Abfendtonmg,  dei 

Milch/  ,  . 

*      ■  »      .  / 

Die  Exkretion  der  Milch  fctielnt  i.xi  m^ctatiifcfe 
*arklärr  zn  werdenf*-  '  Man^^leabt^  das  lünd  bildtf 
Unit  feinen  Lippen  eiiiiw  Cy linder ,  in  deny  die  Zunge 
'den   Embohia  tdädtk;  das  'ZurfiduAeken  4erleM>efli 
"be^hrkfe  einen  leeren  Hauin,  in  weichen  der  äufs^re 
'Drttük  der  Atmofphlftre'die  Mileh  iiliiisliifprall«.-  A)* 
'^lein  alle  anderfen  Ausleerungen  bevrirkt  deTr  Orga- 
nismus durch  £einte  dgiim  Kraft ^  n^uiitolt  «eKiBitid& 
'foAfclfr^iteuder  CdritfaSttionen   fcJner  Kanäle 
ihren  UrlpröTigetf.bet^  g^stt  Ihre- Ite 

üJrel* 
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Melkcii  aer  Kab»  wirkt  der  Dnwk  itr  Lvtt  pit 

niclit^  die  MiJch  dringt  von  hinten  zu  durch  die 
2ki£uiini«|l«i«htmg  der  Mil«bgänge  in  die  ausgefirioto- 
nen  Zitteil  ein.  Es  ^iel^k  Thiere  und  Menfehen, 
die  die  Milch  ohne  Saug^i»  Httd  lttelken>  fehren 
fcn;  g^rn  läuft  die  eine  Bruft,  wenn  die  andere  ge-  . 
ibgen  wird  und  die  Milcbpumpe  evecuilrt  die  Mikb 
weit  unvollKommner  als  das  Saugen,  ob  lie  gleich 
den  leiereii  Raum  YoUkonamtw  bewirkt« 

Auf  dem  Coloftrum  biidea  Cefa  einige  Flod^en^ 

die  dem  Rahm  ähneln,  aber^keine  Butter  geben. 
Die  mttenftehende  Flfitfigkeit  ilt  fafi  'durchüchtig^ 
entliält  wenig  Kafc ,  gerinnt  fchon  in  der  Siedehitze 
wie  Eiweifs ,  aber  nicht  ifom  Kftlberlab.  ^Nach  eini* 
gen  Tagen  verwandelt  iich  das  Coloftrum  in  Milch^ 
die  fiok  in  Rahm ,  Käfe  und  Watiig  ücbeidet«  Dies 
Gemenge  wird  aber^  nach  des  Verf.  Meinung  ^  nicht 
fb  abgeCchieden  •  Ibu4arn  erlt  in  der  Bruft  gebildet« 
Der  Kahur  -verwandelt  üch  durchs  Schütteln  in  But- 
ter 5  .die  man  durch  Scdunelzung  Ton  der  noch  än-^ 
hängenden  Wattig  und  dem  Käleftojl  treiiüen  kann. 
Nach  der  Entfernung  des  Rabuisr  fcheidet  üch  di^ 
Milch  ohne  Säurung,  durch  Lab,  in  Wattig  und 
lbb#  Der  Kä£e  ift^  eine  Mcrdifikatlon  des  Eiweifs« 
ftoffs^  Vom  Wattig,  zur  Honigdicke  eingekocht, 
^bekömmt  man  Milchzucker  ^  ein  Mittelding  Zwi- 
lchen Griunmi  und  Zucker^  das  durch  Salpeterfäure 
in  Saarerkleefilure  Miichzuekerfäure  ( acid« 

mu^^ueux)  zerfetzt  .  wird.  Auüerdt^m  ift  noch 
falzfauies  Kall  und  phospbairfanrer  Kalk  in  der 

VV'at- 

j  > 


Wattig.  Merkwürdig  es ,  deSs  im ,  Mikhlafl!) 
,  wie  in  den  krankhaften  AhlondenHigfln  nach  der 
*  Geburt«  die  man  MilcluerietzLUigen  nennt,  Oekl 

wfe  Znckert  dt«  beiden  cbajnikteirifaCc}i«n  Befuiid» 

theiie  der  Mikky  üblmm, 
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Sechsten  Bandes  drittes  Uefb. 
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f  * 

Vecäaderungen,  welche  ,  das  Blut  ua* 
tev  einem  Microfo^b  pi  um  eompofl«' 
tum  auf  die fiiu wirkuog  ^le«  äouneiA;^ 
lichtes,  der  verftärkten  galraiii«* 
lachen  Elektrizität  ,liiid  ^erfehiede« 
»er.  Reag^entien  erleidet  .  ?pti  JcK 
Ani0  H0idmänn.   Med^Doct;  Ia  Wies« 


ei»  fUemüCohend  oijArtte  für  uAsk  <iie  ]S«^lirkh|  , 

Ü^s  J.  Tourde^(ia  Gilberts  Auaal^nder PhyliH 

Fr«  Cireaud  (im  Journal  de  PJbyüque  pmr  D  eiame« 
.  tkr i  #    fiii.  p«  iß.  &  a3Q  Teyu,  wilWM  luMediiirai 
^^ta  V^fiicbfldif  C^traktiUi;ttdifrf  aJEeritotfea  d<$ 
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Blutes  Auf  die  l;iuwirkutig  der  galvanifckan  Elektri« 
zhtt  beobachtet  liaben  wollen,  de  eueh  wir^  Herr^ 
Proiu  P 1*  o  h,a  s  1\  a  und  ich«  uns  üchon  lange  zuYor  vor* 
genommen  hatten,  lUmliche  Unterfnchnngen  enza?  ^ 
Itellen,  und  die  Veränderungen,  weiche  der  For 
ferftoff  auf  die  Einwirkung  der  verftftrkten  gaWani« 
£chen  Eie^nzkät  erleidet,*  mit  )e9en  der  Muskel- 
faCem     vergieldien;    Diefes  Vorhaben  ift^  in  wie 
dadurch  erregt  worden,  ibeils  weil  der  F^rkoff 
das  meifte  zur  BUduog  der  Moskelfalertt  beiträgt, 
iheiis  weil  auch  beide  in  ilireiQ  el^cmifßhen  Verhal- 
ten  die  grdtste  Uebereinftimmnng  zeigen«'  Allein 
wir  hielten  die  Ansivihrüiig  dieler  Unterli^chuiigen 
fo  lange  znrftck,  bis  uns  die  fchon- angegebenea 
Erfahrungen  des  J,  T  o  u  r  tl  e  s  und  C  i  r  c  a  u  d  früher 
überrafohtfln,  wo  wir.  deiyEnifchlnfa  faüsten^  uns  too 
der  Richtigkeit  ihrer  Beobachtungen  zu  überzeugen. 
Gegen  Ende  May  i8o3  Itellte  iqh  in  GefialUchaft  det  , 
Herrn  Prof.  Prohaska,  Pelsina  und  der  Herra 
O.Sehreiber  nBd  Wagner  folgende  Verlacbe  an, 

Erfter  Verfuch. 

■ 

Einem  Pferde,  daa  an  verdHebtlgcn  Drfifen  litr,  ^ 
wurde  die  vena  jugularis  geöfinet,  und  das  hev« 
ansfliefsende  Blttt  in  ein  GefäCs  kmt'wemem  Wilfer, 
delüen  Temperatur  jene  des  Blutes  wemg  ftbi^rlueg^  , 
gieleflen:  Dies  gefichah  in  der  Abfich^  nm  des  F«^ 
ferftoff  bald  möglichrt,  und  von  allen  übrigen  Bew 
•ftandtheUen-  dea  Bhita  abgeConden  zii  erhalten« 
Der  fdion  in  einer  Alimte  nech  Erd£bivng  der  Ader 
•  '  •   *     ^  fich 

^^^^^^ 

r  t 

•       '  I 
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fidt  mcogle.FaCeirftoff  ^urde  mitteilt  eine«  Haai^ 

üebes  aufgeiangeo,  und  auf  einer  Glaäu£ei  mit  bei- 
den Indmigea  einer  Voliaifdiesi  Sttuie  von  dreifttg 
Lugen,  wovon  jede  iMetallplaue ,  auch  bey  den  iol«  ' 
fenden  Vtrfucheii »  drey  Zoll  im  Durehmeller  hatten 

durch  filberne  Spiralketten  in  Verbindung  gebracht« 
Allein  bef  Bellem  Son^eafoiwn  uad  nmer  freiem 
Himirel  konnten  wir  weder  mit  freiem  Auge^  nocii 
nitielffc  eilunr  Loope,  diae  geriiigfte  Bewefong  wdur- 
nehmen,  die  uns  auf  einige  Einwirkung  des  galra- 
Plnldnma  und  auf  einige  Comraktilicit 


Faferftoffc«  hätte  fcbliefsen  laffen. 
t 

OaXis  die  Voltaifehe  Säule  hinläiigUdi  wirhte,  konn« 

ten  wir  daraus  abnehmen,  weil  bey  jeder  hergefielUen 
Verbindniig  dei  Fafer&offeP  init  V  o  1 1  a'  s  Säule  eino 
MeD|^e  Luftbläschen  auf  Art  eines  Schaumes,  das  mit 
der.  Kttpfesieite  in  Verlitndimg  geftanctene  Drathen« 
de  umgeben  hatten. 
> 

Zweiter  Verfuch. 

Ich  wiederholte  diefen  Verfuch  mit  der  Abäa« 
denmgy  dab  einem  gunz  gefunden  lebhaften  Pferdo 
die  Ader  geöffnet  wurde  ;  weil  iich  nach  unferer 
Meinung  der  Faferftoff  aus  dem  Blute  dea  erfteQ 
Pferdes  nur  fehr  langfam  gebildet  hatte»  Allein 
auch  hier  konnten  wir  hej  der  grOfsten  Aofmerk^ 
famkeit  ailf  die  Einwirkung  der  galram&ben  Etek» 
'^triulät  niAt  die  goringfto  fiotregung  an  den»  |CofM> 
Itoffc  beobacbuuau  ^  * 

m  ■ 
»  ♦  m  *  9 

t 

■  f)d,^  Oh- 
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O^Ielch  Herr  Tour  de  s ,  in  tmnem  Briefe  aa 
Val  t Uoft  d«n  fibrdCm  Tlieil  dbt  BtaM»  der  1^ 

r 

ruckbleibt 5  nachdem  man  alle  wälferigte  Feuchtig- 
i^t^  cUü  Bli|lva£Csr  o«  £,  w«  ihgufahiidUn  iM^  der 
tinwirluiitg  der  Voluil^ben         bcy  «wer  Temne* 
'vatnr/vpii  nsgaMir  3of  IL  «otfataM,  »tfdi  Cbvttr«lu 

tödteter  Thieie  zeigt,  beobachten  woIUe  ^  lo  Icbrieb 
ich  4odi  dM  M*^H*iri  di«far  V«rlk#he  tbdO» 
gegeo  ie&e  dej^  Herrn  C  i  r  c  a  u  d  s  abgeäoderi;«A  Ver* 
fidbruiigsart , .  wddMT  dcti.  Pafinfioff  aai  dem  Wm 

JBDit  Sit' 

bau  vnd  mät  der  Hand  aracugt ,  wihke ,  tbeils  d«c 
gariagaa  WkUaoaMitfi  moiMr  Voludfioipaft  Stada 

/.TOii  dreir^ig  Lagen  zu.  ich  befummfee  dahti 
dan  Stau  J«d.  ibä^  diab  Varlboba  nnt^r  daa.v«t 
Harm  Circaud  augegebanaa  Umfiapdea  m 

didbolan.  . 

♦  ^ 

/ 

Drittar    Verfucb«  - 

Temperatur  der  atmofphärilbhen  Luft  ao  R., 
'BataaMMrCuoHi  aft  2iiU  5  Luum**  finaaä-  g-tf'—hliy 
•^ebbayEten  Pierde  wurde  die  vena  jugularis  geaf^net, 
4at  91«^  in  aii>  IsapfamaGäUEa  au^dhiigMi^  vad 
jditf  Calerütofir  daa  ükMa s  thmU  dwok  Sahlagfn»  laul 
einer  Küthe,  theils  mit  der  Hand Xchon  nach  einer 
BBnaia  ariitItAi.  ^  Diäte  wteda  angaafafiakliak 
aini^  Qlastafel  der  Einwirkung  einer  ValtaiCo^eD 
Siata  TOB  (tet  undMaalurig  Lagen  aaagafaML-  AI* 
lain  auda  iuar  war  xuckc  d^a  |[«ripg£ta  fiawegai^ 


/ 
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weder  mt  freiem  Augei  noch  mit  einem  doppelten 
VergrdbfMif^glere  zu  beobücliten ,  obgleich  bey 
|ederhergeIteUtenVerbi]iduiigmit  Voita's  Säuleder 
FafcrA^fF  fomrM  alt  iw  tthbn  gerdmieae  Blutku« 
ckctK  eine  heUrotbe  Farbe  an  deip  berOhrieii  Stel- 
len  aiMa!» ;  Inid  eine  Menge  Llifikliseb^o  um  das 
Dradfteade  ücih  bildeten»  .   :  -  /.  . 

Vier te r  Verfucfa, 

Einem  gefunden  und  lebhaften  Scbadb  wurde  / 

die  arteria  jugularis  geöFinet ;  das  fehr  fcköne  und 
hellrodie  Blnt  in  ein  kdlxefnei  Gef&ls  aufgcCuigeii, 

und  blos  mit   der  Hand  gelchlagen  und  bewegt. 
Schon  in  einer  halben  Minute  hadb  £röf6ittg  der» 
Ader  hatte  fich  der  Faferftoff  gebildet  ,  welcher 
auf  der  Stelle«  und  nach  Tön  28''      WJliriiiei  der 
Einwirkung  der  nemli^hen  Voltaifchen  Säule  von 
fünf  nnd  fechzig  Lagön  aitf  einer  Olastifel  Mkg^' 
fetzt  wurde.     Allein  auch  hier  blieb  jede  herge- 
Oellte  Verbmdung  oiic  V  6H a'i  »öle  bis  sdr MlUgt^'t 
Erkaltung  des  Faferftoffies.  ohne  alle  Wirkung.  - 
Auch  däe  4as  der  geöffneten  Arterie  i  l^li-  «t 

gänzlichen  Verblutung  des  Thicres,  zuletzt  heraus- 
AieCsende  Shd ,  äak  #er6htei  fidtl  te,  Faftrfto£f  aU« 
genblicklich  erieugte^    Terhidt  fich  unter  gleiches 

Umrandet  d!far  Knwifinteg  dfar  gahrinifidbM  EUk^ 
trizität  ausgefetzt,  eben  fo  unb^weglidli  und  unwirk« 
fem  9  wie  in  den  vorigen  Verfnofaen. 

Da  ich  unter  den  nemlichen  UoiTtänden,  die 

Herr  Circand  angab,  an  dem  JFafarfigtEpf  der  fich 

aas 
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aus  dem  Blute  der  Pferde  und  einet  Schaafes  «u- 
seugte«  nicbt  die  geringltw  ContraktioiieB  auf  di« 
Einwirkung  det  galranifchen  Fluidums  entdecken 
konnte»  Ib  luohte  ich  Gelegenheit  in  Mut«  ScUeekt« 
bank  diefe 'nemlieben  Vei^uche  mit  dem  Bliite  eilt 
get($dtete«  Ocbfen'  anziilieUen.  Dies  gctakab  den. 
i2ten  Jul.  früh  um  ii  Uhr  an  einem  lehr  h^iterei^, 
Taget  nnd  unter  freiem  HimmeL 

'  Temperatur  der  «iino(|ibän£chen  Xuft  20*  R.» 

Barooieterftand  28  Zoll  3  Linien.     Einem  fehr  leb- 

•  \. 

hafti&  Ochfen  wnrde,  nachdem  er  gefehlten  wafi 

die  arteria  und  vena  jugularis  zu  gleicher  Zeit  ge« 
dC^ti^  ^Oas  im  Itarken  Strome  herausfliegende  Blut 
wurde  in  ein  hölzernes  GefäEs  aufgefangen,  und 
isit  einem  hölzernen  S^uhe  bewegt  und  gel^chlageiii 
bis  üch  der  Fäferftoff  beiläuBg  in  eiller  Minute  ge- 
bildet hatte«  £in  grolser  Klumpen  di|ß(ea  F^fer« 
ftofFs  wurde  auf  einer  Gla&tafel  der  Einwirkung  ei- 
ner VoltaiCßhen  Säule  von  zwey  und  aiditzig  Lagen  un« 
terworfeu.  Aber  auch  in  diefem  Verfuche  l^oiiiite 
ich  an  dem  noch  ganx  warmen  FaferßoGF  nicht  dai 
gffringfte  OfcilUren,  welches  mit  der  Contrahtilit^t 
der  Mu&kelf  alem  nur  etnigermalaen  TeirgUchcai  wer« 
den  hännte  1  weder  mit  freien  ^noch  mit  bewaffne- 


i  -  * 
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Saohtter  Verfucli« 

-Eine  halbe  Stunde  darauf  wurde  ein  zweiter 
Oeifs  gerch]agen,*det  Bhife  in»  ein  h§lte^et,G«iU]i 
aufgeitangen  und  der  FaTerltoff  durdi  blo£ses  Scbl»- 
geni  und  Bewegen  mit  der  Hmd  erlialtea.  Sdion 
innerhalb  einer  Minute  nach  Eröffnung  der  Adern 
befamd  fioh  «in  greCier  Klnnipe  Faferfioff  nnter  der 
Einwirkung  der  nemJichea  Säule ;  allein  aadi  hier 
nahm  ich  keine  andere  Verindenmg  gewihTf  '  dt 
die  ich  fchon  oben  an  dem  Blute  der  Pferde  vnd  des 
Sdtikifet  beob«rii\et  nnd  angemerkt  habe;  nenlidi 
ein  Ilötiierwerden   der  mit   disn  Verbindungsdrä-  , 
then  berührten  Stellen  dea  Blutkueheni,  'die  EnN 
Iteiutng  häufiger  Luftbläschen,  und  ein  fehneiiere^ 
P«6erwerden  des  Paferftolfes  gegen  jenen,  der 
blos  der  Einwickunj^  der  «tmoiphärilchen  Luft  aus- 
gefetzt blieb. 

Noch  habe  ich  an  diefem  fch^nen  'nnd  heifteii 

Somoiertage  die  Beobachtung  {gemacht  ,  dafs  fich 
ans  dem  Bliite^  dem  Sonnenlichte  unmittelbar  auS^ 
gefetzt  9  viel  früher  der  FaFerfiolf  alg  aus  jenem 
erzeugte,  welches  ich  abfichtlich  im  Schatten  fte- 
hen  liefs.  Diefe  Verluchc  fchicnen  nach  meiner 
Ueinung  hinzureichen,  die  Richtigkeit  der  lirpn  den 
Herrn  Tourdes  und  Circaud  angegebenen  und 
bekannt  gemachten  Erfahrungen  n^i  bezweifeln d« 
uns  überdies  auch  aus  andern  Unterfuchungen^' 
die  zeither  über  die  Aeitzbarkät  der  Mnakelfafern 
angeltellt  wurden ,  hekannt  ift ,  dafs  die  Einwir- 
kung der  Nenrenkraf^  ^  welobe  Uer  gam  nuTser  • 

Spifl 
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S|iei  geleij&t  wjüce«  Mxd  H#rf orbrisgua^  der  Ma&kel* 

hmnm  VcrfociMi  WAidgai  kSkun^  io  ü^einen  lie 

Fai^eruug  (G  i  1  b  e  r  ts  Aonalen  B«  1 3.  S.  239.  •  keines- 

I>«ini  4i*  N^Kvw  nrilfiini  im  b#lohte«  tfaionktlm 

Organl&LDus  füj:  die  MuskcUi  auf  eiüe  älmliche  Ar^ 

flboff  uad  .aui  die  Nervo«  und  JHjistiielii  prapauner 
wirii^IaBi  §edMlia  imd  fßmöküm  als  X^aiior  imr 

tfiierifchen  EleKtriziiät  angelelien  werden,  die  Prof, 
Galvafti  smrft  «mdeokta«  dia  McUiar  AUlai 
durch  abgeänderte  Verfuolie  bertätigtei  vnd  die  ick 
.«bnfalb  h9f  wuäma  liinfigtii  bi^rfilMi'  angelielket 
Unterluchungesi  gleich  anfangs  Torattsfetzte* 

SiMii  als  loh  baTdiftflftigeS  war,  £e  Refidiaia 
meii;^  IruohtloCm  Varluche  auf zazeicluian  ^  dai  ßs 
in  den  dazu  geeigneten  Zeitlchriften  öffentlich  bs« 

kaum  m  maoben»  ftaUt»  £g1i  nir  «oa  Baoliactom 

ins  GedilohmiJs  zurück  ^  die  if h  loboB  ¥or  drej 
Jabran  madite  ,  i<iid^dia  nur  £cbai|  damls  fdn 
iftteraUam  zq  fajfA  bbien«  IcJs  woUta  nenaUch  sa 
tuiam^  jSiiir  heiteni  Sonunenage  die  freiwilligen 
Varftndaragm,  £a  das  Blas  ia.  der  anwfifjiiritdisa 
Lu£t  erleidet  1  atwai  gen^tor  beobadbteiu 
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iei  Ab5c}it  ^ab  ich  einea  Tropfan  Blut  eines  «rXt  ^  » 
geUiduiKeii*  Fr^fdm  auf  das  OUfotratioiMglAf  eines 

]V}lcrorcopU  Gomppüti ,    und  ich  war  nicht  wenig 

Sonnenlicht  d^^rauf  einwirkte,  die  lebhaftercari  Be^ 
'  wegungefi  ig  «Um'  Thiiten  diafi^a  TrOpfea  SioM^ 

der  aus  eine)u  Ichöncn  netzf<i;Czx4gen  Geweiie  zu  biet 
flehen  liohieiii  wahi^mf^ll^««^,  ,Die£a  Bepbaohtiung 

leitete  mich   gegenwärtig  auf  die  Idee,    ob  nicht 

?ielleicht  das  hlofb««  Geniiiieit  4es  Blutes  i  während 

welcheuj  lieh  der  FaCerlioff  entwickeh,  mit  fokhea 
.regeloiäfsige»  Bewegungen  t  die  den  Muskelcontrak« 
tionen  gleichen,  auch  ohne  allen  CinHurs  des  gal* 
tamfchen  Fluiduma  begleitet  feyen»  welche  Bewe- 
gungen durcli  leine  Einwirkung  blos  bclchieanlgel 
oder  Terändejrt  werden.  Um  diefes  2u  befiimoient  ' ' 
•  habe  ich  foli'ende  Verfuche  dutch  Hülfe  eines  Mi» 
eroCcopii  coa^politi  fowohl  mit  dem  Sonnenlichte 
als  auch  mit  jenem  einer  grofsen  Lampe  bcy  einer 

nSomaiigen  Vergröfserong  des  Objekts  un^ememmfi»« 

Erfter  Vcrfuch* 

4 

Ich  fcbnitt  einem  FroCeh.  den-  Kaff-  abf   np4  ' 

UeCs    unuiitielbar   auii    dem  Ijerz  einen  'frOpfen  ' 

Blns  lutf  das  ObüsrYaiions^lM  des  Inftimmfnir»  lal* 

t  lan«    Diefer  ausgebreitete  Tropfen  Blut  bildete  auf 
«ler  •  Stenn  « .  onter  der  «ngefildirten  Veagr^bernng  ^ 
heobachtet ,    ein  rötbliches  netzförmiges  Gewebe    .  ^.  ^ 
Toa 'stemlicher  Regebni&igkeit  ^ ,  welches  duroh 

■ 

zehn  Minuten  ununterbrochene fi|:wegu);gen  äufserre. 

mere  . 
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Dlefe' Bewegungen  kaHen  fie  gröbt»  Aehidichl^eit 
iQoit  üehwachen  Contraktioiien  und  OilauiioiieB  der 
MosKelfibeni  mid  'ft«Dteti  dem  Beolraditer  wirk* 
lieh  ein  Cehönc«  Schaulpiei  dar#  Ak  fcbcm  alles 
Tohig  wer  ,  unterriidit»  idi  mit  freien  Avgen  Am 
Veränderungen  ,  die  das  Blut  während  dicler  Zek 
etlitten  htkte ,  nad  ioh  fimd  es  tu  einem  Meinem' 
Blttfcklumpef  Tc^lkonmien  geronnen«^ 

Zweiter  'Verfuch. 

Die  Deutlichkeit  dieses  netzförmigen  Gewebes, 
und  die  Regelmärsigkeit  der  Bewegungen,  vorzüg- 
lich aber,  um'  jede  Täurchung,  die  unter  einer  Xo 
beträchtlichen  Vergröfserung  leicht  eintreten  könnte, 
zu  befeitigen,  leiteten  mich  auf  den  Verfuch,  einige 
topfen  Blut  dem  Focus  eines  Vergröfserungsglafes 
auszuletzen ,    und  die  Veränderungen  mit  freien 
Augen  oder  höchftens  nui  einer  ttnfschen  Lonpe 
au  beobachten.   leb  nahm  dann  wirkUdi  die  nem* 
liehen  ErCcheinungen  mit  blofsem  Auge  wahr ,  dii» 
icb  in  dem  vorigen  Verfucfae  aufgezeichnet  -habe; 
nur  mit  dem  Unterfdiiede ,  dafs  Ce  dem  Auge  viel 
früher  nnfiditbar  wurden.   Audi  habe  ioh  die  Be* ' 
obaditang  gemacht ,    dafr  der  Focus  ^    «n  jeder 
Steile^  des'  Blutes ,  die  er  einige  Zeit  hindurch  bct* 
rfihrte',^  eine  dhgenblieklidie  Gerinnung,  und  Ver* 
bremiung  des  Bluts  bewirkte,  jener  ähnlich,  wel^ 
che  das  mit  der  Ztnkfeite  der  Säule  verbundene 
Dratheode  jederzeit  bewirket» 


Drit- 
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^  Dritter  Vcrfuch^ 
loh  Hefo  km  eimr'abfichtlidügemadktm  Wimd# 
•n  dem  Sohenl^el  eines  Frofclies  zw^ey  Tropfen  Biulr 
unmUtellMir''  auf  da  Be^bacifatttiigsglat  dü  laCtntv 
inents  fallen,  brmete  iie  etwas  a^s  einander ,  und 
beobaäit«te  miier  'der  aemllcheii  VergrA&entog  die 
Ichon  an||eführten  Bewegungen  dtircb  fiuif^ehn  i>Ii« 
mtttit*  In  dem  Augenblick«,  «k  die  freiwillig«ar 
Bewegungen  aufborten,  -  unterwarf  icb  das^fchon  ge«' 
rönnen«  Rlut'  de^  Einwirl^ung  einter  Säiile  Ton  Ain^  / 
zig  Lagen;  und  auf  der  Steile  nahm  ich  noch  ei« 
«ige  Bewegungen  gewibr,  die  ajbar  nicht  durch  dat 
ganze  Blut ,  fondern  blos  um  die  Peripherie  vejj^ 
l^rmtot  uiid^  durch  &wey  iMinoten  Achtbar  waren,  . 

VierterVerfuch. 

teil  fclimtt  chtera  Frofcb  den  KbpF  ab,  tmd' 
Hefs  zwey  Tropfen  Blut  auf  das  ObCermionsglas  fal*' 
•len,  beobadbtetB  unter  der  nemlieben  Vergröfse« 
rung  die  freiwilligen  Bewegungen  ,  und  in  dem 
Zeitpunkte',  alt  fie  ficb  noch  lebhaft  ftufserten, 
feure  ich  das  Blut  der  Einwirkung  der  nemlichen 
VolraiCbhen- Säule  aus,  worauf  ich  nicht  ^allein  leb» 
haftere  Bewegungen  durch  die  ganze  BlutmaiXe, 
Torzfiglich  eher  an  den  mit  den  Verbindungsdrä- 
thea  berührten  Steilen,  fondern  auch  ein  ftärkeies 
lind  fchnellerac  Gerinne«  des  ßlute»  beobachtete, 
fo  ,  dafs  *n  zehn  AUuaten,  fchon  allea  ruhig ,  und 
die  beiden  Tropfen  Blut  vojlkonuneii  geronnen  waren. 

Fflnf* 
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,  FOofter  tVerftt^b.  * 

DieCtB  nmiüichmk  Verfoebmedniiolie  ich; mit 
dtr  AbluderuBg  ,  dafs  ich  beide  Tropfen  Blut  in 
dem  Zeitpu^ktei  ;Wo  es  Booh  frciiwillige  B^egwBßmar 
äuiCserte^  ftatt  des  GalTaninnut,  mit  einem  Kleinen 
Tropfen  fehrodiyg<niin#rSaisfiM»beaet9«^  wereuf,; 
diefe:  regelmäfsig^  Bewegungen  auf  der  Stelle  merk- 
terftärhi,  abtr  mit  einem  biegen  GerinMp 
begleitet  -  waren. 


Sechster  Verfoch. 

'  Ich  wiederholte  den  vorigen  Verfuch  mit  der 
Ahfinderungi  da£f  ich  euf  das  Blut,  als  es  noA 
eia  lebhaftes  Oscilliren  äufserte  ,  einen  Tropfcir 
osygenirter  Salzfüure  fallen  liefs ,  worauf  nicht  al- 
lein alle  Bewegungen  augenblicklich  aufgehoben, 
4»S;Xegflm&&ige  •netzftonige  €e#ebe  zerftdrt,  lon«- 
dem  auch  eia  veHkomtnenes  Genmien  dei  Blutes^ 
III  Geftalt  der  Flookei^  teobeetet  winrde.  Diefe 
nexnlichen  Veränderungen  hatten  auch  die  Salzfäure, 
Salpeteifibaroii  ECügfittre  n.  f.  w»  in  dem  Blute  za 
SiAUdc  gebracht.    -  '  '  , 

Siebenter  Verfuch« 

leb  wiederholte  dea  Terigeni  Verfach  wit  der 

Abänderung,  dals  ich  mit  dem  Blute  in  dem  Zeit* 
pimkte  ,        es  ttotm  freiwillige  Bewegungen  äa* ' 
derte,  einen  Tropfen  reiner  Kaliauflöfung  vermifch* 
ie.    Dieter  hnb  nicht  allein  spugenbHoiüidi  }ed«^' 
fi^eiwillige  Bewegung  au|,  fondera  das  Blut  wurde 

*  atoeb 
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Moh  glaalidi  in  Ceintr  BeCdiaSbpbeit  geändert^ 

gelb  und  braun  gefärbt,  und  in  unregelfn^fsige  Flo^ 
6km  aufgelöft«  Um  mick  ao  überzeugtQ,  ob  di«- 
fes  regk^lmsLlsige  netzförmige  Gewebe  u|id  diefe  frei- 
willigeu  lew^giiiigwi  aifsÜBhliefslicb  dem  Blute,  uii^ 
nicht  auch  andern  animalirehen  und  vegetabilifchen 
Veuditiigk#itea  bf y  gleicher  VeKgrüimrmig  zukoOi« 
men ,  unternahm  ich  folgende  Verfucbe^. , 

- 

Achter  Verfucb^  , 

*  ^ 

I 

Ich  Ichnitt  einem  Frofch  den  Kopf  äb ,  um  Um 
verbluten  zu  lille».  Nach  feiner  gänzlichen  Ver- 
blutung  drückte  ich  das  im  Herz  tiodi  Vorhandene 
.  fihitwaffer  auf  das  Obferratioittglas  InCtrumentS) 
und  beobachtete  feine  Veränderungen.  Allein  We- 
der die  geringf^en  Bewe|pmgen ,  noch  jenes  regel* 
xnäl&ige  netzförmige  Gewebe  Konnte  ich  beobachten,, 
Ükitxtk  4a$  BlutwafCer  erfdtiea  als  eine  gleichför« 
migc,  ilünige,  körnige  Malte,  in  welcÜer  floh  die 
Blutkügelchen  zerftreüt,  und  ^>hne  alle  gehörige 
IJlifchung  ausnehmen  liefseil« 

Dtefen  nemUchen  Verfiich  wiederholte  ich  mit 
dem  Speichel,  mit  dem  thierifchenSaamesr,  mit  den 
Aitflöfapgen  verfcbiedener  Salze«  des  Kleifters«  des 
arabifchen  Guixi^iundanderepFeactitigkeiten;  allein 
tirgends  honnte  ach  etwas  beobachten ,  was  mit 
dicfen  freiwilligen  und  regelmärsigen  Bewegimgen 
des  Blutes,  iiur  ebigermafsen  ubereinftimmte. ' 

Dicfe  merkwürdige  lEffchein^eii  habe  ich 
fii^t, allein  an  im  Bhite  der  Fr<»£^e,  fondem  auch 


4Jo  ^  ^ 

«n  jenem  der  Vdgei «  der  •  Kattineben , .  der  Kfttzn 

t).  f.  w.  beobachtet  I  und  in  allen  dlefen  vergleicbea* 
den  Verlüchen  gleiche  ftefnliate  erhalten.  ■ 

's. 

Aus  diefen  Verluchen  und  Erfahrungen  gkub« 
iA,  einige  TorlftuiiKe  Folgermigett  oieheü  znkd^im* 
1}  DaCs  luwohl  jene  reg^lmäfsige  Geltalt  und  jene 
•uffallendte  Bewegungen «  die  ndr  Comxaküonei  ^ 
und  Dilatationen  der  Muskelfafern  fo  viele  Ue* 
bereinfünunung  zeigen ,  Ton  felhft  und  ohiie 
Einwirkang    der    galvaiülcben  Elektrizität  an 
dem  «OS  feiner  Circolation  gefetzten  Blute  er- 
folgen. '  . 
Oab  diele  EcfdMiQungcin  de<  Blntee  9  die  £di 
lüwohl  mit  bewaffneten  als  mit  freien  Augea 
beohaebiea  laOen ,  Mos  dem  ^  mit  dem  Blatt 
veruiifchten ,  und  unter^^ diefen  Umftanden  au^^ , 
feiner  Verbindung  tretenden  Faferltoiffe  zum« 
fciireiben  feyen^  weil  üe  mit  der  Dauer  des  Sie« 
rinnene  des^Bhites  im  Verhältnifs  ütehen«  Oiefe 
£rfcheinungen  werden  ddhet  auch  durch  triel 
lingere  Zeit  beobachtet,  wenn  eine  gröbere 
(^^antitdt  Blut  einer  lulcheu  Beobachtung  unter* 
worfen  wird»  -  . 
3)  Dafü  fowolii  diele  Bewegungen,  als  ^uch  alle 
fibrige  Erlcheinungen  9   die  üoh  an  deni  Blute 
wahrnehmen  laffen ,  aus  einer  chemifchen  £ia- 
wirlinng  fbwohi  der  atmofphärifeshen  Luft,  de« 
galvanilclien  und  elektrifchen  Fluidums  ,  des 
writärkten  Liehteai  der  Terdünntea  ccKygei^rteQ 
SjüzXäure  u.  f.  w.  h6i2ulc;iu<i  fevent  PUier  auch 
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d^t^e  frmwUlige  Veränderungen  bis  in  den  Zu* 
^$äBA  des  voUkonmimeiiQeriiiiiciis  deiBlm^s  auf 
die  Einwirkung  der  eb«n  angeführten  Einflüil» 
befebleu^et  werden. 

4)  DaX«  die  Verfolgung  diefer  und  ähnUcher  Un« 
terfachiuigeii  uns  vieUeicbt  nliher^   als  bisher 

,  gelchah,  zu  dem  Ziel  Führen  kanui  die  nächste 
UrCacbe  dar  Muskalbewegmgea  nnd.  ihr«!  .e- 
dianifmus ,  diefe  To  fchwere  Aufgabe  in  der 
Sbyiiologief  aingnfehen  und  w  halauditan» 


Dm 


pie  gleichfurmige  Wirkung  der 
tur  in  der  Hejrirorbriogung  dkr  Pfl^n- 

.  ^ejokürpen    Eine  Red?>  .die  von 
G^ra^A  Vrolik^  ProfefCor  der  Ana* 

.  .tümie«  ,Fhy lioiogie  t  Qpburtßbalfe 
nnA  Botanik  am  ilJuftren  Athenium 
Stt  Aninfterdam  ii^  der  ,Gefftllfchaf( 
FeJix  Maritis  gehaUan  ift«/  Ana 
dem  Holländifc^ben  über{et;(t  Fon  • 
foK  Aug.  Schmidt^  M.  D.  i»'Kau* 
Wied*). 


Wcrfan  wir  eineli  »Imerk^«»^  Blick  W  ai« 

Natiir^      (Uli  uns  rorzüglicb  jene  grobe  Yerfofaie» 

deiiheit  der  Gegenftände  in  die  Augen ,  die«  jeder 
in  der  ihm  eigenthümlicben  Gefralt  upd  form^  to 

Tieie  Jabrhimdei  Le  kiudurcli  licli  unverletzt  erlial« 
ten  beben* 

Diefe  Tiüh  gleich  bleibende  Wirkung  ^  die  ücb 
3HV  dtnrcb  ailgemeine  NaturgeCetze  erklären  Ja&tf , 
yv'iTd  für  uns  defto  anziehender,  je  forgfältiger  wir 
jder  Cßhaffendenx  Kraft  nacbfparen»  Dieb  befolgt 
bey  der  Herforbringuug  eines  jeden  Individuuma 
ihre  feftgefatzte  Bügeln,  labt  alles  in  der  engften 

> 

'  Aas  der  Nisawe  Sefctikaadifa  Biblratheefc« 
Siak'VlI.  (atenBaadcs  jtes}»  Amftwrlm»  bey  BoMtOF» 
iSoo«  V'h        :  ^  1 

♦ 
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VttiuadtfDf  fartdnani,  md  richtet  ihr  ganzes  fie* 

ftreben  auf  die  Eatferuung  aller  der  HiudcrnilTei 
dio  ihm  Wudktmg  i«  den  Weg  treten  kfimten«  D«-: 
her  komme  es  » ,  dalis  der  vielea  Abw^i^iilciiui^^eu 
«igeiditet^  denen  immerfort  Alles  .nnierworfen  ift^ 
nooii  die  neittiicixen  oigatiifchen  JKuiper  Yorhanden 
£q(),  die,  bey  ihrer  erften Cntltefanng,  'Sur  Ernsk 
tmif  der  Ordaang  m  der  ^atur  dei  &Mgß  fitr'un» 
entbehriich  ^^eiitiUen  w  urden» 

i 

Wekb  ein  auCUlcnder  UnterCdiied  MaCchen 
dlef^tn  Vefffnhrea  der  £«atur  und  ciem  unirigea! 

JieoCidien  nufiOteo'  niiCere  Werke  nach  Wodien« 
Mood^ ,  hödiifuns  nao^  Jahren  bereohoen :  die 
Nttor  Cchaut  Jahrhunderte  zuiiick  ,  und  findet  da 
noch  kaum  die  erfien  GriandsOge  jenes  ensgebrei« 
teten  Planes,  der  in  feinem  ganzen  UmSmgß  Lo  deut« 
Ueltt  Merkmele  von  Ordnnng  und  Manhoide  en  Ach 
trägt.  «T-  Kicht  genug!  Die  Stoi;£e,  deren ^ wir  nnt 
betUeaen ,  -find  roh  und  plump  ;  dl#  ihrigen  bhm 
und  rein:  un£ere  Miuei  hgCcbräokt,  üe  gehen 
»Wbt  l^er  die  Natuc  unferer  linnlicben  Krifie  hins 
ausi  die  ihrigw  menpidifaittg  ,  grob  »  nnftberfeb» 
kar.  *  . 

So  .veit  ansgftdehnft  «her  euch  dicjn  Verfdiie* 

denbeit  feyn  mag  »  welche  die  Naiur  durch  die 
nvKuohfeltige  Vereinigung,  Vtrkettung  und  EatfeC* 
lebmg  iyhrer  fiirundJjoUe  darzuübellen  weil« :  £o  gewüs 
«s,  daCs  'RiBt  in  ihrta.  wnit  verhreiteten  Warken 
dsrgOiakttiit  i^leichfdraiigKeit  vcirfdlurt,  dafe 

diefelben  Gegenftände  5    die  bey  einer  obeiiiächli* 

^th./.(LFkif.  yuBf  m.Hrfti         £e    ^  €hea 


eben  BeCcbattUng  ron  aiUn  «iid«r9  vUlfig  TtfiCAIe« 

den  zu  leyn  rclieincn,  bey  näherer  Erwägung  die 

deutliGhttAB  Spiirea  gegenleiüger  Ucb^mftottiiBiiiM( 

au  Cch  bllck^Mi  laden. 

Di«Ce  Gleichf ürmigkeifc  in  den  -Wir« 

Uuugeii  dei  jSatur  leuchtet  aus  allen  i^iren  Wer<« 
ken  hervor;  tonugUch  aber  finden  wir  fie  in  der 
Hewüibiiiigiing  der  Pflanzenküvper  beltätiget« 

Was  ick  hier  darüber  lagen  wUl  f  feke 
bloä  als  eine  uavQÜkofnmene,  iinvollftändige  Skizze 
an«   Ick  begnüge  mcb  dandt,  die  Hsoptzüge  hin' 
2.uzelchnen,  und  durch  einige  Beifpiele  zu  zeigeng 

'  wie  die  Natur  anf  üdbr  TerDchiedenen  Wegen  zu 
dem  nemlichen  Ziele  gelangt,  und  wie  unmeri^lick 
ihre  Gebilde  au$  dief^r  Ferm  in  eine  änderet 
au$  diefcr  GeCtalt]  in  eine  andere  übergehen  läf^f. 

Je  ipehr  man  iie  in  ^dielen  Wirkungen  ▼erfolgr^ 
de£to  mehr  Hndet  man  lieh  in  dem  Gedanken  be« 
iWktf  terfcluedene  6e£kalten  blos  Modi« 

.  fikationen  einer  und  derfelben  Haupi^ 
form  find 9  die*dur^  die  genngfte  Verinderang 
Xefaxleiciit  aus  einer  Geltalt  in  die  andere  übergeht^ 

Man  fey  äher  bey  dielen  Betrachtungen  yorzflg&r 
lieb  dagegen  auf  feiner  i^ut  ,  dafs  man  fich  nicht 
dorob  die  Vergleiohung  einzekier  Geg^tände  mir 
einander,  To  vkl  Mühe  es  auch  koften  mag,  irre 
Rubren  lätst«  fondern  man  trachte  ^  fo  ^el  mftgUcli^ 
das  Ganze  in  feinem  weiten  .Umfange  zu  überfe* 
hen^  und  man  merke  auf  alle  Beziehungen  inab»« 
louJere,  auf  ajle  Uebereinftimmangen  i^sbe&ndere« 

^  •  .  •  ^    .  '  Auch 

Digitized  by  Googli 


.  •       •  • 

.Auph  laüe  wßjx  es,  nicht  tilos  bey  einer  Beuach- 
der  äufseren  Geftmit  bewenden  f  fpndarn  matt 
ilebine  zugleich  Xiücl'^iicht  auf  den  inneren  Bau  der 
Matnrmeoi^ifle^  und  vergleiche  ^amit  ihre  "Eigen* 
lbhafteli%  die  aii  eine  uumitteibare  Fuige  deilelbeii 
'«nzuCehen  find« 

Nur  auf  .dielem  Wege  können  imfere  ^  auf  \Je\ 
bereinCiioiibung  (ich  gründende  RftToanenieiita  einige 
Feftigkeit  erlangen,  Sicher  ermangelt i  ^enn  wir 
hierin  mit  ^er  nOthigdn  Vorlicht  tn  Werke  gehen, 
die  Natur  nicht  |  uns  je  iänger  je  hellere  Bliche  in 
ihre  GeheimnifTe  thttn  zu  lafTen',  und  ofFenbart  luit 
oft  da|  wo  man  bey  einer  ober£ächlichen  Betrachtung 
nichts  als  UngleiehArmigheil  gewahr  wurde  ^  die 
Vollhömmenlte  UcbereinCtimmung. 

Zwirchc«  Wnrzel  ntod  St&hgel,  (b  Verfchie«» 
den  auch  der  äuCsern  Geftalt  nach ,  hndet^to  to^ 
gleich  jenen  nnnJerWlehenrüebergang,  denidieNifr^ 
tar  durch  die  hleinfteu  Veränderungen  darzurtellen 
WBÜJ4  Die  Hanptn^ereel  ift  je  nichtt  amiereSf 
eis  ein  Stängel  unter  der  Erde^  dem  es  nicht 
en  Veräftungen,  ttnd  ail  imdaren  überelnkommeil» 
den  Werkzeugen  fehlt)  liie  man  über  der  Jbrde  an- 
trifft; Ib  wie  man  den  Ha«i|itrtamm  ah  ehit  Verlies 
Ijemng  der  Wurzel  über  dem  Erdboden^  und  feine 
VerftTtungen  als  dtCTen  getbeilte  Verlängerungen  IUIp 

«efehen  hat» 

Was  ift  aerStttmui  dei^  ^nittibiüiiie  «mleHj 
elf  eine  Wurzelf afei*!  die»  wiewohl  zu  einer  &hir« 
Im^ht  gebietenden         «iifg^rcbotteii  ^  iUei  deü 

£  e  ;!  '      ■  WüiSit 


Worsdn,  iittter  der  "Brde  mahimmniB  BgeilfelitF- 

te»  behalt  ?  Man  iic^era  aujr  den  ^taagel  durch  eam 
leichte  Bedeckung  gegen  den  EinBuCs  des  Lichied, 
Mid  man  wird  nach  GefaUen  aus  aUaii'  P«ndttai 
^ue  Wurzeln  hervor  locken;  er  iieibet  he  iogar  un- 
ter feineii  eigeoen,  Ton  den  abgefaUeaen  Blattbw- 
lan  Kiu  uckgeuU^en  HuUen  in  ISkeu^  hervor«  ^ 
Einett  Be«reia  l&dmieii  aiidk  die  fofduriadhtmleii. . . 
Waraielo«  womit  daa  Sandrietgi^aa  ^)  und  mk 
andere  Pflanzen  verfehen  find ,  abgeben.    Sie  bilden 
fmiar  der  £rde  üikr  with  Vertkeilangm  t  die-iaa 
Eotferpung  zu  Entiernaag  »eue  Uaafwurzehi  treiben, 
woraus  Sprdbltnge  hemMrgeliM-t         wmd»Tdk  £e 
üch  aU^eben^Xo  viele  beXondeire  Cewächi^  unur- 

« 

fcheideiii  auf  däe  —inliche  Art,  wie  ^An  kiieeliaih 
der  Siäa^gl  .über  der  hrde  aa.gewi£tea  ^hexi  Wur- 
x^l  fallet  9   und  mittelft  derfelben  neue  Gewäcble 

Jierrorwaelifen  läXst  ^  die  wiedenm'  d^fCslbe  Ce- 


llßhäiit  ZM  verrichten  irn  Stande  hnd» 

Die  iMnntiohe  Uebereinftjfimrong  iielmieii'  wir 
"tt  dte  Ausläufern  (Flagellae)  iler  £rdba^ 
reo  imd  Miderer  PBamen  wahr,  die' mit  deswt* 
gm       den  MkteliHuiht  der  Vereinlgttiig  der  bei* 

den  vorhergehenden  betrachten  Kanu. 

Doreh  die£a  BeobeohtnngBii  ikam  smii»  wie  tk 

i^eiot«  auf  d)än  Gedanken 9  Ableger  zii  machen» 
'eine  Konft,    ^e'ohiie  diefelben  fidber  niite  <fia 
Stufe  der  VoUkominenhau  erreiche  hätte»  worauf 
X^e  heutzutage  Cteht. 

•-♦jCart»  areetrlrtia^  r  \ 
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'Noch  piehr!  Die  Wurzeln  dringen  mit  der  nem- 
I  liehen  Kraft  in  die' Erde,  womit' der  ,Sidtnm  fich 
über  diefelbe  erhebet.  Sie  vertheUei^  Ilph  eben  Iq^ 
.^wie  die  Aefte,  dergeftalt,  dab  man,  einzelne  Ge- 
wächfe  ausgcnoinisen ,  von.den  VeraTtungen  auf  die 
Wurzeln,  und  Ton  diefen  anf  yent^  fchliefsen  kann* 
Diefes  ift  eine  fo  allgemeine  Wahrheit,  dafs  Bäunief 
'die  durch  das  Schnictmeffer  an  ihrem  Wacht$tbiun» 
gehindert  werden,  nie  groise  Wurzeln  treiben^  dc- 
Ttn  Enden  hingegen  bey  der  hoch  nuUchiebenden 
Eiohe  faft  unerreichbar  ünd. 

Treffen  die  Wurzeln  einen  unüberwindlichen 
Widerftand  an,  üb  dehnen  fie  Jich,  wie  die  Zwei<.^e, 
blos  in  die  Breite  aus.  Ilt  das  Hindernifs.  von  der 
Art,  dafs  fie  noch  hie  und  da  einen  Ausweg  Fnden: 
lo  dringen  üe  mit  Gewalt  durch,  befonders,  wenn 
'es  jenfeit  deffelben  fruchtbaren  Boden  giebt.  Dafs 
PEanzenkCk'per  auc^  über  der  Erde  unter  Ichweren 
Balken  oder  unbeweglichen  Steinklumpen  fich  durch-  . 
arbf|iten,  un^Lich^  und  Luit  zu  £uchen,  ilt  allge-* 
mein  bakamit» 

Wie  weit  Wurzeln  fich  verbreiten,  und  Alle*^ 
das,  .was  Ihrem  Fortgange  in  djBn  Weg  kommt zis 
«Äterft  und  zu  oberft  kehren,  feben  wir  deutlich, 
wenn  fchwor«  Gebandß  einftiircen,  deresl  Wände 
durch  die  dabey  wirkende  Kraft  aas  einander  ge- 
rifCen,  und  aas  ihrem  SchweKfnmkto  gerücktr  wer- 
den, BeConders  aber  lehrt  uns  dieles  das  Belfpicl^" 
einer  Acacie  bey  iCeuyork,  deren  Wurzel  mit» 

ten 


/ 


I 


lep  durdi  .den  Kfeller  einiit  Habe  ge]egel^en  HanÜBt 
drang  I  und  auf  der  anderia  Seite  in  einer  Strecke 

■  ■ 

irofi  fiebsehn  Scdiuli4ii  fortlief,  wo  fie  lieh  in  einen| 
fupfzehp  ^(^iruhe  ti^lpn  Bruiiiiei\  faerahliefs  ,  dann 
•bermals  eine  andere  Rieht ting  nahm  ,  und  fich  ei<i 
n^  Weg  durcb  die  ^(eine  bahnte ,  fo  dafs  diefa 
\pur7el  In  ihrer  genauen  Mnge  einen  Weg  Ton 
lUid,  fephzig  Schuhen  zurücklegte« 

.  Scbon  diefe  Beifpiele  beweif en",  wie  viel  Ue* 
bereipriiannung  zwiibhen  Wurzeln  und  i4ber  den» 
.  Erdboden  wachfenden  Stengeln  Statt  findet,  AHdiil 
b^^  rolcbeii  eifizplncn  Vergleichungeu  mu£s  ein  wf* 

merltfamer  Beobachter  nicht  ftehen  bleiben« 

> 

'pie  Eutitehung  von  l^nospepi  die  man^  unr 
ter  gOn'ftigen  TJtnftftijden ,  an  verfcbiedenen  Wur* 
peln  wahmiount,   zeigipt  aufs  deutlighlte ,  dal« 
War^seln  und  Stängel ,  in  die  neniHchen  VerbältniICa 
gebracht I  einandeir  vpilig  gleich  £nd;  dab  siiio  in 
iiem  EinfluCfe  de$  LioHtes  die  einzig»  Tcheinbar^ 
Vertphindenheit  dreier  Theile  beltehtt    Per  Einßula 
tiefes  müchtSgen  Reismittek ,  ik  es.  )a ,  wodarch 
VeräCtungen  in  Wurz^,  und  Wurzeln  in  Zweige 
verwandelt  werden.       Dat  aemliehe  Mittel,  wo» 
dbrch  unter  der  Erde  neue  Wurzeln  entftandeni 
brirtgt,  wenh  eexunmiitelbar  «nf  ihre  Oberfilubn 
wirket^  Blatt,  Slume  und  Fru&ht  hervor. 

Wahrlbheiniteh  gab  diefe  Beobaohtnng  Anlei«  . 
toag  |Ku  den  Verfuebeni  wo  man  durch  die  gänz«  . 
)iobe  Umkehrung  eines  Gewäohfes  die  befondere 

Wirkfiimknt  der  r^mi^nt  4^»^ 

'     •     '     '  wie  • 


im  eifiMi  Augenblick«,  di«  Blllter  getwmigm 

wenden»  ia  Wurzeln«  und  4iele»  in  Biäuer  üb#r« 

Die  fo  in  neue  VerbältnUTe  geletzten  Wurzeln 
^ntfiHreoiien  denfielben  nieht  weniger  regelmlüiig, 
«Istfie  e<  in  ihrem  vorigen  ZuTtande  thaten,  wäk-i  < 
reml      Verältungen  itnter  der  Erde  Wieb  niei^  mO« 
isig  bleiben, 

Wmrsetn  «nterSDheidini  Jidi  daher  ton  Stlngeln 
.«ber  der  Erde  auf  andere  VVcLÜe,  als  durch 

die  Ve«ii&ltnifle,  worin  lle  mkden  Ae  umgebenden 
Theiien  Stehen.  Ihr  gegen£eitiger  Unterschied  ilt  • 
flieht  wefeatliefa ,  fbndem  hängt  vpn  sufUligen 
.  Voiüänden  ab,  die  ihn  entweder  ganz  aufheben, 
eder  dergeftait  ▼etmindeiti  können ,  dafs ,  ^^nn  fle 
in  ganz  entgegongefetzte  Verhältniffe  gebracht  wor- 
den ,  &e  diefen  eniTprechen ,  ohne  daft  dadurcK 
dem  Ganzen  der  geritfgfteNachtheii  zugefügt  wird. 

Wer  bewundert  hier  nichi  die  Weitheit  det 
Schöpfers  t  die  Gegenixaaden,  beraubt  aller  Fähig« 
keit,  ihren  Xuftand  willkührlioh  zu  Tertaufcheri , 
«•nen  folchen  Organismus  verliehen  hat ,  dsfs  fie 
unter  allen  Urnttänden ,  die  in  ihrem  vorigen  Zv« 
^,  ftande  Veründarnngen  verurCachen,  ohne  die  min^ 
4e£ro  Gefahr  liebehcn  und  leben  könnend  ^ 

Yen  diefer  .gleichförmigen  Wirkung  vgiebt  uns  , 
Jie  Vergleiehung  der  2wiehe1gewtcbfe  mit 
nndern  PEanzenkörpem  neue  lÖeweüe  an  die  Hand.  ^ 

Diefe  Zwiebeln  hätte  man  in  der  Tbat  nicht 

Wurzeln  nennen  iolien ;  denn  fie  gehören  mit  den 

«bri.  ^ 
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durchaus  in  eine  KlaXfe,  und  felbljt  in  der  Art  uod 
Weiftt  9  £cb  fortsapfianzeii  i  konnmn  fi^  mit  des  ^ 
m^ifufn  derfelbcn  übereim  Si«  befteben  aUe  «it 
jlaoM»  H&tit««  felicnr  ScbiehM  oder  ^i^uppep, 
die  duLch  ihre  untere  l^iiiciie  sok  eineni  felteren 
Kflrper  nfffmeiibtogen ,  der  im  Ksrm  ■■>iiiirln 

Diefem  Kerne«  deUea  Oberfläche  dwdigflo- 
gig  etwas  g  wölbt  ift,  hat  man  gewöhnlich  nicht  vid 
AafmerUeai^eit  gewidoM^  fimdeni  ven  i&  iQivii|h 
weife  bef  der  Betrachtung  der  Schalen  oder  Schuppen 
ütebtti  geblieben^  walnrIabeiiiHeh' deswegen,  wd 
maa  diele  tebr  leojge  iiu  .die  wetentücbea  Befufii- 
diei)»  und  die  iiOMtbelirliehen  ErffNrdermfle  eiiar 
Zwiebel  hielte  woaii  ma  eim:  gen  wd  gsr  kaOMi  . 
Giuud  hatte.    Die  Wurzeln  der  Päonie  uud  fic- 
ler  enderer  Gewftclib  feti«  \m  ikn^  Kwseiieii  Am  ' 
fo  «n,  wie  üe  an  dea  Sokinppeii  de«  felien  üorpfin 
der  (bgemuirra  Zwi«b«lhrarzeln    zum  VorTcheiB 
io  mm.     Auch  triltt  ma  an  deii  Kiui«|Mtaf  , 
, ins  Stängeln  ^nrfpringen,  die  nemlicben  Hullen  an, 
die  Atm  neuen  GewäGbl^  zw  JhtfchUtwiig  wd  Mrt- 

rang  dienen  follen,  ^ 

•  ZmiÜhen  den  Schuppen  der  Zwiebeln  Kegai 
blditer  uad  Biunen^det  künftig«!  fiewlebfaft  i»  < 
wllVdnimcii  entwicl  eJt ,   (\dts  mau  nicht  nur  die 

^fiüttert  ibiKleni  eucb  die  Blnmen.mit  eUe»  Befreob  . 

tu  igsweikzeugen  Jeutlicb  uttterfcbeiden  kemu  Mm  , 
Aabt  alb/  dais  düe  gnese  ^Brnrnnm  in  diefem  hkm 

""Körper  ^verborgei^  oder  uuii  ^ypf^Ht^n 

'*¥ecb]iBdiA  I 
.  ift; 

/ 

% 


•  .     ►  .    ._  . :  "  I»  ii<a.  II 


44^ 

iCt;  und  es  erhellet  zugleich^  dal^  Zwiebelpßahzen 

blnduiig  IieheD.  / 

Die  Kugel,  oder  der. feite  Körper»  der  üch 
initeil  an  ]eder  Zwiebel  befindet ,  ftimmt  mit  dem 
Knospen  treibenden  Tbeile»  oder  mit  dem  ei^ent« 
liehen  Stamme,  mit  dem  IKlittelftücke  des  Stängels, 
Toilkommen  überein,  fö  wie  dip  Schuppen,  Blätter 
nnd  übrige  Theile,  welche  die  Knospe  ausmachen, 
andere  Merkmale  dieler  Ueberelnltimmung  darrteilexu 

ZwiebelgewftchTe .  |>ikmzeii  fidk  hauptbcblieh 
dadurch  fort,  dals  fich  junge  Zwiebelchen  daran 
eb(et«en,  die,  nadidem  fie  fich  auf  verfchiedetiei 
Weile  auf  der  Matterzwiebel  gebildet  haben,  üch 
von  diefer  losreiben,  und  als  beCoildere  Indi?UhieK 
.jfHtr.Cck  fialbftr  fortdauern. 

* 

Hierin  fcl^inen  fie  ,  auf  den  erften  Anblick, 

von  den  übrigen  Pflanzen  gar  fahr  abzuweichen, 

*  und  nur  die  Vergleichung  vieler  Gewächfct  mit  ein- 

♦ 

ander  fetzet  uns  in  den  Stand ,  gleichfam  die  Stu- 
fenleiter, wodurch  ihre  enge  Verbindung  bewirkt 
wird,  darzufteilen. 

Den  erftei»  Anlafs  indeffen  «ur  Hebung  jenes 

fclieinbaren  Unterlx^hiedes  ,    den  man  in  der  Art, 
'fich  fortzupflanzen,  antrifift,  lindes  wir  in  der  Be« 
trachtung  der  Zwiebelgewächfe  felbft.     Denn  bey 
■einigen  entTpriefsen  die  xieuerzeugteii  Zwiebeln  nicht 

unmiuelijai  au^  der  unterrten  Kugel,   luadern  fte- 

^  ,       ,  hei 
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lien  durch  eine  befondere  Verlängerung  von  Gefä- 
fsen,  oder  miiteUt  dcfr  SehiipjpeB,  mit  derfelben  ia 

Verbindung.  '  ,  r 

Sa  bemerkt  man  z..B.  hey  einer  Art  Ton  Milcli- 

ftern  (Ornithogalum),  dafs  die  jungen  Zwiebeln 
eosden  Schoppen  beransgetrieben  werden^  nmlblot 
durch  diefe  mit  dem  feiten  Körper  zufammenbän« 
gep.  Die  Gfefäfse  Tteigen  aus  der  unter&en  Kugel 
durch  die  Schuppen  empor  ^  .  bleiben  bis  zu  einer 
gewitüen  Höhe  mit  derfelben  bereiniget,  wo  Ce  lieb 
endlich  ausbreiten,  und  in  der  Geftalt  von  Zwiebel* 

■ 

eben  sam  Vorfdiein  hömmen. 

Ob  nun  aifo  gleich  die  jungen  Zwiebeln  mit 
leiten  Körper,  nicht  in'  unmittelbarer  Verbin» 
dung  flehen ,  fo  Und  %och,  weit  entfernt,  dafs  üe 
keine  GemeinCchiift  mit  demüdben  haben"  £oHten  ^ 
fogar  befondere  Bündel  von  Gefällen  Torhanden, 
wodarch  ihre  Verbindang  mit  einander  ib  lange  un- 
terhaken wild,  bis  fie,  nach  ihrer  Trennung  von  • 
der  Mutterzwiebel  im  Stande  findi  felbft  ihre  Nah- 
rung gehörig  aufzuluciien. 

Eine  andere  Abweichung  ündet  man  bey  dem 
fchwarzen  Lauche  (-zwarteLook)  *).  Hier  kom- 
men ahnliche  Verlängerungen  aus  der  Hauptwureel 
hervor  ^  deren  viele  als  Fadenwurzeln  horizontal 
um  die  Miitterzwieber  herumliegen «  vnd  an  d,mm 
Enden  die  jungen  Zwiebeichan  beifammenfitgen^ 

Ander» 

•}  Unftreitig  ift  4tt,   in  Frankreich  und  der  Barbatey  «in- 
h^imiiche  A  U  i u.tll  n  i  g  r  u  m  Lina,  gemeint. 

Aam«  Uebcrf. 
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Andm  Ver]ftiigeniiigeii,  .ra  dl««;  SjpiftiML  ebeafalU 

mit  Zytrieh^lchen  verleben ,  fteigen  durcheile  Schup«. 
peo  empor.  Dbk  ganz«  Umcrlohi^  «Üb  »swtfchM 
^itiB  (chwarzen  Lauche  und  dem  vorhergehendem 
G^riebfe  heftelu  d#ria «  4«&  in  jmiei^  die  falerigea 
Verlängerungen  Frey  fortlaufen,  und  it^  diel^iu  die 
GefälisbüAdel  mit  den  Schuppen  ^uTamiiiengewaeli« 
Utk  find.  ^  . 

Aus  dielet  fieobachtung  feheo  wir,*  dafs  kleine 
Veränderungen  zuweilen  einen  fchexnbar  grof^en 
Unierfdiied  verurfacheni  werden  alier  dadurch  za«> 
gleich  in  der  Meinung  beüärkt  ^  daCs  die  ^atur 
nicht  nur  einfach,  fondem  aaf  glaichi^innig  in  ib« 
rea  Werken  Terfähit. 

> 

Nach  diefer  fieobachtnng  ^i'd  es  aueh  nich» 

nelir  befremdend  oder  unerklärlich  fcheinen,  dab 
in  den  Winkeln  der  3lätter^  bis^^il^n  felbft  zwi* 
fciicii  den  Blumen  ^  lieh  )unge  Zwiebejchen  erzeu* 
gen»     Können  einige  B&ndel  von  Gefafsen  bis  zur 

LüLnge  ein^s  Zt/ilps  herausw^cbfen ,  und  in  vertphie* 

>  ' 

denen  Uichlnngen'ZwiebeJchcn  hervorbringen ^  war* 

uifi  lollien  fip  Heb  liicLi  atif  einen  bis  zwey  FnU 
hoch  über  <Ue  Erde,  begeben  k/innen«  >md  bic^eaf 
diefelb^  Weife  in  jenea  Wiiil;t,*ln  oder  an  andern 
Stellen  4e|  Stängels  peue  Zwiebeln  heranstreiben? 
D'ißiej:  $atz  wird  dadurch  delto  wahrfcheinlicher, 
d^Ji^  die  Zwiebebl  t  di«  an  den  Siä.igeln  der  foge«- 
naaüien  Zwiebel^ewächfe  entTtebeiii  den  unter  *der 
Erde  befifidUchen  völlig  gleich  ünd.  pev  ganzo 
Stengel  des  Knoblauchs  alfo,  und  anderer  ähnr 

liebefi 


I  • 
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McheA  PBmvcH  ifr  tiieht*  anderer,  als  eine  Ver- 
läogerung  des-,  unter  den  Schuppen  der  Hauptswie« 
M  liegenden  fieften  Körpern ,  und  er  rerrichtet 
iU>er  der  Erde  zum  Theil  die  nemlicben  Gefchäfi^ie, 
Welche  die  Zwiebeln  unter  der  Erde  zu  Terr^chten 

Die  erfte  und  gewöbnlicbfte  Zwiebelerzeugung 

•  geichieiit  unniittelbar  durch  dßn  feften  Körper.  Die« 
£pr  treibet  einige  Gefäfsbündel  heraus «  und  bringt 
die,  Zwiebeln  auf  leinen  Schalet»  zum  Vorichein; 
diefe  Bündel  trennen  fieh  Ton  den  Schuppen,  tind 
lallen  an  ihren  Spitzen  Zwiebelchen  eniltehen;  ^ie 
.diefe  Büiidel  vereinigen  fich  zu  einem  Stängel^  er» 
'  heben  Heb  über  die  Erde  •  und  geben  hier  an  ¥er» 
'  fchiedenen  Stellen  xihnlichen  Individuen  Daleyi  und 
,  lieben»  ^  •  _  * 

^  Dirfe ,  auf  Thatfache  und  Etfahrung  £0  IchAn  . 

fich  ftützende  Vergleichung  muf^  nothwendig  von  ■ 
fehr  fruchtbaren  Folgen  C^yn,'  wenn  es  darauf  an- 
kommt, die  Verbindung,  worin  Zwiebeln  und  an- 
dere Gewächfe  mit  einander  ftehen ,  näher  vor  das 
Auge  zu  bringen.  Sicher  entltehen  die  Zwiebeln, 
die  äin  Stängei,  oder  an  dem  allgemeinen  Biumea- 
behältniHe,  hervorfpriefsen  ,  aul  diefelbe'  Weife^ 
Wie  die  Baumknospen ;  fie  können  aber  auf  dem 
6lumenftängel,  dellen  Geburtsj^ahr  auch  das  Jahr  fei- 
nes Todes  ift,  ^keinen  befcliützten  Standort  finden; 
weswegen  he  dielen  Platz  ve)  laÜen  ,  und ,  nach. 
Töllbraohtem  Wachsdium,  am  Stängei  niederfallen« 
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o  £e  Wurzel  faHen  ^  und  oft  socii  in  demüellm 
kra  HlStttr  «rdheBb. 

Da£s  lhki£  <kr  Tod  der  MiMterpflaBM  dieiea 
merfidäied  Terankbt^  daii  w  ttUeoi  das  AMmDe» 
er  nroerMvgten  Kooqpen»  «dw^  w«u  wW% 
er  Zwiebeln  beftimmt,  leliit  uii^  da;»  lieifpiei  an* 

erer 'GawidiCe.  Die  AgATe  Tivipprerai  Vera 

rux  bringt  auf  die  nemlicbe  Weile  £efar  viele 
Biiix<dieii  SB  den  Wimieiiftiiilfk^ileranr,  dienet 
'uüger  Zeit  bey  der  Mutterpflanze  luedexfailen^ 
tnd  in  dem  nentlkdien  Beden>,  def  fie  fe  lange 
läbrte«  Wuml  faUeni  nnd  2a  seue&  Ageven  mufc 
ciiierseir. 

Aof  die  aemHahe  Weife  btisgi  jdei  Folygö^. 
attod  TATiparum  nicht  reife  Saamen iiervor |  Ion« 
dtm  ei^etiget  an  deteii  Stelle' Iftnglielie  ISwiebeU 
chen,  die  noch  auf  der  MutterpEanze  ihre  Biättec 
entfalten 9  und  als  TöHig  gebildete  Pflänzchen  Hell 
ToadenaTBlnmenftängel  losreiC^« 

E$  giebt  GewäohJOe,  die,  wie  BäniAe  und  Sträu- 
eher,  Ihre  Knospen  in  ilenWlnl»ehi  der-Btiner  waä 
Zweige  Uifibeo.  Aliein  ,  von  dem  Schöpfer  der 
Nfttnr  in  fdolie  Verhalbiifle  gefetzt,  deft  £e  fiA 
in  Ermengeinng  eines  feiten  Standortes^«  mn  der 
Mutterpflanze  trennen  müITen,  ver)aEen.iie  diefelbe^ 
nnd  fehiefsen  im  folgenden  Jehre  als  aeu^  Gewächie 
anP.'  , 

Dafs  diefe  ron  Baumknospen  £ch  durchaus  dnroh 
nichts  unterf cheiden ,  als  durch  den  Mangel  diui 
Wohnortes >  hranche.  i^mtii  JuuJiA^imaäi  jf^^rm 
■  ^      '  /  Be- 


beweib  zu  l*9ifträfcig«ji  ^  du,  ucth,  Aurtcrde»  ikr^ 
.Arti  fich  (emapBanzen ,  ihre  Uebermiftifiitninig 
mk  den  .Zwi«]»clwixrz«ln  auii  deutliciUud  €^ua»iite« 

,  Dio^  B  e  r  t  r  a  m  ilr  ti.r  z  e  1  tereiniget  alle  dkfe 
StgetiUiafteii  in  einem  Sab)ekie«  Diele  Mngt  velk 
iftOinmene  Knospe  in  d%a  V^^inkein  der  Blätier  uiiil 
Zweige  hevror  |  erhtit  dttroh  diefelben  ihr  6e« 
Xohlecbt»  eBÜäfi^ti^  in  ciieleir  Abficbk  von  ihreoi 
Standorte  9  nnd  eHavbet  ibnen  ,  in  den*  Ek^dbc^den 
#iiiattdrlDgeiit.  wo  iie  eiae  bec^ueoie  GeiegenJUeit  za 
ihrer  Entwiolielung  abwarleii« 

So  wie  nun  diele  %  aus  der  Vergleiohiuig  mit 
Bauxplni^sptn  hergedoolaieiieB  BtiTpiele  die  genaae 
y ^rbindoiig  ^  worin  üe  uut  Zwiebeln  fteben^  avTaef 
allen  Zweifel  leisen  $  So  findet  man  anf'der  andern 
Seite  dieia  U  ebereinftinuniing  mit  Yollkonunenen 
(Grewächfen  darcb  diä  Beiraabtung  der ,  Zwiebel* 
püanze  felbCt  beXt^tigt« 

Kein  Eraengnifii  der  Xatu^  tft  hiesu  gefehi^^tei*« 
mi$  die  Zwiebel  der. Lilie«  Hier  bndet  mOA 
Int  Erdboden  aUe.dia  .TbeHe  verborgen,  die  ein« 
Aloü  über  d^r  £rde  vor  uns  ausbreitet*  Man  darl 
nnr  eine  Aloi  zuCnnmenblndenf  uad  fie  wird  «m 
labuppigte .Zwiebel  bi^en  ;  £d  wie  eine  Lilien« 

0iele,  ilt  itadix  dcikcA  wir.  Her« 

-     Vl^olik  unter  dem  Nainen  Bdld  ragende  T And Wor«i 
tti  libWi«L«ltrag«ad«Zahii|riltscl>  «eriUndeo«^ 
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^wlebel|  die  über  dem  Boden  wäclUti  eine  voll? 
Iianwwna  Alo«  m&dltt  -  / 

Das  klingt  vieileiclit  auf  den  erlten  Anichein  et« 
was  üekCnti»  Aü^in,  tiedenketi  whr,  daft  et  Ahr 
•izi6  Lilieazwiebel  kei»  weCemliclies  £r£or4ernirs 
mier  der  Erde  aafzuhelten,  um  Blätieu 
«nd  filiitnenftiiigtl  zu  treibea,  .d«fi  &e  Tielmeiir, 
ganz  \t>n  £rdc  emblöfst,  regelmäfsig  wächft|  tlll<l 
ihr  dadnrdi  tos  ihren  Kriften  niefam  2»  mttgeliea 
fciieiat ;  dafs  cudiich  gewiüe  Zwiebeln  üeh  am  lieb« 
fteil  4ber  4«r'Eir^'  anflittlten^  dergeftalt,  dafs  fie« 
wenn  Ae  fich  unter  derüelben  befinden ,  Idofat 
gut  gedeihen  y  fo  wie  üe  auch  zuweilen  fich  über 
den  Boden'  Heransarbfeiten  ^  «m  ihrer  Beftinminng' 
gemäis  zu  ieb^i  und  alle  damit  Itreitende  Beniü« 
hangCRii  der  Kanftf  vereiteln:  dann  wird  Jeder  leiohfc 
einCehen  ^  daCs  diefe  Uebereinltimmung  nicht  geluchi; 
ük,  fondern  lieh  auf  Beobaehtungen  gründet.  Und 
Wat  anders I  als  fliefe,  iCt  der  Probierftein  nnCerev 
Kät^nnements  %  der  über  ^en  Werth  entlcheiden 

iMkin? 

Einen  andern  Beweis  für  diefe  gleichförmige 
Wirhung  der  Natur  liildet  ttru  in  der  Are  nvd* 
Weife,  lieh  fimznpfitozen»  die  b^y  beiderley  Ar« 

tea  von  Gewächffcn  die  nemllche  ift.     Eine  Aloa 

t»xmt  W&hrend  ilbes  Wathsthtuiis  ton  2eh  ^vt  Zete 

• 

nnue  Päanzchi^n  an^  die  fie  feitwärts  heraus tfeibet| 
und  wagt  Brbdtung  ihres  firefdüeehts  aufwachfen 
JUUat*  Aaf  glekhe  W^eife  bringt  die  Lilienzwiebal 
awiX^l^M^  ibrin  S<äuif|»«ft  Mws  %wiMm  Jbmor, ' 

dBe 


i  di0  ^beafaUs  haraavracblen,  und  naoh  einiger  Zmt  , 
Air  fich  fdbft  beTtehen^.  und  für  ihren  Lebenaun-^ 
-  terhidt  fi»rgen  können. 

Zertbeilt   man  die  Lilienzwiebel    in  mehrere 

Släeke,  to  bebaU  }e4ea,  deiXelbea  daa  Vaarmögen^ 

einen  SpiuLiiij^  zu  traben.  .  Jede  Schuppe  macht 
nun  «in  Gai^ea'  anis^  aceibet  Wurzel  mid  Blatt«  imd 
ii.t  in  einigen  Jabren  ini  $tap^e^  Pevie  Zwi^^hein  äus 
fiel;!  ernfpriefs««  zu  lafiiaii,.     'r  . 

Auf  gleiche  Weile  kanp  man  Alol'pflapzen  rer.  " 
vielFäJtigen)  und  eskoftet.wttnig  Mübe,  durch  diefe 
^linfache  Operation  die  felteniten  Ge wächfe  vpr  ihrena 
Untergange  zu  bewahren*    Diefer  Methode  Terdan* 
'   keawir  die ^Vf^rvie^älti^img  der  Alx^U  ji^iiti^l^R^ 
die  bfinahe  ein  haibat  Jabrhimdert  in  miCarem  bo*, 
.  lamfc^en  Garten  geftand;^  bat^^  ohne  neue  f  üan*^^ 
zen  hervorzubrii^gen  ^   bis  man  endHch  Blätter  eb* 
üchnitt  .«94  fie  in  Srde  üstate,  wodurch  inan  fif  • 
gleichfam  in  ihier  jSächhommenIcliäit  wieder  ^ul- 
leben  Ue£|^  ^    ....  ^.  ' 

Verfchiedene  Arten  der  Aloe  fterben ,  wenn  He 
einmal  geblpbt.babeiit  wobey  fie  abf^r  durch  daa 

Abfeuen  juqger  P^a^.zen  fjafiir  forgen^  d^(^  i^T 
^eicblecht.Mqbt  ,  Verloren  geht     Diefea  AbfterbeA 

^  gefcbieht  jedoch  nicht  plocziich,  fondern  der  StsUi-- 
gel  vertroipknet  nacl|  uod^nach,  die  Blätter  rerwel-*- 
ken^^uad  ^ndii«h  ^^ctfcht  ..der  letzte  Funke  dea 

'  I«^bens«> 

Das  Newiicb^  Xeban  yffj^/  ap  JUüeQge^ücUfe^  * 
^  Xp 

km  I  * 
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1^  iwird  der  SUflgcl  Sieb  un^  »ach  Iprödef,  die 
Bifttter  vertrodmen  ,  und  endlioh  Terderbtn  auoh 
dio  ttbrig#n  Theile»  wiüiread  ,deilea  di«  f^iatur  XchoA 
ßlr  neue  Nebenpflanzen  geforgt  hat*  * 

Etwas  Aehnliche$  findet  bey  allen  Zwiebelge^ 
Widifen  Statt.  Bef  maocjiaii  geht  freilich  die  gatm^ 
2  wie  bei  nicht  verloren ,  Wdern  II  e  hülst  blus  ihre 
attswendigen  Schalen  eiui  indeCs  Ach  immerlbH  auf 
der  Mitte  neue  Schuppen  erzeugen,  und  hierdurch 
jler  Grund  zu- einem  anderen  Blumenltttngel  (ftr  daa, 
folgende  Jahr  gelegt  wird.  Allein  diefea  ift  kein 
welentlicher  Ünterichied,  weil  die  Natur  im  Ue« 
brigen  auf  diefelbe  Weile  zu  Werke  geht  Bey  an* 
dem  dient  die  Hauptzwiebel  bloa  zur  Fmalirnng 
des  Blumenftängela  tmd  derjenigen  Zwiebeln^  welcha 
Zwifchen  ihren  Schalen  lieh  aufs  Neue  erzeugen, 
ite  ifc  nach  VoUbrachtem  Wachsthum  diefer  Theile 
faft  ganz  verzehrt ,  und  Itirbt  zugleich  mit  d«r 
Pflanze,  die  fie  ernährte, 

^  .  So.  wirdz.  B*  eine  Tulpen«  wie  bei  dadnrob« 
llt(y  ein  Blumenftüngel  und  neue  Zwiebei9liep  aua 
ihr  heiTorgehen,  el>en  fo,  wie  verfchiedeoe  Alo^U 
arten 9  ganz  jrerzehi;t,  und  man  wurde wenn  der 
Stängel  gebHUit  hat »  rergebdina  die  alte  Zwiebel 
Jwhem  r.  . 

Oetr  StSUgeli  der  iror  dem  Blühe«  in  dbr  Mitte 

der  Zwiebel  fafs,  Bndet  man  jetzt  aofserhaib  der* 
'leiben,  und  er  ift  all  eine  dinr  neuentftandenea 
Zwiebeln  fo  feft  angedrückt ,   da£s  an  diefer  die 
4Jhdk./.d.Phyf.yt.B.m.Btft.  Fl  Merk^ 


45o    .  , 

M^rkaitl#  4iTM  Uir  Achtbar  findy  Und  lach  Airg|i 

ein©  Grube  zu  eikeDiieu  gelten.  .  '     .  '  , 

falt  von  allen  Liebhabern  der  Gewäch&kunde  als  ett 
was  Befonderes  'angemerkt ;  Niemand  aber 
aaeines  Wilsens,  die  Natur  in  dielei  ihrer  Wirkung 
Terfolgt «  oder  durch  Verfuche  'ausgemacht  ^  was 
hier  vor  ücli  gehe  ,  oder  was  die ,  Urfache  davon 
fey, :  dafs  der  Stängel  nach  dem  Verblühen  aulser« 
halb  der  neuen  Zwiebel  einen«  lolchen  6tand  bat, 
wie  er.  beftStndig  wahrgenbmmen  wird. 

Vor  zwey  Jahren,  als  ich  mich  mit  der  Unter* 
fuchung  diefes  Gegenftandes  befchäfftigte  ,  glaube 
ich  noich  durch  fortgefetzte  Beobachtungen  daroa 
überzeugt  zu  haben,  dafs  diele  Veränderungen  in 
der  Mutterzwiebel  hauptfächlich  in  der  filubezeit 
vor  ü^h  gehen:  dafs  alsdann  erft  .die  junge  Zwie- 
bel, woran  £ch  der  Stängel  lehiit,  und  die  bis  da« 
hin  Haum  bemerklich  war ,  gröiser  wird  ^  und 
durch  ihr  fortdauerndes  Wachstfaum  die  alten  Schidi« 
ten  von  dem  feiten  Körper  %  oder  der,  unterXteB 
Kügrfi 'tosr^fset,  ihre  Oefäise  zerftört,  aller  Nih* 
rung  beraubet,  und  macht,  dafs  he,  als  unnützsi 
abgeftorbene  Tfaeite  Tertrochnen  oder  yerwefen« 

Die  nemliche  Zwiebel  alfo,  die  beim^  Henror-' 
fprie&eti  des  Stängels  kaum  ilchtbar  ift,  wächft  i» 
fehr  hureer  Zeit  als  Hauptzwiebel  fdr  das  folgende 
Jahr  heran,  während  delfen  die  übrigen  neuerzeug" 
tan  Zwiebeln^  welche  bisher  durfsh  die  alten  Scba- 
len  ^je;e»^n  und  gepHegt.  wurden,  £ch  um  di^efelbe 
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üie  aber  im  Wefen  der  Sachr  nichts  ändern.  Cenii 
wts  u  den  Ijfif naipitAwelii  Anrdi  ihr  Wadistlinni 
und  ihre  Fo rtpflanr. n wg  die  groikte  AirkniicliKeu 
nnt  Alo^|»flaiHEen  ,  und  doncii  dlcf#  '  nk  andera 
Gewäpb£e»»  &ck  za  erkeBneg  gaehti  to  bdtralea 
«uf  der  Midcn  Seite  die  Tulpen zwiebe^ln  Jddurcb, 
2^e^  c  u  j —  w — uini —  YöU^  n  Gnade  ge- 


htn  ,   dalä  aach,  z-wilcbeu  iknen  und  den  oft  er«>l 


eine  gennte  VerlnAnig  Steit  fia. 

det,  md  ile  beütatigea  zu^eicii^  wa«  ich  Toriaa 
•afÜifte,  iab  man  bey  Iblclieil  Unter Aichungen 
der-  Matnr  «  wo  die  Ueheremium«inng  ilTnrgfiiaflt 
^rden  foll,  worin  ihve  Erzengiuil«  mit  ciiiaiider 
lieben«  fich  mcht  blos  enFmwef  oder  drey  Gegen* 
fidütie  einfchr.inkea  dürfe  ^  londern  £o  ?iel  mögliob 
du  eanie  sn  fenMi  Unrfaaige  ftfaerJohanetf ,  nnd  ak 
len  Beziehungm  in^eioxidere  nacbljpürea  müilef 
vn  {ade  fc^einbare  Abweiehniig  een  der  gleicbför- 
migea  Wirinung«  die  aus  AUem  £6  fichtbar  ber^er« 
kw^itet^  auf  ilireu  waluen  Ötand^uuiu  zuruckzti« 


.  A 


ff  2 
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Etwas  übet  Uas  Athemholeir  und  die 

^thierifch^  Wärme;    eine  Vorlefung 
;  von       Gerard  Vrolik  in  ^der  Gefell» 
\  Schaft  Felix  Meriti^  zu  Amitecdani 
jj'ehÄlte/i*}. 


'S 

Kein 

mngetriebftii  wird»  luuin  in  der  Länge  in  dei:%lbeii 
Luft  das  Leben  behalten  ,  dcrgeftalt ,  daft  kein , 
tüx  die  Fortdauer  dea  JUenDcben  fchädlicfaeres  und 
feiner  Gefundheit  nachtbeiligeres  Gift^gefunden  wird, 
ak  ein«  Atmofphäre  ,  '  wörin  ^eine  Abwecblelung 
Stattfindet,  oder  wo  es  nicht  möglich  ift,  dicfer 
elaftifehen  FloCiiglieit  aufa  Nene  und  in  innlänglir 
<^er  Menge  Zutritt  zu  irerfchaffen. 

Ab  im  Jdir'i7S6.  die  Indier  .in  Bengafe» 
das  Fort  Williams  erobert  hatten  ,  warfen  üe 
hundert  und  fechs  und/vierzig  Kriegsgefangene  ßig* 
linder  in  ein  enges  Loch  unter  der  Erde«  das  je- 
dodi  mit  zwey  Ueinen  Fenftern  verfehen  war.  Von 
^fei]\  hundert  und  fechs  und  vierzig  Unglückli- 
chen  ftarben  in  der  erften  Nacht  hnndevt  und  drey 
und  zwanzig;  nachfchweren  Behlemmungen,  einem 
ftarken  Schweifse,  und  einem  uneri^räglichen  Durfte* 

«    t  .         ^    *    '  .  Nur 


*}  Aus  der  Nisawe  Scheikundiga  Bibilotheek , 
«9. 1X1.  Stt  ^  Cdsr  fai^  Sannluag  latu  üed  ' 
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STur  drey  und  zwanzig»,  die  üch  fo  nahe  wie  mög^r 
iieh  an  jene  zwey  Luftldcher  geftellt  hatten',  fand 
foaa  dea  Morgens  noch  am  Leh^n^  aber  So  fchwacb^ 
dafs  He  nicht  viel 'weniger  ,  als  Leichen,  waieu, 
und  gswifs  geftcwben  wäreqi«  wenn  fie  vielleiohl; 
nur  einige  Augenblicke  längei:  in  idieler  v erder bii«- 
lA/öd  Höhle  gefteokt  hätten; 

iVlanche  ^tere  NaturforJCcber  nahmen,  wenn 
fie  die  Urlache  die&r  SebftdHcfhkeit  einer  oft  ehr* 
geathoieien  Luft,  angeben  wollten,  an,  et  inache 
ein,  ich  weifs  nicht,  welcher,  Verlult  an  Ela- 
Cticitit  fie  für  das  Atbemholen  und  dpa  diieru 
£che  Leben  fo  ungefchickt,  '  Hafs  diele  durchaus 
«Mit  dabey  VcCtehete  könnten. 

Andere  fuchten  den  Grund  in  einer  üeberla« 
dang  mt  Brennftoff ,  der,  wenii  er  ans  dem 
VenenUate  entbunden  würde,  iich  mit  der  einge* 
athmeten  Luft  vereinigte,  und  fo  lange  in  diefelba 
£ck  ausleerte,  als  lie  fUiig  wire,  diefea  ^hlo^ 
gifton,  dicfen  Br^ennftoff  aufzunehmen;  daFs 
dber'  die£e$  Anfnelipien  in  «einer  beCdmmteQ  Menga 
LttEt  nicht  ins  Unendlich«^  fortgehen  könnte ,  fon«  ' 
dern  fefar  "bald  aufhörte,  undf  «war  fogleich,  wenn 
fie  hinlänglich  mit  Brennitoif  gefättiget  wäre». 

Diefem^  Syftem  zufolge  ift  es  alfo  nicht  fowohl 
die  Luft«  die  durch  ihre  giltartiga  Eigenfdiaft.  dam ' 
,  Aihembolen  Naciitbeil  zufügt,  fondern  vielmehr  die 
UamOglichkeit,  worin  unter  diefen  Umftänden  däB 
hhxL  Ach  befindet ,  ück  von  einem  angefunden  Ötoffa 
zw  befreien,      . '  ■  - . 

Andera 


:4S4 

Andere  erlannen  andiere/TIieorieen  ^  um  diefe 
mtttÄvmmmWiSaAi^e  Erfeheinuiig  in  der  tfaierifch^ 
Haushaltung  zu  erklären,  wpvon  jedoch  keine  de» 
fec^teit  PonKt  treffen  konnte^  weil  fie  lieh  auf  ^ 
^ypoiUieCeii  gründeten  ,  die  ganz  laid  gar  nicht 
j|us  djer  Natur  felbft  hergenommen  waren« 

'  Sie  betrachteten  a^le  die  Atmofphäre',  ala  eoi 
li^nzeileghares  Element,  fo  wie  fie  das  Waffcr,  das 
JF«|ier  nad  die  Erde  dafilr  wollten  gehalten  wiiCear; 
:^ar^n  daher  genotbigt,  ihre  Zuüucht  zu  hinzop» 
liomnU^liden  Grnndftofiien  su  nehmen »  die  Uos 
>n  der  Idee  der  ErHnder»  in  der  Natur  aber  nir*  ' 
gendf  vorhanden  war^n  ;  oder  £ch  ein^  Erklii» 
rungsart  zu  bedienen  ^  die  bey  naiverer  Beleuchtung 
in  ihr  ^iehts  -«iiröcklallen  maistäi. 

Weit  entfernt,  meinen  Zuhörern  das  Unge*  ' 
gründete  fener  liieorietfn  anseinanderCetzen  wol-^ 
len ,  i£|  meine  Abfid^it  blos  gerichtet  auf  eine  ^n* 
fache,  nnd-^  ich.jirünfdhte  hmzntet^en  zui  könne», 
behriedigende  Erklärung  der  EiJcheinungpn ,  die 
gewöhnlich  hey  dem.  ^iVthrnnhole»  der  Thiece  mige- 
Crotfen  werden«  n  . 

Die  atmpfphirilehe  Lnft ,  die ,  bis  L  a  ▼  o  i  fi  e  r 
fie  in  ihre  Beftandtheile  2erl|eg|;e»  für  ein  Eievmit 
gelMtlten wurde,  ift allezeit zulamaiengeretzt  ausdrejr 
ganz  verfcl^edeneh  Luftarten »  wovon  cwey  an  nnd 
für  fich  dem  Athemholea  ^ufserft  nachtheilig ,  die 

dritte  aber  zoträgUph  i£i  ^  Zu  mJma^  gegenwar^ 
^en  wecke  genügt  e^  nur  einige  Eigen£chaf- 
t»n  diefer  JLiiftarten  m  bertthrell^  diejMigmi  »em* 

'      '  *  .  Digitized  by  Google 
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ilicb,  WtlclfQ  bey  der  Erlvlärupg  jener  Lebem^tf^ 
iricdming  in  6eir«<:htttiig  JkcimiMn*  . 

.  Hfijn  wvQje  «Ubf  dats  jede  tiefer  LuFt-  oder 
Gasarten,  wie  die  neuere  Soheidekuni^  alle  lufi^ 
iormige  FliUligMeiten  beneimt»  au«.  z,wtj  S^and« 
tkeilea  beliebt ,  aoi  «iner  eigmiaii  Gtundlageii 
.oder  isinfifn  GrundCtoife,.  .und  aus  Wärme-  , 
.  (toffe.  Der  W&rmertoff  ilt  die  Urfkebe  äef 
iMfiCiMrougan  Zuliandes ,  igrorio  di^  Orvuidlageia 
etder  Grundfuilfe  immerfort  und  fe  lange  Cch  be.- 
ftuden«  ala  hmhm  befondene  Kxaft  iie  .nötSkigeti,  ans 
diefeoi  Zufta^ide  her  auszutrete  n«  und  ficb  aU  Grund- 
£^uff  mit  andern  Köjqfwrn  zuiverbiuden,  •  ^ 

.Auf  diefeÜJe  Art  neiplich^  wie  Waffer  in  Dampf  , 

fieh  Tcrmndelt ,  fbbald  es  einem  JiioUn|^ofaen  Wir« .  ' 

ipe^rade  ausgefetzt  wird:   fo  mmmt   aucb,  unter 

fftwitten  Umftlindm»  .der  CrmuUioff.  ier  vei:Cahtie* 
denen  Gafiarten  ei^e  luftfarmige  Gefiali  an^  ibba}d 
\    0111  belier  Grfd  ion  Wänoe  auf  .£e  widmet « /mü 
dem  Unterüol^iede  , jedoch,  dals  Luftaiten  i;^ie  w<^> 
4eve  wieder  jBil  Geundftoffen  werden«  :ala  ^«reh 
DazwUpbenkuiift  eio^s  dritten  Körpers «  womit, 
Heb  verbinden  können ,  indelCeii  D4m^e  den  Z«^  J 
,  ftud  Mt(<irn|igca:  «FiüOigKeuen  in  deu^  Augeaüiilicjfcn 
verlaffen ,   als  iie  in  einem  fiewiH'en  Grade  ibret  ^ 
Wirmtuiff^  iMraubfc  Witrden.  .    «   V    ;  " 

Die  drey  Gasarten  nun,   welche  die  Beftaudt 
llieU«  4ler  iMn(tQ%4ti^viIdhen,Lii(t:  •ausmachen  t  be^^sw  .  ^ 
verXcbiedene  Ejg^fchaiten ,  denen  zufoJge  iht 

...  .  ,    •   .  ■ 
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"«rftlich  Stickluft  oder  Gaz  azute;  sweitept 

lioblanfaurf  Lnft  oder  G&z  aeide  learbo^ 

Bique)  und  dritteos  S aueri Hof f luf  t  oder  <ias' 

o^ygene» 

Die  Samerftof  f Ittft  wird  durch  Metalle  u^d  • 
riniga  andere  Körper  bey  eindm  boben  6rade  itcn 
Wäime  in  ^ren  Grund-  vnd  Wftrme£u>ff  zerfetat;, 
ift  dieflfrondlege  der  Sturen;  'dient* sar  Emahmnf 
4er  Flamme  und  zur  Unterbaltung  de$  Athenibolens» 
Sie  yerhält  ücfa  zu  den  übrigen  Xnftarten  |  >Bne 
fecbs  und  zwanzig  zu  vier  und  iiebenzig ,  To  dab 
in  hundert  Theilen  atmorphärifcher  Luft  yfon  diefer 
4<ebenshüt  nur  lecbs  und  z^anä^ig  gefunden  werden* 

Die  SticKluft,  la  x\iofette  oder  das  Gaa 
az6te  ift  in  der  aUMofpbärlldien  Luft  in  eineui 
hältuilie  von.  drey  und  Ce benzig  zu  hundert  ent» 
Raiten/  Si^  ift  nidbt-  gefchickt die  Flanome  ta 
nähren I  und  das  Leben  der  Thiere  zu  unterhalten«. 
In  dem<iialkwa0er  bringt  \&e' kein«.  .Vertader^ig 

l^error.  '  '  ' 

Obgleidi  das  Gas  acide  earboaique,  oder 
die  kohle nf  eure  Ldf  ehemals  unter  dem  Na^ 
in^n  der  fixen  Lnft  bekannt,"  mit  dem'*  Gaa 
az^te'  die  £igen£chaften  gemein  bai^  >  dab  üe  dio 
JFlamme  auslöCcht ,  und  das  ^thierifche  Leben  ver^ 
sichtet j  fb  ttfiterfcbeidet  fie  ilch  dock  TOn  derlei^ 
ben  duich  ihre  größere  Schwere,  durch  ihr  leich- 
tes Andringen  in /Wafler«  durch  den  Mi^derfoUagi 
den  Tie  in  Ka)kw^ier  verurfach^  und  du.ch  ilue^ 

gro&e  Vej^wandtlcbdt  mit  üneBden:  JLaflgenlaizett « 

*^    '  ande- 

1 

*  ■  '  •  ^ 

\ 

•  * 
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ZLi  gedenken«   Sie  TefliäU  ücb.  iu  der  Atmolpiiixa 


'Witt  benduMO  Ach  miT  dSdb  Lnftamii^  liay' 

dem  Athgmhoien^  und  welche  Yeränderim^en  ejf- 
fslut  das  Biit  tey  Aeler  aatllirUclin  Wirlimy;? 

Um  fich  hievon  einen  richtigen  Begriff  cif  mm^ 
^ixen^  erinoere  man  £di  des  gro&en  Unterfcbiedec» 

dei   Zwilche u  dem  üiute   der  Venen  und  Aiteriea 

Stnct  findet  ^  desUt«  «wifehen  derienigen  Flftffigkm^ 

welche  mittelft  des  Veoenfyüems  dem  Herzen  auige« 
JiUiR^  imd^derjenigeii »  welche ,  neehdem  £e  ihre* 
Uinlenf  durch  die  Lungen  ToUbiacht  hat »  al&dena 
voa  dem  Henen .  nach  den  ttbrige^  Theilen'  des^ 
Körpers  geleitet  wird,  bis  üe  die  finden  der 
Schlagadern  ci  reicht  ^  und  in  die  leiniten  Veräiiun- 

gen  der  Blutadern  übergeht »  um  dtan  eiifo  Neu 

ins  Herz  hch  zu  ef  gleisen. 

'  JMlan  mulis  ÜQh  aifo  vorltellen,  dals  das  nemli« 

Uns,  welches  durch  die  Blatidem  dem  Her« 

2ttf&  wgeiührt.wird  9  und  durch  die  Schlagadern 

noxk  demselben  zurückkehrt  ,  ganz  und  gar  nicht 

^im  wmiinhe  fiefchaftsnfaeu  iMt»  .und  mofas  die  nem« 

Jicben  Eigenichaiteu  I^üutet  ^  ibndern  nicht  nur 

jUdrch  die  Farbe,  Stmdmk  miifk  durch  die  Kraft ^ 

das  kißtjt  uud  das  ;ubrige  GefäCJyltem  zu  reitzen, 

und  feinen  «genen  Undauf  im  Gngfi  au  erhalten  ^ 

gnr  fnbr  fich  ümerCobeidistt  .  Denn .  dan  Venenblut 

IcbyvaiM  JF 4^be^  ift  mis  £shr  vielem  Kok« 
•    •  #. 

lan* 
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^aiuiSe.  beladen »  und«  weqa  es  iiok  «09  dieles 
iiicht  ta^ciOT  Iemd«  vidbl  .ggfrhkirt ,  das  GefäCs^ 
fyikem  arar  Gtgtawfarkiiiig  aar^ittMt  odhr  «Un  Um« 

•  laof  feiner  eigeaea  FliilUgkeit  zu  befüideni'  Das 
dilagadarUiu  Ungi^m  Ui  Ukoth,  balMidcis 
flaim  ,  v^emi  e^i  lo  eben  aus  4em  gememfchaftü- 
che»  JLebctisqmll  &rtaet ;  et  liat  Biohl  itm  KA- 
lesiftioff  9  wocUiroh  Vene^liu  fc^warz  geiärbt 
wird,  und  ift  über<lem  au:^iiehQiend  gelchlckt,  k- 

hmuAe  Organa  %u  rafeaen«  nn^  zur  Gegtwirluuf 

anzutreiben«  Obgleich  alfo  mit  demfelben  Namea 
belegt  ^  nnterfdiAidet  fiek  ili«Cei  Blnt  (b  Xeiir  t« 
jener  FiüIügKeit^  die  durch  die  Venen  dem  Uma 
zugeFoim  wird  dab  man  Jie  mit  dem  grö&ua 
Reckt«  iSw^j  Terlduedenn  Fliiffigkeite«  »emiB 
kannte*      '     •  * 


-  Dieler  Unterfchied  nun  in  einer  und  d^elbei» 
Flüfligkeit  emikekt  in  den  Lungen ,  mnis  alb  aoA- 
wendig  von  der  Luft,  ciie  wir  einafhmen,  hmik- 
reiu  Diefe  Luft  indeCCen  ift  kein  einfacher  gl^di' 
artiger  Stoff»  hmdern  befkobt,-  wie  wir  &  fbtmih 
ben  I  aus  drty  Terfchiedeifen  Gasarten ,  wf^fon 
9Bwef  I  küt  fiek  felbft  genemami,  eis  diandicaf  tSd- 
Uckei  Gift  And»  Oie£e  können  daher  zum  Athav* 
^  holen  nlflkt  dienm ;  md  ,  tia  ße  unverändert  in 
die  Lwagen  und  aus  denCelben'kwBUDett,  imd 
'Tauglichkeit  weder  einer  Vermehrung»  sock  eisei  J| 

VcrminderuDg  Atfiig'  ift«  £»  beAMklet  tnaa  fiokyil 

der  ErUärung  diotor  LebansTerrickdiag  ali  fim^ 


teni  ,  oder  allein  dazu  gefcliickt  ,  die  zu  lie£t)g« 
Beitsung  der  Sm«eiJlofiF)urt  mäCugeiL 

Jd)  blu^i  die  SauerlioHluil  Iii  es^    die  zur  fif<  ' 

i 

^  iialuiiig  das  thieri£ch«ii  Lebern  erfordert  wicdi  mid 

deswegen  mit  Hecht  den  Namen  Lehensluft  be- . 
koBwien  hat*  Ditfe  ift  «ra  ,  «womit  lieh  der  KoUei- 
ftoflF  des  Venenblates  verbindet  ,  und  von  ibr  er« 
hält  daffelbe  Blut,  Aadi  feiner  Befreiung  von  desi' 
Koblenftoffe ,  einen  neuen  Beltandtbeil ,  wodurck  loa 
cum  Kreislauf  tangliofa,  und  zur  gleiehmäfsigen  Ver- 
breitung der  tbierifohen  Wärme  geCcbickt  gemadft 
wird.' 

* 

Ift  nenslich  das  Venenblut  aus  der  vordem  Herz^ 

!kainmer  in  die  Lungen  gebracht ^  fo  facht  es  ßcli 
yon  feinem  KohlenftofFe  (rey  ^u  machen,  wozu  e» 
bequeme  Gelegenheit  bey  der  Lebensluft  Endet  |  di»  . 
durch  ihren  Sauerftoff,  oder  das  fog'enaonte 
O  xy  g  e n  e ,  £ch  mit  diefem  KohlenftofFe  vereiniget, 
indek  die  frey  gewordene  Wärme  theils  daxu  ver* 
wendet  wird,  dlefen  vereinigten  Beltandtheilen  zu  ^ 
dem  luftArmtgen  Zuftande  ^u  verheilfjen.,  theils  fich 
diei^lbe  in  dem  SchJagaderblute  feftCßUiet.  Der  ge-. 
£iramte  Wärineftoff  aber ,  der  bef  diefer  Veveini» 
(ping  frey  wiird,  if(  niobt  zur  Henrorbringung  der 
)iu>h]enfaaren  Luft  erforderlich« 

Dita  ift  die  enfte  Verändenmg)  die  du  Veueu* 
blut  in  den  Lungen  erfährt.  Doch,  da  die  Blut- 
«aflife  an  und  f&r  fidt  eiM  SAv  jroÜse  Verwandt«- 

fchafr  7A1  dem  Sauerftoffe  hat,  io  reifst  Ce  auoh 

diefen  Stoff,  zum  Theil  n  ficht  «uf  diefelbe  Weife, 

wie 


♦ 

%rie  Rapfinr,  QMifiHier^  oder  cia  njler  Metall, 
ihn  mit  fich  ? erbindet ,    wenn  es  za  Metallkalk 
«rird.   Und  Ib  wie  dort,  -  wetm  diefe  Verbl 
mftelit,  der  WÄrmeltoflF,   der  den  Seoer&oflF  i» 
dem  hftfSnmgen Znlkande  erhielt,  frey  wird,  und 
Ach  in  der  AtmoTphire  und  den  ihm  «nnichlt  ge* 
legenen  Körpern  verbreitet  :    lo  gefchlebt  dielet 
Mch  hi^f  nur  mit  der  Antnahniet  dafs  der  .W9f^ 
IneCtofF  lieh  in  der  nemlichen  FluTTigKeit  feMeuet, 
womit  (ich  die  Bafi«  oder  Gnmdlege  der  Lebern- 
luft  verbunden  hat* 

Um  fich  TOü  diefer  Sache  eine  dentlicfae  Vor* 

Stellung  zu  maciien ,  mufs  man  bedenken ,  dal$| 
öbgleich  der  Wirmeftoff  fich  veiiiältnilSnnä&ig  ver* 
breitet,  und  er,  wenn  er  bey  einem  Gegenitande 
meh^  angehäuft  ift,  dmreh  mne  gleichmätsige  Vcr- . 
theilupj  in  den  benachbarten  Körpern  in^  .Gleick- 
geviachte  sa  Ueiben  fiicfat ,  doch  nicht  alle  StoiFe 
^rleich  empfänglich  für  ihn  ünd. 

Man  wird,  Mtn  Beifpiel,  wenn- man  dm'di 
iVIarmor  einen  gewiüCen  Grad  des  Wännemeilers 
will  anzeigen  ialTea  ,  eine  w§it  grdtsere,^  Menge 
WärmeXto^E  nöthig  haben,  als,  ,  um  dfis  Queckfiiber 
zu  demfelben  Grade  fteigen  zu  laßen ,  wenn  man 
£ch  dazu  eines  Stückes  wollenen  Tuches,^  dtr  Bann^ 
wolle,  oder  eines  ähnlichen  Stoffes,  bedient.  Hier- 
aus IftCit  fich  die  Ujrraebe  lehr  leicht  herleiteii,^ 
warum  man  zur  Erwärmung  mancher  StoflFe,  oder 

daraus  gebauter  Zipioier « '  eiii  fo  ftarl^s  Feuer  nö- 
thig 
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fhig  Bat,  da  andefre»  eben  fo  b^haiidelt»  eim  un* 
erträgliche  Hitze  von  üch  geben  würden. 

Die  Empfänglichkeit  för  Wänneftoff  iß  «IIa 
nach  Verrchiedeoheit  der  Gegenftftnde  Terfehi^den« 
Sie  richtet  fich  nach  der  Art  und  Weile,  wie  dio 
Btftandtheile  mit  einander  Texbunden  find« 
kann  erhöht  oder  vermindert  werden,  je  nachtlem 
man  die  Gegenbinde  üelbCt  VerAndetungen  nn|et« 

Laflen  $ie  nns  dKefen  letzten  Satz  dnrch  zwe^f 

£eilpie;le  erläutern* 

Waffer  nnd  Salmiak  beben,  jedes  ftr  fidb, 
eine  beftimmte  HmpfängUchkeit  für  WänneltoijF^ 
der,  fo  lange  fie  'fich  mit  der  AtinofpIUlre  nnd  den 
£e  umgebenden  Körpern  in  dem  nemlichen.  Ver« 
hältiiilfe  befinden,  als  gebundene  Wtrme  daria' 
fitzen  bleibet.  Allein  man  vereinige  diele  zwey 
Körper  mit  einander,  nnd  Gehe!' die  Empfänglich- 
keit für  Wänneftoff  ift  .plötzlich  zn  einem  Grada 
erhöht,  wovon  man  üch  von  vorn  her  nicht  leicht 
eiiien  Begriff  gemacht  hätte«  Denn  die  Kälte  läfst 
fich.  an  dem  Niaderfallen  der  atmofphärifchen  Dün«. 
Ite  fo  augenfcheinÜch  wahrnehmen ,  da£i  kein 
.Zweifel  übrig  bleibet,  es  naüfle  eine  fehr  grofso 
Menge  Wärmeftoff  nöthig  feyn ,  iuh  dieb  Flüfßgl 
keit,  worin  bips  eine  Veränderung  der  Beltand- 
theUe  vorgegangen  ift,  bis  ztt  dem  Wlrmegrada 
hinaufzubringen,  der  in  di^em  Hörsaale  St^tt 
findet.  '  * 


Se 


;  So  wie  nun  di«  Empfänglidblleit  flUr  WArvt«.. 

-  ■ 

ftbff  zim^hmeii  lyum , ,  wenn  ücb.  die  lugenCcfamlteii 
dar  Körper  Indem ,  fo  kann  üe  auch  onter  derlei* 
keo  Bediagongm  alusehmm. 

Dlefes  foU  das  zweite  Beifpiel  erläutern. 

■ 

Wa0dr  «nd  Vitrioldl  befitzan  jodee  üure  eigeM 
EmpfangUcbkeit  für  Man  tröjpMe  die 

letzlere  Flüffigkeit  nor  fai  Meiner  Menge  in  die  er* 
Itere«.  imd  noan  wird  keinen  andern  lengHi«  ab 
das  Ltlul&e  Gefühl  ,  aufrufen  dürfen  ^  um  ficii  zu 
Terüohttn«  da£i  fehr  viel  Winne  eoftwickelt  wixd, 
die»  weil  Vitriolgcift  weniger  empfänglich  luv  War- 
nefeoflF  ift,  alt  Vttviolal  oder  WafER*  ftr  fidi  nlleii^ 
lieh  einen  W  eg  nach^  au£sen  bahnt  ^  und  iich  mit 
den  Ce  nmgebendea  Käipem  wieder  ins  Gleidige* 
wicht  zu,  brii^en  fucbt. 

Mau  wemle  diefes  auf  das  Blut  und  die  thieri* 
lebe  W&niie  eoi  und  ieh  helfe»  mm  bat  de»  Schlfif« 
zu  jener  geheimen  W  erkTutt  der  Natur  gafunden, 

,  De  dee  Yenenbiafe  gau  andere  Beftandtkeile  eiift» 

hält^  als  das  Schlagaderhlut :  lo  luulfea  auch,  dieb 

beide.  Flidligkeiien  ein^  rerlckiedcne  fimpfiüiglidh 

kiüt  für  Wärmeltoff  he£u^n. 
•  ■ 

Man  nehme  an,  in  dem  Schlagaderblate»  dae 

in  den  Lungen  bereitet  wird»  ley  diefe  £mpf anglich* 
lueit  geringer,   und  man  nehme  Mgieich  ein  Frei« 
werden  de^.Wärmefioffs  an»  der  üoh  Xo wohl  diird^  * 
das  Gefühl ,   als  an  dem  W^iürmemelTer ,  mulie  zsl 
«d^emieo  gebe». 


AUei« 
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4t^. 

Allein  weder  das  Eine ,  noch  das  ^dere  trägt 

eines  le,bi?ncligen  Tl^ietes:  fo  läC^t  fich  weder  ckiich 
ßefuU»  ttocb  tlTü^niem^JXar  ;b4keKeK  iSr4ii 

ypil  ^äroie  entdecken i  acls  «nirgend  e\ner  and^r^^ 
Stdk  des  thierifoh«!!-  BavA.  •  iin 
Man  neUipe  einmal  an  (worauf  jedoch  (ßin,Na^ 
tnrforfchttr  tiicht  leicbt  fallen  wird) ,  die  EmpFängi 
UchXeit  fixt  .W^m^toif  Uy  bey  d^^Schlag^d^rt 
und  Veiiefiblute  die  ne Aliehe.  •  Ift  das  fo  ,  dani^ 
Ufird  er,  hey  Eatft^eb^ag  der  kohlensauren  Lu|^  und 
bey  der  V^ereinlgung  des  Grundftoffes  der  Lebenst 
lui'l  ^at  den^  Blute.«  auf  die  nenUolM  Weife  in  d«i> 
ihu  uaigebenden  Subftanzen  üch  verbreiten  «  wie 

mau  /lie£98  :b0y ,  der  Verhalktfng  xler  Metalle  Wahn 

mannt ^  un^  m^n  wird  au^i^h  aa  dem  Wärmeiiierfet 
eine  S^unahme  Von  Wämpe  bemerken. «  Allein  äuote 
hiervon  bat  uns  die  Erfahrung  da^  Gegentheil  gelcia  t* 

Bs  leidet  daher  keinta  ZweifeU  die  Eeapfäng^ 
lichkeit  für  WäiuM^Itoil  niount  in  dem  Schlagader^ 
filnte  £u,  oder,  mit  andern  Worten ,  diele  Flüffig- 
heitkansi,  wenn  fy^  an  dem  WärnAemef^er  den,  nem^ 
Udien  Grad  «ron  Wtrme  anzeigen  Cell ,  eine  v«^ 
ftitüsere  Menge  tou  Wärmeftoff  in  üok  nehi;nen«  all 
das  Venenblut«  '  '     -  v.  ^  5 

Dtefes  Blut  bcthalt  jedodi  niefat  laage  diefe  Eh» 
genfchaft;  denn  bey  feinem  Umtriebe  durch  das 
Gefäf^fyftem  erfährt  es  ?on  Punkt  w  Puak^.ndna 
Verändei^ungen.    Indem  es  bey  feinem  Umlaufe  di6 

Ciftüi  9»ur^.GcfBbwiKkii|if  iatreibet»  nebmeif 

diefe 
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4iefe  immerfort  g«#iQ«  fieluiiidUbeile  ims  dwlielr 
ben  auf,  bringen  et  immer  mehr  in  den  Zöltand 
des  Veneabkitet  zurück^  mid  in  dem  JAm^itm  wirdi 
«uch  die,  Empfänglichl"  eit  für  WärmertofF  Termin« 
ittn^  das  ift^'deit  durcli  fiBia 6efilGiCj&em  mage* 
iriebene  Schlagaderblut  lalit  immerfort  etwas  Wärma' 
fttreti»  die  fich  durch  den  ganzen  Körper  in  allen 
Riebtungen  gleichm^fsig  entwickelt  »  und  als  die 
Urfache  der  thierifelien  Wir'aM  aazn&he» 

Wae  nnn  Am  GnnA  lietrifft,  wamm  trir  Metu 
fchen  nnter  itf en  Uimmelsitricben  denlelben  Grad 
^on  Wärme  befitaen ,  fo  dafs ,  indem'  £e  in  den 
adrdlichben  Lftadem  an  dem  FabrenheiliCßhen  Wär^» 
tnemefler  immer '  zwifcben  30  iind  9^  Graden  zei- 
get,  fie  auf  Batavia  nad  anderwUto  anf  gleicfae 
Weile  dielen  Grad  niemals  überfteiget:  fo  darf  man 
Uebtey  ,nnr  die  AmdUnTtong  nnfers'  Körpers  in  Be«- 
Pachtung  zieben ,  und  man  braucht  ücb  nichl  nacii 
finer.  andern  UrCattiie  iiniza£ahenb  < 

Dean  da  feite  Kemper  ^  wenn  üe  in  einen  iiüA 
flgen,  mid  flftEßge,  wMi  fie  in  ^en' dunfifdmn- 
gen  duftend  übergeben  ^  allezeit  eine  gewiffe  iVIenge 
Wirmefioff  bey-flcAi>ßihren  ,  \xnA  die  AosdCtadmng 
grölstentheils  für  nichts  anderes  ^  als  für  die  Ver^ 
wandelvttg'  rfner  fifiOigen  Fenohtlgkrit  in  einen 
iuftfbnnigen  Onnft  an^uCeben  i£t^  und  die£e  wieder 
fich  richtet  nach  den  rerfchiedenen  Graden  der 
Wärme,  denen  der  menfdili<^e  Körper  ansgefetzt 
(ft:  fo  erbellet  deutlich  )  dats  diefe  WirKung 

Wh 
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kin  hiiiliagliiii  ift^  in  ttnCeFec  MaFchiae  feiraii  notfa^ 
wfiüaciigeu  Grad  von  W^nte  unterbalten,  dor  xur 
Crtttkiiii^  ^«s  Löbens  mi  zmn  gehörigen  FortgaagK 
aUer  Verxi«btiuigeii  durchaus  eriordert  wird^  ' 


Der  menleUiclie  Kdrper  alfo  endedtget  ficli  im« 
ftuOiOrlicb  jener  zu  groCsen  Hitze  ^  der  er  unter  war« 
neu  Miimiielsftrieheit  »ttagtletzt  ifc,  indefi  er  im 
Kalten  Norden  durch  den  trägeren  Blutumlauf  uad 
idurcdi  die  geringe  Ausdü-nfiiing  der  Hautgefäfse  dl^ 
Wänoe  gleicMam  in  ilcl^  verüchlidLSt  und  f^Ahalt» 


hat  reinen  natürlidiea  Grmd  ,  -  der  ebeqi 
Ip  einfach  ais  bewundernswürdig  if t  ^  und  ^ler  ei« 
'  neu  neuen  Beweil^  aufftelk,  wie  vortrefflich  in  an- 
Tere  Mafchifie  die  Mittel  gelegt  hnd,  die  zur  Be* 
rchirtming  des  Lebens  und  zu  leiner  Erhaltung  dienen 
können. 

% 

*  * 

mir  erlaubt  ^  diele  Betrachtung  mit  eini« 
gen  Folgerungen  zu  fchlieü^en^  die  unmittelbar  aus 
derfelben  hervorzugehen  loheinen» 


Erfte  Folgerung.  - 

Nach  meiner  Erklärung  hat  man  ^  nicht  n5thig^ 
die  ifaierifchen  Diinfte ,  die  mit  der  ausgeathmeten 
j^uft  aus  den  Lungen  entweichen  y  herzuleiten  von 
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eioec  d&ea^ifcben  Vereuiiguiigi  des  WdOerftäSii  w 
dem  Blute  ant  dem  Saiierbo£fe  Hus  der  Aimolphare, 
SmeiMjfß  fie  fipd  t^,  bmrach^en  als  '  eifi  E|rM«gMtff 
'  der  Schlagadern ,  die  in  den  Ludg^^  diefe  F]ü(fig'' 
keit  eben  fo  abCondeni»  wie  in  andern  Höhlen  nnfe' 


r 


I  .  Z.weite  Foigerung« 

Man  mufs  die  Lungen  nichl  für  den^Feuerbeerd 
der  tbierifchen  Wärme  halten,  fondern  der,  bey 
dem  Alhemholeli  eiiiweich^nde  WärmertoK  fetzet 

Cch  in  dem  Schlagaderblute  felt^  macht  Heb,  wdh' 

reiid  det  Blntnitilaofea  ,  von  Steiler  W  Stelle  los, 
und  verbreitet  Cch  gleichmäfsig  durch  den  ganzen 

■ 

Dritte  Folgerung; 

Des  Blutes  reitzende  Eigenfchaft  wird  erhöbt, 
fobaM  es  fich  in  den  Lungen  nicht  in  Schlagader- 

blut  verwandelt» 


k  ■ 


Vierte  Folgerung» 

Diefem  Fehler  ift  ^a  zuzuCchreiben^  wenn 

ßlutumlaur  aus  Mangel  an  Lebexiiluft  Ii,ockt# 

4 

♦  ff 

Fünfte  Folgerung* 

Bey  Erftichten^  Erhäng)^  und  Ertrunkene^ 
muls  demn^cl}  unCere^  er(te^  Sorge  dahin  ^ericbtet 
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Sechste  Folgerung. 
Man  liÄndclt 

IlörfäJei  Krutibenfitibe»)  Hofpitäler  litt«!  äkaliehe 

Gebäude  von  Ichädlichen  Dünften  Und  Luftarten  zU 

befireieii)  i(n  Zitnm^r  In  der  U6he  FeirfteT  i^der  aH» 
dere  Oeffinungen  anlegl^  Um  iiirclie  Lütt  eintulaf- 
Ten.  Denn  da  die  (ixeLüft)  die,  wir  beftitf dig,  etttb 
Sithmen^  viel  rchwerer,  als  die  atmolphärirchei  i£tx 
Ib  (chwebek  lie  um  des 'Lager  der-  filenden  herttmi 
^  isider$  ihr  beklagenswerdber  2uftand  noch  durch 
einen  öft' abtkrechfelnden  Zug  terfchlimmert .  wirds 
der  He  zwar  au^  einen  Augenblick  erfriCckti  nidi^t 
leiten  aber  auch .  die  uneasbleililiehe  Uirfeche  des 
Todes  wird.  ^  ' 


Siebente  Fxilgertttig» 

£s  känn  nützlich  £eyni  Ftder  mU  WefiCer  in 

Krimkenzimmer  etci^  zu  TeD^en»  >! 


Diete  muffen  aber  ton  Zeit  au  Zelt  mit  fri* 
tchem  Wäfler  terfehen  werden »  damit  et  die  Ate 
oder  i^olüeal^iure  Luit  detto  be|j;ieriget  in  fich 

nehme; 


Achte  Folgerung» 


Gg  a 


Senile 


s 
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Neunte  Folgerung. 

Man  kamt*  diefet  Bndringen  durch  KdkXMlSer 
oder  ätzendes  LaugenüUs  b^ichieazugen. 

piefen  Folgemogen  könnte  man  leicBt  noA 
.andere  ron  Bedeutung  beiftgn«  Ich  fchlie&i  aber 
diesmal  mit  dem  Wunfche^  es  möge  diele  wichüg« 
Materie 9  an  deren  Bearbeitnng  idb'imdi  wagte,  rem 
/Uider«  wieder  - 1  orgenommen  >  und»  wo  mög^cbi 
zu  dem  höchTten  Grade  der  Aufldä^g  gebräck 
iwerde% 


V 


l 

* 

1  • 
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Camper*s  und  Uuuter's  Gedanken 
über  den  Nutzen  der  B Ofarenjknochen 

'  bey  Vd,geln.  Näher  erwogen  n^d  ge* 
prüft  von  D.  Gerard  Frolik  in  einer, 
in  der' Amfterdflmer  GefelUchaf  t  Fe* 
lix  Meritis  den  aSften  Januar  i8o3 
gehaltenen  Vorlefnng*)« 


Tel  ei^r  Tordre  eAmirible  et  conft«e€  de  1«  nt- 
ture,  qu*elle  fait  ptrtir  1^9  etfers  les  plüt 

frappans  des  caules  Ics  plus.petites,  l€5 
pius  legeres  ea  apparcncc. 

Dumas, 


2]ar  Erhaltung  jener  uunachahmllchen  Ordnung , 
fSe  der  Schöpfer  der  Natur  bey  der  Ausfilh«* 
mngleines  ausgebreiteten  Planes  bezweckte,  wurde 
ohne  Zweifel  ein  angemeffenes  Verhättnifs  zwifehen 
den  GefchÖpfen  erfordert,  dergeftalt,  dafs  weder 
die  elnea  fich  zu  lehr  vermeluten,  noch  an  andern 

Mangel  wäre«  Hiezu  war  es  Tor  allen  Dingen>nd« 

^  Diefe  Abliftndlong  «rfetiien  nettf  dem  Tirel:  De  6e» 

.   dachten   van  Camper  en  Hunter,  ever  het 

Kat  der  h  olle  Beencn,  nsder  erwogen  en  rer 
toctfe       iragt  dooi  G.  Vi'oUlc.    Amftcrdjun,  bcy 
^    Holtrop »  i$o;,      S.  gr.  «. 


|hig|  dals  jedes  IndividuMm  iür  üch  fa  gebauet  wai^ 

«.«ngep  erftiilen  Wnnte,  die  ifa«  X;wohl  in  Anfe, 
Imiig  biner ,  «]<  in  Anbhtiiig  ümex  VeriUÜtuiflh 
,  m^ii^rap »  mit  einem  Wort^,  zu  der  ganzen  Sdio- 

,        D^her  die  fa(t   unendliche  Verfchiedeniieit  is^ 

GeftaU  md  Fornr^  die  m«»  {eikft  b»y  dar  otierflUoii- 
,Uob(£en  Petracbtimg,  uite^ail  imti^Äiit^  V^^oUiet 
dwlwl  ii|4«|I«n|   dl«  m(  fo  «iifliAiideirKe)i«n  60« 

Forin  ^ine^  Qegen(tandes  gut  ^^eiaCst;  hs^ben,  \(rir  ia 

,  4fr  Folgt  ibre  ^arali^ienldfehfp  fiigtnMifftra  m 

^eder  mu  andern  Terwechfeln  Können. 

,  iHeb  bi(iU(ndi|0  6lmi:h|iei(  d«r  <3efia]t^  locin 

nur  (San^eii^  iqivdern  a^ch  der  Uefoiid^ei)  Tl\eilC| 
]€|te|(  im«  CcbqtK  tpq  fom  ktr'  W  d^m  Ttniuitliigen 
SiOiluai»^  4ats  6%  gerade  in,  wi«6«  iii^  HotHwfl^ 
dij  W.     In  Anfeiiung  de§  AtenCpHei^  ba\>en  vnt  . 

di^fe«  her  filier  «Ddom  QelffmbeU  ^  W9  wir  Bf^ 

WtQtttHflgen  nher  d^n  Z^Iammeph^^pg  fwies  fit^li. 
ijbeii  Wfrdie«  m%  de»  etifrednen'^Umig  md  dw 

«ufrfcbieit  Gaagf  aiit^eUt^n  ^  4«utl4c4^     flP«chea  ge> 

(tt^bt^jt  .  eegfi|jw4rti|  feuert  di^  VQgt^l  d«r 

«  I 

tm  VerMhf  «iriei»  «t  Cetoii 

(umque  per   corpoM%    f^fcn^.^^m  4isgofit«i 

4^4t.,.  i7aj,  >4  S.  i, 

Arne»  V^IM, 
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g««ft«lid  'mdetBi  Beurtcbtimg  Uyn ,  jedodi'  alleiii  in 
fi«£iebuiijg  auf  ihctt  W^rka^uge  dec^  Atbemiio- 

WoUt«^  wir  weiter  geben  ^  und  HPfere  Fort 
Icbungen  avtdtk  auf  die  übrigen  Organe  ausdehnen: 
fb^mrd^  «irir  nicbt  leidbt  fertig  iwerdeli.  Deim 

wie  ilt  däi$  Ende  einet  Unicrruchuiig  abzufehen)  wo 

wUblt  »or  jedel  IJldividau|l^4  taaifiar  der.iJUgepiei" 
fieoi  no^  für  fich:  feine  befonder^  Hertinunungen 
Im  ^  Condauiandb  feder  Tbeii  dea  oigaMifckea  K^r# 
pers.gelianiit,  und  in  feiner  Wirkungsärt  und  Külz« 
harhett  evCoHshi  tmyn  will  ? 

;  Die  Sdxraali^ra  dieler  Vorlelung  4erlaid»ea  aber 
fiur^  folgendes  beizii^bringen« 

';  'Sie  iaJbea.iuer  zwey  J^nocliengeruLte.  .^qUoA 
ein  oberß;iohUdher  B&ek  auf  dteCetben  JiCst  Sie  fe^ 
.gteieh  eman  iietriiabtliplien  Üiuerlcbied  bemarljieir^ 
nicht  nur  darin,  dafs  bey  dem  I^aiher  die  Ge- 
(ralt  tiad  Fonn  dar  Bra&böbia  ganS'  andan  baCcbaf* 
tea  ift,  als  bey  diefem  Fuciife^  fonderQ  es  fälle 
andb  dia  relattve  Surke  das  Rückgrates  bey  baidab 
in  derfelbaa  €ä(^nd  fo;  deudick  in  dle  Ajugen^  dals 
dtefiBr.tJatarEBiue4  atadi  dam  ViigeübtafitMi  mollft  eni* 
gebra  kanif.  Dia  UalsurWbel  Und  bey  dem  Kei« 
h.4v  febr  lang,  dtena  und  bewi^idi,  verkUrzert 
«ad  veKiängarA  f|ch  ,  und  .üad  am  Rücken »  wo  aa 
ihre  Steile  ein  laikes  Knochenftück  tritt ,  welchef , 
bey-  aonelmiendem  Aber  mit  deaHüftbaiiien-m  eU 
nem  (janzen  ^uratnuienwächrt  ^  kaviui  beweglich« 

B^ydem  Fu-c.^Ce  bingagaiÄ  find  die  Ritok%awir- 

■ .  beJ^ 


liel  fdür  dllBiMi^  '  geben  leicht  xUicIi ,  «nl  btfittM 
wmig  Kr«ii^  iaiUn-dsr  Uslt  (wn  bkr  dtr  1^ 

deiivrirbel  nicht  zu  gedenken)   mit  einer  ausneh- 

|Mn<teii,  StMoB  begäbet  f  llfciwmiiin  gaCcbtcfa  , 
Ift«  krs^tigen  Itbiskelo ,  zi^n  SiüU|>uakte  zu  dienen. 
Und  wo  Mbe  warn  einfai  CchAMm  OvgpnnewMri 
Defii  die  Anwendung  der  Gewmit  biUigt  bey  den 
Fueblei  ele  AmbAiert  vorzöglick  ▼oa 
dum  «b  t  4m  er  i|Mt  Maofai  wvAebweiiM  oMiüii 

wälirend  die  Beute  zwifchen  den  Zähnen  eliige- 

febtiMTtf  «od  nift  den  Vordiirpfartn  -  MtgriMlM 
wirdt  um  Ue  delto  bequeiner  zerreifsen  snköimejk 
De  der  Reiber,  der  feinen  Kerib  «nt  des 

WaQer  beraittboden  XoUte  ^  übrigem  -  nicht  nätiu| 
.  batt  ihn  vor  dem  Verfchlingen  zn  zen'eifsen:  h 

weglicben  i  aber  mit  geringei  Kraft  au&gerüfteun 
Helfe  TefCebeni  dUhfa  ee  wwd  ibee  ^  Utariwl 
fterker  lUU;ken  zu  Tii^il^^  weil  auf  dkeXem  die  Ap 
«rendnng  Seiner  Kraft  im  gefbreehien  Finge  gwe 
eUein  Uerubu  ' 

ISichi  genug!    Auch  in  dem   Bruftbeine  ilt 

mn  beer Aobtlicber  UnMrfißbied.  flefdem  Faebfelt 

esfalt  nur  dazu  nothweadigi  usn  die  knorpeligen  En- 
den iit  erlten  lUbben  nn  bn^eftlgra  ,  lüid  in 
fern  das  Atbembolen  zu  beiärderA^  ^  beliebt  dtge» 
(en  Uey  de»  Reiher  dcffen  Nutzen  banj^icUicb 
darin»  daCe  ea  den  Umieng  ^  ObevAlMsbe  venueii^ 

^ret, ,   Würau  tlie  vurnehmlten  ,   zur  Hew^urig  der 

Flügel  üeitUoluw  ftiatk^«  ■  Utfm  Viipamg  «tbe«"» 

Um 

t 


m 


Um  diefer  Oberfläche  die  mögUcfafte  Ausdehnung 
2u  geben,  bekam  dec  Bi^uftbein  nioht  nur  mehr 
Breitet  CcMidera  wurde  euch  mit  einem  liamme  od^r 
Kiele  verfehen,  und  es  bildet  auf  diefe  Art  eine 
Oberfiäcbe,  mngem]e£ten  der  Gröiee  und  dem  Ver«* 
Suaden  der  Muskeln ,  die  dem  Durchfchneideii 
der  Luft  erfordert  werden*  > 

DaCs  in  der  That  blos  der  gröfsere  oder  gerin- 
gere Aufwand  van  Kraft,  depdieCe  Mudiehiteacheii 
muffen,  den  Grund  enti^ält,  warum  das  ßrultbein 
bey  dieten  grdfeert  bey  jenen  kleiner  ift,  •  «rfieht 
man  beXaaders  aus  der  Vergleichung  verfchiedener 
Vl^gel  mir  einander.  Wir  nennen  nur  den  S traufit 
md  den  Caluar;  V^g^^i  die,  wie  .Jeder  weifs, 
mm  Fliegen  vfilUg  ungefehickt ,  und  eben  darum 
mit  emem  Bruitbeine  verleben  ünd  «  woran-  auch 
nicht  eine  Spur  ? on  eibem  Kamme  2u  entdecken  ift. 

Attcib  die  Schlüffelbeine,  die  ms  in  bey  den 
Vögeln  für  doppek  hält,  dienen  zu  der  nemlichen 
Abfiebt;.  Pas  diekfte,  welches  Camper  die  Stütze 
des  Schulterbldttes  nannte,  dienet  zwar  vorzüglich 
wr ^Artikulation  des  erften  Knochens  der  Flügel, 
woxu  das  lange,  Ichinale  SchulterbiaLt  für  üch  al* 
lein  nicht  viel,  geholfen  hätte:  alleiti  es  ift  zugleich 
durch  eine  andere  Artikulation  mit  dem  oberen  £nde 
des  Bruftbeines  i^erbunden«  \ 

Viele  Tierfüi«ige  Thiere,  zum  Beifpiel  das  Rind» 
neh,  hdbki  gar  kein  SchlüfTeibein,  und,  wo  es 
gefunden  wird,  wie  bey  den  Äfften,  dem  £icV 
körne,  uud  aadi^rn,   dä  macLt  es  blos  die  Ver- 
bin- 


•  .  *  K 

Undiing  ftwifehen  damSduilterbUiM  und  Snift» 
*  beme  «tns,  dienet,  aber,  £0  viel  mir  beKannt  ift, 
tfiamals  tur  Artikiilatiott  d«s  Obmtm»t$^  IMm 
Krochen  haben  alio  die  V(»gel  nr  d«9  ^^ugtliiereo 
Turans«  Dagegen  Tuam  mm  di« .  rqgwaiNite  Brille, 
die  bey  den  vierfüüsigen  Thiereo  das  Verbinduiigs> 
fiück  «wUüdien  dem  finiTtbeme  nmd  de«  Sdmker- 
bUtte  ausnacltt^  am  belten  mit  dein  S^ibJüjQüelbeine 
ireK^ieicheii^ 

Auch  m  Anlehuüg  der  Hibben  ündet  ein  be« 
trächtüchev  Umerfchied  State ;  und  4]ieCer  ben^ 
Ail^  ihrer  Lage,  aui:  ihrer  Verbindung  mit  dem  fiiub» 
beine ,  und  auf  ihrer  Geftalt» 

Bey  vierlülaigen  Thiere-n  Üankoa  lieb^die 
Ribben^  indem  He  mi  den  Rückenwirbeln  lalt  Iji 
^äioher  lUcditmigt  die  mit  de«  lettteireii.  euMs  rech 
ten  Winkel  bildet  1  ihren  Urfprung  nehmen^  herun<* 
teri  und  Terlmden  £ch  mit  diem  Bruftbeim  darcfa. 
dazwiCcben  liegende  knorpelige  Verlängerungen» 
Diefes  t&*  belbadera  der  Fall  bey  den  eelteii ,  die 
deswegen  auch  den  JSamen  der  wahren  Kibben 
erhielten,  indem  die  letttenoder  falfcben  Ri  b«^ 
ben  mit  ihren  knoqpeiigen  Veriiiiigerangen  an  die 

,   nächrt  vorhergehenden  üch  anfügen,   oder,  ohne 

eine  Ukkm  Befeftigimg^  twilbben  den  Mnskeln  eine 

freie  ße^egücUl^eit  ausüben. 
-  'Bey  den  Vögeln  yerhiit  Aph  dieSedhe  gans 

anders.     Wahre  und  falTohe  Hibben  ündet 
'  man  iwar  euch  hier eilein  die  letztem  fohrlakeii 
I   fidi  nicht  l>k»s  auf  den  biater&en.TheU  der  Brult- 

\  '    '  hdhle 
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hibie  tin^*  S(mi0tn  Ipfi^irieii  JicH  nveb  an  d«r  Vot;^ 
d^irfeite,  wo  £e  iutitffeii  lyiebr.  %ur  Bildung  dieXef 

zpfi  Athwibol^Q  di^u^n«      Aul«^rdeiii  begeben  £• 
(i  .h  luer  nicht  in  eH>#m  r«obten  Wfaik«!  nach  vorn 

i 

loadern  geb^u,  mit  den  Wi|:bein  und  ibren  ^uer- 
foTtfät^en  flnrch  fehr  b^wagUclie  Oelenlie  vereinigt^ 
in  eineo;!  lehr  (piuigaa  VVi^kel  nach  bbaten,  und 
lyerdeAi  naebdto  ß,^  eine  gewiHe  Länge  erreiche 
haben,  duvch  alnan  a;weiian .liiiodben  arfeizt,  dar 

die  Stelle  der  fo  eben  erwähnten  knoi;peligeii  Ver- 

llBgeruog  Tariiiti,  d^irch  ain  freies  Gaiank  mk  dea  , 

XViliheQ  und  di^m  brurtbeine  verbunden  ift^  und  in 
diafar  Abdoht  nach  vorn  um  {o  nales  abCtaht,  ala 
Qjs  d^s  ^urucU(re(fa  der  lUbben  nach  hM^(ea  noth- 
vandig  nuichte, 

We<in  niaa  aucli  xiicht  der  Meinung  des  Uerra 
'Cher^ak  iCt,  .dala  die  Ribban  bay  nerfli&igen 
Jhie«M  wegeu  recht  winkeligem  Lage  kdx 

iQiicht  erhahao:  fo  arhellet  doch  ana  diafer  Betrach«' 
tAog  d^v^i^h^  da&  die  VQgei  ia.4ie{er4ünbcht  dfa 
vieiitirsi^eii  Thier^,  und  fdbft  den  Ulentchan«  weit 
j|[bemeffaat  ob  liiei^b  bejr  diefe«^  die  Bibbea 
iji^egf n  ihrer  Krummupg  pach  jhinten  und  wegea 

ihrer  fchiefan  Kiob^uiig  nad^  yntn  fnr  labr  bewag- 

lieh  haben  mufs.  *  V 

"  Zvm  9ahiif  jtner  grofiep  Beve^lichkeit  beka* 
inen  siußhi'  ^e  efi  (cbeint^  die  Kibbca  bey  den  Y<>* 
gabi  eine^  von  der  bey  andern  Tbieren  dnrchana 
«bweic4i^Ad^  (xeftaljt«    Haben  Jüe  nendich  ein^ 
,  gewiCb 


r 
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jewifCe  Länge  etrAA^i  fb  find  lie  nie  Qaerfort^ 
£uzen  rerAben^  die  dtürchgängig  eine  Icrfehe  Länge 

baben ,  dals  üe  die  näcbltfolgende  Ribbe  zum  Theil 

deoken,  und  bey  der  Verengerung  der  BnifthöUe 

'     eis  fo  viele  elaftifche  Federn  auf  diefelbe  wirken* 
Sd  Tiel  hielt  ich  für  nöthig ,  um  den  Unter« 
Ichiedzwifchen  der  Brufthöhle  bey  Vögeln  und  vier- 
Aklsigen  Thieren  int  Licht  su. fetzen, 

«  Finden  wir  ihn  aber  auch  bey  den  übrigen  Or» 
ganen?  Allerdings.  .  Auch  diefe  weidien  in  mehr 
eis  einer  JüücJidicht  von  einander  ab. 

Bey  deu  Säugthieren  find  die  Brnft-mid 
.  Bauchhöhle  durch  einen  gewölb  ten  Muskel  von 
einander  gefcdiieden«   Dnrch  die  Anfpannmig  oder 
Srlchlaffung  diefes  FleiCcbtheiU  verengern  oder  er- 
weitern üch  jene  Höhlen  wechfelsweife  beim  Ein  > 
iftnd  Autethmen,   Hier  ift  er  elfo  ton  wefentüchem  ^ 
Stutzen.    Die  Vögel  hingegen  bedürfen  feiner  ganz 
nnd  gar  nicht,  wiewohl  man  einige  zwifchen  der 
<   Bruft  -  und  Bauchhöhle  befindliche  häutige  Verlan«  ' 
gerungen  ,    Uftr  ein  wahres  Zwerchfell  het\aa(e* 
,  hen  wollen»   Bey  dem  StrauCse  jedoch ,  der  in 
fo  vieler  Rückficht  AeKnIichKeit  mit  den  ungeBeder-  • 
ten  Thieren  hat,  nimmt  man  Ichon  einige  dahin 
gehörige  Fleifchfafem  wahr. 
^         £s  fehlt  eUb,  wo  nicht  allen,  doch  bey  wei« 
tem  den  meiiten  Vögeln  der  Zwerchmuskel 
ganz  ond  gar^  Wd  d^  aus  Cahi^  .wichtigen  Grnn«  . 
den«    Die  Lungen  nemlich,  (ihres  yerfchiedenen 
Baues  hier  nicht  einmal  zu  gedenken)  denen  bey  * 
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vierfufsagett  Thieren  die  BruUiMiie  zn. ihrem  abge-* 
ÜMiderten '  Behktipif fe  dienet  i  find  bey  4!em  €leflügel 

durchlöchert f  welches  macht,  dafs  lie  lieh  in  hau- 
tige  ,  fachaitige  Verlingeningen  furk  «usdehnen«^ 
dergeftalt  ,  ilafs  beim  Einathmen  nicht  allein  die 
Bruft,  fondern  auch  ,  die^  genze  Bauefahdhle  mit  Lüh 
angefüllt  wird;  und  das  l^unnte,  wenn  ein,  dem- 
.  jenigen  ähnlicher  Moskel ,  welcher  Bru&  und  Baucli 
Ton  einancber  Icheidet  ^  vorhanden  wäre ,  nicht 
Sutt  finden» 

Jener  Zwerchmnskel  alfo,  delTen  ungeliinderte 
Bewegung  bey  Säugthieren  ein  lo  wefentliches  Er« 

fordernifs  des  Athemholens  ift ,  darf^  um  eben  tlie-. 
bs  Atbemholen  bey  Vögeln  im  Gange  zu  erhalten; 

nicht  vorhanden  feyn.  \  •  * 

'Doch)  nix^t  genug.  Jeder  Arzt  weÜLS,  was  für 
BeCchwerden  des  Athemliolent  blot  das  Anwachfen  ' 
der  JLungen  bey  uns  MenTchen  verurlacht;  und  der 
nendiche  Zultand  ift  dem  Geflfigel  niidit  nur  nicht 
.nachtheilig  9  Xiondem  fbgar  unentbehrlich.  Denn , 
wäre  diefes  Organ  hier  eben  fb  frey,.  wie  bey  uns 
Menfcben«  tmd  bey  andern  Thiereni  in  der  Brüfc« 
höhle  enthalten  :  fo  würde  die  Luft,  die  immer 
geneigt  ift,  dahin  zu  gehen»  W0;fie  den  geringlten 
Widerftaud  antrilFt,  die  Lungen  nicht  regelmäfsig 
ausdehnen,  Ibndem  in  die  erftei  ibr  Torkornmende 
Oeffnung  eindringen  ,  und  üch  in  die  gedachten 
bitttigen'  Verlihigerungen  begeben ,  bevor  Tie  die 
ganze  innere  Oberfläche  der  Lunken  berührt  hätte^ 

ff  el* 
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Waches  dieter  Lebern  Verrichtung  nothw^^dig  Xtt 

fixrfisettNAdbfcfadUi  gemein 

■ 

Jetzt  aber 5  die  Lungen,  durcb  ihre  Verbin* 
flitog  wi%  der  Bnifthöhle  «  beftan^ig  in  'einem  Zii« 
f lande  von  Ausdehnung  erhalten  werden ^  Kann  die* 
'£er  Diirchgaxig«der  Luft  keinen  $ciiiidea  tertirljach^ 
H^eil  ^  fo  geringe  auch  der  UmEang  di eles  Organs 
ift«  doch  ihre  innere  Oberfläche  einer  iprolsen  Menge 
Luft  aulgefetzt  wird* 

So  weit        man  ^  tnit  einiger  Aufnehme,  in 

der  Keantnifs  diefes  Orp  aiis  gekommen  ^  a)s  Cam* 
per^  ]enes  erhabene  6enie»  ei«  «Vues*  Licht  dar« 
über  verbt:eit^te  %.  und  zwar  durch  die  grulsefte 
Entdeckung  feiner  Zeit«  da£i  nicht  blos  die  Lnngmi 
und  die  gedachten  häutigen  Säcke  «.  fondern  auch 
die  Kno'chen  der  Vögel  tur  Aafüahme  der 
Luft  gefchickt  wären  *^)«  '  *  ' 


Siehe  Caitiper^i  VerHundeling  över  hef 
mcn^tftl  4er  gtobtt  BüeÄdereti  in  de  Voselen 
etc.  tu  K finden  in  den.  VerbandeHngen  v«q  litl 

Bataüfsch  GcnootsChap  der  P  r  o  c  f  o  nd  er  v  i  a- 
dclyUe  Wysbcgeerte  te  Rotterdam,  Deel  h 
S*  a3$.  Ditfelbe  fi anzüiUch j  Unter  dem  iitel :  Memoi- 
re für  la  ftructurc  des  Os  dans  ies  OiCeaux 
ete»  abgedruckt  in  d«n  Me^ioiret«  i^refentees  I 
V  Aead/  Tottie  VI)«  p.  }9t.  CamptrU  fflnitUehe 
kleine  Sehrjfiteo»  heritt^^cocbett  ved.  Hirbelb 
Leipzig,  t7»4  S.  toj,  Brief  **fJ  de  Uitfeeverl 
der  H  c  d  e  Ii  d  a  a  g  fch  e  V  a d e  t  i an d  i  c h  e  t e  tt  e i  o e £• 
ftningcn,  s»  Jauuary  1775« 


Digitized  by  Google 


♦ 

1  • 

•  t     •  •  I 

— .  .  479 
Z|irir  liMtm  Galilei  ^)  vnA  BoreIH»») 

ichon  bemerkt,  deSs  die  Knochen  der  Vögel  bobl,  >  ! 
vukd  dilmte  iroh  9ehlleii2  wärc^ii:  e]li!ih,es  war  Ca  tn« 
(per'n  vorbeJbtilten |  den  Zufammenbang  auizui'u^ 
chen  ,  wdrii»  dkife  Tlieile  mit  datt  Werkzevgem  det 
Atheaibokiifs  flehen;  wiewohl  er^  da  er  fein  A«» 
genmerk  allein  auf  den  Flug  der  Vögel  richtete, 
geradezu  behauptete ,  taan  miUIe  diefe  Anfallung 
mit  Luit  und  diefe  ihre  noihwendige  Verdünnung 
für  den  einzigen  Zweck  diefer  Drganifation  haken; 
denn  dadurch  werde  die  Beftiaimung  diefer  Hiiere, 
fich  ifi  höheren  Legionen  aufzuhalten  ^  erreicht,  in- 
dem ihre  eigentiiümliche  Schwere  üch  lehr  vercDin^ 
dere. 

Der  berühmte  J  ohn  H unter,  es  iey  nun 
d'als  er  feine  Entdeckung  Camper'a  früheren  ana-  '  v 
tomifcben  Forfchungen  zu  vf^rdanken  hatte,  oder 
AmIb  er  ungeAbr  zuderfelben  Zeit«  wie  Camper, V  ^ 
ebne  etwas  davon  zu  wiffen  ,  feine  fchätzbaren 
*  Verfuche  abteilte»  g«»^»  wurde  durch  diefel- 
.  -C  '  ,  »  bau  ' 

k 

^Galiläas  Mechaniea  Coimicum»  Dial.  II.  p«  zja. 

«•)Dt  Motu  «riima.llum,' Qip.  XXII«  de  VoUt^^, 
Prop.  183.  p. 

^  Account  of  c^eftaSn  receptaeles  oftlr  iiiBtrdi* 

which  communicate  w i the  lungs,  tnd  are  ^ 
lodged  both  ftmong  the  fleshy  partsand  in  ^ 
the  hollow  boncs  o f  t h  o  i  e  « n i  m  a  1  s.  In  den  Phi- 
loC.  Xransact.  Vol.  LXIV.    p.  aOf.   -  Obferva^ 
^   tloni  o^f-e^Hi^ift  ^«rtt of ike  afumal.eeeenilmy. 
,  •  lendoKi  1711,  4-     -  '  j 
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bea  zu  der  Folgcrimg  geleitet,  ^nicih«  4ftt.Fliiegete, 
fondern  d«s  Athemholen  fcy  die  Ablicht,  war- 
ttin  der  Schöpf eir  der  Natar  deft  ageiften'Jfaioeheft- 
der  Vö^el  einen  folehen  Bau  ertbeilt  habe. 

Bev^r  wir  die  GrO^de  erwägen',  welche  diefii 
ausgezeichneten  Männer  zu  dieler  doppelten  fiehaup» 
tiing  bewogen,  HyrobeyTieHeichtderynterfehied  nidit 
üb  groljB  ift ,  als  I^e  ihn  felbft ,    darin  landen 
müQep  wir  diefen  Knochenbua  ei«raa  näher  be« 


traduen. 


Bey 


In  dem  Algtmecn  Mflgaiijn  van  Wecuntch^jk 
Konft  ;n  Scmaak»  AflAfterdomV  b«y  M«yei*t  Erben 
tt.  WarnaiSi  Deel  I.  S.  97g  -  990,  findet  man  eite  N  i  e  u  w  e 
Theorie  wegtna  hctfvliegeti  der  vogelco, 
vülgens  cU  grondbeginfelen  d  e  r  A  e  ro  fta  ti  ca 

aan  den  Heer  O  p  perconfifjoriaalraad  Qedike 
door  J.  &.  f  orfte  r« 

'  Dtafe  gante  Theorie  gr^&ndet  lieh  aaf  die  dan^  Mr».* 
fchende  Idee,  die  Lnfr  werde  beim^ Athemholen  phlogifti. 
,  firt,  nehme  fo  an  fpecififcher  Schwere  fehr  ab,  und  das 
Hiüiie  die  Folge  haben,  dals  die  Art  von  Thiercn,  wo 
nachdem  die  Luft  die  Lungen  berührt  har,  und  hierdordi 
phlogiltifut  worden  ift ,  faft  der  ganze  Körper  damit  ange- 
füllt wird,  betrichdicji  leichter,  und  zo  natfirUcben  Moii« 
golfiir^  werden.  ■ 

Sie  ift  aber  falfch.  -Denn  erftlich  wird  die  in  die  Lun- 
gen  gekommene  Ltift  nicht  leicht. r,  londern  fpecififch 
fch  werer.  Wer  kennt  gegenwärrig  nicht  die  Eigenfchaftea 
der  kohlenfauren  Luft ?  Und  zweitens  wie  kontlte»  wemi 
man  auch  zugUbe,  dafs  fie  durch  diele  Fhiogiftifininfwirk. 
lidijeichter  wücde»  diäes  im  Kopfe,  wohin  fie  dringt, 
ohne  durch*die  Lungen  au  gehen ,  Stett  linden  ? 
'  Was  hieibey  in  Betrachtung^  kommen  kann,  ift  bIo9  die 
thierifchc   Wärme,    die  auch  isiiOll  Cajnptr  aui 

dielew  Gelichtsputtkte  beaachtet«.   -  jr. 
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Bey  imsMenüt^hen  und  bey  anderen  Thieren  be&t»  - 
Carl  die  )blo^«n  da,  ißmf  fie  «Kckeri  als  «ine  Kalbe  Li« 
mm  .iiiKi )  inwendig  Zeilen ,  die  nut  einem  <>]}gen  Stofi» ' 
t  dem  fegcnannten  Marke,  asgefftllt  fiad.  Dieles 
findet  auch  bey  vielen  VögelKnochen  Statt  ;  weil 
entfernt  aber  I  dafs  lie  alle  mit,  dielem  flülügen  Fette 
TevTehen  feyn  foUten ,  findet  man  bey  den  meiftea 
nicht  die  geringfie  Spur  von  diefem  oder  einem  an- 
deren Steffel  fondem  eitlen  leeren  Baiim,  der,  zxct. 
Vermebrung  derFeftigkeit,  blos  hie  und  da  luit  Klei* 
aen  Querbalken  ton  KnochenmalTe  befem  ifj^ 

Unterfucbt  man  diele  Knochen  getiauer^  Ib  iindeft 

man  ferner,  dafs  üe  eine  viel  geringere  eigenthftipli* 
ehe  Schwere  beben,  elf  Knochen  von  derblhen  Gr^« 
fsc  und  Dicke  bey  irgend  einein  vierfüfsigen  Thierej 
daCi  fie  minder  gl^fAlsreich ,  daCt  fie  weilser,  weniger, 
hart  und^ftark,  und  endlich  mit  OeJfnungen  verleben 
And ,  die  nmnittelbär  in  die  Höhlungen  der  Khocheii 

■ 

ficherXtrecken,  und  dasu  dienen,  Lu£it  einzuIaUen* 

Miitellt  dreier  Löober,  und  dur^h  dielelben  mit« 
teUt  der  gansen  Höhle  des  Knochens,  gefchljeht  es, 
dai^  die  Lungen  durch  häutige  Köhren  mit  ihnen  in 
Gemeinfckaft  fiehea» 

iVer  erinnert  üch  hlerbey  nicht  des  ftarten  Auß?, 
blafens  des  Halfes  bey  vielen  Vögeln ,  .oder  des  fogp« 
nannten  Kropfmäcfaens ,  wepn  fie  zum  Zorne  gereizt 
wirdenv  oder  ron  dem  Feuer  des  GefchleehtstriebW 
«entglühen?  Vielieiclu  aber  wird  nicht  jeder  dabey 
4n  die  hantigen  gedacht  hab^n,  WOifa  diefe 

\ 
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Ausdehnung  blos  durch  Anfiillüng  mit  folch^r  fcuft, 
die  in  das  Knooh^ngebäude  übergeben  tM^  Ter^r^ 
facht  wird.  Bey  einigen  Thieren  fcheint  £a£t 
gansa  Kiioqh«n(;<»l)ättda  zur  Unterhaltung  der  ga« 
dachten  Geauixi -haft  7.u  dienei^»  wie  z.  B.  bey 
dem  Ad  1er  ^  wo  vielleicht  nur  die  Hälfte  der  uik 
teren  Giiedmarsen  (denn  auch  der  Scbeqkeii^nochei^ 
wird  mit  Luft  angeföllt)  mit  dem  gewöhnlichen  Kaq-: 
chenmarke  reri^hen  iLt,  Es  giebt  ihrer  aber  aucb^ 
wo  nur  einige  Knochen  znr  Aufnahme  d#r  Luft  dia^ 
wprumar  befonders  unfere  gemeinen  Vägelge-c 
hören«  Faft  bey  allen  jedoch  ilt  der "  erfte  Knochen 
'  der  Flügel  hohl  imd  zur  Einlailung  der,  Luft  eii^e- 
richiet,  den  Straufs^  den  Cafnar,  und  einiga 
änderet  ansganommen^  und  zwar  dergeftalt,  dafsi  ob* 
gleich  bey  dem  Straufse  der  Schenkel knoehen  mit 
den  Lungen  in  Verbindung  fteht,  und  er  aus  diefea 
Grunde  mit  Luftlöchern  veiTehen  ift«  der  Armknochen 
.deren  ^anz  und  gar  iMuie  heützet. 

j  ' 

Was  das  Becken  der  Vögel  betrifft,  lo  mab 
icht  wiewohl  auch  diefes  bey  vielen  nicht  der  Aufnah- 
me der  Luft  gewidmet  i£t  ,  doch  bemühen  ^  dafs  die 
Luft»  die  in  deilelben  Zellen  eindringt,  anfeinem  ganz 
anderen  Wege«  sAs  durch  die  Lüngen,  in  dafblbe  geführt 
ti^d.  Hinti^r  dem  weic^ben  Gaumen  nemlish  behndet 
iich  die  Oeflhnng  einer  Röhre,  die  fioh  auf  beiden  Sei- 
ten in  die  £tt£tacbiJ[che  Gehörtrompete  endi|^t.  Durth 
diefe  gelange  die  Luft  unmittelbar  ins  Becken /und 
g«ht  b«^'  vielen  ibgar  duroh  einen  beCnideren  Kanab 

\  .         *  '  hk 
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bis  in  die  fidi.  erweiternden  Zellen  des  Unterkiefers 


/*  Befdem  RhinocerirsTogel  (Baceros Rhino*. 
€91*0$  Linn.)  findet  man  befondere  Kohren  ,  di« 
Ewar  inik  der  finftachifchenGeliditroiiipete  in  keiner 
Gemeinfchaft  ftehen,  aber  hinter  dem  weichen  Gau- 
ibeti  eine  folche  Lage  haben  ^  dalüs  die  Luft  durch 
diefelben  fehr  bec^uem  in  ihre  geräumigen  Behälter 
ttbergehen  kann«  ' 

Nicht  alle  Luft  enthaltende  Rnochen  alfo  ftehen 
uut  den  Lungen  in  Zufammenhang «  ein  Umfund  ^  def .  - 
»m  bey  der  Priifiing  der  vericbiedtnen  Meinungen 
eines  C  am  p  e  und,  H  u n  t  e  r  beConders  mx^^m; 
Statten  kommen.  Fürs  Erfte  wollen  wir  nach  jenem 
.^tifammetiliaiiga  foA*£chen|  und  ihn  durah  Verfaebi% 
Jjeftätigen.  '    '         ^  ,  ^ 

Man  darf  in  diefer^  AbCcht  nur,  naohdeaa  tnm 

die  «uxberei^  Bedeckungen  iterXcduiitten  hat|  in  einen 
4er  Luft  ftAaresdeii  Knoeben » B*  in  den  tsrften  KnoM 
dben  dec^  Flügel,  ein  Loch  bohren,  und  dann  di« 
Lungen  aufblafen,  worauf  diefe  eingeblafene  LuFt  fo* 
gleich  eiaM  Ausweg  durch  den  .geöffneten  ibtoehMr*  ^ 
linden  wird.     Umgekehrt  kann  man  die  Luft  dur^b  r 

•in  Laoh  im  Ansbeim  eindringeii  lafitea,  wdi  ittaii 

wird^  jiehen,  daf^fie,  nachdem  iie  zuvor  die  Lungei« 
miff^Mh  hat\  ficii  eisen  Weg  durch  die  Luftrahra 
bahnet,  welches  nicht  gefchehen  könnte ,  wenn  ea 
afwifdien  den  Luagen  Had  dtefeaHtfUnsgeii  Keine  de<* 


Hhz   .  Maa 
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Man  braucht  aber  hey  dieCem  einen »  oacb  dem 
Tode  Kunftmäisig  angeftellteii  Verfiidbe  aicfat  ftehcii 
au  bleibeji.  CJb^rnak's  fiem erkimj^n  «ufo^ge  *)\ 
liiben  Ichoii  Camper  und  Horner  ^enDnrchgang 
der  Luft  durch  Knochen  jener  durch  das  Ai  mbeio» 
dlefer  durch  jlen  SchenkelKnoohen ,  bey  etbenihö* 
lende^  Thi^ren  wahrgenommen^  welche  Ver£uche 

M 

iäi  vor  etwa«  über  einem  Jahre  Willens  war,  tu 
wiederholen  und  zu  beitaugen.  Ich  bin  zwar  dnrdi 
vlelerley  Gefehlte  daran  yerbindert  worden /kaim 
aber  Terficbera,  dab  mir  ein  fcharf finniger  Natur» 
forfcher  in  Bremen,  Namens  Albers  hieun  luvor- 
gekommen  ift,  und  vortreü^lijche  Bamarkungen  dar« 
Aber  znltgeiheik  hat.    ^  ' 

Fdr  die  Wahrheit  der  Sache  indelTen  ilt  es 'gleich, 
fiel ,  wem  die  £bre  der  Entdeckung  gebührt.  Diefe 
'  auEiuUireD «  und  fie  durch  einen  mir  eigaiien  Ycr* 
Sttch  zu  beltätigen,  ilt  oieine  AbCcbt/ 

Mail  durchbohre  demnach  an  irgend  eineoi  Vo» 
^eV^  iiiichdem  man  die  äu&eren  Bedeckungen,  die 

m 

man  zuvor  Ton  den  Federn  entblölaee,  durchgefchiit* 
tan  hat  9  das  hohle  Armbein  ungefähr  in  der  Mitte  fei- 
nep  Länge ,  jedoch  mit  der  Vorücht ,  dab  man  diefe 
Operation  auf  delfen  äufserfter  Oberfläche  Terrichteti 
»m  eine  Verletzung  beträchtlicher  Blutgefäfte  und 
{leipreii  zu  Tcrhütan.  Hat  man  Luft,  (o  verfahre  man 

Differtaiie  d^lctplratioae  aninrtUtfaii  Gie*. 

ningae.  17^1, 

••)  Vcrruche  Ober  das  Achem holen  dtr  Vögel, 
von  P.A.  Albert,  ^  feiaaa  Beitrigen.  S.  107  Cgg. 
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mit  dem  Armb«in«  der  andern  Seile  aui  diefelbe 

Hat  iMii  mm  die  Gemeinfcbaft  ewifcbeh  der 

Aufdenluft  und  der  Höhle  dieles  Knochens  oder  bei- 
der Knoeheii  Stande  gebracht,  fo ^drficKe xinaii 
die  Luftröhre  zufamment  und  verbindere  auf  diefeia 
Wege  den  Zutritt  dtefor  FtüIIigkeit  den  Lungen, 
Nach  meiner  Erfahrung  gelingt  diefes  am  hefte« 
imt  Hill  fe -einer  HandCohraube»  deren  ficb  Silbeiv 
Xchmiede  und  andere  Handwerker  bedienen «  um 
kleine  Gegenftinde  feftinka!ten. 

Da  nun  die  Lnft  auF  dem  ge'^iriuiliGlien  Wege 
nicht  mehr  eindringen  i^ann  |  So  ma£ste  das  Thier 
üotliwendig  in  kurzer  Zeit  eben  To  erftleken  ^  wie 
Gebängte  Dach  dem  Znfcbnüren  des  ui^lixddicfaada 
Stranges  in  einigen  Augenblicken  ihres  Lebens  ven 
luftig  find.   Abernicbta  weniger  v  ali  diefes.  Daf  . 
Thier  fcheint  nicht  nur  keine  befondere  Befchwcrde 
iron.diefier  Operation  txt  leiden,  fondem  e<  lebet  fa 
lange  ungeftört  fort,  als  die  in  dem  Armbeine 
machten  OefRannf/en  nicht  Terrtopft  werden.  ^  Ja  ich ' 
bin  überzeugt,  man  könnte  es  durch  eine  fehl ckl lohe 
Behandlung  fe  weit  bringen  ,  dats,  nack.au%ebobe* 
ner  Wirkung  der  Luftröhre  |  da«  lieben  ungehindert 
fortdauerte»  > 

Sollte  jemand  noch  einen  Zweifel  über  dlefe  Sa- 
ehe  hegin,  fo'  wird  er  durch  den  Verfucb»  denrich 
£d  eben  machen  wUl»  gehoben  werden.^ 
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Sit  SA^^  «Bdm  Menr^^  d*bf  mgfttidMt  b«y 
dieX«r  Snte  die  Luftröhre.  Xb  dicht  Terfchlofl!^  ik* 
ddb  «rf  dieCtm  Wege  der  Zutritt  n  dcte  Langen 
durchaus  abgefohuitten  i£t,  ^  dem  Thiere  deaiioch 
mcht  an  Luft  gebricht  ^  fondem  fie  in  bio/änglicher 
Sieage  durch  diefe  KuuCüichen  Oeffnungen  erhäiu 

,  .  Wir  haben  alib  den  aagfnCcheinliohea  fieweiii 

idals  die  Luft  wirklich  durch  das  hohle  ArmbeiR  ifl 
4ia  Langen  dringt  und  dafelbft,  die  n^mlioben  Verin> 
dkrungen  erfährt ,  als  weuu  .iie  durch,  die  Luftröbip 
Unren  Zugang  findet,.  "  , 

«  :  Vier  Beweife  bieten  fich  uns  dar*  Der  erfte 
ih  die  abwechfelnde  Bewegm^  der  Brulk  und  des 
tBauches,  derjenigen  gleich,  welche  bey  dem  gewöhn» 
ignbeb-Athemholen  Statt  findet*  Den'  awei.tien  ttO' 
^"den  wir  in  dem  Tone,  den  die  in  die  kleinen  Oeffnun- 

f^n  d#r  Aripbeine  eindringende  Luft  von  lieh  giebCt 

üer  dritte  liegt  darin,  dafs  dieFlamme  eines  Lich- 
^  angeaogen  und  znrueskge&eben  wird ,  ^maa  wir 
eine  dünne  Bohre  auf  eines  diefer  Löcher  Ietz6n,.ttnd 
dieCe  der  Flamme  nahe  bringen«  Den  vierten  und 
Itäyhften  Beweis }  wodurch  ücb  unfer  Verfuch  von  al- 
Jen  bisherigen  unterfcbeidet,  liefert' uns  derXnftai^d 
d  er  B.r  f  t  ic  K  u  n  g ,  worein  wir  das  Thier  durch  die 
Verfchliebung  diefer  Löcher  verletzen  können/ 

Dab  abrigeita  die^  ai^f  diefem  Wege  in  die  La» 

-  gan  gebrachte  Luft  die  nemlichen  Veränderungen  er- 
fährt» als  bey  4em  gewöhnlichen  Atbemholen»  lei- 
^et  keinen  Zweifel,   Die  ErfticJkung  felbft  lehrt  es 
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•ffmbstf  umd  ktmn  unter  andern  auch  durch  dat, 
was  wir  in  einer  andern  Rede  * )  angeßtfirt  haben^ 
nwidarlcgHck  bewiefen  wenLen*^  Dei^n  das  mit 
KobienftolF  gefchwängerte  blut  fvrliert)  wenn  ec« 
Mangel  an  SanerftoflF,«  keine  Gelegenheit  findet| 
lieh  dbSetben  su  «nüedigen^  fein  Vermögen ,  das  Ge* 
fiisf^lMin  zur  Gegenwirkung  z|i  reizen,  wo?cm  ein 
▼iSlliger  Stijlftand  feines  Umlaufs,  und  folglich  eine 
gänzliche  Zerftömng  der  Lebenskraft  die  nothwen«' 
dige  Foli^e  ift, 

s 

Auch  wirken  unier  dielen  Umftänden  £chädliohf 

Luftarten  gerade  fo,  wie  wir  es,  voriges  Jahr  bey  d^xn 
gewöhnlichen  Athemholen  gezeigt  haben «  und  wie 
aus  den  fchönen  Verfucbe  Je&  erwähnten  Alb  er  ^ 
erhellet» 

Was  hat  man ,  nach  dem  Allen ,  von  C  a  m  p  e  r'  s, 
mit  io  Tiel9>^4^A  ausgefuttetenMemung  zahaltexiy 
als  ob  alle  diefe  Luftbehälter  blbs  dazu  dienten ,  die- 
Ter  Thierart  zu  ihrer  Bewegung  behülflichzu  feyn? 
In  gewilTer  Rückficht,  ift  fie  über  allen  \^derfpruck 
'erhaben.^  ^Nur  Sehade,  defs  diefer  TortrefBiche 
Mann  ihren  zweiten  Nutzen  verkannte  ,  und  der 
Ketur  bey  dieCar  Organifation  nnr  einen'  Zw^ck 
zufchrieb ,  da  fie  doch  gewifs  eine  doppelte  Ahüciitj 
VenmndArung  der  Schwere ,  und  für  das  Äd^in* 
holen  gefchickte  Vergrölserung  der  Oberfläche »  da- 
dveh  enreiehen  wollte» 


DaTs 
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Da£f  dieles  in  der  Tim  Xa  tU^  fitfct   

Jefi  denast  defii  bey  irielea  Vögeln  Lnfibeliälter  ge^ 
fimden  werden«  die  müu  diegenagGkaetamMColMfft 
«DtdenLiuigeAkelMii,  fb  wie  lief  dem  Touean, 
dem  Rhinoceroivogel,  umA  videa  emfami^ 
WO-die  Laft  omnittrilisr  Unter  dem  weichen  Gaumen 
in  die  tqu  einander  weiebendeq  BbUtcr  des  i^ri*>tffff 
'  «n*"*t«  )a  falbft  in  betender*  angebrachte  BeMu 
luiTe  aufgenoounen  wird« 

Wozo  «nders  hum  diefes  Anfallen  mit  Lüh  die- 
-  Ben  foUcn,  aU  an  den  TheU,  worin  fie  aofgemmi* 
»eil  wird«  leiditer  zu  niacbcn?  So  hilft  bcy  dem 
Elephanten  das  iLoloCCalilche  Beck«»«  weldk>f 
wr  Einpflanzmig  der  KaumusKeln  von  emer  Xblcbea 
Gröfse  erfprdertwiirde,  jene  Vei^ö&eryngder Ober- 
fläche dnrch  eine  unzählige  Menge  Lufizelien  beioi- 
d«rn.   Denn  befUlnde  diefes  Becken  gens  not  Kne- 
«•wWBiterie  und  aus  zwifchcnüegendem  Marhc;  fp 
waren  die  deren  befefügten  Muskeln  und  das  Necken* 
band  auf  keine  Weife  im  Suade«  diefe  ibhwere  MaOe 
saregievea.  Nun  aber  filil»  die  Laftimea  Raum  ans, 
Vo  weder  Knochenmaterie«  ncxüi  Mark  feyn  dsc^ 
afiUgt  darch  die  NafeahdUe  la  denfelbea  ein,  und 
^et  auch  auf  demXeiben  Wege  wieder  ibren  Ausweg. 

Wer  s^reifeU  aocb ,  dafe,  da  auch  die  verglei- 
cbende  ZergUedevungskunde  aas  mit  ibresi  UfiM 
vorgebt«  dtefe  Luftbehälter  in  derThat  dazu  diene% 
die  eigenthiunliche  Schwere  zu  Teraiadeni?  Jlfan 
|MC^  mir  aicht  den  Einwurf,  dafs,  wenn  es  auf 
^efea  Zweck  «akaoi «  der  S ftranle  diefea  Bau  eat* 

.  behun 
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hehren  koxmM.  Denn,  wer  kennt  nicht  die  fchnelÜv 
Erregung«  womit  dief«  Thier«  ^  wiM  üonCßbi«« 
ben  ?  Eine  Bewegung ,  woran  Leute ,  die  fich  daratif 
fefzcB  wollen«  dur^ans  gewöhnt  fejramüffesi,  weniv 
He  nicht  durch  den  Wfderltand  der  Luft  erftk» 
i^en  follem  •  ;   _  » 

Es  ift  indeffen  auf  der  ändern  Seite  eben  fo  unbe-  ' 
zweifelt  wahr«  dab  diefe  Behälter  auch  amm  Athed^ 
holen   dienen,  nicht  wegen   der  Veränderungen^ 
welche  die  Lnft  darin  erfiüurt,  fondeiti  in  der  Rück» 
ficht,  dals  üe  bey  'ihrer   gewöhnlichen  Wirkung 
fewohl ,  als  bey  Yorlimninenden  Erlchweruogen  /  ffUr 
diele  Flültigheit,  ohne  die  kein  Leben  bebehen  kann» 
eine  Vorrathskanamer  'abgeben.   Und  wo  finden  wir 
wohl  jene  fcichwerung  am  niaijtftn?    Sich^  haupt- 
läciili ch  bey  den  fchnbllen Bewegungen ,  wo^  die  Vögel 
die  Luft  durchf chneiden*   fllan  merke  nur  >  auf  den 
Flug  der  Gänf  e,  lUidrten  wird  unfere  Behauptnng 
beCtätigt  finden.  Verändern  he  nicht  ^  von  der  erften 
bis  zur  letzten,  beftändig  denOrt? Nidit  fowohl,  tuaa 
ton  Ermüdung  Jich  zu  i^rholen ,  al&  vorzügUoh  des«>> 
wegen,  um ,  bey  der,  durch  befugen  Widerftaad 
*  Terhindenen  ireyen  Andeerang  der  Luft,  erXt  .durch 
eine  minder  fchnelle  Bewegung,    und  dann  dnrch 
•llmähliges  Annehmen  der  Stellang  hinter  ihren  Vor«» 
gängerinnen ,  für  diele  natürliche  Wirkung  gehörig 
sttt  Corgen/  . 

Auch  Hunt  er  8  Meinung  alfo  ift  der  Natur  ge* 
wääbu    Doch  wie  Cmmper'a  Meinung  (wenn  ec 

mir  erlaubt  i£t,QU€h  zwifehen  dielen groX^enMännem 
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tvtm  Sel]i«ä<rifchter  aufzuwerf^)  tuf  cUv  «iaenSatt 
und  aUein  auf  den  Natz^n  befchrankte, 

den  dieler  fiau  den  Vögeln  beim  fliegen  legtet:  f« 
;liuig  UttnUr  Mfii  der  andern  Seite  zu  fe|ir  an  itr 
4deet  das  Aihemhoien  ley  bey  dielem  Baue  das  Au* 

genmeHi  des  Schöpfers  gewefen. 

Beide  BeTtimoiangen  werden  durch  fdne  und 
«^iefelbe  Organifation  aafa  «weckoilfsigrte  erfüNt; 

#tne  OrganiTatiod ,  die  der  Thierart«  wo  wir  £e 
V||itreffe»^    vollliomnien  angemefTen  ift,  nnd  die, 

Ho  wie  die  I<iatur  bierron  überall  d4e  auffaUendften 

*     .  '       ,    i'  • 

.  Beweife  aufftelk,  im«  lehrt,. wie  einfach  die  Mittel 
£nd,  deren  heb  der  Schöpfer  der  Natur  zur  EErai« 
.tiinng  To  gro&er  Zwedke  zn.bedienen  weifs. 
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jtJeber  die  Gruodkräf  te,  nicli  des  Voi^ 

ftellungeo  des  Imm  anuel  Kant^  von 
Johann  Rudo  l p h  Deimann^  MeiL  Docp 
zu  Amfterdam«  Aus  dem  Hoilaü* 
dxfchen  übeirfetzt,  von  JoK  Aug. 
Schmidt^  Med*  Doi:t.  *^ 

Kant  war  es  ,  von  dem,    in  feiner  Kritik 
deT  reine B'^Vernuiift»  unlere yerftandeikräfift 
voDliommcn  gemcffen  wurden«  und  der  mifcrn  Vor* 
Itelioagen  bis  in  ihrem  erften  Keime  necbfpQr|e« 
Er  hat  uns  nicht  nur  die  Quellen«  voraus  unfere 
Erkenomifs  Biefat^  deutKch  angezeigt,  fondern  anoh 
Ith  matbematifclier  Gewifsbeit«  die  GrenzU« 
nien  gezogen,  wöranf  die  Vemmift,  wenn  fie  ikt. 
Anfehen  behaupten  will,  fich  eipTchränken  mub} 
indem  alles ,  was  )enfeit  «diefer  Grenzen  liegt ,  kein 
Gegenßand  unlerer  Forfchungen  £eyn  kann«  Der 
Weltweife  von  Königsberg  alfa  ift  es,  der 
den,  in  uns,  als  TemCinftigen  We(en,  'liegendenr 
Vorrath  von  Erkenntnifs  in  ein  wohlgeordnetes  Gau* 
ze.  brachte,  nnd  der  dadurch  den  Grund  su  einet 
Metaphyfik  legte,  welche  die  Grundfätze  aller' 
möglichen  Erfahrung,  oder  vielmehr,  die  Grund* 
Xätze  enthalt ,  wodurch  es  uns  MeuTcheu ,  in  diefem 

*  .       *  Leben^ 

•  '    y      -   '  ' 

-  I  " 

Ans  demilafätyn  Teer  de  Critifehe  Wyigeer* 
te  (Philofopkie)  en  de  Gefchledeeft  ra^-deaeive, 

'    door  Paulus  vtnHcin«rt.  Dcrdc  Deels,  Eerfte  Stuk. 

%•  AmHerdam,  bcy  Scktlekamp  ( wahrfsheinlidi  i|ooJ 


hrnhn^  nftglick  wixd|  Brfiütfiiiigsk«*iitiiU$  tn  «r- 

I     Habe  iofa  «bar  waU  odthig,   düa  VM^iaafia 

aiiies  Mannes  aus  einander  zu  fetzeo«  dar  ^urcb  feine 
Sahriften  dia  Bawundarong  Ton  Europa  gewordMi 
tmd  der  auch  unter  unfera  Landsleuten  fckon  all 
ainar  dar  ttafünnigCtan  Waltwaifan  bakannt  iTt  —  et« 
Bas  Mannest  der,  in  feiner  Kritik  der  reinen 
Verna n{t,  auf  acbtfabad<trt  Saltm mehr grüncBiche 
Phiioijophie  lebna^  als  alla,  feit  Arift^oteles  dar; 
Aber  gaCdbHabane  Bnchar  zuEammaninfichfairan? 
Heine  Abficbt  gebt  gegenwärtig  hios  dabin,  xneinf 
Zub^ar  abiiga  AugaDbiieba  mit  dar  Batracbtang  m* 
fies  Gcganf Landes  zu  bafcbäÜügen  »  der  nicht  alieia 
mit  Kants  PbUofbpbia  in  Verbindung  ftabt ,  fondani 
worüber  ar  aucb,  fowobi  in  feiner  Kritik  darrai« 
neu  Vernunft,  alt  in  feinen  m  ata  ph  ff  i  fohen 
•Anfangsg^ri^ndan  der  Naturwiffaufcbaft, 
das  meifte  Liebt  verbreitet  bat.  Ich  meine  dia 
Untarfncbung  dar  rerfcbiedenan  Kr4ftij| 
ydie  wir  in  d er  Natu r  antreffen,  ob,  un4 
in  wiefern  lia  unter  gewiffe  allgemeine 
Grundkräfte  gebracht,  oder  daron  bat" 
geleitet  werden  kdnnen? 

Der  Schauplatz  der  JSatur,  worauf  wir  uns, 
nabft  «iner  unendlichen  Zahl  Ton  Wafan»  befindeBi 
fcheint  durch  eine  fo  geheime  Zauberkraft  regiert 
«tt  werden,  dals,  aller  ForCcbtuigaa  der  fohar£Ga- 
nigften  Naturforfcher  ungeachtet,  die  Terbprgenen 

ToabCedanH  wodorcb  aUa  diafa  ErXcheimuigan  hai^ 

tar« 
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yorgebracbt  werden  ,  noch  unbekannt,  und  wie  mit 
,  einem  dichten  Sdiieier  bedecKt  Sind*  Durch  die  im* 
fiberlehbare  Kette  von  Urfachen  und  WirKungen 
.emadet,'  und  gleichfem  belebe»  fyägt  hier  der 
.denkende  Weitweile:    Durch  welche  Kraft  wirkea 
denn  die  £lilimepte  der  Dinge  ?  DarcbiWelcbeii  Kunft- 
der  Natur  werden  lebende  Wef^n  organifirti 
K6rper  gefoheflhin,  .und  Körper  serftfirt?  Sind  dsf 
ineomcbleldgeD  Erfcheinungen    die  wir  in  den  ver- 
fcbiedenen  Reicben  der  Natur  amre£fe9»  «nd  .die  mit| 
foza  ÜMgepf  ai^f  allen  :^eiten  umgeben,  ErzeugnilEe  . 
fb  vidc^r  beCofidinren  Krifte?  Wie  konnnt  es,  daüi 
alle  diefe  Kräfte  belt^ndig  iqa  Crieicbgewicfate  ^ei« 
ben?  Waniin  werden,  die  Ichwieheren  nicht  Toa 
.den  ixärK^ren  rerdringt?   Weichet  ib  das  allgemei* 
|ie  Mittel,  die  Regel,  woriiach  üe  wirken?  Welcher 
Ausnahme  leidet  dieCe  bey  der  unendlicheii-yerrcbie« 
denheit  ihrer  Wirhungen?   Oder  ift  es  eine  einzig^ 
Gmndkrafi,  eine  alle  Meterie  bildende  Kraft,  .diCf 
auf  unendlich  Terfchiedene  -Weife  modiiicirt,  die 
Natur  gleichfam  befeelt,  alle  Erfcheinungen  in  der 
^I^atur  d^rftellt,  und  den  fo  unendlich  verlchie4enea 

4 

^  Weten  GiÜltalt  tmd  Eigenfchaften  ertheilr  ?  — 

DieCi  und  viele  andere  fragen,  die  üch  unSf 
bey  der  ErforCchung  der  Natur,  auf  eine»  ganz  eigf* 
ne  Art  darbieten ,  eröifncn  ein  weitet  F^d  zu  fehf 
intereflanten  Entdeckungen.  Wie  aber  die  Netur  ihre 
jgeheimen  Wirkungen  lelbXt  Yor  dem  Auge  ihrer  ven» 
trauteften  Lieblinge  zu  Terbergen  pflegt,  To  ftof<en. 
•uch  dem  jiciberfiinnigften  Naturfcrfcher  auf  diefeiia 

^      s    "  '  Wege, 
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W«ge  der  UnterüuchUng  Sckwlerigkeiten  auf,  dia 
irielleicht  mf  imme^  «in  HindMniirs  f^yn  werdeHi 
jbb  män  nioht  bis  za  deo  ersten  Urlachen  aller ^Diii* 
ge  hindut  ch  dringen  kenn.  — *  Aljein  das  mnfs  trni 
Ittcbt  aUbalten,  mit  nneittiüdatem  £iiw  den  gehei- 
men Gang  der  Natur  zu  terfolgem  Jeder  Schriu 
TorwArtt  Öffnet  neue  Aus&chten ;  jede  neue  Emde- 
oKung  bahnt  den  Weg  zu  rielen  anderen. 

Üin  inde£Cen  bey  cler  Uhterfuchung  einer  b 
wichtigen  Sache  einen  üchern  Weg  einzufchlagcn^ 
tmd  Inn  die  eben  gethanen  Fragen  mit  alier  Genäat^ 
tieit  zn  beantworten^  wird  e$  nöthig  leyn  »  Fdgen- 
dies  voraus  M  fdiicken«  Was  i  Tt  Id  at eri e ?  oto 
tiehoebr^  iTt  die  Materie  thätig^  oder,  verhält  üe 
fich  leidend?  tit  fie  ein  wirkendes i  oder  ein  nndii» 
tiges  Princip  ?  Ein«  von  beiden  labt  hch  nur  denken. 
— tn  dem  leisten  Falle  ift  man  gen($th]get,  ein  anderes 
ihätiges  Princip,  ein  Principium  h  flargiennii 
eine  Weltleeie)  eine  Natur,  anzunehmen; 
d#  in  dem  erften  Falle  nnterfncht  werden  moft| 
worin  denn  eigentlich  die  Thätigkeit det  Materiebe* 
fiEiebe*  Ohne  mich  bef  den  verfchiedenen  AUnui* 
gen  aufzuhalten,  die  in  clen  Schulen  der  Weltweilim. 
über  die  Eigenfdiaften  der  Gtündltoffe  vorgebracht 
wurden,  wende  ich  mich  fogleich  zu  der. Beantwo^* 
timg  der  Frage  felblk 

.  Dafs  bey  aller  firfahrungskenntnib,  und  alToan^ 
bey  derKentttnifs  der  Natur,  eine  reine  Erkennuulsi 
oder  ,eioe  Erkennmifs  a  priori,  zum  Grunde  liegt| 
wozu  mau  durch  Befolgung  der  reinen  Geletze  dei 

V«r. 

t 
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V^k'Itftiides  gelMgt,/dd«r|  mt^hii^ Warndt  dafil 
•üe  unfere  /ErkenntniXs  i  die  wir  durch  Srfahrung 
erlang«!! ,  fieh  akf  gewiOe  lOlg^üDeio^  fihilorophinib» 
OrendlehreA  oder  Priaoipien  gründet ,  worauf  ei-  ^ 
gentlieli  dal  Gabftude  unterer  '^rfabrnngskemitni&i 
mht«^ das,  hat  Kant y  in  leiner  Kritik  der  re,i« 
nen  Vernunft,  deutlich  gezeiget.  Wir  iiiuffea 
daemach  nothweltdig  unterlachen,  wie  rielen  An»^' 
theil  (üe  reine  Vernünft  au  dem  Begriile  bat,  deil' 
wir  «M^  erf ahrongsmAbig I  tod  der  Materie  m*- 
eben.  «— '  Dieles  ift  ja  die  Quelle,  wor?»us  alle  Me- 
tephyfik  der  Nkturw^fCeaCchaft  gefcbitpA^ 
wenden  mufs. 

man  hat  lieh  2war  dinier  netftphyfif^heo.^ 
Grundlätze  in  der  NaturwiJXenlchdft  bisher  inimei^ 
bedient,  und, bedienen  mäffen,  mn  den  allgemeine»^ 
Naturgeletzen ,  z.  B.  in  Betreff  der  Bewegung,  deC| 
Undurcbdringliehkeit,  der  Trägheit ,  d.^  C  w.  6e* 
wiUheit  zu  geben:  allein  inan  hat  ihren  Urlprui^ 
nd  ihre  Gewilsheit  nicht  hinlSnglich  etforfcht, 
nndehen  deswegen  hat  man  reine  Grundf  Atse  und  Er« 
fabrungsgrundfätze  nieht  feiten  mit  einander  yer- 
wediüdc  Da  indeCTen  hierane  in  der  Natnrwifledfi 
fchaft  Unberticnmtheit  und  Ungewifsheit  entCtehea 
abfiCTen^  fo  hana  es  dem  Natnrforfcher^nieht  andeif^ 
als  aurserordentlich  angenehm  ieyn,  die  reinen  Grund«, 
nutze  TOD  den^ErfabrungsgrundCltzeti  un|erfohrideii 
9U  können;  und  auch  hiezu  hat  Kant  in  feinen 
metaphyfifehen  Anfangsgründen  der  Na* 
turwiffenfchaft  den.  Grund  gelegt»    Sr  hatdi« 

Vor. 
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Jll  a  te  r  i  e  haben »  den  reinien .  Naturgefetz^n  zufolga 
MEi^dert^  «ad  Jl9wrMia^as)e»ge  heigtleiMt,  'V» 

'  wixy  im  Al^emeinen  und  Ton  Toralier^  V9n  der 

^  Et  ffviU^e  mich  au  weit  von  meiiiem  Zwecke 
^MfenMn  >  iin  dt  hneii  irialläciit  Langewrfle  nacheii} 
wwai  ich  hier  üdEer  ia  die  Metaphyük  der  ^atur» 
iprifleiifchaft  eingehta  wollte*  Um  indeiTen  -mineai 
Vortrage  »ehr,  ÜeuUiehkeit  »i  geben ,  will  ich  ei« 
aige  allgemeine  Kantifche  Sätze  mittheileR  i  und 
j(e  m  der  .Folge  enf  unfen  Gegenftand  «nwendee* 

Die  einzige  Vorftelluiig ,  die  fich  uiifer  Verband 
von  der  Materie ,  in  fofer»  lie  ein  Gegenftand  unferet 
flnniicheii  Wahrnebmimg  Ut,  tnacbeh  kann,  iftdai 
Vdrh  andenf  eyn  in  einem  Räume.  Da  ninii 
iBaenRainir  einnehmen,  Jb  viel  bedeutet  »'als,  verhia* 
dem,  daCs  eine  andere,  Geh  bewegende  Materiet 
itt  didenRiriim  eindringe:  lo  folgt,  dafs  die MeteHtf, 
in  lofern  üe  einen  gewiXIen  Raum  einnimmt ,  einet 
«tndeni' Materie,  die  in  dielen  Rftum  ein^odringaft 
ikcht,  üch  widerfetzet^  Nu^  aber,  ilt  die  Frage: 
4k^rin  befteW  dieler  Widerftand  der  Materie?  verUk 
fie  fich  leidend,  oder  thäug,  dabef?  Um  diele 
j^rage  zn  beantworten,  will  ich  folgende  Kant i* 
Tl^he  Sätte  näher  entwickeln: 

a)  Die  Materie  nimmt  einen  Ream  «14 

;olciit  durch  ilire  blolse  Gegen wart| 

fond^ffm  jdurißh  eine  bewegende  Kraft» 
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4sf? 

Dit  Bft4ringcii  in  dMirRaiiiii«  od«r  Udkttr 

ben  einer  Materie  |  ia  einen  Ichoa  befetzten  Raum 
•iMttdiiügtn ,  iSt  mne  B<w«fitDg«  «ttd  der,  mm 
Bewegung  enigegengeCatzte  Widerftatid  ift  diV  Ur* 
fache,  wodurch  diefe  Bewegung  Termehtl  wird.  Dm 
;AUD  einer  Bewegung  nidbts  w>deriteben  Kanu,  als  ei« 
BeB^egun^T  in  emgegengeletsterRiolihuig:  fo  wmh 
folgen,  ^ais  dejr  Widerltaad,  den  die  Materie  in 
4^iftem  RaaUne,  den  fie  eimittiiiBt,  einer  aitdern  ein« 
dringenden  Materie  bieiet,  eine  Ursache  derJBewe.« 
gung  in  enigegengeretsier  Richtung  iß. '~  Nun  aber 
nennt  man  die  Uriache  einf^  Bewegung  bewegen* 
de  Kraft«  FolgKch  nmft  die  Materie  iliren  Raum 
durch  eine  bewegende  Kraft,  und  ni^cht  biot  durd^ 
ihre  Gegenwart,  einnehmen.  Die  meiften  Philofophe]! 
haben  di^  EigenCehaft  der  M iiterie ,  ihren  Raum  eift» 
zunehmen  »  Dichtheit  (Solidität )  oder  U  n- 
^«rchdrittgiichkeit  genannt.  Nun  IfiCit  üob 
xwar  aus  diefer  EigenCehaft  der  Materie  erklären^ 
iwarom  in  eiiiem  Rannte,  der  durah  eine  Materie 
eingenpniinen  wird,  nicht  zugleich  eine  andere  Sub- 
ftann  vorhanden  üayn  kann.  Allein ,  warum  dne . 
Materie  mit  Be^wegung  eine  andere  ohne  Bewegung 
nicht  ans  dem  nemlichen  Räume  Terdrängen  könne, 

^beÜef  keineswegea  ans  der  UndurchdringlichKeic 
der  letaKteren;  wohl  aber,  da£s,  um  der  Undurchi 
drini^iciikeit  willen,  die  Materie,  Xo  lange  die  Be« 
wegnng  des  eindringenden  Stoffes  fortdtaerte,  aus 
eimin  Räume  in  den  andern  getrieben  werden  wür^ 
de.   Femer- mllEste  man  in  dieCam  Falle  amielunen. 


dsl&pey  der  einen  Mat9i>^^  die  la  den  Raum  elßzu' 

dnngm  f  acte,  mmm  bcwttgndb  Kraft  mthtmdm-bfl 

iodeii  die  andere,   oboe  bewegende  Krait«  jener 

klflt  dnrA  ihw  VaAiM^iMn^^liitlifcgir  WUtiCMi 
^  *  Die A<#iadung  aitfci  rief  phyfifchold^ 

Verwirrung  verurfachcn.    Denn  man  fiebt  aufs  deut- 

Kiiliftii  4ib  die  UateclubiBrikidtttt«  dkMl 
biiher  für  eine  wesentliche  Grundeigesi£chaft  den 
^iMmliiftlt^  mrmAg»  wddMT  fi#  ihres  Bnm «b* 
BÜmptt  aUeia  auf  d«r  bewegenden  Kräh  dcsTj 
Müerie  leUift  beniht,  wodnrdh  fie  yieMnint^  Ml 
Jieui  eaderer 9  &ob  bewegeader  in  ibranAiuB 
eindringen  kann*  Und^  da  diefe  EigeDCdbaft  der 
Meteiie»  die  UndarvbdrHiglicUMb «  ^  aof  <üb 
i»ei£tung  des  Widerftandes  lieh grSadet:  b 
figdBaat  Um  letttm  mit  Reeb«  dM  Xmatm  «mt 

".Grundkrafi  derMateie« 

-  .  2)  DU  Materie  niuMiit  ibiren  Ranm  lar^k 
dia  fturttckltaCaeadeKraf ft  aller  ikrer 

Theiie  ein,  das  ift,  durch  eine,  ihr  beloO' 

devf  MfMa"  Aliaddbiinnfilurafet  dia  efaMal»«-| 

ftiminten  Grad  hat«  über  den  hinaus  man  Cell 

ken  kann»  - 
Wir  kaben  gebhen^  daflf  Aie  Ibtarie  te*^ 
«bewegende  oder  auyttckftofcende  .Kraft  ihren 
^noiflMKit»  Dafs  udefliBii  die£e  zurückftoIiMiiiflni& 

wi  «Iis  Tknl«  d«r  MMnk,  ^^tA  'mmmt^ 


* 

0 

p\>ttwn  IftsiUM  tielisidet)  ,^)Uii  «fgUbt^fiiflli,  iron 
Ubb  ttis  dieCer  V<Mrfi#Uiu«;  4aaii  et  wftrdt  Imfl 

ein'faeil  dielen Kaauiei^ Uiibelet2;t |  und  eine  Art  to|i 

JMcitMiiu    Dt       ilit,  tneti  TlitüM  tiaif 

Materie  eigene  zur ücKfu)r2» ende  Kraft  eine  Ausdeh« 
iitttgskiraft  gekitMiit  wird I  I9  iblgtt  dtb  diu  Mt* 
lerie  ihren  liaum-einnimmti  durch  eine  aasdeJbaetide 
Ibtkf  M^  thr  wt^eatlioli  zidcottiiiir,  tmil  tii  irfnt 
Grundkraft  der  Materie  anzuheilen  Ul  üal^  i^de£teil 
CA ittsdeiinende  Kraft,  iimm  befeaamten  Grad  Ka- 
.W^  Aber  tond  inoMr  weUiem  uook  YtrCabiedtn» 
Grade  denkbar  ündi  ift  eine  leielxt  2  u  er  weilende 

Mbt» 

Eine  gegebene  llraft ,  über  die  hinaus  üxtk  kilM 
gittcct  (lenken  Hefte  f  Wftvde  eioit  ibldie  lejn ,  die, 
einer  endlichen  Zeit^  einen  unendlmhen  lUuia 
darcUiefef  tu^d  dta  ift  ornnGglieli.  EbmAi  Wiren 
aach  unter  einer  gegebenen  bewjtgeiiden  Kraft  JMh 
eilendlich  kleinere  Grade  denkbar  feyti  |  weil  der 
kittafae  eiM  Cplebe  ¥aßh  wfUrdi^  wvdtttnA  elto 
Wwegende  Kraft  aufhuren  miiiste)  oder^  oalt  andern 
Weites^  wodurch  die  MaMie  «tifbihrai  wftcde^  ek 
atn  Kaum  einzunehmen^  und  nüthin  aufhärte ^  Mai^, 
>ie  ttt  twpu  Fdlglidi  mit  naUr  j^deoi  gegebened 
6rade  ehür  bewegenden  Kraft  nocb  ein  klifieerir 
^kbar  feyn.  Es  bat  daher  die  Ausdehnüngskrafr^ 
iwdUiBli  iKn.Mt^eie  ibyüi.  Rm^  elMinMiiti  efaieft 

Gradi  dlUrnie  der  gruükte  und  nie  dar  lUeinlte  iCV, 

fiNMiem  ttMf  «i4  nütnr  wAMhnm  £nli  M«bwte4ikil 

Stöi«gre  und  klviiMra  deiUMn  laiXeii. 

litt.  tuit 

■  ■"  ■       '      .      '  ( 

1 


S6i  r 

Ditf«  AmdelMniogslirifir  ctntr  Materie  itmuk 

man  in  der  Naiurwiffenfchart  £1  a  ft  1  ci^t  ät  |  oder 
Fedetkrafc  Da  mm  jene  der  Grand  ift  ^  wor^auf  Am 
•  Eianebiueii  einei  Hauwes «  we£entli^he  Ei- 

geiifishaft  dler  tSMHAt^  bAtibt:  b  tnuli  dirfe,  die 
Federkraft^  «raa&aglich  liyn;  deno  üe  kam  von 
lueiner  andern  Eigenfchaft  der  Materie  hergeleitet 
werden«  AUe  Materie  aUb  ift  urfprOngUch  elaikiCeli. 
3^  Die  Materie  kann  iae  Unendliche  ^u- 
'  £aBiiiiengedrlkokt,  nie  aber  tob  irgend 
einer  Materie^  fo  grofs  auch  ihre  zu- 

fatttmendrlkdkeBde  Kruft S^ff  dureb* 

drungenwerden.  s 
Diefer  Safci'lifiC  fieh  anS'deoi  Verhergeliendfla 
4eickt  beweifen.  Eine  uranf angliche  Kraft ,  wediircb 
Ate  Materie' fieh  atilaer  deca  gegebenen  Baume  ^  den 
lie  eioaimmt,  noch'  weiter  anazudelineii  fucbtt  mafsi 
wenn  fie  in  einen  kleineren  flanm  eingefeMefEw  ift, 
grAbeTi  und^  i£t  fie  in  einen 

zufamm^ngeptefst ,  unendlich  Ceyn.  Nun  kann  et 
Ar  eine  beftipenie  amdehnende  ]kb|nlt  der  Memm 

eine  gröL»ere  ;&uIaLDinendrdckende  geben,   die  die- 

JUfan  in  eititn  e^geni  flenaa  nnfawBniin|irt)Bit ,  nnd  fr 

ins  Unendliche,  Um  jedoch  durch  eine  Materie  f  öl- 
üg  dnenknadringen,  dae  heifii»^  nn  fie  in  ninan  m 

jmHii^  kleinen  Raum  zu£aninien,%o  drücken,^  dA2M 

MfMm  linuniMiffiil  i  VSäahmstmimr  wäuLmm 
möglich  ilL  Demif  da  wir  gileh^n  tuibßa^  jkjb  in 
ijem  Maafte,  wie  der  tmm  der  antflelinenden.lüraft 

ahnimwt»  ihr  Widerftaini  mniwiffii»  fa  lä^ißdl  i^f 
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se  8uf«9»ifaiArfiok«iid«  Kraft  d«pkeip«  weIchjB'^i«r 
IfB^  «usehmeaden  Widerfund  gan«  Qberwindaa , 
kdnnte»   Aucii  würde  di^  Materie  mit  der  g^nzlbk ' 

eben,  Vernichtung  ihrer  Gruuui^aft  au£|j»ören  ^  Mate- , 
Tie  zn  feyii.  Naeh  dem  mathematrfchen  ßc^rlF« , 
fe  der  Undurchdringlichk^it,  ^^r  keine  uvanfänp-. 
liehe  bewegende  Kraft  bey  der  Materie  snlAfst,  ifty 
keine  Materie  für  das  Zufammendrucken  eni{>fän||[. 
lidi,  aU  nur  in  fofem,  data  fie  leere  Z^fchen« 
räume  enthält*     OieXer  Voiiteilung  zufolge, iXt  dia^ 
Materie,  als  Af^^terie,  für  kein  Zufammendrucken 
empfänglich»    mithin  abfolut  und urchdriug* « 

Pa  indeCfen  aus  dem  Vorhergehenden  deutlich 
erhellet,  dafs  die  Undurchdringlichkeit  blos  auf  der 
zurückwirkenden  Kraft  der  Materie  lelbßi  C^^« 
zwar  durch  eine  zufammendriickende  Kraft  in  Ter* 
Xchied'enen  Crraden  veraiindert,  nie  aber  ganz  über- 
wunden werden  kann),  und  folglich  auf  einem,  in' 
der  Na^ur  Vorhandenen  Grunde  beruht;  Iq  mufs 
«ueh  das  Einnehmen  des  Raumea  nur  als  eine  reiz. 
tiTe  Undurchdringlichkeit  der  Materie  be« 
trachtet  werden 

*  ♦  % 

.1% 

Ich  begnüge  mich,  umcr  den  verfchiedetien  ehifrtfchcn 
-|^)pifttgk^itgn )   die  ich  hier  als  Beifpiel  anfuhrea  könnte» 
«n  die  gemeine  atmotphärifche  Luft  zu  erinnern^ 
'      Di«fe  läfst  fich  durch  Zufärnmenpreflen  in  einen  cogertt 

-  Baum^tufammendtfiokcn.  Wem  ater  Ift  es  unbekannt,  dtfii 

-  In  dcnfelbcn  Vctbllinilii  «n«^  ihre  aufd^baai^c  fjtiM^t^ 
fser  wird,  und  ^dlich  dergeftelrsmiimmt,  daft  (a  fich  eUiT 

•   ^'   ferneren  zufflmmendrückenden4<raft  widerfewet,  uhd  foljj- 
-^^licbnur  eine  relative  DurchdringlicliUeit  befit^et?. 


Sit    ,     ^        •    ~-  '  • 

,Pl6  BiAthematiXclie«  oder  ablalute  Us« 
liurclidtingllelikett  ift,  naoh  Kant,  in  der' 
Hm^ weiternichu,  als  eioequalitas  occulta.-^ 
Itagt  man  X  Wae  ift  dlie  Urbdie ,  daCi  die  Materidv«' 
bay^ihr#r  Bewegung  ^  nicht  duirch  einander  iundurch« 
^agen  kfinn^n?  fo  '{&       Antwort:  Weil  fie  mu' 
ill)nr4l4riiigHQk  ßndi  —  NUnnit  man  hingegen  eino^ 
bewegende  fcraft  l>ey  der  Materie  an ,  und  erUält 
man  biaraiii  die  UndorchdringUdi^eit :  lo  hat  mim 
wenigfiens  einen  BegrUT  von  ein^r  thätigen  Urfachci 
und       den  Qefel^en »  winmach  die  Wirkung ,  nem« 
lieh,  das  Bieten  des  Widerfiandes  in  dem  ausgefüllten 

EfnwMt  naoh  feinen  Terff^d^cn  Groden  und  Hat 

selu,  fioh  berechnen  läCst.  '  W**  ;  \ 

DieCe  Grundkraft  der  Materie  IndelTen^  vraa^vS 
ihr  Wef^fl  und  ihr^  Undurchdringlicbkeit  beruht,^ 
nnd^  phue  die  wvc  um  keine  Vorltellung  von  der  Mi« 
,  t^riti  ein^u;^  (jegenitaiide  d^r  l>innenvelt,  ma« 
^hat^'klKiininit  ift  nicht  die  eineiige  wefentBche  Grund« 
kraft  der  M^J^^iie«  Die  JJ/l9gUd4^eJit  der  Matejcie 
keilcht  noch  eine  cweite  wefendielie  Or^mdkrafti 
imd  das  i(t  die  A  u » i  eil  u^i g  s  k r  |i£  t« 

'  Wir  haben  oben  gezeigt ,  daCs'  die  Ausdehnung^ 
kraft  deir  Materie  eine  b^Iond^i^  ModUikaüon  ihrtip 
zurücktreibenden  Kraft  ift,  Nun  ift  nichts  lei«b^ 
ter»  tfU  derit^ttdiun,  dadi  einef  wtfdntliehe  bewegend« 
)Craft,  wod^rcla  die  Tiieüe  einander  zuruckftofisen^ 

^rftliohf '  lucht  nur  durch  fich  blbft  nicbk  be^ 
rdaräokt  werden  kann,   (  ^enn,  TennSge  dieler 
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den Ramn ,  den  He  einnimmt^  zu  vcrgrd(seni)^  fon* 
DieXer  kann  z^ar  den  Grund  in  Cck  embalten, 

Kraft  in  eÄnem  umgekaluim  VexliäkiuIXe  ÜKbwteber 
wudt  äDLn»!  «h  mtm  gegelieM  Bewegung,  wortm  * 

dieUr&che  werden  kano,  dafs  diele  Kraft ^lu^x  auf«^ 

liött,  fi»  wäEvd^  die  BAateiit«  Um  dimli  ihraaaiad^ 

nende  iCi  aft ,    wenn  ihr  keine  andere  bewegende 
I  Kreil  wkicdtead^t  Unendiieb«  lerAmeiv' 

und  in  keinem  be^immle»  Räume  vorfanden  ie^n^  . 
dlir  &Mn  wteAe  leee  Jey  n ,  «»d  ee  ieif  tiek  keiM 
Materie  geben«  —  JDie  Materie  eriordert  aiib      ih*  ^ 
KW  DafeyB  «eiee  zfifamsiendrüokende  Kraft  f  dift 
d«c  amdcbnenden.  Kral»  widerftekeu 
'       Diele  widerltekende Kraft  darf  man  nidut  ah  ur« 
fjpringlidfc ni leiner  endeniMefeesie  fttoken^  weileiw 
dia£e,  na>  ittaterie  au  £eya,  cinezuCaminendrückende 
XaraTt,  ahGriiadkireft»  liefitseii  *nb.  Si  nmliB  daließ 
uf^mi^jm^  lurajcißta^ielie  Kraft  derMeierie  da  ie^aC 
die,  in  einer ,  der  AasdekBungskvefe  eatgegeogeCMF» 
te»  KicbtiuigY  wirket »  nnd^wediircJa  die  MatiyUo 
näher  an  einander  gebrecht  Werden  <m»  und  diefi 
ib  die  A»»eklim|ek(Ait.  De  am  dieb  Amie«  , 
kngskrait  ziUB  Wefen  der  fllaterie  ,  als  Materie  «  ev^ 
CMetl  wM»      ken»  mve  &e  kelnw  befondere» 
Art  fwMeteae  aiiUureibeB.t  fendern  üe  mufs  ubex.'  * 
haupt  jeder  Materie» 'md  «wer  ttr%rflng1ich,  sraer« 
luMi  WM^«%,       cffli^Uet  demiMKgk  ett£s  dei^tiUeh-  ^ 


Sb4 

fi«!  dafs  alle  Materie  eine  uraiifkngliclie  Ansielimigs- 
teafef  alt  aiMi  zm  äuram  WeCaii  gehANHule  C^ndU 

turaft)  beützea  muCi« 

Ebanib«  wia  wir  gtfakMi  liaim t  4alii  Mt  a» 
debiender  Gr^ndkraft  allein  keine  Materie  als  mög- 
lid»>g#dadtt  wmimn  kann  und  dab  dl«  Materie  ofana 
anziekendef  oder  wider  bebende  Kraft,  fxch  ins  Un- ' 
«idliclM  «arftrauen  wttrda :.  fe  iftjaa  aoeii  «Möglic^i 
ficb  eine  Matasie  TorzuTteilen,  die  blas  Anziekungs* 
loraft,  md  kriM  snrttoliOoitettda  Kraft ,  Jirnfttsar, 
weil  alfdena  da^  Gegantbeil  Suu  finden  würde. 
Dkl  Anmbnngskraft  wttrda,  wenn  £e'.aUrai  wirkte» 
und  keinen  Widerftand  ftnda,  £0  langa  fortwirken, 
bis  fie  die  Materie  in  ainm  mathematiCeban 
funki  xnfamgiangoge  ~  das  ilit,  dar  ^aum  wilde 
leer  und  keine  Materie  darin  feyn«  ' 
'  Da  indaHDen  eine  fiigenCcbalt,  woeaniF  die  iime- 
re  Möglichkeit  eines  Dinges  beruht,  etwas  Wefent- 
Uebaa  an  diaiMbeii.aufaiaah»:  Ib  rnnb  anob  firigw, 
dals  fo wohl  die  zurückitolsende ,  als  die  anziehende 
Xraft^  znm  WnCen  der  Mäterie  ^abDiw^  wad  d«t% 
in.  dem  Begriffe  der  Materie  |  fie  niobt  Ton  einander 
l^trenin  wetzen  kdunUt 

Die  MdgUdikdc  der  Grundkr^te«  lagt  Kant^ 
.  begreißicb  n«  madunif  iiiUat«  aiwna  UnnK^i^abca 
f er  dem«  ^  Eben  deswegen  nennt  man  fie  GjcmmA» 
laufte,  weil  fie        kmnan  andciTen  kiergebiliit 
dei  i£k|  nicht  begreiflich  g wacht  werden  tonnen» 

Oiefe,    auf  dein  Wafen  und  der  Grmideigen» 

1!rilaft  darMuer&o  ^rgenomweAe  m^tafbjfüfcboJSitt* 

t  L 
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widkilong  idtt  •  ^ffOBdlorflfkA  ^  w^IMü  acli  S'Mjt  dMi 

fbil^IopheA  YOB  Königsberg  ge^lgt  bin^ 
Ualtaglich  Teyn,  Mt  n  Mwiwngen «iafi  di# 
MituiA«  aaf  dUfw  EiMnUuiAMi.  mui  KuniniCi  di# 

ganze  Natur wülenfchaft  gebauet  ift,    ein  wuKlii^hi 
lllltiges  Prinoip  £if . 

uiiergelie  alle  farnere  Anvirendung,  cli# 
Ktftk  WB  dMw liibMi  amtphyfCilM  Ulawiflliitf 
auf  cUa  Nmrwiffenffihaft  geiMGbt  Itai,  iiad  beut« 
«Orts  in  der  Zeit,  die  mar  aeeh  Dbtig  ift » A>  Bf fe»  I 

ÜM  die  iU>ri|[eiiliriito  t  wir  bey  den  iphminge* 
letzten  Wefen  antreffen ,  ttntergeordnete ,  Ton  dielen 
hmdiut  «UgemeinM  0nuidlurifteit  der  JMüerie  Im«^ 
ruhrende  Kräfte?  Sind  die  mannichfakigen Erfchei« 
^mgea,  die  wir  ia  der.Siiiamn  iii  etreHim»  mr^ 
KuQgen  einer  aUgemeinen  Omdkraft,  die»  nittefi 
«ütfc^iedeM«  üeiiHleden  wftMede«diqhewiifirtrt, 
io  fiilef  vm  riaewler  lOMifebiedcM  SreengvtfBf^ 

darftelUy  die,  nach  Pvlaafsgabe  ilirer  befonderen  Zur 

iMBitofelKiiM  und  BUdias«  mkb  TiTfhhiedrwff  Bi^ 

genlcb^ften  belltsen?  ITl  die  Bildungsl^raft ,  ifip 
^  eDgnueiM  Lehnekieft  etfenifitter  Wbfimi  di# 
Wichtiihnm  und  X«eben  dur^  die  ganze  Natur  irer« 
wnd  deren  WirktingCT  wendlieh  TetÜAiedc<t. 
fiedt,  eine ,  von  der  eilgemeinen  Gruadktsfik  derieb4 
loüen  Natur  abftammende  Kraft?  Lälst  fidi,  in  der 
ihiarifcJien  OehrnMiini»»  die  ffindevtae WiskiNV  ^ 
Nerven  und  .Mui^eln  blos  ans  der  anziehenden  un4 
pttftclifwifsend«!  Kraft  eriüiwn»  Oder  nttfltai  mr 
Itter  iftOK  aiider»  Kräf ^  unpehiiwi  ?     -  •        .  a 
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beitift,  und  die  eine  Neigung  belitzet,  aus  dem  AU« 
^tmaisom*  b^borim  Folg«»  herAdeiten;  lub  d«n  Stoff 
4er  Anfchj|uung^  zu  der  höchft  möglichen  Einbe^  zii 
iMiiiigeiB,  adttr,  mit  Mdereita  Wcnten,  um  ihm  ▼•r» 
'  Ichiedenen  Voritellungen  dtt  VerXiandes  unter  einen 
•ilgeiwiliM  BttgrüF  sn  tarfaigM,  «nd  dadurch  der 
ErÜBhrungskenntnirs  und  den  VorlteUungen  des  Ver« 

*  /iuuides  «faien  wohlgeordneten  ZnEuninenhang  ^  ge* 
lien^  verlangt  eudt  hier,  wio  hey^  ailer  möglichen 

» Mihmngskoantmb ,  ehio  fyftemitirehoBnWit^  und 
folglich  eine,  aligemoine  Cnmdkmft^  Ton  d#r  «Uo 
übrige,  ak  fo  nelo  * befondere  Arten i  hergeleitet 
worden  hi>nnen*  /  . 

Ca  indeCfen  fio  Vernunft  nicht  entfch^den  kam^' 
ob  ein  folehor  tog^ImabigorLehiibegriff  tonKrlf^ 
in  der  Natur  vorhanden  Cey^  und  diefes  erft,  auf  dem' 
Wege  dor  ErCahnmg^  dordi  don Verftand  tmfeerfiaidit 
werden  müfste :  Xo  begreifet  man  leidu^  dafs  diele 
Vernonfteinhekattr  ein  logiüdHrs,  dann  beftidMMse 
Princip  ift,  wo  möglich^  die  mannichlaltigenKräft^ 
I4'mn  S;rftein'«a  briogen.  Der  bertimte  Kentiiat^^ 
in  feiner  Kritik  der  reinen  V  ernunft,  dieCea 
VemimPtgebraudh  demfieh  wt#iokelt,  lind  gezeigt^ 
dafs  er  auf  folgenden  drey  CmndCitBea  beruht: 
Irrtlieb«    a»t  dem  jPrineip  der  Allgemeinlieit; 
sweitenif  mtf  dem  Frincip  der  Verlchiedenheit| 
ftritfena,  airfde»  Frinoip  der  Verwandtlchaft, 

*  Miueift  des  erften  oi^aohiet  die  Vmunft »  aUs 
UlrilgUebe  Erfcbeinuiigen,  die  wir  in  der  Natur  an. 
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treiben  —  mlle  befondere  Kräfte i  die  wir  an  den  ver^ 
UMedmamk'WiBt&n  miiI6«Icm    «Mr  dkni  Bogriff  ob' 

Caiiseiiy  au  golangm»  i 

des  zwelteiii  des  Pritsclps  ^er^ 

gemeinen  2um  Beionderen  herab ,  und  hemiUu Aci% 

mar  d«m  BeConderM  Mdb  aM^Bdbadefdbdbm»  i»« 

'  ter  dem  mannici;ii:aliigen  Icbcui  Bekannten  peue.Ver^  , 
Ukimitkih^WB^  ttniirdM  ArtM  Mok  Ifatemt^a  M  ^ 
«atdedMtt«  m  dadurob  dw  i.iek*bij>nm  de«*  Kerntt»^ 
iilSi  M  twaiibren,  mid  deiiiiSffie«i  dcor^Krtite  eiic^f 

geben.*        \         ■  , 

Du  dffdeMt  dM  Vvia^ip  de»  Vartpeadl^ 

(Dii&fk«  fettet  die  beiden  Torhergehenden  in  VerUiiir^ 
Amg;  dew  die  VenMmft  Indi^  iodüe  m  dpr 
eagMemneneo  aUgemeinen  grnndlsjjU^  hioAulfagiget^ 
ted  w  ^'  IMMem  ' Afflea  Umerane»  d«r 
<ii[rii&e/lMNrm%&cigett  die  TerkUedeMii  B^siehufgM  « 
der  Verwandtfchaft,  welche  die  befonderen  Kräfte  ' 

M  elMmdev  «nd  zu  dar  eHgemeiaeii  Qmiid]up#  hep 

l>en,  zu  beltimmen,  und  dadurobin  ihrer  VorfteUung 

dAe  fpmee  Syftem  49r  ifcK«fo  m  wi^  iäm 

^inbeil  »i«(|ebM« . 

Aufi  «tfob  Alt  Uldee  fleh  die  Vmmmh  den 
'  fiifebiedeMHi&fi&«»idie      bey  £e  Maewdliob  mu)^ 
nichfaitigen  Erfcheinungen ,  in  der  organifchen  und 


iblchfi  fyftfimiiifeli»  EialHUt  in  der  Natur  amebniM 
kam,  w«n^  VwMI*  kierin  nidit  willkidirlick»i 
WerJu  gdbft:  Ii»  iüi  fi»  d^Moch  mqbt  aus  d«-  jbUtuc 
geCcshöpft,  Condern  die  Vanmaft«  die  di^e  höchßt 
Siidttk  in  Aeh  bttrfb  endbütt  md  dadnnJi  ilnra  «r- 
Latiane  Abkunft  za  erkennen  giebt,  ULt»  «reil  Ad 
mit  6cige«liiiideii  der  EMmmg  mdkut,  in  «nmiftittkaMi^ 

Verbiodong  fteht,  den  Verftand  mit  der  Natur  za 
Batbe  gehen^  Md  «f  dena  Wege  der  fiiCahaiia|  £iia 
Urdml  darüber  fällen ,  indem  in  di^iem  Slü.cke  unbr 
.  M  wefentlidbe  KemMnib  imnar  maegalhaft  Uaiba^ 

So  lange  uns  nickt  die  £cfaiirung  GewifskaU  d^rub«^ 

Es  ift  kier  nickt  oitkig,  waltläul^  ans  eieandw 
im  fefzens  wie  gmfs  kkam  der  Netsead^ir  Vertmnft 
£ef ,  um  den  drey  genamuan  Gnmdäsaan«  jdai»  de^r 
.Allgentfeiiikeit,  der  Verfchiedeakeit  and 
dar  Verwanddckaf  t  sa£al|p,  aiaaafiaa  waai» 
werfen,  dem  geniäCi  der^ Verftand ,  mitldft  4^Er> 
ftkntng^  eine  ^yltaoMtttlakafiiakeit  hu  dar  Katar  nuijs 
ausfundig  zu.  macken  Tuchen.    Alle  unfere  Naturfor« 
Cdinngen  geCchakaii  aaek  eiaam  PkaM»  den  wirke* 
•folgen  I  wenn  wir  unfere  Verfucka-anflallen«  Und 
'afia^e  joanniokfaltigea  BmAeiiaßattA^  die  in  daa 
verfckiedenen  Fäckem  der  NaturwÜC^dDokaft gemacht 
%midaii,  Tevdaakea  vm  diabm  ]jagi£okaii  Oekrau*  ' 
13h c  der  Vernunft.   Fragen  wir  nua^  ift  wiafaca  dia  , 
*  SrfidiniDg  bbker  danl^aideiiingeB  da^  Vemaaft  Ga- 
*iiige  geikan  kaka»  asid  was  wdrjoti  ^fawiffiiM^ma 
 '  ^  dar 
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I        fyfleimflldhm  Eiiihcit  te-  wrfelutdeM«  Nstur- 

kiülie  wiXien;  lo  antworte  idit  Jb  vi^i  dielLürsedtt 
Zdt  H  nook  zalilct«  Folgend«  Amnmf.  '  ^  ' 

Ziebea  wir  die  Egtcheimuygeo  f  die  urir  ia^der 

Dicbtorganirchen  IS atiir  gewahr  werden,  1t\h  einiger 

j  An&Miiileiiikeit  in-  Einpigmgi      etiitdeehcii  wir 

1  ht^d^  dals  die  meirteji  derlelben  lieh  leidbt  aus  der 

befonderen  Umftändfl^  untei:  denen  die  verfcbiedeoe]^ 
'  Kiffte  wvrliett,  endi  TerfehiedeM  ZolemeaetiGttsüji* 
.  gen  dier  Kdrper,  jworin  imd  woreitf  üe  wirkeA»  i# 
i  fclbft  eine  grofse  Verfchiedenheit  der  Wirkungen^ 
j  ter  weiinielimbereA  Folge  ludieilc  AUeis  bey  irilbe* 
rer  Umerrnchung ,  und  bey  forgfältigerer  Zergliede«» 
I  Tong  der  Udiftinde,  laeeht  abmui  die  ib  d^mtHdieEot* 
''  deokuog^  da£s  die  Geletze »  wornach  iie  wicJ^n,  mk 
den  Gefetsett  der  «tftteii&efieadeD  md  «mieliendeil 
'  Kraft  ToiüiUMDamex^  übereinlrimaaeo ,  und  da£i  üth 
WgBeii  St  Ed^Mgmgm         der  «Ugemeine» 
!  Üamikxmh  der  Maierie  erkiiureii^  lelXsn. 

Um  jedoch  nicht  das  Anfeheii  zu  haben ^  als  ob 
«te  dMNrifiicUielw  BMredbtung  ea  die  Stelle  det 
Beweise  fetzen  wollte  ,  will  ich  weuigltens  noch  der 
Munmefeöa  ellgettei»enNetarerfcliei»ingenerwal^ 
«Mt»  Dahin  iüt zurechnen;  . 

E-T^tlieb,  die  befeftiadlf  •  Neigung  der 
Rötpe'r«  fioh  gegealeitig  a^u  nähieriit  iiaiI 
einander  in  weiten  Entfernungen  anzu« 
«bellen»  IKefite  ab  die  grofo  jm«d  eUfMiieiM 
^i^tinping  I  cbi.e  wir  überall  in  der  SinnenweU  w^hr** 
'-^    '  ^     ,  .     ■  aeb» 


.«1»     •  '     •  . 

nehmeit «  tuid  di«  her  i^n  Nitutforfdfafern  unter  ^€01 

tHämium  der  Sckw^rkrftft   oder  der  Ansii» 

'  '  *■ 

hungskraft  bekannt  ij^  * 

Die(^  ErCßbeiaang  erfifMotit  ^  Inf  eUe  ikbtbli^ 

1*6  Gegenftände  der  2satur.  —  pie  Theile  der  fefteil 

KArper  kSng^  CuIeiiiiiiM»  Und  widerCtehen  ibcef 

Trennung.    Auch        Flüfligkciten  laffen  ßc  i  nicht 

(cheideii  i  CoDd^tn  y^nruide)«  fieb  in  TrofüetL  Du 

Liobt  beuget  Heb «  wenn  tt  bey  gvoCsen  imd  Celtea 

KOrpofni  Torbeigehu    Om  Heer  fMrbebet  £eh  gegen 

den  x>lond.  Dielar  wird  dureh  eine  anziehende  Kra& 

eii  die  Erde  V  nnd  dUe  Erde  iprieder  mit  eilet»  lAirigen 

,  Flanetea  an  die  Sonne  gefellelt  —  d^rge&elt«.  daüi 
in  dem  getnsen  Leufe'der  Hinraielak5r|ier  immerfoce 

/  das  Gefetx  einer  unaufbprUeben  Neigung  su  gegenlei*' 
tiger  Aosiehung  f^ine  HenrfoblJ^  «atübet»  * 

Diefe  allgemeine  ErXcheinu^g  |  die  en  alleii  Jeltaji 
und  ilüQigen  Körpern,  en  grofsen  und  kleinen |  an 
Iren  einender  entfernten  und  fijeh.beriduDenden 

pern,  nicht  nur  auf  der  Erde  ,  Xondern  auch  am  Hiiti* 
tnel  s  wahijgenommen  wird  ^  betreutem ,  der  nnftecb- 
liche  Newton  als  des  aUgeokeine  Princip  der  Be« 
%regufig^  ohne  fich  an  rOlaneni  die  wehre  Urfeehe 
dieler  Erlcheinung  entdeckt  zu  haben*  Und  in  der 
Thet,  ens  derUndnrehdringlieUieit  der  Meierie  lieb 
lie  fich  auch  nicht  erklären»  N  e  w  t  o  n  dieleTf 
durch  Genie  nnd  Befcheidenbeit  gleich  grobe  Kenner 
der  iSatur  —  fchiug  den  gewirfenWeg  der  Erfahrung 
e^  Aua  MereinCtinmenden  Verfucben  nnd  Beobaehf 
tungen  leitete  er  al]ge«ietfie/6e£sUe  ^her,  und  b# 

ftttdüii*, 

< 

r  *  ■ 

»       '  '  ■*  .  . 
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Hülfsmittel  der  Geometrie,  die  Folgen  diefer  Ge- . 
ittw  fto  diejtmiffWB  SjiUe » wo  ea  in  tunnftiielbftrcrliB* 

.[cdirung  fehlte«  ^  Auf  dieleui  n^cliahmungswüidi« 

gen  Wage  hdUimit«  er  dae  6«£Bt«  dtr  illgenieiiiM 

Anziebungskraft  fiir  unlere  Erde  und  für  den  Mond^« 
Qttd  2og  darii^  die  Folgtrauig^diefes  aenlicdiA  CdTem 
laHe  iieh  auch  auf  das  ganze  Sont^nryltem  anwen« 
dea.^  Uiid  nit  weldterbewiUiderntwürdigenlUob* 
tigkeic  £eme  Folgerungen  mit  dem  wirklieben  Laufd  . 
md  der  Bewegung  der  Himmelskdrper  übereiordna^ 
men^^daA  haben  zu  leiaem  unlterbüchen  Bubme« 
fpätere  Entdeckungen  hinlänglich  belifttigeti  DW 
nun  Newton  bey  der  Materie  eine  folcbe  Anzia» 
hungskraft  angenommen ,  und  als  die  einzige  Urfa* 
ehe  diefer  aUgemeia^«  Ni^turerfcbeinung  angelehen 
hat  ^  uud  wii:  fo  eben  bewiefea  haben ,  dafs  die  Ma- 
lene.eine  enziebend«  und  surückl^tof sende 
Kraft,  als  wefentliche  Grün  dkr af  t,  beützet:  fo 
erhellet  «n£i  deutlicbfte,  dels  die  aUgemeine  Anzie* 
hungskraft  der  natürlichen  Körper  eine  irodiHcirte 
'  Wirkung  der  Gmndkrifte  der  Materie  üelbft  itk» 

Die  zweite  .  allgemeine  Natur eriche i- 
iittii^  iÜt  die  gegenf  eitige  Verw andtCcha^C 
der  cbemilcben  GrundItoffe4  Unter  dieÜer 
Benenatmg  Terlteht  man  die  befondere  Neigung  d«t 
GrundltoHie»  Ach  unter  gewillen  Umltänden^  mit  an^* 
dem  gleichartigen  und  ungleichartigen  Stoffen  innig 
ztt  Terbindeni  und  in  dieler  Verbii^dung  einen  Kör« 
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fer  darsiifteUta,  ^der  gaas  andere  £igeii^cbaftseii  tNh 

kommt  I  als  die  Beftandtheile  an  und  für  üch  befil- 
iaen*  Ohne  mich  gegenwAitig  .auf  die  Befiun. 
mung  aller  der  befondern  Grade  der  Verwandtfdial- 
-te»,  «ad  der  üBirodiich  rerrdtiedeaen  Modifikation 
nen  einzulaCTen,  die  darch  eben  fo  yiel  Umltände 
«darin  entCteben  kdniien,  bemerke  ick  nur,  dais  die« 
fe  befondere  Fähigkeil;  der  Grundfto£Fe  »  einander 
wrzugsweiXe  anzuziehen  «  nnd  nnter  Teranderteii 
Umftändeni  lioh  wieder  zuriickzuftoCseni  und  neue 
Verbindungen  eimrugehen't  das  grofs«  und  allgemein 
ne  Mittel  ilt,  welches  die  Natur  nnunterbirocheB  z« 

'Ihrer  Erhaltung  anwendet nni  durch  immerwäh- 
rende Aufiölung  «nd  Zulammenf^nng  der  Grund» 
ftoRe  immer  neue  Wefen  zu  fchaffen;  lo  dafs  kein 

'  Theilchen  der  Mateaie  in- der  Naiur  yerloMt  geh^ 
und  wir  alfo  mit  O  t  i  d  lagen  können : 

Nec  pei  lt  in  tanto  quidquam«  mihi 

credite^  mundot: 
Sed  Tariat  faciemque  n-OTat.  —  — 
*    Diefc  Verwandtfchaft  derGrundItoffe  ift  e$,  wor- 

'  auf  die  Scheidekunb  ^  und  aDe  damit  Terwnndtn 
WiHenfckaften  üch  gründen.  Alle  Zer(etZttogen  und 
Zofammenfetcungen ,  alle  Kunftoperätionen  dm  Mm* 

'terie>  und  die  dabey  wahrnehmbaren  £rlcheimui- 
^en  9  hälfen  bloa  von  dieler  befonderen  Eigenf«haft 
der  GrundXtoffe  ab;  .und  es  ift  eine  au^gemadtie 
Wahrheit,  dafs  in  dem  Maafse,  wie  man  in  der 
KenntniCs  der.  chemifohen  Yc^andtCchaft  uati,  ilircr 
beförderen. GeCetze  weiter  kam.  auch  die  Ver^elTe-i 


Digitized  by  Coogic 


  6i3 

mg  chetxiUblief  Operationen  änfehnliche  Pof  tfchrii» 

Vdts  irideffen  diele  befondere  Kraft  der  cbemU 

kimn  Gnandlftoff«  «1«  eine  beDcmder«  Modifikstioil 

der  aUgemeipen  Anzidbtingskraf t  anzufeben  Xey  ^  dtA 
iiabm  tiicIitiiitf;NeWtOD^  Taylor,  Bilffott,  vOhi 
andere  ^oDscf  Katurff»4;fchec  Ichon  vermutlMt«  .foik^ 
lloA  et  itt  autth  tM  den  berühmtefteit  Naturfor- 
Ultim  iinDer«!:  Zeafc  «1«  «in««  Aaf  umiiii&diaiiGhe  fia» 
^tUf  geliauete  Waluheii  behauptet  worden«  : —  Da 

ttttf  wbe  wir  i^aheti  kabctt«  dia  allgemeine  Aa* 
suehongslyraft  der  Körper  eine  Modifikation  der  we« 
fimiiidita  GrttiuUurftfte  der  Materie  i&i  Ib  etWc&erik 

wir  auch  liier  wieder  die  Meilterhand  der^Näter, 
die  im  Stande  ift,  dürch  ein  einfaches  allgemeines 
Prieeip  £b  tiele  nnd  to  unetMÜieli  verfehledetie  Wk» 

kuti^^en  bervorsubringen. 

Die  dritte,  ellgetneitte  Natüteirfcliei^ 

Aung  ifc  die  magnetilche^  Kraft.  —  Hierunter 
terbebt  man  Ali  befondete  Ei^eUfcbeft  maticheir  l^a* 
tar-  Und  Kun£tprodukte  ^  das  EiXen  an  ücU  tu,  «ie*» 
iieü  ünd  ^urückSseftofi^eilr  Diö  fonderbaien  Lr- 
feheiirnngett  die^t  t^tüffigkeit«  worubei^  icb  Sie  IbhoH 
bey  einer  andern  Gelegenheit  unterhalten  habe  ^  ^a-  * 

Mia  w  eelüiiUedd^  eis  dalj  iie  der  Aufiiierkramkei« 

der  iiaturfgrlcher  hätten  entlchlüpfen  lullen.  — 

tSu/e  Reibe  v«m  forlehtittgeii  ^iit»  Crel^gönhett  ätu 
der  tkhtig^fi  £tit4eckittig  i  daTs  die  inägnetiCdie 

kraft  ein  Mittel  wut  de,  deii  Seefahref  ätif  d^m  ütl* 

ifetfielSiHcbeii  Oeeiü  £cb«t*eii  f fedei  fttt  |eielteii*  ^ 

Ärshiv^/.  yU  B.  Iii,  Üt/ti        Kl»  Ünd, 


I 


.  5i4  ^   

Und,   ob  wir  gleich^   alles  Foirfdiens  langeacKut, 
Sit  eigentliche  Natar  und  die  Beftandtbeile  diefer' 
claftifchea  FiBiöigkeit  nicht,  kennen;   fo  haben  wir 
doch  alle  Urfache  anzi^nebmen,  dafs  fie,  wie  ande« 
re  feine  Flüffigkeilen ,  nur  eine  befondere  Modifika- 
tion einer  allgemeinen  Flfiffigkeit  ift.    Wenigftens  iCt 
kein  Grund  da,   warum  hier  die  Natur  von  ihrer 
^-ellgeineinen  Regel  der  Sparlamkeit  abweichen  foilte« 
Dem  fey  aber,  wie  ihm  wolle,  fu  viel  ift  gewifs, 
-  alle  Wirkungen  der  magnetifchen  Maiterie  rfilMn 
'  von  einer  anziehenden  und  zurückftofsenden  Kraft 
ber,  und  lind^  in  diefer  Uiniiebt,  ToUkooinieil 
identilch  mit  den  welentllchen  GrundkräRen  der 

Materie. 

Die  letzte  allgemeine  Naturer fchcn- 
nung»  die  wir  noch  zu  betrachten  habend  iTt  die 
Elektrizität.  —  Diefe,  durch  die  ganze  Natur 
Terbreitete  Flülügkeit,   deren  Entdeckung  die  6e- 

Xelilchaft  Co  viele  unzubereuhnende  Vortheile  zu  ver- 
danken bat 9  ift,  ihrer  Wirkung  nach,  zu  bekannt» 
als  daf^  ich  nÖthig  hätte,  ein  Wort  darüber  zu  la- 
gen» — *  Auch  bandelte  ich  in  einer  andern ,  bier  ge- 
'  baltcnen  Rede  umfiändlich  von  ihren  befondereii 
fiigenfchaften  und  Wirkungen.  ~  Da  inde£Cen  alle 

■ 

Ericheinungen ,   die  wir  au  diefer  Fl uXhgkeit  wahr- 
nehmen« üch  aus  einer  anziehenden  und  ziirück* 
^  ftofsenden  Kraft  erklären  laffen,  und  überdem  diefe 
^  FlüQigkeit,  wie  aridere  feine  Fiüfligkeiten,  iicb  ia 

maucaen  Körpern  durch  den  Druck  der  Luft  zulaui- 

*  ■ 

menpceflen  M$t,  .imd  dadurob  j^no'  erftaunendea 

.  ,    •    •  ;  •  '''.Wir- 
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WirXuageii  Terurlaclit ,  die  wir  ;fo  oft  in  der  Natur 

gewahr  werden  da  endlich,  nach  der  Meinung 
der  neuem  Chemilteii,  diefe  FlaCQgk^t  aus  andern 
cheiiiilcheii  Gi  nndftüfitüi  zufammengefetzt  zu  feyn 
fcbeint,  und  folglich,  alis  dielem  Grunde «  dien  Ge* 
fetzen  der  chemifchen  Vei  wautitfchaft  eben  fo  un- 
terworfen iß)  lurie  das^  Licht  und  der  WärmeftbiF* 
fo  dürfen  wir  nicht  zweifeln,  die  elekirifche  Flüf- 
figkeie  ift  eine  befondere  Modiäkaüoii  der  Grund- 
kräfte der  Materie-.  .  ' 

J>a  nun  faft  alle  £rfchei|tungen  und  Wirkungeni 
die  wir  in  der  nicluorgaiiifchen  Natur  antreff^*n, 
▼on.  jden  eben  genannten  allgemeinen  Naturerfdiei«* 
Hungen  abhängen,  und  wir  zugleich,  wie  in  einem 
Ueherblicke,  gef eben  haben,  dafs  die  letaleren ala 
fo  viele  belundere  Modihlxatioiieii  der  allgemeinem 
Grundkräfte  der  Materie  können  beb^achttt  •wer» 
den:  To  lälst  hch  hieraus  übeihaupt  abnehmen,  in 
wiefern,  der  Verftand,  mittelft  der  Erfahrung,  delr 
Vorftelluiig,  die  lieh  die  reine  Vernunft  von  det  fy- 
Itemaofchen  Einheit  der ,  Katurkräfte  macht^.  enu 
fprochen  hat.  —  In  der  organifchen  Natur  indeEen 
giebtMUOob  ga«z,  andere. Kräfte  9  *die  -vdn  dttt  tot* 
hergehenden  fehr  verfchieden  Und ,  und  die  auch 
snadi'gans;  andern  Gefetzen  wirken      ich  mdna 
d\e   allgemeine   Lebenskraft  im  Thier- 
•unü  Pfl^nz-enr eiche.  ~  Hier  fragt  man  mit 
Recht;    in  wiefern  ftehen  diefe  Kräfte  in  Verbin- 
dung mt  den  allgemeinen  Grundkräften  der  Mate* 
rie?  Wü  ilt  hier -der  Uebergang  von  der  nichtorga- 

Kk  a  njifcl4 


i 


nUcbcn  sa  der  orgaiii£chea  Natur,  von  der  Bilckuif 
der  FoQIlien  2a  derHildnng  der  Plknzeiikdrper ,  und 
Ton  dieCen  sa  der  thierUcben  OrganUaüon  ? 

« 

Die  Beantwortiuig  diefer  Frage,  usd  die  Em- 
Wickelung  der  denn  liegenden  ^egriffe  TerfjMtre  ick  , 
bis  SU  einer  andern  Gelegenheit ,  und  lichlielise  di« 
gegenwärtige  Abhandlung  mil;  folgender  allgemei« 
pea  Beiiieriumg,  ^ 

Je  mehr  wir  die  Einrichtungen  der  Natur  unteri> 
^  fttchen,  und  den  groben  Plan,  wovnach  fie  wirh^ 
einigermaisen  kennen  lernen,  delto  mehr  Schönheit, 
Ordnung  tuid  Regelmäfkigkmt  entdeeken  wir  in  al- 
len  ihren  Verrichtungen,  und  defto  mehr  werden 
wir  überzeegt,  da&  alle  Srfcheinmigen,  £e  uns  'auf 
liecn  greaxeiiioren  Schauplatze  der  Sinnenwelt  um- 
geben, Wirkungen  lehr  ^afaclier  Prindpe  'find, 
wd  dals  die  loheinbaren  Verwirrungen  ^  die  wir, 
bey  einer  oherflidi)icbeiifletrachtung,  snweilen  aa- 
Wtreffen  glauben,  bey  genauerem  Foriichen  üch  in 
•die  rchdoite  Harmonie  enfltfrett.  ~  Wehiii  wir  vxk* 
jbrB  BUek  werfen ,  worauf  wir  unüere  Gedanken 
richten ,  da  finden  wir  fiberal) ,  felfaft  in  den  Mein- 
r&eiif  dem  unbewaffneten  Auge  entziehenden  Dingen, 
mm€  ttnaußiftrliebe  Thttsgkeit  überab  Urraeiiea 
und  Wirkungen,  Mittel  und  Zudecke  io  genau  gegen 
'  etnender  libgemefCin ,  fo  regelniäfslg'  ihr  Ziel ,  ^ 
£inheit  erreichend,  dafa  wir^  £0  zu  lagen ^  gezwun- 
gen werden,  darin  die  Fufsfbpfen  einer  aBweifea  , 
Vorlehnng  ;ea  verehren ,  nud  enttl^ekt  aussnmfen : 

•  Hei 


I 
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Het  ]i0melrond»  deze  aarde,  en\  ruv 

,  '    nie  pektftlTeld^ 
Ba  Jfcie  Idre^maan^  en  zob^  en  .fte|rr«A 

'tW.ordt  alles  door  ee»'  geeiCi:  r^rvuld^ 

geToed,  bewogen,  ' 

Oie'>  {|roat  gfiXtcl  bazieltt  rexhoxgtu 

'  ,  voor  onse  oogea 


■*>  D  I.  Der  Kreis  des  Himmels,  die  Erde  und  dei  W«lc- 
^  Bieeiji  weit^  Fläche ,  das  MondUchc  und  die  Sonne ,  uo4 
der  Sterne  nie  gesthltet  tfotr,  Alltt  wfod  myi  liiicm» 
d«  ScetMkhia  Angt  ytibnignwn  C<lfte,  d«r  Sudt  dl» 
j^toDieo  Qanmt  bchbcti»  genährt  4^  t»twe^e% 


I 
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Ift  4ie  .Lebenskraft  im  Thier- und 
Pflanzenreiche    der  aJlgemeiDes 

,  Grundkraft  der  Materie  unterge- 
ordnet, ode/  iit  fie  eine  eigne  Grund* 
fcraftf  von  Joh.  Rud.  Deimajun^  Med* 
,  Jio(;i..iu  Amft^rdajn  *X  : 

Itich,  im' vorigen  Wimer,  eine  Vorlefiing  iiieit, 
über  die  allgemeinen  Grnndkräfte  der  Ma. 
•terie,  ur.J  darin  zeigte,  daTs  die  zuruckijuliaenda 
nhd  anziekende  Kraft  die  einzigen  Änd'  wefendichra 
Grundkräfte  find,  ohne  welche  wir  uns  keine Ma> 
terie  denken  können,  und  daTs  alle  übrige  Kräfte, 
die  wir  in  der  nic^torganifchen  Natur  an  den  zi^ 
fanunengefetzteren  Körpern  wahrnehmen,  als  fo 
Yiele  belondere  Modifikationen  dieler  allgemeinen 
Gmndkräfte  mürfen  betrachtet  werden,  yerrprack 
ich,  über  dielen  Gegen&and  weiter  nachzudenken, 
md  zu  unterluchen^  oh  und  in  wiefern  man  Gründe 
liat,  anzunehmen,  dab  audi  die  Kräfte,  die  wir 
bey  den  organilchen  Wefen  antreten,  als,  fo  ricle 
besondere  Modifikadonen  der.  beiden  allgemeinen 
Gl  undkräfte  der  Materie  anzufehen  findl^  ob  mifkSn 
die  teben&kraft,.die  im  Thier- und  Pflanzenreiche 
fo  cigenthümliche  Ericheinungcn  herrorbrai^t«  und 
die  nach  gani  andern  Gefetzen  zu  wirken  fchein^ 

eine, 

Af«  van  Hem«rt'»  Ma^a^    voor  de  Critifche 
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eine»  der  mUgemeinen  GruödkraTt  der  Materie  un- 
terg^rdnete  Kraft- iCt,  oder  ob  wir  genödiiget  Eni^ 
«ier«  um  die  vorXouuaendea  Erlcheiiiiiiig^ii  zvt  er« 
ivlaren^  eine  befondcre,  hlos  deu  organirdien  We- 
leD  eigene  reladre  Giiindkraft  ansütiefamexi  ? 

Ich  kann  nicht  leugnen ^ ,  ich  kannte  anfangs 
ndbt  alle  die  ScbmerigkeiteB ,  welche  die  Beliaiij« 
.long  dieses  Ge^eniiaBdes  mit  üch.  bringt «  und  die 
ficb  in  dentMaafsie  Tarmehrten,  wie  fieh  meine  Ge*  ^ 
daakeo  mehr  äamh  beüchäätigteD«     Wer  einige 
Kenntnifs  von  ^i^f^m  Tlieile  der  NaturwilTenfchaft 
hu^  wird  gm  zagtben^  dab  auf  diefem  Wege'de«- 
Pqrrchen^  üch  Sckwierigkeitea  hervurthuu,  die  una 
vi«Uei4Bhfc  unf  iminer  abhalten  werden ,  in  die  Ge«  . 
btimyüiJe  der  Natur  ein^udiiogeii«  —   Die  JErfchei*.- 
»ngen  ^  die  wir  in  der  nichtbl^ganircfaen  Natur  an* 

von  denjenigen»  welche 
die  piganilche  Natur  liefert,  fo  felir,  dafi  es  faft 
wiBiögllch  (cheim^  zwiDcfaen  beiden  eine  Verbin». 
duQg ,  jQifien  Zofammenliang  zu  vermuthen  |  fo  fehr  . 
aaA  V^nnnft.ttnd  Einheit  es  zu  erfordern  fcheinen«. 

la  der  tiüdten  ISatur  herrrjcht  ein  Art  von  ein» 
SSvmiger  Wirkung ;  und  die  Veränderungen ,  wel« 
«ha  die  GegenCtände  erfakrenj  gefcheben  langCam»* 

und  durch  Urfachen  von  aufseo^"-  * 

Ini.  der  »lebenden  Netar  hingegen  il!t  allea  thädg» 
alles  zweckmäfsig  zuTajjpmengekettet,  eine  unauf-- 
kMuhc  Hcvwarbnngnng  otid  ZearftSno^  von  Welie% 
von  dem  Augenblicke  ihrer  Entüefaung  aos  ^  . 

%tt  dem  ruükte  ihrer  Zerltüiuns  •  diuch  einen  inu 

-  «toter* 


unterbrochenen  Strom  Ton  AbwedbCelmigeii  mdt 

Y^rän4eEuiigen  forkgetriebea  werden« 

  ■  • 

'Pi^  Gregenft^ndei  welche  cße  niblitörgatiirdii 
tiatur  unC^r^r  Betrieb tuiig.  darbietet^  ünd  weniger 
^ur^omiengeCetzt,  und  lafTen  ficfh  leichter  uiHerlii- 
^en  und  9^er|;Uederii,  Die.  unermudeten  Bemüban* 
gen  der  NaturrorCphcr  habe?!  pns  fogar  det\  Weg  ge- 
hont und  ttn^  die  Miu^l  Kennen,  geirrt,  die  Hi^ 
der  Zur^mmenfetzung  vieler  n'icluorganifcher  Kör- 
per itachzü^hmen ,  und  folglieh  die  Errcheinaofi^ 
die  (ich  bey  ihrer  Zerlegung  und  ZuratBtxieiirets^uDg 
{leryortfaun )  glücklich  zu  erforfchen. 

f  in^  gäns;  andere  Berchaffenl^ett  hingegen  Irat 
fS  mit  den  GegenftHnden  der  organif<4ien  Nw« 
])ier  SLi]^$%  bis  4uf  die  ki^inften  Xheile^  ans  Chr* 
ganen  ^üfenunengefetzt)  die  fo  regelmft&igfimflia 
der,  engrtpn  VerbinduDg  fuif  einander  wir^eiii  dab 
4ie  menfchliche  Verminft  anüer  Stande  zu  feyn 
Ißheint  ,.'di§  erfien  Trüebfedeni  ZU  entdecken  i  wel« 
ghe  4i^^e  unendliph  veifchiedeTien  Organe  in  Bewc^ 

||ttiig*(ietzen;  dejrgefmlt,  dnEs  i|Ue$  iriller  Se(trdM| 

die  Ij^atur  der  lebendigeq  Materie  zu  unterluchen, 
^l»c)|d6|  SU  (eifii  fchetnt,  weH  idies,  was  ^  Mi« 
fphung  und  Fqroi  ^i^fer  Mi|terie  Ycr^pdei  t  ,  auch  die 
Prfphfipungen  des  Lebenj|^  f i^rftndert ,  ndi 
4?ge»  i?i§pht  ^  d^6  4ie  ^c^4t$  Na^ur  f^i)  ^-Steile  der 

1    /Wir  tr,«lfeq  iQ  d<MP  örganifAen  IST^tof  di« 

Grqndffoffe  an^  woraus  die  niobtorgaMW* 

Srüi-pe^P  blieben»  9Jli§m 6e  ^4  mi^f«»?^  •»^«rep^' 
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genreba^ten  uiul  Kräften  ausgerultet.   Ple  neniUchea 

(«Ii  iMi|r  bey  den  lebracieq  Wtfin«  BeftauMi^» 
der  fi^mfMo  Organe  ^  «1»  Mittdtlieil«  f iiiefr  m»» 

baien  MusKelfaCer,   odei-  eines  emplindlichen  2\er- 

im,   W«)Mr4ir&iiderlw<  WechTelderGefuau»? 

Woher  di^  Aües  bildende  Kraft  der  Materie,  dü^ 
dfffch  eilt»  ^et-lkAffedeMVecfiAUrbiuiginid  Zufsii^aieili'»  * 
^ttng  der  (/ouuUtoflEe^  liiei;  eiaeo  ruiusA  Kluispeni 
und  d«rt'«fi  e»vpfi|idlielieft  Shifiorgan  bildet?  Durch 
welcfam»  befoiidn«»  üunfigriff  der  Natar  gAfobiebi  \ 
Lier  der  unmerli^Ucbe  Uebergang  von  deip  ungebil«        *  ^ 

sa  diem  ftbUdeten«  Webii%    OdWf  wa  haben  ' 

wa  die  GfreD^^ien  s^wiidiei»  beiden  zu^ieb^n?  — 
Wtt-ftlr  ein  weites  t^A  imt  letredttimg  breitet  fldi 
Mer     der  Feme  vor  wüireo»  Geijte  ait«  1  A^A^  ^ • 

gleich,  welche  Scbwierigl'ieiten ,  die  Natur  auf  die*  " 
fm  dnnfcelen  Wegen  m  wrlolges»  wni ,  m^glidb« 

£e  in  ihr^r  geheitrjen  We^hütaU  .^u- belaufch^n  | 

Ml  lieft  mieb  «adefiEev  ^  mn  mein  Ve!(i|Nreelien  en ' 
ariiUlen  |  eUe  4iMe  6e{cbwe$den  .ab« 

Ichre^en  |  ^nd  idi  fdbmeii^le  mr ,  mone  ZuhO^r 
fe^  werdfü         Ve^lAifingen  mil  $^a<:»l^eli(  tiei^ 

Pamt  mibr^  qnterfncbiing  einen  »lylniafeigelt 

G^Pg  Wfepaftt  ift  W  liPthigi  zuYürd^ft  folgende  - 
ferey  fragen  w  fceeaHtmriBn ;  eritÜdi,  je^l^i  if| 

^xadi  luui^wisMm,  WA«  TerXtel»^  man  miy^ 
Ve«  («e^ensl^raft?  .  .  '  , 


\ 
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Bs  iCt  Tidleic^  k«in  Wort  ^  das  ditereir  gebranclit 
wird,  tiuid  dem  £o  Terrobiedene  Bedautuageii  beige- 
legt werden«  als  das  Wort  Kraft.  Bald  rerftaht  man 
jdariuitar  die  befonder^e  Eigenfcbaft^einea  Körpers 

gewufe  Erfcheinungen  d arzuf teilen ;  bald  denkt  maa 
jich  dabey  eine  feine  fiüffigkeit,  welche  die, Körper 
durchTtrömt ,   und  ihnen  gewirfe  Fähigkeiten  {ver*  • 

)  ertheik;  bald  wiederum  Yatcw^eallCeU -itiatt 
ein  gewilles  Kr^ftvermögen  mit  der  Kraft  felblt. 
Meiftens  aber  betrachtet  man  Kraft  ah  etwas ,  .das» 
von  der  Materie  uuterlohieden^  f ur  üch  leiblt  belieht» 
und  das ^ man  der  Matarie  als  etwas. Objectives  zi»- 
Cchreibeu 

Zu  Jen  mannichfaltigen ,  biaher  »och  nidit  genug 
erlcannten  Verdienitesi ,  wodurch  der  ^nlterbliche 
Kant  lieh  auf  immer  ia  den  Jahrbüchern  der  Philo« 
fophie  als  ein  tiefdenkender  Wekweifer  ansgezeidi*  - 
.net  hat^  kann  mau  auch  mit  Hecht  den)enjgeii  Theil 
foitier  Kritik  der  Vernunf*  rechnen»  wo  er. 
^ie  reine  Vorfteiiung  Kraft  aus  den  urfpranglichea 
Stammbegriifen  unferes  DenkTermdgei^s  hergeleite^ 
und  wo  er  uns  gelehrt  hat»  dals  die  Vorrtellung 
Kraft  eine  wifammgefefate  a  priori  ift»  derep3et 
ttandtheile  i  detlvopfteUiagmi)  üch  ia.  die  Summ* 
begriffe  des  S el bftftändig^n  nnd  des  UrXlioli^ 
lieben  auflölSe©.^ 

.Ohne  mich  jet^t  auFuieUmerfuchungdes  Selbft- 
ftÄni^lgen,  des  Urfachlioben»  und  dir  6«- 
meinf -haft,  oder  dar  gegenfe  itig  en  Wir^ 
k  u  ü  ä  oiniulaffeii;  ohne  dem  groben  K«ii  t  auf  fei- 
ner 

■  • -    •  ■  ■  \      .  -•, 
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Jier  Bahn  der  Forfchungen  zu  folgen,  und  ihnen  zu 
zeigen ,  wif  er  die  reine  Vtfrrtellting  Krif^  m$  den 
genaigAten  Suuimbegnß'en  hergeleitet  hat,  Ichränke 
ieh  nicli  auf  folgende  Bemerlcnngen  ein.  Denken 
wir  uns  etwas  Selhftftändiges  dergeltalt-in  Gemein^ 
fchaft  mit  etwas  Zufälligem,  dafs  wif:  uns  dSff  Eine 
da  dan  Grund  ' des -Andein  vörftellen,  und  wenden 
wir  hierauf  den  Stauunbegriff  des  UrljcLUchen  an^  , 
fo  daCs  wir  in  unterer  Vor&ellung  das  Eine  als  Ur*-^ 
fache,  das  Andere  als  Wirkung  anfehen:  fo  ift 
jBefes  Verhfiltnils,  welches  wir  uns  zwifcfaen  Urfii« 
che  und  Wirkung  denken,  gerade  das,  worin  der  • 
Kantifche  FegriiFKraFt  beftebt.   Oder,  uihuna  ' 
die  Sache  mehr  auf  die  Erfahrung  .angewandt  vor* 
jzuftellen,   denken  wir  uns  zwey  Naturerfcheinun» 
gen  in  einer  folchen  Verbindung^  dafs  die  eine  den 
Grund  di  r  andern  hi  lich  enthält,  und  fie  mithin  als 
Urfache  und  Foi^e  in  Weckfeiwirkung  mit  einander 
ftehen,  dann  bilden  wir  aus  dem  Verhältniffe,  aus 
ief  Gemeinfchaft  diefer^zWey  Erfcfaeintageaviiiit 
einander 9  den  Begriff  Kraft.  ,  So  nennen  wir  z. 
die  Fähigkeit  ( cigenfchap )  eines  Körpers ,  andei^b. 
Körper  an  iich  zu  ziehen,  in  dem  Moment  der  Ah« 
Ziehung,  Anziehungskraft,  und  drftc^ea  dü« 
durch  aus  das  Verhäitnils  zwifchen  dem  anziehen« 
den  Körper,  als  Grund,  und  der  Erfcfaeinuug  der 
Anziehung  als  Folge« 

Wir  feben  alfo  fchon  aus  diefem  Wenigen,  dafs 
dmr 'Begriff  Kraft  erftlich  ein  zutammengefetzter 
Begriff  a  priori  ift^  hei^eieitet  aus  den DejJsfori- 


t 

IMO  Hiifer«»  Varfimnd«ts  »weiteiü«   dab  ar^  ein 

transceadeötaier  Begriff  ift,  der,  angewandt 
•Aof  ErfakroDgBgegeiiliäBde»  £rfabruiig  mi^ikck  macht 
cunBegrilT,  wodurch  alle  Erfcheinungen  in  der 
I^atiir,  wie  Glieder  «iner  Kette,  Jn  eine  ^ewi0e 
y^rbindung,  in  einen  Zufammenhang  gebracht  wer« 
^en ,  und  der  «dfo  in  den  JErfobe^tii^eti  fel^t  feine' 
WiiWiciikeit  i^^nadliJkheKi)  ündet  —  und  cudlicli. 
drittens,  da£s  der  BegriiF Kraft  ein  tnb) ektiTe  t 
.B«gnB:üi:,  der. eine  Haadlung  unjers  Verltandes  an- 
•  zeiget,  wodorcli  wir  uns  die  Verbindung  der  Natur- 
«rfcb^UMingen  ,als  Urfache,  und  Wirbui^  denken» 
und  dddunch  JEinheil  und  ^uTammenbang  in  die  Na^ 
tHTbringe»;  '  " 

Es  ift  bey  der  Naturforfcbung,  Ton  dejr  äuTser« 
ftm  Wiebttg^Keit«  diejten  Punkt  vi>r  Augen  za  beben; 
lim  de^Q  da|  wie  wir  bereif  bemQ.rkt  babe% 

.viele  kerlAmte  Natnrlbrlclier  Ijick  die  Idee  Kraft 
eketwfi^  Qbje^tiTefi^Torft^Uenf  und  mitbin  ihr» 
.Vorbellnngen  in  die  Materie  kmeintragen.  pahcgr 
4ie  Meng^  UypotbeCeiii  wcMdur^  mai|  die  firfdiei» 
«Hungen  des  I^ebens  in  der  organifchen  Natur  zu  er« 
JMiren  fucbte.    Man  bildete  nemlioh  ans  A|«teir 

^nd,  Kraft  z.wey  verfchiedene  Begriffe,   und  fab 

4iieb(        dM^  Materif  nnd  KraJSi^  der  Maieria.£ifi 

Wenn  nun,  wie  wir  gefekc^n  ktbeo,  der  Begriff 

Kraft  in  der  Vorlieliviag  dem  VerbälmiCfe  zwi» 
fdfien  Gmnd  und  Vo]g^  lieget :  to  htain  mm  fieh,  nac^ 
Anleitung  4er  reinen  GrundjyiM^&e  yqn  Mi^gUeli« 

.     ,  I  k  e  i  t, 
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keit«  Wirjilicjbkeit  und  Nothwendi g^eit^ 
diefesi  Grmid  als  magltelii  als  wirklich,  odtr 
als  notlftwandig  rorltalleiu  1b  dm  «cCtm.  Faila 
nennt  uiaa  ihn  Kr aftTermögen  «  im  zweiten 
K-raftfliifsariing,  und  im  dnHen  Kamtkr aft 
oder  Naturgeletz. 

Meine  «weite  Frage  wart  Was  Ift  Ltfbtf'iis« 
kraft?  Cs  iiielse  in  der  Tiiatf  Ihre  Geduld  niis* 
Vauclieii ,  wenn  Idi  hier  Ihre  Aiifiiiet)^laiiikani.tint 
«iner  enaiomitcheii  end  oaturliükoritieliea  fietracb» 
tung  des  Baues  nnd  der  verfchiedenen  Zufammeix« 

feizuageii  der  organlCeheii  We£sii  beCdiaftIgeB,  wemi 
ich  alle  die  £rfcheinungea  rerfolgen  wollte  |  die 
wir  an  den  lebenden  WeCen  wahrnehmen ,  luid  wo« 
durch  lie  fich  nicht  nur  von  der  niehtorganifchea 
Natur  To  merhlidi  nnterfcheidta ,  leadem  wodureh 
aach  |ede  Art  vqu  lebenden  Wefen  fieh.  ?or  allen 

übrigen  auszeichnet.     Ich  würde  uäcli  von  meinem 

eigentlichen  Ziele  weit  entfewcn^  wenn  ich  Ihnen 

das  unbelchreiblich  KunftroUe  und  Zweckmässige 
fchÜdent  wollte «  wdofaeswhri  bejr  einer  aefnerk» 
'GMnen  Betrachtung,  in  der  thierilchen  Uaushaitung 
wahrnehoien  I  und  wodurch  jede  Art  vollkomtnen 
Iht^r  'Beltiauniuig  entfpriehi.  Zu  nteinem  gegeti<* 
^ärdgeii  2wecke  wird  eS  geütig  I^eyilf  folgende« 
btmet'ken« 

i)  Jedet  ^uliunnietigefetzte  Korper 4  ^  ctf« 
gantfchi  vdmt  nidii6rrgani(cb|  eeiget  hay  2tu 
le|ang  (einer  Beltandtheüe  eine  b6Condet€|  bloi  die« 
ttmKdrfer  eigtüai^  Mi^fh^ng  Und  G^üi  dar  hiä^«. 
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arie,  die  in  äieler  Verbindung  bey  IbriStf  nde» 

Art  von  Körper  gefi^ndep  jR|ircU  GiciobfalU  lebn 
di«  Crfabrung,  daJOs  die  Erfbbeinungen »  die  man  ' 
bey .  «Icn  *  Terrcbiedenen  Arten  sulammenj[efetzt^r 
Körper  wahrnimmt  ^  zufamincngenommen,  etwas 
Bebnderes  baben,  wodurch  iie  £di  Ton  der  gaiizen 
Summe  der  Erli^heinun^fim  anderer  Körper ,  deutlich  - 
nnterfcbeiden  JaUen«  ^ 

^  2 )  Die  orgaiüfcben  Wefen  unterscheiden  £ch 
von  den  mebtorgani Cohen  nicht  allein  dnrcb  eine 
-Tollkominnere  MiTchuns  und  eigenthümlicbo  Ver- 
bindurig  der  Materie,   und  die  dayon  abhängende 
Form  und  Geltalt  der  Beltandtheile »  die  für  £0  Tiele 
unendlich  kleine  ^  dem  gewaffneten  Auge  unficfatbare 
Organe  geken  können ,  fondern  vfa  entdecken  auch 
an  den  organifchcn  Wefeii  Erfcheinungen ,  .wodurch 
,fie  lieh  iii  mehr.. als  einer  Hiniioht  Ton  den  nichtor- 
iganirdiea  Körpern  unterfcheiden.. 

3)  Eine  Reilie  von  Verfachen  nnd  Beobachtnn- 
gen  bat  gelehrt^    dafs,   fobald  bey  einem  Körpe?:, 
er  fey  organifck,  ode^  nichtorganifcb,  die  Mlfcfanng 
und  Geltalt  der  B^rtandtbeile  ficb  ändert ,  auch  \nx* 
inittelbär  eine  Veränderung  in  den  Erfcheinnngea 
diefes  Körpers  wahrgenommen  wird^        Die  £r- 
.  fcbeinungen  aUb ,  die  zofammengefetzte  Körper  lie- 
fern, ütehen  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  der 
.beConderen  Art,* wie  diefer  oder  jener  Körper  zu* 
,  JEammeogeietzt  ifti  oder,  vielmehr,  die  Erfcheinungen 
haben  ihren  Grund  in  der  Zufammenfetzung  desjeni' 
(en  Körper; ,  woran  üa  walnrgenonwen  werden.  ~ 

Hier- 
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Hieraus  folgt  denn  auch  ,  dafs  die  ErCcbeinun- 
gen,  welche  die  organifcben  Wefen' liefern ,  ihren 
Grund  habeii  n^üHen,  in  der  helonderen  Mifchung 
tind,  Vereinigung  der  Materie,  und*  in  der,  daTon 
abhängenden '  Zulammenletzung  der  Organe«.  .  Da 

'nun  bey  jeder  An  Ton  lebenden  Wefen  befonder^ 
und  eigenthümlicbe  Erlcheinungen  wahrgenommen 
werden,    fo  mufs  bey  jedem  derfelben  eine  eigen- 

^thümliche  Mifchung  und  Vereinigung  der  Materie«' 
und  eine  befondere  Bildung  d^r  Organe  Statt  fin^ 

den*)e- 

■  4)  Wir  finden  nicht  nur,  dafs  die  Erfcheinun- 
gen«  die  man  an  den  befooderen  lebenden  Wefen 
waiiriiininit,  lieh  nacrklich  von  einander  unterfchei- 
.  den,  üondeni  auch^  dafs  diefer  Unterfchled  in  den 
'  befonderen  Theilen  eines  und  deffe Iben  Gegenftan- 
des  Statt  findet*  £e  muCs  folglich  in  den  befenderen 
•  Theilen  eines  und  deÜelben  Gegenftandes^  eine  be». 
-  foodere  Form  der  Organe  Torhanden.Ieyif. 

indeffen  alle  £rfchel^uI]g^n  einos  lebenden  Wefens 
.  vdt  mtanißr  4»  Verbindung  ftehen,  und  alU  Thä- 

%  • 

•)  Einer  der  berühmteftcn  Acrzte  unferer  Zeit,  der  Pro- 
feffor  Reil,  bat,  in  einer  eigenen  Abhandlung  über 
die  -  Lebenskraft,  diefen  Gej^tnftand  mit  fo  viel 
Seharflimi  bctiandatt»  dafs  ich  nicht  umhin  kaim,  feinen 
V^rdienftf  p  hier  difentlich  2u  huldigen.  Sr  war  der  Erfte* 
der  diefe  Sache  aus  dem  rechten  Ge(icht9punkte  betrachte» 
'  tc  ,  oder  der  wenig(tcns  die  crft«n  Winke  gab,  däU  die 
Lebenskraft  in  den  Eigenfchaften  der  Materie  zu  luchen 
fey*  Siehe  (Uifea  Archiv  fUr  die  Phyfiologie» 
Baadl. 
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»ligkeiten  der  befonderen  Theile  dergeftalt  einander' 
ifUOtergeordnet  lind  ,  und  fo  zweckmäfsig  zufammen. 
wirl^en^  dafs  dadurch  der  Hauptzweck  und  die  ße- 
'    Xtimmung  des  Wefens  erreicht  werden:   fo  muffen 
auch  die  verfchiedenen  Organe  in  den  befonderen 
>'   »Theilen  des  Ge^enftandes  in  einer  folchen  Verbin» 
**^C       dung  ftehen,  dafs  fie  regelmälsig  auf  einander  t^'i^ 
*.     ken  können.    DiefeS^könnte  man  eigentlich  dieOr' 
'    ganifation  eines  lebenden  Wefens  nennen;  und 
•'^     in  diefer  Organifat^on  miiffen  wir  den  GrunJ 
s  ^  von  der  ganzen  Sumitie  der  Erfcheinungen  eines  le- 
benden Gegenftandes  fuchen. 
'  t-  5)  Alle  Erfcheinungen  eines  lebenden  Gegen« 

^ftandcsi  die  ßch  nicht  aus  den  phyfifchcn  und  cbe* 
•mifchen  Eigenfchaften  der  Materie  erklären  laffefl, 
^Tiennt   man   gemeiniglich   organifche  Kräfte; 
..Imd  zu  diefen  geliüren  d>e  bildende  Kraft,  diö 
'''^RclzbiirKeit   der   M  u  s  keif  af  er  n  und  di< 
V'der  Nerven.    Der  erften  fchreibet  man  die  Bil' 
*    dung  dci^OfgaSe  iui'  der  zweiten  die  Erfcheinun- 
gen der  Empfindung  und  der  willkührlichen  Bewc« 
gung.     Da  indeffen  weder  die  M usk elf a fern,  noch 
'  ^ie  Nerven  irgend  eine  Erfcheinüng  von  Kraft  oder 
Von  Lebensbewegung  darftellen ,  ohne  zuvor  durch 
'"'Vine*  ihrer  Natur  und  ihren  Eigenfchaften  anlernet 
j  'ferie  Reizung  angetiieben  zu  feyn:    fo  kann  mau, 
,.^'"'(aem  Urtterf*  ^e  zufolge, 
Kraftv  ^  :n  und 

gefö»^  ^  ^ 


ben  zwifrliei, 
K 


t»       enmfilt  'ftwar  in  fich  den  möglichen  Gruml„ 
Bewegungen  hervorzubringen;  aliein,  Coli  £e  die£s$ 
wirklich  thun,   unct  folglich  Kraft  taftei^^  fo 
müijs  fie  durch  eine  gewilie  Heizung  da^a  angetrie« 
h€n  werden»  '  \ 

6)  Da  endlich  die  Crfcheinungen  der  in  Thätig« 
keit  gefetzten  organifchen  Fähigkeiten  die  eigentli- 
dfen  Lehens^rfcheinungen  darftellen:  fo  läCtt 
üch  daraus  fehr  leicht  der  Besriif  des  Lebens 
lind  der  Lehenskraft  herleiten.  *Leben  nem* 
lieb  ift  das  ReCuItat  der  Verbindung  deiT 
verfohie denen  Heize  mit  den  o>rganlfcheii 
Rraf t vermöge n;  Lebenskraft  hingegen  ilc 
die  Wirkung  diefer  Verbindttng«  odeririel- 
mehr,  dem  oben  angegebenen  ficgriile  von  Kraft  zu- 
folge, der  Begriff  Von  , dem  Verh&ltniffe 
Zwilchen  der  Wirkung  der  Organe  .als 
tSrnnd)  nnd  den  Lebenserfcheinnngen  k\i 
Folge,  pder  als  Wirkung.  Unter  Leben ser* 
f  cheiHungten  Terftehen  wir  alle  die  Thätig« 
keitien,  die  wir  bey  einem  organifchen 
Wefen  von  d em  Augenblicke  feiner  Ent- 
ftehung  4in,  bis  ztx  dem  Augenblicke  f^l«. 
»er  Zerftörung,  wahrnehmen,  nnd  wo* 
Ton/eine  Fortdauer  und  fein  Oafeyn  ah» 
hängt,  vermöge  deffen  es  nicht,  nur  Lieh 
felhft  entwickelt^  und  dem  genöffe'neA 
tiftbrenden  Stoffe  eine  eigenthümlic  Ii  e 
.  utrtt  'mi't'Ieiner  Natttr  Uherefinftifl»ttiende 
form  und  Gettait  giebt  ,^  foniiern  aucli 


Xeioe  eif^ene*  Ait  lortp flanket,  und  ini|^ 
Ivin  bay  ftllen  Veränderungen,  denen  et 
unterw^rieu  iit^  do^h  der  W pr^lußUck* 
Iv  e  i  t  trottet«  Und  hieraus  folgt ,  dals  iiidit  mar 
4>ay*jedeiD  organitchen  Welen  eine  unendliche  A4- 
'  zahl  ^ Terichiedener  Le bensei Icheinungen  wahrge« 
nommen  wird,,  fonderp  auch,  dafs,  nach  M^aj|• 
gäbe  der  verCchiedenen  und  mehr  zufammeng^fet^- 
*ten  2wedke  der  organifcheu  Wefen,  die  Lebenau- 
fcheinungen  Heb  ins  Unendliche  vervieUalüi^en.  Wie 
einfach  find  nicht,  zum  BelFplel,  die  Lebenserfchei* 
Hungen  der  Pflan^enkörper,  wenn  wie  üe  dea 
Lebenserfcheinungen  der  Thiere  Tergleicben !  Welch 
eii^B- Anzahl  Yerlchiedener  ThäügkeiLea  wi^d  nid\t 
erfordert I  um  das  Leben  eines  Thieres  auch  uor 
einein  Aiigephlk^  zu  verlängern!  Und  wie  geringe 
ift  diefe  Zahl  von  Erfcheinungen  in  Vergleichung 
snit  denfiiiik  die  uufereu  gawaEEn^t^n  S.ianw^erkzetii- 
gen  entfliehefl!  — «•  '  > 

Wenn  wir  indeCCen  bebauptetUf  dph  alle  dMe 
Erfcheinunge^  ,  die  ,^  zoCainuien  genommen  t 
hefcndere  Art  von  .organif eben  Wefeii  charahteriß* 
fCQ»  ihr^n  Grund  haben  iu  der  Verbindung  der  or- 
ganifcheu Kräfte  mit  den  natftrlicben  Reizen:  |b 
.yerl^ehen  wir  unter  dieicr  Verbindung  eine  gfige^- 
jTeitige  Wirkung  zwiCchen  den  Kräften  der  Orgaqe 
,ppü  den  J(iräftaii  .4er  ii^ize,  w^^-on  die  Lebensar*  . 
.fcheinungen  die  Folge  o4er  diß  Wirkung  find.  Wir 
yJTageninii  Flei£i,  efin«.  gegV.nfeitige  Wi]|pkij»a^^ 
^um  dem  Mti^.ve^ftai}de.  yurzubeugeuj   als,  ob,  fw^e 


Digitized  by  Google 


-innige  üch  einbilcieiif^die  Qjgiine  hierbey  Cch  lei« 
dtnd  verhalten,  und  folglich  alle  Wirkungen  voa 
d«r  Wirkung  der  Reize  abhängen*  ,  In  iler  Folgi 
werden  wir  Gelegenheit  haben,  die  hieiaui  llcli  be- 
sieh enden  Ideen  weiier^  aus  einandei^  zu  fetzen* 

Inzi^fbhen  beinerl  eii  wir  ^  dafi  der  von  un$ 
aufgeCtellte  Begriff  von  Leb^n  und  Lebenskraft 
üch  nicht  nur  au  all^  lebende  Weien  anwenden 
liCst  9  fondern  auch  die  Unierfcheidnngazei«'' 
cb'en  Zwilchen  Pflanzen  und  Thier.en  in 
fioh  fcUiefst. 

An  organifctieo  Kräften  beützen  di^  PH&nzea 
lilos  die  bildende  Kraft  und  ^die*  Reizbarkeit  der 
Muakelfafer,  indem        nach  neuern  Beobaohtun« 
gen,  nicht  mit  Nerven  begabt  lind.     In  Anfehung 
der  reizerregenden  Dinge,  fehlen  den  ^Pflanzen  aoch 
die,  als  Reize  zu  willküh|liclien  Bcwegungt^n  wir- 
kenden VorCtellnngen.    Das  Pflanzenleben  ^Ifo  . 
ift  das  Kefultat  der  Verbindung  der  biJ- 
denden  Kraft  und   der  Reizbarkeit  der' 
Muskeif aler  mit  den  natürlicben  Helzen. 
Des  thieriCehe  Leben  hingegen  ift  das  Reful«  ' 
tat  der  Verbindung    aller  organifcheti 
Kraftrermdgen  mit  den  rerlehiedenisn 
natürlichen  Heizen* 

Ana  Allem«  was  wir  bisher  ftber  Leben  tind 
Lebenskraft  gefaxt  haben  |  erhellet |  dafs  die 
Le  benser f cheinungen  gegründet  find  ,  erft« 
liohf  in  den  organi£chen  Kr af tvermögeni 
zweUcDS,  in  der  WicKung  der  nfttttvliehea' 

LI  a  Kti»«. 


.  — ^ 

Reiz'€.   Man  kann  d^iin  r  mit  Recht  fraget^}  La£* 

fen  ßch  die^e  beiden  l  aL.^keiteu  aus  den  allgt^mei- 
Sien  (^undkrftften  der  Materie  erklAren?.  jand  Kaam 
man  mit  Griitide  annebmeti » daia  die  allgetneioen 
ddeinUchen  Grundftoffe »  YeroiittelCt  einer  belondem 
Klili^iung  und  Zufammenfetziuig  9    eine  lolehe  uos 
imbegreiflide  Modifikation  erEabren  können,  daCs 
de  9  als  Bei^andtheile  organifcher  Welen,  £j:Xchei« 
sangen  det  Lebens  hervorbringen  ?   Oder  niüffeii 
/'Wiri  um  die  Lebenserlcbeinungen  zu  erklären,  eine- 
besondere,  blos  den  organifchen  Wefen  eigene  Grund« 
kra&  annehmen?  Oa  nan  ,die  Beantwonong  diefer 
Frage  die  eigentliche  Abücht  der  gegenwärtigen 
'^  Kede  iCt,  fo  gönnen  Sie  mir  noch  einige  Augenblicke 
Ihre  Aufmerkfatnkeiu  *  " 

Alle  die  Dinge,  wodarck^  im  gefonde»  Zis- 
ftande,  die  orgaaiicken  Kiäfte  in  dem  thierilchea 
Körper  erregt  und  in  Thätigiteit  gefetzt  werden, 
kann  man,  in  lof ern  es  unlerm  gegenwärtigen  Zwe* 
cke  gemäfs  ifi,  füglich  in  folgende  drey  Klef« 
fen  bringen.  Sie  imd  erltli ch /diejenigen^  treL 
die  ehemifcb  und  nach  den  Ge fetzen  der 
Verwandtlchaf  t  wiiken.  pahin  gehören  dia 
Nahrungsmittel,  die  Luft,  die  Elektrizi- 
tät, die  magnetifcbe  Flüffigkeit,  and  eine 
Men^e  anderer  Ur fachen.    Zu  der  zweiten  Klaf- 

f  e  der  reizerregendeu  Dinge  find  zu  rechne«  dia 

organilchen  Kräfte  felbft,  die  in  der  eng&en 
Verbindung  mit  einander  ftehen  9  und  unaufhörlidi 
auf  einander  wölken ,  wo  ich  unter      Yieien  Bei*- 

F 
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fpjelen  mxf^  die  Wirkung  der  Nerven  auf  die  Mus«» 
helfafeirn  ftnzvfilhren  braiicfae«  Zu  der  dritten 
Kla^Ie  der  reizenden  Urfachen  gehören  die  Vor- 
ftellttngen  felbft,'  titfd  die  davon  i^hängendeip 
willkühr  1  icken  Bewegungen. 

Oä  indefTen  alle  die  Urfaclien ,  welche  che- 
xn  i  (  c  h  und  nach  den  ^Geletzen  der  VerwandtCchaft 
eiif  mfere  Organe  wirken,  eigentlich  zu  der  nicht- 
organifchea  Natur  gehören,  und  wir  fohon  in  d0r 
etfteii  Rede  gezeigt  haben,  dafs  die  cbemifche  Ver- 
wkndtCdhafk,  nuch  welcher  diefe  feinen  Flüfiigkei- 
ten  vtrirken,  Modifikationen  der  allgemeinen  Grund- 
•hrifte  der  Materie  fiadi  fo  komno^n  alle,  zu  die- 
fer  Klaffe  gehörende  reizende  Urfachea  hier  nicht 
inr  Betrachtim^.. 

UeUer  die  zweite  Klaffe  der  I^eize,  über  die 
erganifehea  KräftBi  werden  wir  ans  fogleich 
näher  erklärten.  *  ^ 

Was  endlich  die  VorfteJlungen  betrifft^ 
diele  köaiieii  zwar  die  organlfchen  Kräfte  bey  den 
Thieren  in  Thatigkeit  fetzen:   allein,   da  wir  von 

den  organifbheii  Wefen  im  Allgemeinen. Xpreche&t 

und  die  Pflanzen  weder  Nerven,  noch  Vorftellun- 
gen  haben,  £o  fehen  wir  hieraus  deutlich,  dafs  aU^ 
die  vcrCchiedenen  Urfachen,  wodurch  die  oiganl- 
fdhen  Kräfte  in  Thfttigkeit  gefetzt  werdeb^  kein 
(jegeoftand  unferer  gegenwärtigen  Forfchung  feyn 
können,  und  wir  fie  «Ifo  hier  blos  als  Mittel  be- 
trachten, die  Kraft€^  zu  erregen;  indrm  der  Grund 
der  LebenserfcbeinuDgen  bauptfäcbßth  'in  ^en  or- 
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ganiCeheo  Kräften  zu  (uchaii  i(t «  und  wir.  dabcr 

au«;h  hey  der  Beantwortung  uarerer  Frage  blos  am«. 
^(Uimttdlii  haben',  ob  dieCe  orgamfbh'en  Kräft«  «tfs 
den  aligemeineo  Eigenfchaften  uo(ji  GruncUiU^Aitea  d^c 
Materie  fich  erlüären  lalCeD.  * 

Viele  beruhroie  j^faturfoiTcber  und  AerM,  ev* 
ftaunr  über  den  bevrunderaswBurdtgen  Bau  des  thif* 
rtfclien  Körpers,  und  über  das  zweokiDä£fi|^ 
famin entrefFen  fo  yieler  unendlich  verfchiedenar  Thä* 
ligkeiten;  die  üe  ans  den  bekannien  Eigenfohi#— 
der  Materie  uiciit  erklären  konnten,  kamen  auf  den 
Gedanken i  hier  zu  dem  EinfinOle  niifieh«ber4»r- Wt- 
ten  ihre  Zufluelit  zu  ncinuenf  ^  und  den  Grand  aller 
diefer,  £rfcbeianngen  in  einer  aUbelfbenden  Welt» 
(eele  zu  luchen,  oder  mit  Stahl,  für  jeden  diie* 
rifchen  Körper  elire  .befendere  Seele  an^uebiiieni 
die  ihren  eigenen  Körper  und  ihr^  eig/^en  Organe 
bUdet,  ' 

Qa  wir  in^eüen  f üip  das  Da£ef  n  Jblidier  We£ei 
Keinen  Erfahriiingsbeweis  haben,  und  wir  uns  auch 

.kenne  Id^e  TQn  einer  deele  inapbeit  k^Mnetr«  die  in 

^  g^zlicher  Unabhängigkeit  von  cjen  Organen  wirkt; 

(iknd  fo  müCste  doch  eine  {S#el#  ndrl^efi«  die  ihre 

eigenen  Organe  bildete;  ZU  gefchweigen ,  dafs  man, 
in  dief^m  Falle  ^  ^  au^b  den  Organen  eine  Seele  te» 
legen  p^ulkte).  fipU  diefe  YorliteUung  von  lelbit 
weg«  So  fohwe?  es  uns  äueb  falle»  «b^g««  dee 
,ToUlM>n9n)enen  Qrnnd  dei?  I^beii&erfpheinungen  aus 
.  der  Materie  felbft  ^  erklären  r  fo  berednignt  imt 
das  Aoct»  mxtß\%  w  unüchUwen  Wefea  untere  1^- 
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llacht  zu  nehmen,  von  deren  Dafeyn  uns  die  Erfah- 
rang  keinen  hinlänglichen  Beweis  giebfc,  ,  ^ 

Saldiere  Naturrurfcher  und  Aerzte ,  überzcugr, 
da£i  di^  Wirkung  der  Materie  iii  der  Materie-  felbft 
ihren  Grund  haben  mürfe^  behalfen  Heb  mit  gewif-i 
fen  ftüiin  FlaOigkeiten)  die  gleichram  ^e  Organe 
durcbftr6men ,  und  ihnen  die  befondere  Eigcolchaft 
«rthrilen ,  Ab  ErCcbetntang«!,  des  L«W  beivorzu.  ^ 
bringen.    Da  dachte  man  üch  entweder  eine  feine 
ftüdigiieit,  Sie,  im  Gehirne  abgetohdert,  dieMer* 
Teil  durchCtröme ,  und  allen  Theilen  des  Körpers 
zugeführt  werde  >  wodurch  lie  Empßndung  und  Be-  ^ 
wegung^  hervorbringe;  "und  diefe  feine  Flüffigkeit . 
nannten  fie  Nervenfaft:  oder  Andere  Tüchten  den 
Haupi^grund  der  Lebenserfcheinungeii  in  der  elek- 
trifchen,  wieder  Andere  in  der  magnetifchen 
FiatflgUeit. 

Keiner  von  denen,  ,die  mit  diefem  Theile  der 
Xtfaturwifienfchadt  Vertraut  find,  wird!  leugnet  #ol- 
len^   dals  die  elektrifche  und  magnetifche 
Fl'üffigkeit  —  daXs  das  Lieht,  die  Wärme,  «nj^ 
vielleicht  viele  andere  ^  uns  noch  nicht  bekannte-. 
Fluingkeiteii  ih'(dtex'  Natur      dem  Thier -^und  PHan«» 
setiretdie  unenibehrlich  And^  und  uiiaufhörilch  au^ 
die  organlfchen  Wefen  wirken;  dafi  fie  vielleicht 
in  verfchiedened  VerbältniOen  unCere  Organe,  helfen*  . 
zufammenfügen ,  oder  die  belondere  Milcliung  und 
liildung  des  organifcKen  SioiFes  befördern ,  und  folg-  ^ 
lieh  nicht  nur  als  allgemeine  Reize,  Xondern  auch 
«Ts  wefentfi^o  fieftahdtbeile  ztt  deil  organrfbhea  % 

-    '        '     '  Wefen 
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Wefcn  gehören^  Allein,  will  man  in  ©ineir  cllefei^ 
Fl&Qigkeiten  den  Grund  der  I<ebensericheittangeiL 
finden  ^  dann  (leht  man  nicht  ein  ,  warum  nicht 
mich,  die  nicbtorganifche  Materie ,  die' eben  lu  gu^ 
dem  EinfluUe  ^leier  fe.iuen  FlüXügli^^iten  ausgefetzi 
ifl,  eben  fo  gnt  Sricheannngen  des  Lebens  darftellt» 
Zu  gefcbwfiii^ea  ,  daTs  es  ein  Widerfpruph  wäre  ^ 
Leb^erCoheinungen  organifirter  Wefep  ena  einer 
^lü£Qgkeit  erklären  , zu  wollen,  lelbfl  nicht  or^ 
ganißrt  iTi,  und /deren  Wirkung  Jilo^  von  der  ch9* 
Hiifchen  VerwimdiTchaft^t  apd^rn  abhängen  n;ui<. 

'  Man  denke  nuu  aber  auch  über  die  Wirkung 
dieferi.tbeils  bekannteA^  theiU  no^h  unbekaiinteo 
Fla£ügkeiten ,  wie  niau  wollei  und  man  vaume  ih-« 

nen  noch  fo  vi^l  Antheil  an  der  Totalfovnie^  der 

Lebenserfcheinungen  bey  jeder  befond^ren  Art  von 
Wefen  ein:  fo  iCt  es  gewifs,  der  Hauptgrund  des^ 
Levens  ^  oder  der  Grund  der  organiCph^n  Kraftver« 
in6gen,v  ift  zn  fudhen  in  der  nrfprün^lichen 
Verfchiedenheit  und  Mifchung  d 
Grnndftoffe,  und  in  der  befonderen  Form, 
und  dem /belonderen  B4ue  der  Organe» 
Hierdurch  wird  cfie  Frage ,  deren  Beantwortung  wii5 
übernommen  haben  ^  näher  befümmt)  und  wir  uiüf- 
fen  nun  fagen  ;  liegt  der  Grund  der  organiTchen 
Kraftvennöjg^n  in  der'  urfprungUchepi  Verfchieden» 
heit  u|id  ^lifchuno;  der  Materie»  fo  ift  die  Fra«e: 
Hängt  di^9  «weckmäCsige  Forn|  der  Materie  ab^Ton 
den  Verwand Llcljafufkräften  der  chemifchen  Grund* 

fioffe^  die  bejr  jedem  organifeben  Weleii  b^ondeiü 
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«podificirt  Und?  oder  noch  eine  besondere  Krait 
in  der  Natur  Torfaatiden,  die^  gemeinrchaftlich  mit 
den  Verwandtlchah&Kräfieii  9  eine  foldae  Mi^chun^ 
und  Form  der  Materie  rn  Stande  bringt?  Mit  an^ 
dam  Worten,  ift  die  BildijingKkraft  elne^  Modifika^^ 
lion  der  VerwandtfcliartsKrait  ^  odei  iCt  fie  einai 
gane  btlbndere  Kraft?  ^ 
*.   Wollte  man  da$  Letzte  annelimen^   dafs  nem-. 

üch  aotsar  dar  Vei'wandtCphaftskraft.  noob  eine  an« 

•  '  \ 

fJere  Ei|[enfchaFt  der  iViaterie  cx'iftire  ;  fo  nörsf^. 
man  das  doch  bewaifen  kennen.  Denn^  zu  fagen^ 
die  i3ildung  bangt  Ton  der  bildenden  K^raft  der  Ma- 
terie ab,  ift  fo  viel  als  nichu.  Ueberdem,  find' 
jVlaterie  und  Kraft  nicht  zwey  verfcbiedeoe  me« 
taphyfirche  Hegriffe;  ift  Materie  nichta '  ande* 
res^  aU  lii^raft«  betrachtet  aus  einem  obi^ktiren  ^er 
fichtspunkte I  und  Kraft  nichts  anderes,  als  Mate« 

*  ■  ■  . 

ri9%  unter  einem  £u(i)cixtiven  Geiichtspunkte;  find 
Anziehung  und  Zurückftofsung  die  einzigen  Erfchei« 
smngenf  w6darch  wir  die  Materie  als  Objekt  der 
Erfahrung  kennen ,  und  Und  alle  übrige  Erfcheinun* 
pefn,  die  yi^ir  an  der  zufammengefetzten  Materia 

%^'aht nehmen ,  belondere  Modifikationen  diefer  all- 

*  f 

gemeinen  Grundkräfte:  dann  mufs  gleichfalla  die 
bildende. Kraft,  als  EigenfchaFt  der  organifclien i\ia- 
ierie,  entweder  eine  Modifikation  der  allgemeinen 
Grundkrüfte  feyn^^  oder  die  organifche  Materie  kann 
rdclit  unter  den  allgemeinen  BegrifF  Materie  ge* 
liracht  werden  das  ift»  mit  andern  Worten,  die 
Materie )  woraus  die  Organe  zufamm engefetzt  find. 
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i£t  dann  w^f^ntKcn  Vöb  der  übrigen  Materie  in  der 
*  *^      .  • 

iSTatnr  onterCchieden,  and  befitzet,  aulser  der  al!- 
getneinen  wefendicben  GrunJkiaft,    noch  eine  aa« 
dere  Grtundkraft,  nemlidii  die  bildende.     Dk  nan 
diefe  Vorftellung  in  lieh  feibit  den  giöliten  Wider- 
i^rtich  enthält,   und  wir  fchon  obett  bemerkt  ha« 
belli  daCs,  den  genaucfien  Zergliederungen  zufolge, 
die  brganilirten  WeCeft  die  neralicben  'GrundTtofFe 
liefern,  die  wir  in  der  nichtorganilchen  Natur  an» 
treffen:  To  bleibet  uns  nichts  übrig,  als  anzaneh- 
Inen,  die  ur tprünglicbe  Ver fchiedenfae ii 
und  MifchuiJ^  der  organifchen  Materie, 
lind  die  davon  abhängende' Organi£ation 
der  lebenden  Wefen,   ift   eine  Wirkung 
der  Ver wand tfch aft skr äfte   der  chemi« 
Teil  e  n     r  u  n  d f  t  o  f  t  c ,  die  bey  jeder  belonderen 
Art  von  organifchen  Wefen  auf  eine  befondere  Weife 
mudiiicirt  ilt. 

Da  nun  die  organifchen  Rraftvermögen ,  als  Ur* 
j^ciien  der  Lebenserfcheinungen,  in  der  befonderen 
Mifchung  und  der  eigenthiunlichen  Organifation  je- 
des foeConderen  Wefens  gegründet  find:    fo  fehen 
wir  fchon,  wie  in  der  F^erne,  welchen  Einflufs  die 
Verwandt(chaltskräfte  der  Grundftoffe  auf  die  Le^ 
ben^erfcheinungen,  der  organißrten  Welen  haber^. 
— »  Diefer  Satz,  den  wir  aus  unferer  votfaergebeii* 
den  Betrachtung  aU  eine  natürliche  Folgeruug  her- 
geleitet haben,   wird  Vielen  von  Ihnen,  die  rieU 
leicht  noch  zu  £ehr  an  die  Idee  eines  belonderen  Le« 
bensprinc1;>b  gefeflfelt  find,  etwas  gewagt  fcheinen;, 

und 
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uiid  ich  will  Aach  m cht  in '  Abfeile  Teyn,  dafs  4» 
»uf  den  erüeii  Aniil  ok  etw^s  leUIaoi  Xcheinen  va9§p 
i\e  Lebensfrfcheiiittiig'eii  «u|  den  Eigenfchaften  der 
jtodien  Meterie  erklären  zu  wallen»  Ali^n  dieÜM 
Sei  ame  hat  ieUieu  Grund  blos  in  unfercr  Vorfiel- 
loa^t«rt|  ttn4  in  d^n  verkelurten  iegriffeni  .die  wk 

uas  vpu  Materie  und  Kraft  piachen. 

Alf  man  nn$  zuerft  eiif  der  Cbemie  beweiCm 

^wollte ,  das  WaiCer  bcL'tehe  aus  zwey  l>eCQndereii 
l  uEaiten,  ond  bey  der  Verbrennung  eioes  Rürpere 
uerde  au&  der  Lufit  etwas  arigezogen,  da  glaubien 
tnr^  unfern  Sinnen  nicht  tnekr  trauen  zu  ^ürfeii, 
und  untere  Verwunderung^  war  eben  fo  gro&i  witt 
die  der  ZeitgenoKen  dea  CopernicvS)  alaefbe* 
]^np(et.e|  nicht  die  Sonne ,  fondem  unfere  £rde,» 
halte  täglich  ihren  Umlauf,  Unfere  Verwunderang 
.g))er  pflegt  in  dem  Maa&e  abzunehmen,  wie  nnferi» 
Ueberzeugung  zqoitnuiL ,  und  wir  gew  öhnen  uns 
nach  und  nadi«   una  die  Sachen  anders  Toizufiel* 

Jen«     Ich  will  auch  gera  zug^^ben ,  dafi  wir  noch - 

weit  entfernt  li^id,  durch  unlere  £rk)ärua|{mt  der 
Katur  den  Schleier  abgenommen  zu  bähen dsaCs 
wir  dadurch  ,  dafs  wir  den  Orund  «der  ^ebenier- 
{cheinungen  in  den  befonder^n  £igenfchaften  der 
Materie  fuehen,  bey  weitem  noch  nicht  AUet  auf* 
geklärt,  noch  ni^ht  aUe  fragen  beantw<>^<^(  haben, 
die  üch  jedem  aufmerkfametr  Naturforfeher  bejr 
der  Betrachtung  dea  organtfchen  Uetch^ea  darbieten; 
dafs  wir  bey  weitem  noch  nicht  im  Stande  ünd, 

cUa 


4ie  zablreicben  Erraheinungea  zu  erMären »  wir 

* 

Man  bai  iiid«£Ctii  £ßhon  Tiel  gewonnen ,  weim 
man 'gewiHe  Irrwege  kennen  leinte,  welche  mach« 
tM)  wir  UM  bejr  «nfem  Forfchimgen  fo'  oft 
TWi  der  geraden  Dahn  der  Wahrheit  veiirrten.  ,  Und 
ieh  frfttse  moh  maf  hbm  GrAndd ,  wemi  ich  t^- 
fichere^  daCft  eine  Terpünfrige,  niciu  zn  weit  gt- 
«iriehene  Amr^ndtifi^  der  Chenrie .  auf  dtt  Tbier* 
iwd  Pfieioeiireich  ans  «unendl^di  weiter  bringen 
Wird  in  der  Kenntnifs  der  BeTidn Juiciie,    nnd  der 

fb  lehr  ▼erfchiedenen  Tliiisgkelreii  de»  thveriUiea 

Körpers  ^  im  gefunden  und-  im  kranken  Xnhmi^ 
wetist  wir  diefc«  Alles  einem  Princip  zeSAnü" 
•ben  woUen^  das  wir  nicht  kennen^  und  Ton  del« 
len  Dafeyn  wir  nicht  den  geringften  Beweis  habe»» 
Dafs  )edocb  viele  £r£oheinungeii  an  den  .erga- 

flifchen  \\  efen  lieh  bequem  aus  der  cbemirchen  Vcr- 

wandifdiaft.  der  Gnmdftoffe  erklim  lafCea  t  and 
'dmls  diele  Verwandtkhah&kraft  bey  jedec  Art  der 
organUSdhcn  Wefen  berondera  miidlfietrt  Ut^  wefla 
ich  rielleicfat  bey  einer  andern  Gelegenhdit  ninftitad« 

licher  darthuD.      Gegenwärrig  begnüge  ich  mi(ßx 

wh  folgenden  Bemerkmigan. 

*  WeuQ  wir  von  Leben,  von  Grund  oder 
Urfaehe  daa  t^abans  fpredieBv  fb  müffen  wir 
damit-nioht  verwechleln  Ur£|prung  des  Lebens 
und  crlten  UrTpruiig  alles  Lebens.  Oll 
Le»te,  tiamlieh  et'frer  Urfprang  all^s  be- 
be ns,    iTt  ein  i  egrinV    der  allein  in  der  hocli- 
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.i^ttt  Sphäre  dei  Ueberlioollcken  (des  TraHicenden* 

talismus)  zu  finden  ift  ;  eine  l^iöhe,  zu  lier  audi  der 
ebftrektefte.Pfailoroph  fioh  ka«in  in  feinem  Ideen* 
finge  erheben  Kaim.  ,    Urfprung  des  Lebens 
ift  ein  BegriflF,.  wob^y  Wir  ans  den  erften  Keim 
des  Lcbeus  bey  )edeni  organiCchen  Weren  insbelon- 
'dere  denken;  und  'der  Begriff  Ton  Grund  oder 
Ur fache  d er  i^e b ense r f Gheinunge,n  ift  vor* 
sttgUch  QoP  fchon  gebildete  lebende  Wiefen  anwend- 
bar*   So  wenig  wir  auch  von  der  -eigentlichen  Na* 
tut-  diefes  Keimes  wiffeni  fo  lehret  dennoch  d?3 
Eriafarongv  dafs  bey  ^allen  organifchen  Wefen  ein 
Keil«  vorhanden  ift,   wodurch  jedes' Thier,  jede 
Pflanze  ihr  GejCchlechtios  Vnendliohe  fortpflanseU  * 
Ei  ift  hier  nicht  der  üit,  zu  unterfuchen,  ob 
die  Keime  jeder  Art  ¥on  Wefen  fchon  in  der  Na^ 
tur  voi  bände  Ii  lind ,  und  alfo  gleichfam  iortfchlum* 
mem  |  bis  £e  durch  ihren  .natürlichen  Heiz  erweckt 
und  in  Bewegung  gefetzt  werden;  oder,  ob  jedes 
organifche  Wefen  in  lieh  felbft  einen  gewiffen  Keim' 
nblondert  und  bereitet.^  Ob  ferner  in  dief am  Kei^« 
das  künftige  "Wefen  ganz,  oder  eumTUeil,  f^ebildet 
irörbanden  ift,  oder  ob  der  klopfende  Punkte  al^ 
das  erfte  Zeichen  de$  L^ben^,  die  Materie  zu  fer« 
»erer  Hntwtckeläng  reizei?  So  viel  ift  gewifs»  da 
die  bleibende  Form  und  die  bleibenden  Eigenfchaf- 
Hcn  des  entftehenden  Wefens  in  diefem  Keime  lie» 
^cn ,  fo-in  \[fen  wir  auch  den  erfien  Gruod  der  ei* 

jentliusuiich«i|  MieCobttng  der  Materie  y  und  die  da« 

von 


\ 
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abliügcscltt  Orgonilation  lefar  hAmirnrn  Art* 

^wun  lebendea  Wcf  si  io  dem  erf^en  Kei  r«  lueheii« 
Da  nim ,  wie  wir  g-ltJMii,  die  KMimg  der  0»* 
g^e  uod  die  Mifclmog  der  Materie  das  Piodiikt  der 
Verwandtfebaftskräfte  der,  bej  jeder  Art  tobWc^ 
fiia  belbnders  tnodiiicirien  Grundiioiie  luid :  Xb  uiuU 
euch  der  Gnmd  diefer  belb»deiaeo  Modifikatios  m 
de»  ^iliea  Ketme  des  Lebeus«  das  Uk,  in  einer 
nrfpr&nglieheii  und  eigentbfimHchen  Form  ind  Mi« 
Ibbang  der  Materie  liegen.    Dieie  befanders  ibcmü* 
ficirte  Affinität  der  Materie  in  den  organifchen  We- 
feo  könnte  aian^  zum  UnreiXchiede  von  der  Affi* 
iMtät  der  Materie  in  der  nichtorgmlfcben  Natur,  dit 
org^ni^irt^  Affinität  der  M*^^**!^  nennen, 
frwägen  wi^nun  alle  Erfcheinungen  |  z.  B.  bey 
einem  Tbiere,  Ton  dem  Klopfenden  Punk^e^^als  der 
erften  Erfcheinu<;g  des  Lebens,  aa,  Ins  zur  vollen- 
deten Bildung  dieles  Gef^böpfes  :    fo '  werden  wir 
aufs  eiDleuchteiidfle  gewahr,    daf^  Alles  nach  den 

^  ^eletzen'  der  Verwan4tfcbaft  diefec  tbierifchcn  II»* 

So  lange  die  Organe  noeb  nicbt  entwickelt  find^ 

ift  die  zug^lühktc  Mateiie,  deren  der  Keim  bedarf, 
Sfihon  ausgearbeitet 9  tind  der  eigentfatkniicben  Mi« 

fcbung  angeuicffen.     Es  wird  daher  bey  dem  erft 

«ntfisblüpften  Keime  nichta  erfordert,  als  dafs  die 

q^ilgeiuhrte  Materie  ,   nach  dien  G^fetzen  der  Ver* 
Nrandtüchaft,  in  der  Richtung  angexög  *n- wird«  <fie  / 
gerade  gcfchickt  ift,  den  fich  entwickeln,dea, Thei« 
IfB  dioi  dem  Wefen  eigenthiui^liGhe  Form  und  tSe* 

ftall 
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il;alt  zn  gebtm  fo,  wie  wi^  et  in  cleT^icL^ 

organilcUen  Mfttur  Uey  d»r  Jir^^ItaUiüiuog  d^r  SgUf 
Ifthrnefamen« 

£b  ift  begannt  I  daf«  )ede  l^elondoro  Art  vpi^ 
Salx  befondere  Kry füllen  bildet;  ua4  ^^^^  ™' 

UiJjiaJteade;»  SKdiaufpie)|  wenn  num^  mit  gewänne» 
tem  Auge  das  Anfi;hiefi»tn  diefer  befonderen  Kry? 
ftaUea  beobachtet  $  und  (ieht,  wie  Jede  beloaderf 
Alt  von  S^U  die  Tlieilchen  in  T^rfchiedener  Kich- 
tnog  an^^ieht.  Unter  allen  KryltaiiiAttion^a  jedoGli 
itt  keine «  welche  die  be  ondere  Ver^vandtfcbaft  der 
Uaterie  khr  be weifet  i  und  die  £0  anweadbiir 
anf  unCern  ^egenftand  ift,  als  folgende.  Läfst  man 
S.alpeter  und  Glaaberfalz,  mit  einanda^* 
Ptüirer  gefio&e1i,  in  warmem  Waffer  zergehen,  fo 
dats  das  Wa0er  ücb  Tollkooioien  damit  fäitiget, 
imd  fetset  man  diefe  Auflöfung  in  eine  mittlere 
Ttoperatur;  b  fchiefsen  ix  eine  KryftalieH  fin»  Füllt 
man  aber  mt  diefer  Anflörung  zwey  Glä^hen  an, 
^irft  man  in  das  eine  ein  Stüchchen  Salpeter.^ 
in  das  andere  ein  St&dichen  Glauberfalz,  und 
bringt  man  hierauf  beide  FlaCchen  in  eine  kftnft^ 
Hche  Kälte:  fo  lieht  an  in  dem  einen  lauter  Sal- 
peter«  in  dem  andern  lauter  Glauberfalz  in 
Kryftallen  anfchief^en,  indeCi  das  übrige  Salz  im 
Waffer, aufgelöf et  bleibet;  za  einem  Eeweifei  dafa 
4ie  Natur  ihre  eigenen  Gcfetze  ftandhalt  befolgt.  • 

Sobald  die  Organe  bey  dem  gebildeten  Wefen 
InnlinglicH  entwickelt,  und  zur  Bearbeitung  der 
Materie  gefcbicj^t  i|Ad|  richtet  äch  abermals  Alles 

xjach 


• 

nach  den  Qe&lzM  der  Verwudircbefc,  Vett  deü 

GenuITe  der  Speifen  an  bis  zu  ihrem  Uebe^rgangd 
ivt  Blut.  Wer^iTt  im  Sunde,  die  ordnnngstottj 
chemilche  BebandluDg  zu  belchreiben  |  welche  die 
Materie  t(fA  ein^m  Augenblicke  zam  andern  trw 

fährt  ?     Wer  Stande  ,     die   uneudüche  Zaiil 

Yon  Organen  icn  Berechneo,  die  tbätig  find,  iim 
Uie  empfangene  Nahrung  in  eine  thlerifche  Feuch* 
tigkeit  zu  verwandeln?  Zwar  finden  w^  bey  der 
chemifchcn  Zerlegung  die  neinliehen  Grundltoff« 
wieder,  welche  die  Nahrungsmittel  enthalten;  aV 
ilein  wie  fo  gans  TerSndert  in  ihrer  Natur  und  £i- 
genCchaften!  in  wie  ganz  anderem  VerhältniCCe  fj^ 
mifcht!  Und  wie  viele  Veränderungen  erleidet  nicbt 
noch  das  Biut  bey  lein^m  Umlaufe,  nieht  nur  beim 
Athemholen^  fondern  auch  in  jedem  befonderea 
Theile  des  Körpers !  Und  xnülfen  nicht  alle  diele 
Operationen  nach  chemirchen  Grondfärsen  erklärt 
werden  ]^  l&ann  man  die  Abicheidung  der  verlchie» 
denen  Feuchtigkeiten  fai«  in  jedem  Theile  des  Ko«^ 
pers -anders,  als  durch' 'eine  animalifobe  Verwandt 
IcheFt  der  Materie  erklären?  Hängt  nicbt  die  Wir» 
kung  der  beionderen  Ueize  auf  die  bi^ianderen  Or* 
gane  ganz  von  der  Verwand tfohaft  där  Materie  ab? 

Doch,  wenn  würde,  ich  fertig  werden,  vtrenn  ich 
alle  Erfcheinungen  aufnählen  wollte,  die^wif,  un» 
ter  fo  verfchiedenen  Formen,  jeden  Augei^tlick  a^ 
dem  thierlDphen  Körper  wahrnehmen« 

Alles,  was  ich  hier  gefagt  habe  Und  bloi 
'Winke,  nmi  Ihnen  zu  zeigen  ^  V9:elGk  eine  Rotte 
did  Verwandtf^afi  der  Grundftoffe  bey  den  Le» 

>         *      '  hena« 
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benserlcheinnngen  fpielet»  l^a  nun  di^Ie  Verwandt- 
fchaft  der  GruadftbflFe,  wie  wir  oben  m  wk^meg^ 
gaben^  eine  ModiHkation  der  allgemeinen  Grundkrälte 
ift:  fo  feilen  wft  äufs  ilberzeügerfdfte ,  dab  wir,  um 
die  Lebenser£oheinungen  zu  erklären,  nicht  nöthig 
beben  i  eine  befondere  Kraft  in  der  Natur  anzuneh* 
Inen  ^  und  auch  aus  den  beigebrachten  Griindei^ 
.  nicht  annehmen  können.  • 

Meine  zweite^  Berne) kung  ift  diefe«    In  •  der 
erften  Rede  haben  wir  gezeigt,  dafs  die  chemlfcbe 
Verwandtlchaft  der  GrundltoiTe  das.glafse  Mittel  ift» 
wodurch  die  Natur  eine  immerwährende  Schöpfung' 
und  Vernichtung  von  Welen  bewirket;  dafs  durch 
die  verfchieJeneti  Veihältniffe  diefer  Giunciftoffe  zu 
einander  ganz  terfchiedene^  Wirkungen  und  Erfchei^ 
umigeii  liei vorgebracht  werden,    und  dafs  folglich^- 
wenn  bey  einem  zufammengefetzten  Körper  diefa 
Mifchung  der  lieitandLheile  üch  ändert,  augenblick« 
lieh  auch  eine  Veränderung  in  den  Erfeheinnngen  er* 
folgen  mufs.    Da  wir  nun  bey  der  Zerlegung  thieri« 
Scher  Sttbftanzen  Sie  nemliohen  GrundCtoffe  antreffent 
imd  taufend  Verlache  und  Beobachtungen  uns  lehren, 
data  alle  Veränderungen,  die  fbwohl  in  der  Mifpbvng 
de^  Aufügen,  als  der  feften  Tiieile  des  thierifchen 
Kdrper^,  vor  lieh  gehen,  blos  die  Wirkung  derVer* 
wandtfchaTtskräfte  find;  fo  erblicken  wir  auch  hier 
eine  Menge 'Von  Et>fcheinungen  ^  die  cAien  fo^  wie  die, 
wovon  wir  lo  eben  Iprachen,  aus  der  thierifciien 
Verwandt£ohaft  der  Materie  erklärt  werden  k6nnen 
und  mü^en«*  '  * 

Ki.Phxf.n.S.m.Hrfi^       Mm  Waa, 


Was,  glauben  Sid  wolii^  ik  di«  Ausartung 
$ifle  und  der  (eben  Tbeii«  ander«  ^  alt  eine  Te«>^ 
iiidi^ne  Wirkuog  in  der  VeifWandiCcbaft  der  Grimd» 
ÜLofFe ,  fie  fchränKe  fick  nun  «of  ein^  einzelnen 
.Theil  des  Körpers  ein «  oder  edtmcke  £ch  sof 
des  Ganze?    Gründet  £ch  nicht  die  Renntnifs  der 

I 

vericbiedeDeii  Krenkheiteo  und  UnpilsUchkeiien  «n( 

die  Kenntnifs  von  den  Gefetzen  der  Verwand trchaft  i 
Und  worin  Jbnbkann  die  Widmung  der  Ameimittel 

beltehen  ? 

Doch  I  ich  fehe  ^  ni*  H»  ,"da£s  ich  mich  in  die 
Beltrachtung  nieines  Ge^enffeandes  fchon  zu  febr  ver- 
tieft habe.  Ich  hatte  blos  die  Abücht^  Ihnen  gleichfam 

I 

in  der  Ferne  su  zeigen  ,  delsfehr  viele  Lehenserfehei- 
nungen  der  organiürten  Wefen  üch  aus  einer  befoo* 
deren  Modifikation  der  aUgemeinen  Grundkräfie  der 
jyiaterie  erklären  laüen;  eine  Ahücht^  die  ich.  Üb 
viel  die  engen  Schranken  einer  Kedeerlanbten^  mei«. 
Oes  Erachtezu  erreicht  habe» 

Ich  wmfis  IndelTen  lehr,  wohl ^  da(s«  faeficmdefein 
.  dein  ihierilchen  Körper^  Erlcheinungen  £ch  ereignen» 
di#  man  nicht  leicht  aus  den  EtgmGßhaften'dertodteB 
iVÜaterie  erkliüren  kann ;  allein  ich  wei£s  auch  .eben  lo 
gut ,  dafs  diefe  Schvmrigkeit  dadurch  nicht  aus  dem 
Wege  geräumt  wird,  daÜB  man  ein  belonderea  Lehens* 
princip  anniaunt«  Giebt  es  nibht  In  der  moihtoi^aiu- 
fcken  |<iaiur  ebenEalls  eine  Menge  firfdieinmigeny  I 
deren  Erklärung  vielleicht  auf  inrader  ein  Räthfel  für 
tins  bleiben  wird?   WiUen  wir  dann  von  den  £r» 

Xchei« 
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(dieinungen  mehr^  ali  uns  die  Erfahrung  davon  lehrt? 
Sollte  es  der  Natur  anmöglich  ttfii^  Aik  Gnmd- 
Aioffe  flerg^ftait  idU  einander  zu  vereinigen^  dafs  dar- 
aus Brfeh^aungen  hervorgehen ,  die  in  einer  andern 
Verbindung,  und  unter  .andein  Umftändeni  bey  de|i 
niciifcorganilcben  Körpern  nicht  gefanden  werden? 
Stehen  nicht  der  ^slIuk  taulend  Mittel  zu  Gebote» 
nn  I  anF  eine  uns  unbekannte  Weife ,  ihi'e  tl^knn^ 
gen  hervorzubriogen  ?    üeQnen  wir  denn  Ichon  aU 
le,  in  der  Natur  Torhandene  GrundfiolFe  ?  und 
haben  wir  nicht  alle  .Uriache »  anzunehaieu,  da£&  die 
GmndftolFe,  die  wir  kennen,  und  die  wir  bisher 
nicht  weiter  zerlegen  konnten,  aus  noch  feineren 
Stoffen  sufänimengefezt  find  ?   Kann  nicht  die  l^atur, 
durch  ihre  vielveraogende  Kraft ,  diele  weitere  ^er* 
kgung  bey  den  organifirten  Wefen  be^rken?  und 
rnüflen  hieraus  nidu  neue  Verbindungen,  neue  £r- 
fcheinungen  entftehen,  die  wir  von  den  bekannten. 
Zu£anuiienfetzung,en  in  der  nichtorganifchen  Natnjr 
nicht  erwarten  kMnen?    Sehen  wir  'nicht'  fchon  in 
der  nichtorganifchen  Natur  eine  Menge  Beifpiele  Ton 
diefer  unnachahmlichen  Kui^ft  der  Natur?  Welch 
ein  Unterfchied  zwiCchen  dem  Kiefioi  und  dem  Dia* 
manten ,   zwifcben  dem  rohen  Klumpen  Salz  und 
dem  kryfjtallifirten  Salze !   Wie  fehr  nfthert  iich  hier 
fchon  die  unorganifche  Natur  der  otgauirohen!  Wa* 
nun  wollen  wir  hier  mehr,  als  in  andern. Fällen, 
die  Natur  nach  unlern  belchrankten  Klnlichten  beur- 

dieilen?  warum  die  Lücken  in  unterem  Verftande  in 
die  Natur  felbft  hineintragen,  wo  wir fo  viel  Ordnung, 
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fo  TieT  ZoCumDtnbang ,  to  yiel  aw»chmftliig^  £ifilieii 
eatdecKen? 

Ueberlege  ich  bef  tnir  U3b& ,  welche  grobe 

Vortfchriue  die  WidenTchaften  überhaupt,  und  die 
StaturwincnTcbafi  incbeioBdere ,  dem  wetOoSk/atn 
Jahrhunderte  zu  danken  liaben^  errcheinen  vor  mei- 
nem üeUte  alle  die  wichdgeti  Brndeckungen ,  die  in 
den  Terfchiedenen  Fächern  der  I^'aturwidenrchaft 
gemedit  wcurden,  imd  wodurch  dieCa  WiDfenlchaft 
eiue  falt  durchaus  neue  Ge£iak  bel^am  ^   fehe  icb^ 

.  daft  Ib  viele  grolse  Mämi^,  in  dem  Terfdbiedoiea 
täudern  £ttropens ,  üch  um  die  Wette  beeiiem,  und 
iWe  Tereinigten  Bemühungen  rerdoppehi,  vm  mitih« 
^pen  ForXchungen  der  Natur  nachxulpüren,  und,  er« 
leuchtet  durch  die  Fackel  einer  -reinen ,  aus  unTerer 
Benkhraft  lelbTt  entwickelten  Philofophie,  in  die 
Geheirnniffe  der  Natur  einäSodringen**-  dann  Ichmei- 
csbele  ich  mir  mit  der  angenehmen  HoCnnng,  und 
mit  der  erfreulichen  Ausficht ,  daXis  das  Jahrhundert, 
welches  wir  im  Begriffe  £nd,  'anzutreten,  an  heil- 
bringenden Begebenheiten  für  die  Menfchheit,  und 
en  widitigen  Entdeckungen  in  den  Terfchiedenen  Fä«' 
ehern  der  WidenTchaften,  alle  vorige  Jahrhunderte 
weit  Übertreffen,  und  aufch  über  denjenigen  Theil 
der  Natur wifTenfchaft,  worüber  ich  Ihnen  nur  in  eine 

^Itfuthmafj^ungen  Torgetmgea  habC)  ein  helles  Ucht^ 
Yerbreiten  wird« 
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Ueber  die  Bildungsf eliler  des  Her* 
.  «ens:  vom  Herrn  Prof,  Meck^U  , 

pailiologifche  Anatomie  Terdient  in  mebr  aU 
einer  RückCickt  die  Aufmerkfaiiikeit  eines  ]eden 
denkenden  Arztes.    Gewöhnlich  fiebt  man  in  ihr 
bloa  eine  Aufzeichnung  aller  möglichen  Abweichan- 
gen  der  Organe  in  Form  und  Mifchung  rom  Nbrroal- 
zuftaode  entweder  im  Allgemeinen ,  f»bne  Kückücht 
f  auf  die  Störungen  der  Verrichtungen  zu  nehmen^ 
unter  weichen  diefe  Degenerationen  entftanden  und 
die  von  ihnen  veranlafst  wurdeUi  oder  man  nimmt  auf 
diele  Störungen  in  deh Verrichtungen  bey  Befchreibnng 
der  Degenerationen  nicht  allein  ilucAficht,  fondern  be- 
iraditet  die  Befchreibunjg  der  letztem  blos  alsSupple« 
meut  zu  cten  Unterfuchungen  übar  die  Krankheiten, 
Unter  der  erften  An&cht  haben  fiaillie'  und  Södip 
m erring  in  unfern  Tagen  die  pathologifche  Anato* 
mie  mit  einef  Genauigkeit  abgehandelt  ^  die  mam  nn^ 
dann  richtig  '«würdigen  kann^  wenn  man  gleichfalls 
£db  genau  mit  demfelbeii  Gegenftande  beDchäfiFtigte; 
unter  der  letztern  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhun« 
dertt  M  or  g  a  g  n  i  mit  einem  bewnndemswerthen  iin* 
ermüdeten  FleiCseimd  oftüberrafchenden  Scharffinne« 
Diefe  Mäitner,  und  fafi:  alle  übrigen  Gelehrten,- die 
iichmit  pathologifch-  anatomifchen  Arbeiten  befchaif- 
dgten,  wandten  ihre  Anfoo^erkfamkeit  Torzü^idi  auf  ^ 
die  Veränderungen  der  Organe,  welche  während  des 
Lebens  iuTorher  normalgebildeteu  Organismen  «intre^ 
tePinioht  au£  die  urffrungiiehen  ijüdung^fehier ,  oder 
\'    '  wenig- 


waiiigftAns  aar  beiläufig*   Es  itt  indeCi  ciiüeuchtend 

und  auch  von  den  pathologiTch- anatonrirchen  Schrift» 
fteUern  darch  die^wenn  auch  nur  beiläufige,  Betrach« 
tung  der  urfprünglichen  BildungsFehler  der  Organe 
•nerkumt,  daCs  dieCe  gleichfalls  eia  Theil  der 
thologifchen  Anatomie  £4fn  muffen.  Das  Normal 
ier  Bildung  eines  indiTidnellen  Organismus  kann 
eben  fo  wenig  als  das  Normal  der  Gefundheit  Toa 
>  dieCsm  indindnellen  Organismus  relbf^fondem  noth^ 
'  wendig  nur  von  feiner  Gattung  abftrabirt  werden, 
«in  ötCprünglicher  fiildungsfebler  muls  deber  eben 
fowohl  als  Abweichung  vom  Normal,  die  in  ihm  be- 
gründeten abweichenden  Verrichtungen  des  misgebiU 
deten  Organs  eben  fowohl  als  krankhaft  betrachttt 
werden,  «)s  die,  welche  lieh  nach  der  Geburt  in  eine« 
vorher  gefunden  Körper  ereignem  Sowohl  Misge» 
bntten^  d,  h*  nach  dar  gewdhnlidben  Defioiiien^ 
Körper,  die  in  ihrer  äuCsern,  ohne  Zergliederung 
wafamehnberen  Bildung  beträobrliek  von  der  Noiw 
snalbUdaog  ihrer  Gattung  abweichen,  als  die  Mi^bil» 
iteig0n  eiuz^lner  verborgener  Organ«,  find  daher  Ge- 
genftäiide  der  patbologi(c^n  Anatoaiie,  weil  es  gan« 
gleieli  ift,  ob  eine  Abweietinng  vom  Normalzuftando 
^  mit  dem  erfteii  £iit(tehen  des  Organismus  t  mit  der 
'  Formung  des  erften  Flüffigen  eintrat  oder  fpäter,  ob 
aUb  ein  individueller  Organismus  )e  dem.  Normal 
ner  Gattung  in  feiner  Bildung  ernfpraoh  oder  nicht. 

Osdb  vorsügUob  der  Theil  der  pediologiCebdi 

Anatomie  exkolirt  wurde,  der  die  Degenerationen 

iler  Oxf^ene  betiifft».  4i9  AcJ»  w  ;WKb»  siertt»lgebil« 
'  detea 
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deien  Indi^rlduen  im  Gefolge  vQn  Krankheiten  ereig- 
Beb ,  bat  natürlich  feinen  Crrund  in  dem  frühem  In* 
tereffe,  welches  diefelben  für  den  prektifchen  Am 
haben  muGsten:  allein,  da  dlefe  Veränderungen  dei 
Bauet  der  Organe  noch  ein  höheres  Intereffe  erwe- 
cken, fo  frägt  es  fleh,  ob  niclit  die  Unterfuchung 
dier  urrprüngUchen  Bildangsfehler  diefem  in  eineiii 
wenigftens  eben  lo  hohen  Grade  Genüge  leift^t  und 
desbaib  eine  eben  fo  genaue  Bearbeitung  verdiene? 
Diefem  huhere  Intereffe  ift  unftxeitig  der  Auffchlufs, 
den  Misbildungen  erfiehs  über  die  Bildailgsge* 
Xchichte  der  Organe  im  iSorniaizuftande  und  zwei« 
tenl  fiber  das  Zufamnaenftimmen  terfchtedener  Or« 
gane  und  Syfieme  gaben.    Ich  hoIFe  im  Verlauf  der 
gegenwärtigen  Abhandhrng  einiges  zW  liefern^  das 
für  die  Wichtigkeit  der  Betrachtung  der  Bildungs- 
filUer  unter  der  erften  Anficht  fpriehtv  in  Büek^ 
ficht  auf  die  zweite  brauche  ich  nur  an  die  Hew- 
fonfcbe  Beobachtung  zu  erinnern  ^  dafs  mit  gänz» 
lieh   und  faft  |janz  fehlendem   Gehirn  bey  den 
fogenaniitm  acepbalis  Ipüriii  die  Nebennieren  con- 
,Iunt  kleiner  gefunden  werden.    Das  cooftante  Zu» 
finnnienleiden  gewifler  Organen  1>ey  uffprQngltehen 
fiUdungsfehlem,  läfst  delto  ^her  a^f  ein  Zufammen* 
IHmmen  im  Normalzuftände  fchttefsen,  wenn  ei  aueh 
in  fp&ter  entitandenen  Krankheiten  eintritt  9  wie 
dies  auch  bey  den  Nebennteren  der  Faü  tu  tefa 
fdheint.   Wenigltens  fand  Wagler  in  einem  Heb. 
Zehnjährigen  wa£rei^öp^gen>Mädeben,    welche  im 
ett:Iieii  balbeii   Jahre  ihres   Lebens  gan^t  gefand 


war 
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wsr  ^«  cleOieA  ganse  HiTofabfranz  weich  «  ztun  Theil: 

zei  ftöi  t  war  **),  <iie  Nebennieren  fehr  flaccide  uTid* 
Kleiii  So  wie  alfo>  bey  dm  ^atzenköpfen  das 

Qeliirn  ui  Tprünglich  iniigehiWet  ilt ,  fo,  war  es  iiier 
Ij^üer  durch  Krankheit  fair  in  denfelbenZuTtand  -rer«. 
fetzt  und  gleichzeitig  waren,  die  mit  dem  urfprüng- 

Uch  mangelnden  Gehirn  zu  kleinen  Organj»  |  4^e.  Ne« 

» 

^ennieren.,  unvollkommen« 

Man  hat  freilich  ncMsh  nicht  viele  folcher  Wec^« 
feibezieh upgen  ausfindig  gemacht,  allein  wahrfchein*. 
l^ch  dodi«  wi^l  man  bey  Miageburten  fowohl«  ala 
90dl  vielmehr  bey  kraukhaiten  Degeneraliopen  lehr* 
wenig  damaoh  fnchte.    Der  gegenwärtige.  Auflatz ' 
^ebt  tnii'  keine  Gelegenheit,  das  ^j^Iainmenieiden. 
Ireftimmter  Organe  befonders  zu  betrachten,,  doch 
habe  ich  an  einem  audein  ^rte  beilauhg  dc|< ,  Zulam- 
menleiden»  der'  Saprarenaldrüfen  mit,  den  Refpira*, 
tion^orgaiieja  erwäbut »  und  ly^etde  kunfüg  w.eiiläuf-. 
liger  über  das  VerhältniCsderThymusorgane,  fowohl, 
^er^Thyuiu^druTe.aU  der  Scbüddrule  und  der.  r^ieben- 
»ieren^  auberdem  auch  noch  der  Milz  und  Leber* 
bej^  ^ungeakrap^beiten.if  leqhen« 

Jetzt  zur  Betrachtung  des  Gegenftandea  felbfr, 
der,  ßilduiigsfebler  de&  Herzens  -  und  des  Gef^ÜisCy«^ 
£ems*    Die  angebohrnen  Abweichungen  des  H^rz*. 
ian4  G«fä&baues  vom  Nofinai2.uItande.  betreÜen  en|<% 
weder  bloa  <Ue  äuCsere  Form,  uQd  £|\d  ohpe,  EioBufr, 

*)Blum«nbichs  mcdic^  ^ibUodMk  ^ter  Theil  pag*  4f)^- 
ebdf.  pag.  .  . 

f    ^)  «bdf.  pag.  6a9*. 
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taf  die  Vemcbtnugen  derfelben^  >AbweichiaiigeD»  dm 
füi  zu,;ilcJi  nur  in  fofern  merkwürdig  find  ^  als  man- 
che derfelben  bey  ThLer^n  Nonnalbau  ünd ,  oder  £• 
greifen  tiefer  in  den  Bau  derfelben  ein,  ftören  dio. 
Verriehtusgen,  und  ünd  außerdem,  didüs  «ucb  fio 
häußg  bey  oiedera  Thierklaireo  als  Noi^nalbildung 
irorkomwen-»  wegen  ihres  EinfluICes  auf  die  Verrich«* 
tungcn  der  Organe,  wodurch  die  allgemeine  Gefund- 
heit  x|iehr  oder  T^niger  geftört  iK^sd»  merliwürdigV 
Ich  werde  zuerft  jene,  dann  die  letztern  betrachten^ 

Bey  Betrachtung  der  abweichenden  Fo^m  del:. 
Herzens  kann  man  blos  aui^  das  Herz  an  iich  oder 
auf  fein  Verhäknils  zmn  «übrigen  Kdrper  Rüddiehe 
nejimen  und  in  der  letzten  Beziehung  Komipt  Torzüg« 
^ob  feine  Lage  und  Zahl  in  Erwägung. 

Die  form  des  Herzens  ^  an  üoh  betrachtet  bietet 
vrfcbiedene  Abweichungen  dar.    Bie  Normalfonn 
deffelben  ift  konifch  und  daher  iede  andere  als  ahm, 
weichend  anzufeben.  >    Man  fand  da»  Her«  platt» 
Straten  fand  das  Herz  eines  erwachfenen  Men» 
Ichen  ganz  platt,  wie  er  anfuhrt,    lugleioh''  ohnej 
Herzbeutel»   Inuner  hatte  man  in»  Leben  die  Radial« 
arterien  ungleich  -puifirend  gefülilt.  -  Wahrlbhein-/ 
Udi  barbier  nur. der  Herzbeutel  mit  dem  Herzen 
Terwachfen  *  ).    Auch  Kulmus  fand  ein  lehr  gro. 
Uitß  U^rz,.  da»  die  Gefüllt  einer  K*gelgru^düäche 
hatte )  alfo  platt  und  rundlich  war**^.    Ein  übri-. 
I^jfts        regelmäfsig  gebildetes  ^  aber  ganz  plattes. 

^  Herz 

StulpiTtvtn  der  Wiel  obf.  rtr,  med,  I,  pag,  149, 
Act«  l^f&^üL  annu»  1727,     '  / 
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Herz  habe  ich  gleichfalls  aus  einem  Ffitus  vor  mir, 
def Cen ,  durch  eine  hexrorfpringende  F^ke  in  zwey 
mit  einander  coinmunicirende  Sacke  getheilte  Harn- 
blafe  nicht  allein  faft  den  ganzen  Unterleib  ein« 
xiabnii  foadern  auch  die  Brufthöhle  beträchtlich  ver- 
engte und  alfo  dadurch  Veranlailung  zn  diefer  ab- 
weichenden Bildung  gab.  Die  Hei  zkaiumern  find 
ettras  kleiner ,  enger  als  gewöhnlich  |  des  Herz  wur- 
de alfo  durch  liefen  äuCsern  Druck  eben  fo  aa  Teincr 
▼oUftändigen  Entwickelung  gehindert,  als  man  es  häo* 
bger,  bey  der  Lunge  bemerkt,  deren  einer  Lappen 
b^y  Rindern,  deren  Brufcbdhle  Ton  den  durch  das 
Zwerjcbfeil  eingedrungenen  Gedärmen  erfüllt  ift,  ge- 
wöhnlich viel  kleiner  als  der  andere  angetroffen  wird. 

EinEuJEs  dieler  Form  ab  we lebung  des  Her« 
Ifens  auf  feine  Verrichtutigen  fcheint  von  weniger  Be- 
deutung zu  feyn,  da  die  Menfchen)  bey  denen  es 
Straten  und  K  u  Xm  tl  s  fanden ,  erwachfenr  waren, 
.uud  bey  dem  StratenCchen  Falle  zugleich  eine 
wichtigere  Abweichung  TomNormaTzuftande  eintrat, 
welche  immer  unregelmäüsigen  PaUIchlag  Teranla£st« 
Eine  zweite  Abweidiung  des  Herzens  der 
gewöhnlichen  Form  ift  die  mehr  rundliche*  Mbr- 
g  a  g  n  i  gedenkt  diefer  Veränderung  ♦)  und  es  ift  fehr 
iherkwurdig,  dala  dieCe  rundliohe  Geftalt  gerade  bey 
einem  Menlchen  gefunden  wurde,  deflen  Herz  Eck 
fehr  den  Amphibienherzen  näherte«  Bekaiintlieh  ha« 
b.  Ii  die  Thiere»  welche  nur  auf  eine  kurze  Zeit  tau- 

dheiR| 
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ohcn,  die  Fifch*  und  Meerott^rn  ein  mthr  kmit(bh«c, 
dem  Htffzen  der  niebtuadbenden  Säugthiere  äbnlU 
chesHerz,  die  aber,  welche  auf  längere  Zeit  taoche», 
di«  Seehunde  z.  U. ,  ein  .weit  rundlicheres.    In  dem 
Herzen,  das  Morgagni  befchreibt,  und  das  klein, 
gegen  die  Spitze  randiioh  war,  fand  er  zugleich  daa 
eirunde  Loch  fo  breit  oflFen,  dalä  der  kleine  Finger 
eingebracht  werdlen  konnte,  sogleich  das  , recht« ^ 
Herzohr  gräfser  und  fleifcbiger  als  das  i linke,  eben 
fo  d»r  rechte  Ventrikel  weiter  und  Heifchiger  al< 
der  entgegengefetzte.    Die  Qbrigen  Veränderungen 
«hergehe  ich  ,  da^  ich  auf  die  Befchreibung  diefei 
Herzens  und  der  diefc  Bildung  begleitenden  Störun- 
gen  feiner  Verrichtungen  bey  den  BiJdungsfehlem» 
welche  in  den  innern  Bau  des  Herzens  eingreifen, 
noch  einmal  torückkoinmen  werde. '  Ohne  diele  in-' 
nem  V erän4erungen  des  Herzbaues  fand  auch  Wal- 
ter diefelbe  ftüfsere  Form  btj  einem  gerade  hingen«' 
4en  Herzen» 

Gew4^hnUch  fieht  man  auch  beim  Menfchen  und 
den  hohem  Sftn|;thieren  die  Zalamnaenfetzung  der 
Spitze  des  Herzens  aus  den  zwey  untern  ^nden  der 
NerzKammern ,  diodi  immer  Mdentlich,  dendicher 
,^iW'  Fdtus  als  beim  £r wachf enen,  Bartholii| 
fand  auch  bey  einem  Erwa<(hfenen  die  Spitzen  Bei« 
dte^ Ventrikeln  deutlich  tou  einander  abgelondert* 
Es  findet  auch  hier  Annäherung  an  die  Thierbildung 
iB  Cafe»  Statt      als  Ty  fon  beim  BraunHIch  (Del- 

•  y  -  '    *•  phiiiuS 
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fliiiuis  phocAena)  eiatn  Einfchnirr.  in  der  UerzTpit^ 
und  Stellar  bef  dar  Stekidi,  (Maitetiit  borealis)  ; 
4i«r#a  Uftrai  er  Wttbr  Imit      Ung  (ai  Fnts  hxmi  k 
dar  Gegend  der  Ohren  und  nur  2  Fa£s  2  Zoll  breit  ^ 
von  der  Baiu  zur  Spitse )  land die  Spiize  gleioli*  j 
falls  doppelt  antraf ,  fo  zwar«  daU  diefe  Spalte  ein 
.  Drittel  der  gaozeftHerftlftiige  eisdieboi,  bis  fich  lieUe  | 
3pi(zen  vereinigten  und  die  Uerzfdiieidewand  buda*  ! 
iea*  Die  veobte  Spit«e  wmr  mur  wenig  k&reer  und 
«eker  als  die  Ixuke.    Jedei;  Ventrikel  verengerte 
fioh  auch  mtter  dem  Sepfeimi  ip^  die  Spitze  Jeiecv 
Seite  *>•  ' 

Die  Lege  des  Herzens  rarürt  to ,  dals  daa  Hera 
in  der  Briift  oder  aiil&er  der£alben  gefunden  wiidL, 

Man  findet  im  erften  Falle  die  Abweicbunge^  | 
«kr Le§e  des  Herzens Tunrdernomalen in fafin ab* 

weichend  I   als  dabey  zugleich  die  Aorta  und  alle 

Singeweida  der  Brafic  und  des  Unierieibea  ihre  Lsga 

lunkehren,  Ojder  da£s  üe  ihreNormailage  behalten«  leb 
mnnerewibb  aiehtbefdimnt|Weldietf  neoereSchrifr 
iaeller  aniuhrt»  dal&.er  der  Meumng  Baiiii  es  %| 
4er  zufolge  inuner  die  nmgekehitfce  Lage  des  Her« 
zens  Unabehning  aUer  übrigen  Bin^eweide  aor  feigs 
habe;  allein  es  finden  Heb  Beobachtungen,  welche 
gegen  dieCa  Meinung  fpae^hea*  MöUeabs^-ek 
faud  ein  vollkommen  verkehrt  liegendes  Herz  ,  wo 

,der  liiik»  Ventrilul  #n|  der  iidhtcsi  ; 
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aber  delfen  ungeaclitet  die  Aorta  fogleich  nach  ihi* 
rem  Austritte  aus  dem  Herzen  links  wandte  und 
die  übrigen  Organen  gaiiz  norinai  lagen  *)♦  UnTtnei- 
lig  aber  findet  man  häufiger  Uoikehrong  der  Lage 
des  ileizeiu  mit  gleichzeitiger  Umkeliruiig  der  übri- 

.gen  Hingeweide ,  wie  ich  dies  atich  an  einem  Falles 
den  Ich  vor  mir  habe ,  fehe,  wo  die  Balls  des  Her-- 
zens  ob^nnd  links  ^  die  Spitze  unten  und  rechts  liegf^ 
und  wo  die  linke  Lunge  drey ,  die  rechte  zwey  Ein- 
Iduiitle  bat,  der  linke  Bronchialaft  kürzer  und^  weir 
ter,  der  rechte  enger  und  länger  ift,  die  Leber  auf  ' 
der  Unken,  Magen  und  Milz -auf  der  rechten  S^U« 
liegen  und  die  Aorta  nicht  aul  der  linken,  Icndern 
.  auf  der  rechten  RftckgratsCelte  liei*abfteigt. 

'In  andern  Fällen  nähert  iich  die  Lage  des  Her« 
aens  ineht  der  hey  VierfUsernf  indem  feine:  Airii^^ 

.»ehr  mit  der  Axe  des  Körpers  zulammenfällt»  Des 
Walterfc  hen  geraden  Herzens  habe  ich  fdhon  Tor-  ' 

erwihnt :  ein  noch  merkwürdigerer  Fall  Bndet 
lieh  in  den  Abhandlungen  der  jofephinifchen  Akade* 

.  »ie  ^  )•  Das  Herz  hing  ganz  perpendikulär  in  de» 
Brultbül^le  und  die  Aoi  ia  blldeie  überdies  nicht  dert 
gewöhnlichen  Bogen,  Condom  theilte  Cch  fogleich  nach 
ihrem  Austritte  aus  dem  linken  Ventrikel  in  Zwey 
groCse  Stämine,  deren  einer  herab,  der  andere  beir*  , 
aufftieg.   Der  herauffteigende  Terlief  m^hr  als  vier    '    ' . 

^Zoll  lang  ohne  einen  Aft  abzugeben^  gerade  In  dicft 
Höhe  9  bis  er  üch  in  die  zwey  Armfchlagddem  undT 

aitttsi} 

^'•)  Dec.  tau  ntt,  Curtoi;  i  «iia^  a.  ^  139*. 

'•♦)  Tom.  I.  tub.  VI.  \  '       '  '\  r 
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'«ineji^eiMiiilch^rtlichen  Summ  fiix  die  Ual^Ieblaff 
ädern  theilte.  ^ 

An  demCelben  Orte  findet  lldi  dif  Beldbreibung 
«Hd  Abbildung  eines  ganz  lioritomalen  Herzens ,  auf 
welches  ich  bey  Berchreibung  der  merkwdrdigüen 
Gefäfsabweichungen  zui-ückkommen  werde«* 

Wenn, das  Herz  aulserbalb  der  BmCüidhle  liegtt 
Xo  Kann  es;  lieh  in  einer  auclern  Hoble  des  Körpers, 
oder  freihingend^n  der  ftuCsem  Oberfläche  deffelbe* 
finden,  pieter  letztere  Fall  wurde  iiäuliger  als  jener 
beobachtel*  Von  jenem  kenne  ich  heio  gewiffea  Bey 
fpiel,  weder  aus  Menfchen  noch  aus  höhern  Säug- 
thiereo«  Doch  findet  üch  eine  hieher  gehörige  Beoh- 
achtuog  bey  Boerhaave  *)  aus  den £dinburgiIchM 
Beobaditungen.  Ein  Zergliederer  £snd  J»ey  Zerglie- 
derung einer  Kaue  auf  der  rechten  Seite  neben  der 
Niere  ein  in  einem  Herzbeutel  eiagefcfalolXeneeHeni 
in  weicbem  er  deutlich  die  Uerzkaaunem^  d&e  Blut» 
bohlker  und  die  TenöCen  Klappen  der  rechten  wnA 
linken  Seite»  aber  keine  Spur  Ypm i?echten%Herzobre| 
der  HoUader  ^  der  Aort»  und  der  arteridfen  Klappt 
«md  eben  (o  wenig  Ton  Kranzarterien  und  Venen 
wahrnahm«  In  der  BroIth5hle  fand  fich  anfser-  den 
JLupg^n  in  der  Mitte  nur  der  groise  durch  das  Zulam- 
■nenAieben  beider  Hohladern  gebildete  Sinns  und 
das  rechte  .i^erzobr ,  das  von  den  Rückenwirbeln  im 
untern  Theile  dfer  Brnft  ileinen  Urfpmngjnahm.  Aus 

der 
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der  Hohlader  und  dem  rechten 'HeTZohr  entTprattgen^ 
Cef&be,  die  ficht  fo  wie  gawöhalich,  in  die  Lun- 

*   

gen  einfenkten^  arteriöfe  fowohl  ak'^Tendre;  Eioge- 
blafene  Luit  «drang  in  die  Hohlader,  das  Herzohr 
.und  die  Lungen.  Die  befchriebenen  GeftTse  weinig- 
ten  licfak  einen  Stamm  ,  der.  fich  in  einen  ohero 
und  einen  untein  theilte.  Es  ift  kaum  glaublich,  dafs 
lidb  alles  £o  verhielt  wie  die  fiefchreibung  ausfagu 
Wä4  e  die  Ratte  noch  nicht  gebohren  gewefen,  fo  wäre 
freilich  kein  Grand  zum  Zweifel  an  der  Vollftändig« 
keil  der  Eizäjbiung  da;  allein  da  ausdrücklich  gc- 
wird ,  da&  die  Ratte  lebendig  Zergliedert  wurdet 
£o  iii  man  anzunehmen  genöthigt ,  dals  zwifchen  dem 
Tbeile  de«  Herzens ,  der  in  der  BruCt ,  und  zwUchen 
•  dim»  der  im  Unterleibe  lag,  eine  Commqiiic&tioa 
Statt  gefunden  habe ,  welche  den  gewöhnlicben  61u|* 
lUB^uf  mögUf^h  machte*  VanSwieten  inmint  au^ 
^als  das  im  Unterli^be  Kegende  Herz  in  dieCem  Falle 
fßDZ  nnnü^  gewefen  ley  allein  wenn  man  auel« 
begreifen  Kann «  wie  das  Blut  nngeacbtet  des  fehlen« 
den  kriftigtreihenden  Organs  cirkuliren  konnte  »  r<| 
begreift  man  doch  ikidit,  wie  ein  ToUkommneres  Säug« 
tbier  mit  einem  Herzen  leben  konnte^  in  welchem  ßcb 
oxydirte&  und  desoxydirtes  Blut  beftäbdig  mit  einen« 
der  Termifchea  mubke,  da  Lungen  -  und  Körperarte- 
rien  und  Venen  aus  derCelben  H6h1e  entfprangen. 
Wdiv^fcbemlicb  al|b  exiffirte  hier  zwischen  den  beii- 
denxHerzen  durch  die  Gefäfs^  eine  Communication , 
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die  des -nonoalen  Blatlauf  mSglieli  tttdhte,  defio 

mehr,  da  man  gerade  den  Theil  des  Herzens«  der  im 
Umerleibe  fehlt«,  in  der  BrufthMile  fand. 

Häaßger  bemerkt  man  das  Herz  aal  der  kuCsera 
Oberfläche  desKfirpcr«,  wovon  Bät;tnef  MartU 
31  ez  **),  Weber  **^^uad  Valloiinays  f}  Fälle  be- 
ichrieben  haben«  Das  allgemeine  diafer  Bildungsab» 
weichung  ift  Mangel  anCoalefcenz  des  Brunbeins.  per» 
pendikulire  Lage  des  Herzens  nnd  Mangel  des  Herz- 
beutels Im  Büttner  fcbea  Falle  war  da^  Hera  an 
der  Spitze  fo  breit  als  an  der  Grandfläche,  das  r^ehle 
Uerzohr  lag  ror,  das  ganze  Uerz  hing  durch  eine 
Oeffnung ,  welcfie  durch  den  Mangel  des  ohMü  uai 
snittlern  Theils  des  Broftbeins  gebildet  wurde»  vor. 
Durch  dtefe^Oeffnung  gingen  fowohl  die  Körper* sk 
LnngengeFäbe  zn  den  Herzohren  nnd  KaMnern«.  ' 

In  einem  Ton  Scliulz  ff)  beobachteten  Falld 
fand  iich  an  der  Stellt  des  Herzbeutels  ein  dichtes 
Zellgewebe,  das  fich  Ton  den  grofsen BlutgefUsen  an 

Ins  zur  Spitze  des  Herzens  allmählig  feiner  werdend 

.verbreitete.    *  .  / 

Auberdem  verdient  noch  die  abweichende  Zahl 

des  Herzens  Erwähnung.  Gewulmlich  beiperkt  man 

ftin  doppeltes  Herz  niir  bey  Orguiisaieii»  die  durah 

das 

^  Büttflers  aast.  Wsl>nithm.  Königsb.  ifdg« 

*•}  Ha  i  l  c  ri  dii^uc.  aiiat.  Vol.  II,  p.  973-  lOOi. 

£  al  d  i  n  g  e  r  s  Mag^ia  für  Amte »  6tes  Stück.  • 

-i)  Medie.  AbbsodU  der  Acsdemic  der  Wiflsnich.  au  Paris,  • 
4«er  Thcil, 

if)  SchwcdiTdic  Abliaadluagea  Sand  XXV.  f  ag*  »9^ 

* 
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«Uf  Ztk(9xamtm»^tn  mebrepre»»  Indiyidhieil  am  «inem 

gebildet  werdeu  ,  bey  clQppelleibige|i  MisgeburteiW 
G^iföb&licb  bmteri^t  man  liey  dWfen  ^ugleUh  im  ia« 
aera  Baabes  Herzen«  und  in  der  Qcial!sv«rtheiiiing 
Abweic^ufigM  ffM^ftNorniAl,  welch«  die  Bedingungett 
der  L^eiiiiui)I«ibi^keit  dioleriVib^cbüri^u  inüch  ent* 
ktlteiH  jund  ich  werdm  fie  dahi^r>erlx  lpät«i'h^trAoktett# 
Hier  erwäbne  i^k  nur  die  Falle  ^  W<>  l)lp$  Gedoppelt« 
heit  de«  Hermn«  ohne  anderw^Hjge  Abmomuli 
be.obachtei  wurd««  '    '  ,  . 

Man  Üiidet  diefe  Misbildung  l/ey  Vögelfi  ftieht 
/«Iteil.  Somui  erring  erwabtit,  ) ,  daXs  er  lelbA» 
swef  Herzen  «tts  einer  6aiis  befUsee^  bey  welchem 
Tiuere  der  Fall  nicht  leiten  zu.  feyn  Xclieii)«.  leb  b^ 
be  gleiobfälU  ein  doppelte«  HeriÄ  «11«  einei^  Gan«  toi* 
mir ,  von  dem  nian  aber  weit^i^  nicht«  ai«  di^ 
Zolamiiienfettfiing  eine«  )edeti  eintteltieti  «ns  s^^^ef^ 
Keaimem  find  iwey  Obi^n  d^mUcb  AeEt«  w«^ 
es  in  einer  geKochien  Gans  gefvinden  wurde*  Von' 
dem  Falken  n^tdsM  fcbon  Kiifer  Friedrich  IL «  daCf 
üe  häuiig  doppelte  Herzen  haben  |  denn  er  fagt  ait 
einer SteHe  feiiief  för  dieNaturgefcbiofaM  tofserlt  in« 
tefeffanten  Werkes:  de  arte  venandi  cum  avibuS|  die 
Felkefl  an«  kalten  Gegendi«n  haben  grotse  Herrn  ttiit 
Jberzäiinlichpn  AnliUngeft.  D  *A  b  o  v  i  1 1  e  fand  bey 
4g  «ttierikatiifcfaefi  Rebhühnern  dQpt>elte  Heriem  ttn4 
^Ilacb  Littre*&  j3eme;risung  komuien  Hu  aucli  unter 

V      Bniilie  AnAt^  des  krankh.  Baüe««  ndC  lt.  ^aj^.  ^7« 


Hühnern  nicht  feiten  vor,  da  ein  Menfch  bald  hintet 
düttaiider  Tellig  doppelte  Herceti  2w«diiiel  beyHühaent 
fand»  •  Littre'fi  Befchreibtmg  davon  ilt  genau 
Er  fimd  röa  beiden  Hersen  jedes  mir  etwas  kleiner 
a]s  das  einfache  Herz  eines  gleich  alten  Huhnes» 
beide  einen  halben  Zoll  toA  einander  entfernt,  ]e* 
des  mit  leinen  Kammern  I  O&ren  und  Geiälsen  wie 
hn  Normalznltande  verfehen.  Beide  waren  Init  ihrer 
untern  Hohlader  an  denfelben  Leberlappen  befelugr« 
MerKwürdig  ift  dabey,  dab  hier  nieht  die  Grdfse 
eitles  ieden  Herzens  um  lo  viel  abnahm,  dals  dadurch 
dennoeh  nur  ein  Organ  ron  derfelben  Maße  ah  ein 
gewöhnliches  einfaches  Herz  conftituirt  worden 
wire:  anch  in  dem  Falle,  den  ich  Tor  nnr  bebe, 
Ift  zwar  das  eine. Herz  faft  ein  Drittel  kleiner  als  das 
andere,  allein  beide  ^uCtnimen  find  doch  gröfseTi 
nnd  auch  die  Capacität  ihrer  Hohlen  beträchiUcbeSi 
als  die  eines  einfachen  GSnlehertBcns«  Dies  iff  darum 
merkwürdig,  weil  es  eine  Abweichung  yon  dem  ge« 
wöhnlichen,  fehr  conftanten  Oefetze  ift,  dem  zu 
Folge  ein  gewöhnlich,  einfaches  Organ  in  dem  Ver« 
bältnifs  kleinar  wii'd,  als  esfieh  in  mehrere  Theile 
theiltii  wie  z,  B.  die  Milz,  wo  man  jedesmal  bCN 
merkt,  dafs,  wenn  drey  bis  vier  einigermafsen  be- 
trächtliche Nebenmilzen  gegenwärtig  ündj«  die  ei- 
genjliche  Milz  kleiner  ift  als  gewöhnlich.  Nach 
then  dem  Gefetze,  bemerkt  man  bekanntlich  anck 
beuäulitlicliere  Gröfse  eines  gewöhnlich  doppelten 

'  .  Or- 

*}  Medicinitche  Abhandlung^  dcr,?tfifsr  AkidcBUt  der 
WitTcnfchaftsa«  Bind  |»  psg»  45^«  '  n  ' 
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Oi^^,  WQim     dvroh  Fehler  derUrbildiuig  einfiidx 

ifl  und  beträchtliche  GröCse  des  Organs  der  einen 

Seite  mit  Kleinheit  (cUi  correfpondirenden  Organs 

der  andern)  wa«  die  Betrachtung  auf  diefe  Art  abwei- 

chender  Nieren  dentlicb  zeigt«   In  diefer  Büclidicht 

kann  man  alfo  diefe  abweichende  Biidung  des  Her- 

Mae  in  fofem  (ür  nicht. ganz  gleichgültige  IMüsbll« 

dung   anXehen  ,    al«  da»  Herz  dabey  wiriüifih  £&r 

*  den  Köcper     grola  war« 
.1 

Im  M^nfq)ien.  fand  man  bey  übrigens  normaler. 

Eildung  feiten  oder  lüe  (wcnlgftens  habe  ich  hi$  Jetzt 
keinen  Fall  der  Art  aufgezeichnet  gefiinden)  ein 
doppeltes  Herz.,  In  ehiem  auch  übrigens  misgebil- 
deten«  aber  ganz  .einfachen  Kinde  ^  fand  Gollomb 
indefs  zwey  Herzen,  deren  jedes  in  feinen  Herzbeu- 
tel ^gehüllt  war.  Beide  waren  durch  das  MittelfeU 
getrennt,  das  eine  lag  in  der  rechten,  das  andere 
in  der  linken  /Brufthöhlenhälfte  ,  die  Spitze  des 
rechten  war  gegep  die  rechte ,  des  linl^en  gegen  die 
linke  Seite  gekehrt.  Die  aus  üuien  heraus-  und  Iii 
£e  hineingehenden  Gefäfse  ware|^  ^leichialls  gedop- 
pelt, Tereinigten  lidi  aber  etwa  neun  Linien  wem 
JHLerzmi,  fo,  dafs  üe  von  da  an  aus  die  gewöhnlichen 
CeCfttsItämme  bildeten 

Das  Herz  weicht  in  IlücKücht  auf  liein  Verhältnifs 
enm  Körper  zuweilen  auch  in  fofern  Tom  Normal  ab,  als 
^  es  entweder  zu  groüs^oder  zu  klein  ift.  Die  firweiterun" 
gen  delTelbeni  welche  fpäterhn  Leben  entweder  durch 

Nn  2  blobo^ 

f )  Rei U  Aichivt  Bind  IV«  S«  sif,  19, 


blofse  Ausclclii|üny  oder  durchs  Terftltlll6f '  WfläiS^ 
liititti  dl^ff^lben^  T0rAfig)idi  der  liaken^te  eSntrtten, 
geboren  iiieiueiit  Flaue  nach  liieiber«  Sic  Und  nicht 
Cik^n ,  äufserfc  gelten  aber  ift  die  anjj^bolmie  zu  be* 
trächtliche  Giufic  oc^  Herzens.  Defio  interellantef 
der  er£t  kürzlich  belcbriebene  Fell  des  Tii^iterbe» 
nen  F^ritzc,  dei  von  Jiigend  aul:  alLliniatircli  ^er; 
Httd  bejr  dem  apen  nach  dem  Tode  des  €le wicht  des 
Herzens  vi^r  Pfund  und  luui  uud  zwanzig  Loih  l>e* 
tragend  4  die  linke  Kammer  gröfseF  als  die  reckte, 
die  grofse  Kranzader  einen  halben  Zoll  im  Durch- 
hueiXier  fand«  Der.  Fall  ift  freilich  äu&erCt  unToIl£tflo« 
dig  befcb rieben  allein  die  ZuTammendi ückimg 

derLoogen  durch  das  Hetz  und  das  beträchtlichere* 
wicht  be weift  doch  die  ungeheure  Vergröfserung  des 
Herzens^  Findet  diefe  unverhftltiufsmälfiige  ,€rdfse 
des  Herzens  olme  andere  Abweichungen  in  feinem 
ftaue  Sutty  Ib  kamt  man  diefen  ZoAalid  mit  Bail« 
iie*^)  für  eine monfuule  Bildung  anfeheu«  Dochmäif 
dend  Immer  befttmmt  Werden  ^  6b  ee  Fehler^  d^ 
Urbiidung  oder  fpäter  entftandend  Krankheit  wari 
de  man  zwifcheii  Mdnftrofitat  und  tKsorgaoifkti«' 
nocli  keineü  Unterfchied  als  den  der  Lebenspeiiode 
hat ,  \n  welcher  beide  entßanden.  Dann  gehört  di» 
von  Baiilie  )  angeführte  iirweiterung  desHet^ 
«enSf  welche  durch  Verdidiiimg  der  T.enölen  Klap<> 
peaentfteht^  nicht  hierher« 

"  •        \  Im 

■s 

*)  Hü^tlands  Joorea!  für  pr.  H«ilk^  XVlUtcs  H«ft.  S,  3. 

Am  angef,  Oa«^.  2^ 

£benar.        -  \  .  • 
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Im  ^•gentbeü  ^det  maa ,  wie  gelagt,  dai  Ijevat 
Min  Körper  zu  klein.  Sömmerring  führt  aas  dem 
Loodo»  jsedical  Journal  1787  einen  Fall  an,  wß 

man  bey  ^mem  lechzigjiüuigen  Manne  Jas  Herz  fo 

klein  als  in  einem  neugebohrnen  Kinde  ^  eine  Stellis 

jier  Aartenkanuiier  verknöcheit  und  diefe  an  ihrer 

.Spitze  golden  fand«    Der  MenCck  Jiatte  a^vanzig 

Jabue  laug  an  En^^bi  üfti^Keit  mit  lehr  langfamem  Pul^ 

und  an  Ifaraklopfen  naeh  jeder  (urken  Letbesi^ 

weguflg  gelitten  *  )•     Ich  Jiabe  gleichfails  zwi^y 

F&lle  von  ElrwacbCeneii  vor  mir,  wo  die.  fibrigm 

i^ormalgebiideieo  Heizeji  die  Ovo£se  eines  yjieriähri- 

gen  Kinderb^rtens,  die  Lungen«  und  Körpergefä£ne 

aber  die  gewöhnlichen  Durch meirer  Jbaben«  « 

'  Dies  lind  die  hauptfitoblichfiefi  AbwMclfnngeii 

der  äussern  JFonn  des  Herzens;  ehe  ich  zu  fieirach* 

• 

toog  der  Miablldungen  übergebe,  welche  das  Ver- 

iiäluuCs  teiner  Tbeiie  un(er  einander  betreffen^  «int- 
imes über  diiB  bemerk  enswerthefien  Abw^Ghunge^i 
<ler  Ge^a&TertbeUung.         ^  ^  ^ 

Wenn  mm  Hob  das  ganze  Gefslsfyrt«m  mi( 
feinem  Central-  und  Vereinigungspunlite,  dem  Herr 
zen,  als  aus  zwey  grofsen  Hälften  zufammenger 
denkt«  .der  Aorten  •  und  Xufigenjiälfte, 
und  auf  eine  jede  Hälfte  die  Theile  des  Gefäfs* 
fybems  'Bulaiämeiiltelit,  welche  durob  Gleiebheit 
des  Blutes,  welches  £e  führen,  a)s  ein  Sylieni 
ghirakterifirt  wt^n»  £0  erbdt  npum  ein^a  Tbei}a 
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dcu  linken  Ventiik^l  und  linken  Vorihof  mit  der  gan- 
sctt  AoitenTertheilang  and  den  Longenblntadern  und 
auf  der  andern  Seite  die  rechte  Herzballte  mit  den 
Lmgenpiilsadeni  und  dem  HoMvenenfyfteoi)  zu  den 
noch  das  PfortaderljCtem  tritt.  . 

Die  linVe  Hetzfeite,  der  Anfang  der  AwtM  nnd 
der  Unke  Ventrikel,  ericheinen  nach  Hallers  Ver- 
fuehen  am  bebrüteten  Ey  filiber  als  diereebte,  nad 
ich  halte  es  daher  lür  zweckmälsig,  zuerlt  die  Ab- 
weicbnngen  der  linbeo  Seile  ▼om'Normalbaue  darch- 
zugehen.  Verfchiedenheiten  in  Rückhcht  auf  den 
Urlprung  der  Aorta  an»  dem  Herzen  (elbft  fpäter; 
jetst  nnr  einiges  über  .die  haupiTächlich&en  Abwei- 
chungen des  Urfprungs  der  groüsen  Arterien  aus  dem 
Bogen  derfelben* 

'  Der  Bogen  der  Aorta  fehlt  zuweilen.  Sie  fteiet 
perpendikidär  Tier  Zoll  hoch  in  die  Höhe  und  tfaeilk^ 
Heb  dann  in  drey  Hauptäfle:  l)  die  rechte  Schlü£fel- 
beinfchlagader  und  Carotia,  n)  die  Unke  Carotis, 
3)  die  linke  Sehlürrelbeinrchlagaden  Rücl^wärts 
entfpringt  die  abfteigende  Aorta  als  eigner  Stamm, 
aus  jenem  vier  Zoll  langen  Perpendikulärftamme 
enger  als  gewöhnlich^)« 

Aus  dem  Bogen  der  Aorta  enlfpringen  gewöhn* 
lieh  drey-Aefte^'  auf  der  rechten  Seite  der  gemein* 
fchaftliche  Stamm  für  die  rechte  Carotis  und  Subcia- 
m»'in  der  Mitte  die  linke  Carotis  ond  am  meiiten 
nach  linl\s  die  linke  Schlürrelbeinfchlagader«  .  Die 
HanptTerrcbiedenbeiten  find  hier : 

i)  Es 

*}  Abhandl  dtr  Jof.  Akademie,  Baod  L  TtC 
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'  1 )  Es  entfpringen  weniger  Aefte  als  gewöbniicli 
au$  dem  Bogen;  narzwey*  Entweder  entTpringt:  dann 
aus  einem  ieden  die  Schlufrelbeinfchlagader  und  Ca- 
rotia  derCelben  Seite  gemeixiCohaftUck:  es  ift  alfo  eine' 
mehr  fyminetrifche  Urlpi  uiigsart  als  gewöhnfioh*  Ma- 
lacarne  Xah  dieCß  lloberft  leitne  Vertheiluiig  zwei* 
SQial  Es  entipiangen  zwey  Sd^lüffelbeinarterien 
ans  dem  Bogen  der  Aorta  und  ans  jeder  die  Carotis 
derfelben  Seite..  Bey  inelireren  Thieren  ündet  üdt 
diele  Bildung  conftant  als  die  normale;  fo  beim  Mul 
ciüllus ,  (dem  kleinen  ruIOIchen  MurmeUbier)  • 

7  i 

Oder  es  entfpringen  auch  nur  zwey  Hauptftämme, 
aber,  Itatt  dafs  bey  der  erften  Art  yoi^  Duplicität  des 
Urfprungs  grofsere  Symuaetrie  hervortratj  ift  ^ie  letzte- 
re nnfymmetnfclier  als  die  gewöbnliche.  Es  entfprlngt 
ein  geineinlchaitiicher  Statum,  dar  rechte  weit  grö- 
fbere  giebt  die  linke  ^  nnd  etwas  böber  die  rechte 
Carotis  ab  und  wird  dann  rechte  Schlürrelbeinlchlag« 
ader,  der  linke  Ut  die  blofse  linke  SchlüffelbeinF. 
Ichlagader  gerade  die  Qef als vertheilnng,  welche 
man  hAm  Hnnde  nnd  bey  andern  Thieren,  z.  B.  dem 
Hyrax  Capenfis  findet,  bey  welchem  die  aus  dem 
Herzbeutel  emergirende  Aorta  lieh  in* zwey  Stämmo 
ikeilt»  deren  rechter  die  rechte  Subclavia  und  beide  . 

Caro- 

■  » 

*)  Italtctrne  effemsioni  ia  cbirurgit*  Tonii'lL  uf* 
f*}  Pallas  novat  fptcics  quadrup.  c  gUrittta  erdins.  Bi- 
lang.  177«  P-  >5U 

^  Malac«  «bend»  Tab»  I*       9*    Walter  nouvtaui 
Dfo«  dei:l'Ma.dtBcrliiit  Aniiie  I7to«  Tt(]^  III»  fit*  Ii 

m 
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Carotinen  abgiebt,  aus  deren  liolken  die  Hipfce  Sab» 
elaTi«  und  Amsk  die  herabltei^etide  At»rta  enlCteben^). 

^Diefe  Vcrtlieilungsart  ift  eine  gcrlugerc  Abwet- 
'fikimg  vom  Nornialzubaiide  als  die  meliir  fymitoeiri« 
fcbe  erfte  VeilcbiedeiUjeit,  denn  eine  iieihe  von  Va- 
riefsten  diefer  An  bc«r«ift  mir,  dafs  die  gewöbuli^she 
Uriprungsart  in  dicfe  dadurcU  übergeht |  dafs  der 
äiMnm  der  linken  Carotis  dem  ungenannten  Stamme 
lieber  rückt  als  gew^hniiob;    Im  voliko. umen  nor- 
malen Zuftande  entCpringt  dieCer einige  Linien  Tcrniun«- 
genannten  Summe.   DieCem  n^ert  er  ücb  in  dem 
FaHe  I  wo  eine  Gemeinfchaft  beider  nur  jleHie  enge* 
dentet  i^t,  fo^   daCs  bo  dicht  neben  .einander  Ter« 
iaiiFen  isnd  üngefcbiedetf  w%  der  Aoitä  entfpringcn, 
Parauf  folgt  der  höhere  Grad  von .  Vereinigung ,  wo 
fcbon  einigt  tinien  nb^r  'dem  Urfprunge  aus  der 
Aorta  beides  iniiern  Wünd^  der  beiden  Qefäfs^^  des 
ungenannten  Stammes  nnd  der  )iiii(en  Ca'roti«  Cch 
-verewigen,  lo  dafs  wirklich  fchpn  ein  gweifiCobaftK* 
^er  Stamm  da  ift,  den  man  aber  pdcb  deutlich  a)$  aus 
<^wey  Terfpbiedenen  zufammen^^fcbmolini^en^  Tor^üg* 
Jicb  aus  der  Ovalität  des  ürfpnmgs  aus  der  Aorta  er* 
^luennt.  Piefe  ¥erUert4iob  immer  mebr,  je  bj^^hmr  Uber 
der  Aorta  die  Schoidungslinie  Zwilchen  beiden  Stäm- 
men aufhat;  doch  ift  diefer  <^ad  der  Vfrtimgmogdsr 
bftufigfte ;  von  ihm  b^ibe  ioh  8  ^  von  jen^m  ei  iten  nur 
7k  F^l«  Tor  mir.  EndUdi  gebt  dief«  Vereiniguiig  in 
die,  auch  von  Malacarne  und  Walter  befchric. 
b^no  Uffprongsart  Aber«    PI«.  UnK«  Carotis  ^  ent« 

.  9eQic  n^.V'^ .....  ' 

\  ,  .  ' 
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Xpriogt  nie  ;t  xsi^r  gerne mlchafU voll  usüt  ^clem  nng«- 
ntimtenScamtnfe  ans  der  A^yrta,  footlern  i}irUi(;jrui]g 
ilt  höher  hinauigeröcki,  de  «iHlpringt  aus  dem  iin« 
genannten Stamine  felbft,  (in  drey  Fallen,  die  ich  vor 
mir  hab«!  einen  halben  Zoll  Uber  dem  üi  Cprunge  def- 
felben  aus  dem  Bogen)  und  map  Cicht  am  Urfprunge'des  . 
gemeiafohaftlichenStaiiiniea  nicht,  dafs  er  nur  durcb 
einen  ZuTammenflufs  von  mehrern  entTtand,  Uie  mcht 
fo  weit  a)^'  gewöhnlich  aus  ernander  .gerückt  wareiy« 
2)  Es  e^üpruigeu  di  eyAefic  aiis  dem  Flogen,  die 
iich  aber  nicht  auf  die  gewohnte  Art  tlielien.  £nf^ 
weder  CS  entfpriji|Jt  ciu  v^n-gciicicbnet  giofser «uoij 

.  «wey  kleinere  Aefte  abgeCaddert^  aus  d^eren  erftern  ' 

die  rechte  Subclavia  nnd  beirle  Carutiden  entfprin« 

gen^  deren  zweiter  die  linl^e  Wirbelarierie  und  lüe« 

ren  dritter  die  linlxe  Subclavia  ift  *);  oder  von  den 
drey  Aeften  theilt  üch  einer  in  .die  zwe^  Carotideii| 
die  beiden  clnzelaeu  üad  die  Sph]üllelbein^rterie|i 
jeder^eite  **)# 

3  )  Es  entFpringen  vier  AeTtei  wo  fich  viele  Ver^ 

m 

fclliedenheiten  Enden.  Ani  gewöbitlichTten  ift  dann 
die  Verih^lun^  der  greifen  Ae&e  noru^al ,  es  ündet 
jieh  ein  ungenannter  Stamm,  t^ine  linlce  Carotis 'und 
Unke  Subclavia  und  zwilcbca  beiden  enifpringt  nur 
die  linKe  Wirbelarterie.  Von  dieler  Urfprocigsart 
hftbe  ich  fechs  I^4lle  vor  mir« 

Oder,  feltner,  entfpiingen  alle  vier  Hauptüfte 
e}>ge£ipndert )  wo  es  merKwüiidig  ift,  tle£5  jedesmal 

■        ebendaf.  ü^, 
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iie  rechte  SnbelftTia  nicht  reelitf «  fottdern  *Mc1i  rnelir 
links  als  die  Unke  •  mehr  nach  aofsen  und  unten  aU 
diefe  entfpringr,  und  fich  hinter  der  Speiferöhre  nach 
rechts  wendet«  Davon  fehe  ick  Tiet  Fälle  tot  omr« 
Die  Abbildungen  von  Böhmer*),  Sa  n  d i  f  o  r  t  *♦) 
und  Walter  ***)  Zeigen  ganz  diefelbe  Bildung. 
Eine  ähnliche  Urfprungsart  bildet  S  a  n  d  i  f  o  r  t  f)  ab. 
Die  linke  Sobdavia  entCtand  an  ihrer  Seite ,  nach« 
dem  üch  vorher  die  herabfteigende  Aorta  in  einen 
lieträdiüichen  Sack  erweitert  hatte*  Der  arteridTe 
Kanal  war  länger  als  lonft,  bandartig  und  endigte 
fich  in  die  linke  Subclavia. 

Oder  die  dreyAefte  entTpringen  nonnal,  und  nur. 
*  zwifehen  dem  ungenannten  Stamm^  n'nd  der  linken 
Carotis  entCprlngt  die  untere  Schilddiru£enartene| 
lonft  die  dritte ,  grofse  Pulsader  ans  der  Sdlfiflel« 
beinorterie,  die  irna  Neubaueri  ff),  offenbar  nächft 
^dem  fymmetrilcben  Doppelurfprunge  der  feltmße 
Fall. 

4)  Es  emfpringen  ftinf  Aefte  fff),  der  nnge- 
nannte  Stamm,  die  linke  Subclavia  und  Carotis,  abge- 
fondert  ganz  normal«  vor  dem  ungenannten  Stamm 

aber 

m 

^  BoeKmer  de  4  er  |  nmif  etc.  in  HelUri  difp»  aniti 

Vol.  U.  p.  3449-454. 
**)  TheC.  flntt  Tom.  lU  T«b«  CVI.  fig.  a.      ;  - 
^)  1.  c,    '  '  • 

Tkef.  aast.  Tsb,  GVIL  ng •  t.  a* 
Neabaueri  Opp.  snau  Tab*  VIL' 
ftt)  Bdkner  tc  fig. 
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*  aber  entlpr'mgt  die  innere  rechte  Mammaria  und 
swiCdien  der  linken  Caretis  micL  Schlü£felbeinarie* 

rie  die  linke  Vertcbralis.    In  einem  Falie,  den  ich  vor 

jnilr«liebe,  entfpriageR  beide  VerKebralarienen  mit 

übrigens  uoruialer  Vet  theiluiig  der  gtoiü^n  Aefte  9ms 
rdem  Bogen  I  die  reeihte  zwifohen  dem  ungenannten: 
Stamme  und  der  linken  Carotis «  die  linke  zwirchctn 
diefer  vnA  der  linkte  SehliiiXelbeinarterie* 

Jch  finde  weder  na  ehr  als  fünf,  noch  weniger 
als  zwejr  ans  dem  Bogen,  eatfpiringende  Stämme  anfge- 
zeicbnet,  man  müli^te  denn  den  in  deA  Jolephini* 
reh^B  Abhandldngen  befclirieben^  Fa)l  als  einen  fei- 
chen  aniehen  wollen,  wo  nur  ein  Stauim  entlprang. 
"  *  In  der  Urfprungsart  der  Aorta  au«;  dem  Ijnkea' 
Ventrikel  Bnden  üch  merkwürdige  Verrohiedenbei« 
tetu  Ungeachtet  hier,  wo  ich  dSe  Bildongsabweichun« 
gen  des  Herzens  und  der  GeläCse  vom  Normalzu*^ 
fiande  nur  at$  Blldangsabwetchungen  von  den  allge-» 
meinen  Geletzen,  nicht  mit  heXonderer  liü^kiicht 
auf  den  ISInflufs  betrachte,  welchen  fie  auf  die  Veri^ 
tichtung^n  des  misgehildeten  Organs  haben,  üb 
Wetde  ich  doch  suerft  die  Abweichungen  des  Aorten«* 
mlprungs  abhandeln,  welche  ohne  £inßu(s  ai|f^die 
Verrichtungen  des  GefäXsfyCtems  find* 
V »  Statt  daijs  die  Aorta^  im  Normalzuftande.  mit  ei* 
tiem  einfachen  Stamme  aus  dem  linken  Ventrikel  ent« 
ipringt^  entfteht  Jie  in  einem  lehr  felmen  Falle  ge« 
.  theilt  aus  deinfelben.    Dies  beobaclitete  JMalacar* 

ue        Die  Aorta  entljpduigt  mit  eioiem  ovalen  Um^ 

'    ;  '  fangei 

^)  1*  c.  p4  n9i*i^7*  Tab,  1,  fig.  i,  e^  \ 


fcnge,  eigcnütok  «aCaeb»  IM  «n  ihrer  UrlpniBgs&e]!« 

02^  Lime  im  Queerdurdbme£fer^  16  Linien  im  per? 
pendikoUrm  Sovdbmefler  '«m  vom  aii^  '  bsnteii. 
I^acbdem  die   Krauser terieu  aus  der  ncjt^  eiolA- 
'4die«i  Aon«  end^rnfigbii  ßni^  ibeiit  fiek  idiabr  mm^ 
fache  Stamm  ä  ^Lmlen  über  dar  Herabafis  iii.&wey, 
'^r«n  )«d«r  16  Linien  im  DardmeStr  Wh  BeUe 
biegen  ück  £tark  convex  nach  aulsezi)  It«i|[ei)  vier 
Zoll  hoch ,  Wrl^l^aem  iieh  «UmShKg  Ins  sumOorcfaf 
-melier  Wim  dreizehn  Linien  und  ▼ereiitigen  ficb  dann 
jBit  einander.    Jeder  diefcr  zwey  Stämme  giebt  erft 
dte  SuheleTia,  dann  die  äo&ere^  und  endl)cb*ganz 
oben  nahe  an  der  Vereinigungsficlle  die  innere  Cdro- 
'ftis  (einer  Seite  ab,  an  der  Vereimgongsftelle  aber  ent- 
fpringt  nach  hinten  die  herabfteigemle  Aoria  ,  deren 
DnrchtaieCrer  Tierisebn  Linien  beträgt.    Der  reebte 
Stamm,  welcher  die  wahre  Aorta  ift,  ilt  an  feiner 
^fanrnsenmündaif^fteUe  mit  dem  linken  doppelt  Ca. 
weit  als  'dieleri  und  aus  ihm  entipringt  eigentiich  die 
abfteigende  Aörta*     An  der  VeveinigungsCbelle  jft 
'überdies  die  Unke  durdb  eine  Verdoppelung  der  io- 
nern  Mend>ren.  wWrengt,  wodikreb  fein  Darcbnieabr ;a», 
derfelben  noch  einmal  fo  klein  als  kurz  vorher  wird* 
Ungeachtet  die  beiden  StSmoie  mehr  Capac^cät,  mh 
gewi^^hnlich  hatten«  erhielten  doch  die  Tbeii^,  in  • 
welobe  ficb  die  ana  ibn«i  ehrfprtngenden  GefilCie»Terw 
Ybaileni^ nicht  mehr  Blut  als  gewöhnlich,  - weil  die 
ym  der  Aorta  «nsgehendeaGefafaefiebnaeh  und  nacb 
£0  ferengera»  4u£$erbaU}  der  finiiiböble  nur 

das 
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das  gewöhnliche  KaHtner' kdbn;  .  An  ^torUrfprungt^ 

Höher  getheilt  als  in  diefeia  Falle  bemerktem 

M9aA«rlag  *)  dam  Aom.  .Sie  bmgt  über^zimtij^ 

Zoll  hoch  ungetheilt  .empor,  Llieiii  lieh  Jaun  hoi 
timy  Avfil»,  eiM«  voidaRi,  ttigern,  eiiwii  hiolernir 
weiteru^  swiCohen  welchen  Speile  -  und  X«uftrökbr^ 
direli^dhiii ,  dl«  nach  eimölligelr  fimfinvotif . 
foa  eiaaniier  vereinigeu  und  darauf  der  aomalotf 
abbngMdeii  Aorta  4ma  Ürfpning  geben.  Am  ämt».* 
fordern  Alte  mtipriogen  die  linke  Subclavia  muL 
Caioiiä,  aus  dem  hitiiern  die  gleichnamigen  Arte-- 
riM  Aer  rfoktra  Sehe,  eUe  eineela«  * 

Selir  merku  inclig,  fowohl  als  Üiltlungsfebier  ala 
iigfifa  des  fiinBttfibt  «b£  «Ue  J^unetimMi  des  OrganU« 
mii^  ift  die  Abweichung  des  Aortenurrprungs«  vom  . 
HbiiiMileiifmndei»  weUiie  i»  demUrfpriHige  derlelbM 
•Ui  beeiden  Ventrikeln  zugleich  gegründet  Üu  jNacin 
dem  Iflli  die  wir.  darilberbeiceiiiiteiiMI1«u%e««kilii 
ll^hub^^  werde«  werde  ich  meine yielleicht nicht  gan» 
unimerefTanNBi  Vernuiditutgea  4b«r  die  UrCache  die^i 
Imt  aormwidri^n  Urlpnuageart  anfikire«.  Die  ftiteCt# 
Beobachtung  darüber hndet  fich  bey  N  icolaus  S  t c»v 

n»»ie  """^     Ir  «terfaoht»  dü  giMU«di  miegebilde« 

tes  Kind.  Am  Kopfe  fand  er  eine  Haji^enfcharte  mit 
WbUf  Mqh«  «M.  dad«wh  utadotoribere  ComnuitM» 

tum  swjüCoheii  Mond  -  und  Nafenh^^hleUf  an  «Leu  Uit*  4 

iwafifwi  Vii «miifiing  -dar  Btai|cr*  4«r  fiakeA 

Uand  « 

T^XSottflMrc.  Uliii«^:lllriinfaeifNill  «MH        Tefe,  ir«  69.  1^ 
^  Act.  SiifDi«a£  Tm^i.  p.  aoo»  /  " 
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Hand  mit  Aulnalime  des  Daumens,  Kürze  des  Mittel« 
Bauers  derfelben^Uand^an  derfonft^ui  iur  nuek  ^bett 
SU  an  eiaeiii  kleinen  Theile  zurauimenhuDgeiides  ßruft« 
kein,  am  UmaxMb«  Mangel  der  aUgenaeinen  Sedachnk 
l^enund  daher  Hervorhängexi  der  freiliegenden  Einge- 
waide.  Die  Loiiganartarte  war  weit  enger  als  gii^öhii» 
lach^enger  als  die  Aoria als  die  Lungenai  lerien  geoiF« 
awt  wurdeo,  faodmao  Ton  dem  aueridCen  Kanal  lieiae 
Spur.  Nach  Oef&ung  des  rechten  .Ventrikels  fand  man, 
.de(Si  eine  Sondto  aus  demfelben  mU  derfeiben  Leidi* 
Ügkeit  in  die  Aprta  drang  als  aus  dem  linken.  Die 
Lmngenarierie  eOlff»^ng.  an  der  gew^bnUehen  SteUe) 
awilchen  beiden  Veiurikein  befand  Heil  an  der/SteUe, 
wo  die 'Aorta  ans  beiden  zngleich  ernfprang,  in  dtt 
Herzücheidewand  eine  Oe&iung,  wodurch  beide  mit 
nuiander  Gommniiiekten.  Aeiilser&  merkwürdig  ift, 
iatt£ser  diefer  Cotnmanioation  beider  Yentrikei  diiEok 
das  geöffifteie  Septum,  hier  das  Zniammentreten  im 
amvoUtudeter  BUdung  andrer  Organe»  die  gleiobfaiis 
in  der  UittelUaia  des  Körpers  liegen ,  die  Ikfem. 
Jjßhfrte»  die  Trennung  des  Bruftbeins  und  der  Hisuaty 
mngel  am  Ubterleibe. 

iafepaii  mit  dielem  Falle  kämmt  ein  von  ,Sa»di* 
.fort  berchri^bensa^S^}  überein,  Atr^  gleichfalls  in 
•inemFotus,  Nabelbrucli»  elf»  niiTolKtändige  Bildung 
4er  allgemeinen  .Bedeokusigen  an  der  Stelle ,  wo  die 
Vnterlaibeseinge weide  vorlagen  (was  1fi>erhaupt 
^esm^l  d^  Welen.  des  angebohrnen  ]>^abelbruches 

iß) 

T)  SflQdilortebC  entt  fsthoU  T^UI»  p«i-4i»  Tsb» 
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ih)  gerpakdwt  RikikgrAt,  alfo  unTollkommeiie  Enu 

wioklung  des  B.ÜQkgra(e$  und  der  Haut  an  dexj^elbea 
Stelle,  «mtnbraiiöfe  Interfdtiefli  zwifchen  den  obem 
Riblien^  beider  Seiten  und  die  ^leicbzubelchreibendd 
abweieliende  Herzbildung  hbd*  Das  Herz  war  i*titid*; 
lieber  als  gewöludiob,  auCien  nonnai,  der  arteriöle  Ka- 
jial  zwar  nicht  verfcliloffen,  aber  doch  fehr  engifo  dafs 
er  kein  Forilatz  des  Lua^enarterienftammes«  fondeia 
ein  kleiner  Zweif  des  linken  Aftes  derfelben  zu  feya 
Xcluen.  Die  zechte  Vorkaninifr  w^r  normal »  aiia: 
der  rechten  Kammer  aber  führte  hinter  der  Klappe^ 
welcl^e  die  Scbeidimg  der  Kanunler  in  den  Tenftleii 
und  arterlöfen  Theil  bewirket ,  £ine  betiachiiicliö 
Oei&iung  in  die  Aorta  und  tiefer  unten  eine  andere 
in.  die  Luiigenarterie.  Durch  eben  jene  AortenuiV- 
liung ,  auf  welcher  gemeinrcbaftlich  aus  beiden 
Meraüiiammeru  mit  einem  gröl&ern  DurchmelTer  aus 
der  rechten^  nat  einem  Meinem  aus  der  linken  dia 
Aorta  entfprang ,  communidrten  beide  Herzkammern 
smt  einander«  Die  Lungenarterie  bat^  die  gewGbn^ 
l^che  Weite )  aber  eine  engere  Mündung  und  nur 
tfwey  Klappen»  das  eirunde  Loch  war  olfen*  » 
Dieleibe  Bildung  fand  Sand if ort  in  einem 
Kni^n  Ton  dreizehn  Jahren.  Das  Herz  -war  unge«» 
Jieuer  erweitert,  vorzüglich  .feine  rechte  Hälfte  neb^ 
•Uen  Kranzreaen  bis  auf  ^e  letzten  Enden  ^  Co  «ach 
4ie  umere  fiohiader.  Die  Lnngenarterie  war  von  ih^ 
rem  Urfpronge  bis  so  ihrer  Doppeltheilung  fehr  yer^ 
cngt|?om  arteriöfenKapal  keine  Spar«  Beyder  innerxi 

Unter- 
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Uitterfacbäng  fand  man  Cotniütmicatioii  9#ifcbep  den 
rechnen  und  linken  Herzkamaier  durch  eine  Oefft 
nung  inderHerzlJcheidewend  und  an  derfelben  Stelle 
die  Aorta  aus  ^iden  Herjüiäiften  angleii^  em^firlii- 
i;eiul  und  bef  ihrem  Uilpruii^o  erwßiieit.  Ihr  gio- 
feerc^  Tiieil  ettüprangt  aueh  hier  ajis  dein  reohtea 
Herzen.  T)ie  LungenaricrieiiUrippen  waren  kjeii^f 
£tlt  Terwaoixien  I  mit  kömigteu,  Aeifobigen  EvcteC« 
ccii/.ea  Ijcdeokt,  fo  ildfs  ui  ui  tlurca  die  kleine 5  zwi* 
Sahen  ijmeii  bitiidliehie  Oefihong.  aii&  dem  UeVzeit 
iriciit  ui  die  Lungenartcrien  ^  wolxi  ai#er  aus  dielcr 
,  fü€k«r^iTtt  mit  der  ^asi6/t  zum  Uerzea  gdaBgen 
konnte/  Auch  hier  fand  er  nur  zwey  Lupgenarterien« 
klappen.  Beide.  Herzkammern  waren  gJelch  diciii 
die  Lungen  klein  ^  zurammengedrüokti^  iiart;^  dai> 
eirunde  Loch  zum  TfaeÜ  offen. 

in  einou)  zweijährigün  Rinde  fand  Aberaethy 
'  Mt  denCelben  8aü  Das  rechte  Herzolir  war  gröISM^^ 
als  gewohnlich,  das  eirunde  Loch  völlig  offen»  der 
rechte  Ventriliel- gieiekfalla  fehr  erweitert,  fein* 
Wände  £0  dick  als  des  iinkeii*  Aua  ihm  entiprang 
Ml  groCses  Gefofs  ibi  gewöhnlichen  Laufe  der  Lon« 
geafchlagader^  das  man  aber  bey  ^äberte«:  Unterfu- 
«il^nag  als  die  erweiterte  Aorta  erkennte«  Die  Com« 
maiiicauon  z«lri£cdi$ea  dem.  rechten  Ventrikel  und  def 
Aorta  war  gerade  und  fehr  weit,  and  das  Blnt  fcbien 
bey  der  Contraotjott  defblben  £rejr  und  ungehiodfid^ 
ixi  ilidLelbti  gelangt  zu  feyn«    Die  Lungenarterie  eza« 

"3  Aberncthy  cfainiirstftbe  und  ^yfiologilcli«  Veifiiche^ 
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Jprang  gteicbfalli  int-^em  rtditen  Vennikel«  elleiii 

die  OeiTaung  derfelben  war  klein,  auch  die  Aorta 
leiblt  i  kleiner  als  \m  Normalzultande^  die  Wände. 
Xo  dünn  wie  Venenwände.  Das  BJut  war  auf  dem 
gew^ihnJicbini  Wege  durch  rier  Lungenvenen  zum 
i^rzen  zurückgeführt  worden«  Das  linke  Herz  war 
nm  ein  Drittheil  enger  als  des  reckte;  ana  dem  üvu 
ken  Ventrikel  ging  kein  Gefäfs  hervor,  allein  hnß 
obern  Tbeile  der  HereCebeidewand  war  eine  Oei&mng, 
welche  das  Blut  aus  der  linken  Uerzbälite  in  ,die 
Aorta  leitete.  . ' 

*  Mehrere  Beobachtungen  diefes  doppelten  Ur» 
Iprnngs  der  Aorta  ani  beiden  Venorikeln  im  .normet 
gebildeten  Körper,  ais  diefe  letzten  drey ,  kenne  ich 
nicht:  die  an  geführten  kommen  im  Webnilichen  dar^ 
\n  übereui,  dals  die  Aorta  mit  Ihrem  grölsem  Xheiie 
eiie  dem  rechten  Ventrikel  entfprang  ^  und  dats  an 
Verleiben  Stelle  durch  eine  OefFoung  in  der  Herz* 
fokeidewend  Ccinmranication  zwifchen  beiden  Ven« 
ürikeln  St4tt  fand*    In  einer  be£ondern  jClaHe  toii 
Misgeburten  finde«  man  fab  conftant  Perforation 
^es  Septqms  und  daher  Urfprung  der  Aorta  aue 
beiden  Ventrikeln,     Dijefe  Misgeburten  find  die 
ToUkommen  oder  jinroUkommen  doppeitleibigen» 
Mehrere ,  welche  ich  Tor  mir  habe,  und  andere  von 
Mrfchiedenen  Schriftiiellem  hefchriebene ,  beweifen 
dies.   Fs  fef  mir  erlaubt,  die  ymi  mir  aufbewahrten 
Fftlle  zn  befcbreiben*   In  einer  doppeltleibigeq  und 
doppeltköpfigea  Schaefmisgeburt,  deren  beide  Bruft« 
beiae-an  i)iren  Imtern  finden  mit  ein^nder^erwacbfea 

Arolu  /.  d.  Fhyß  FL  B.  III.  Heft.  O  o  find, 


rliud  I  ^nJe  iüh.l)eide  Herzen  in  einem  ^meixilchafli* 
Jichi&n 'Herzbeutel  eingeiiaiüonieii,  das  fechte*  gröfser 
als  das  linke,  (eia  iaft  aligemeiaes  Q^i^tz^  indjeu} 
faft  ]edesiti«l ,  «ach  der  jeine  Kdcper  einer  -  fölchen 
Jül&geburt,  genku  betrachtet,  etwas  kleiner  als  der  ait- 
'dere  ift)  übrigens  die  änbereGeftah  der  beiden  woHr 
ftändig  von  einander  getrennten  Herzen  |[aiiz  normal. 
Micht  b  der  innei^e  Bati  und  die  Lage.  Die  Lage  des 
rechten  Herzens  ilt  zwai:  normal,  die  Baüs  nach 
Tecfats  mid  bben^  die  Spitze  naeh  -links  und  unien, 
umgekebrt^aber  liegt  die  Baüs  des  linken  unten  un^ 
links,  die  Spitze  nach  oben  und  rechts.  Der  innere 
Bau  weic^  gleich! alls  dadurch  ab,  dais  die  Aorta  in 
beiden  Herzen  wiis  dem  rechten  md  Unken  Ventrikel 
6nt%)ringt  und  beide  durch  eine  an  derXelben  Steile 
befindliche  OeAhung  mit  einander  comnniniciren. 

In  einer  Schweinsmisgeburt  ^  wo  fid^  fdn.  dop* 
pelter  Körper  und  zufammengewachfene  Köpfe  iin-, 
den,  liegen  die  Herzen  abgeibadert,  )^ea  in  feinem 
,  eignen  Herzbeutel ,  das  vordere  ift  weit  grofser  als 
'  das  hintere*  Beide  Äonen  verbinden  iioh  durch. 
neu  Zwilchenkana}  vor  den  zwey  Lulii  uhren.  Auch 
Viftr  entfpringt  eben  {o  -die  Aorta  aus  bmden  nut 
einander  communicirenden  Ventrikeln. 

^  Auch  in  einer  menrchUchen  Misgebnrt  finde  ich 
denfelben  Bau«  Auf  einem  einfachen  Becken  uini 
svey  Schenkeln  ftehi  ein  TcUkomäiett  döppdter. 
Rumpf  und  Kopf.  Die  Brufibeine  und  Hibben  beider 
Kdrper .  vereinigen  Heb  nait ,  einander«  In  mi»^ 
gcmeiufph^tjichcn  Hersheut^l  iiege»  awej:  Herzea 
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diclit  neben  einander,  dtrm  beide  innern  Obren  lieh 
.  berühren  und^eit  grölser  als  die  Äu£sern  lind«  Aus 
'  di^r  Aorta  des  rechten  Herzeiis  enifpritigt  'die  rechte 
,  Lungenarterie  f  aus  der  rechten  oberh  Hohlvene  die 
rechte  Lur^genvene,  'aus  dem  linken  Herzen  entfalten 
£ch  alle  CeläTike  nach  der  gewohnten  Regel.  Durch 
einen  kleine!)  Queeratt  commnnieirt  die  rechte  Lun- 
Ijenarterie  mit  der  Kranzarterie  des  rechten  Herzeng. 
Aus  dem  Untcrleibe  treten  zwey  untere  Hohlvehen 
.  herauf,  die  üch  nebft  drejr  obern  Hohlvenen  ,  deren 
,  xuiulere  beiclt:ii  Kuri^ern  gemein  ift,  und  den  linkei^ 
JLungenvenen  in  einen  groCsen  beiden  liierzei^  g^ein« 
Ichaftlichen   Vorbof   eiJfli|^eii.     Von    den  Heizen 
weicht  nür  das  rechte  von  der  Regel  ab  |  indem  die 
Si^iieidevvand  der  Kammern  an  der  Urfprungsft^lle 
'der  Aorta  eine  halbmondförmige  Oeffnung  hat  un^ 
keine  Luu^enpulsader  aus  der  rechten  Kammer  ent- 
fpringt.   Pa«  linke  Herz  ift  nicht  blo«  voUkoitimner 
ausgebildet,  fondem  nebft  femer  ganzen  Seite  ftär* 
lier  ond  gröber  ab  das  rechte. 

Auch  in  der  von  Walter  belohriebenen  und  ab- 
gebildeten  nüsgeburti  ift  das  eine  Herz  normal  ,rdas 
andere  durch  Perforation  des  Septums  abnorm. 

Eben  das  findet  Ach  auch  bey  weniger  vollftän« 
dig  doppeiien  i\lis^eburten«  In  einem  Kalbe »  das 
anfeinem  ganz  einfachen  Rumpfe  zwey-<Köpfe  trägt» 
ift  das  Herz  dem  äulsern  Ajifehen  nach  .einfach,  grö« 
fser  als  gewöhnlich.  Es  belteht  nur  aus  zwey  Katn-' 
mern  und  zwey  Vorhofen.  Oben  in  der  Scheidewand 
ift  eineXonnnnnicationsöffnungt   Aus  jeder  Kammer 

O  o  a  ent« 
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entfpringt  61116  AoTtH  ifltld  6111^  X*uB^<Btt6vt#)ri^f  ^6IM1IM 

ToneiDaDder.  beide  auf  der  linken  Seite  am  ftiUrküen. 
Nur  die  linke  Aorta  «adit  den  Bogen  und  ▼ertbeilt  SA 
aufser  dem  Kopfe  ihrer  Seite  in  den  ganzeii  Körpert 
die  redti^,  mit  welker  fie  fich  dureb  ehien  grofmi 
CoDxmunicaüonsalt  verbindet  y  YerCorgt  den  Kopf  ih« 
rer  S^ke  allein.  Die  rechte  Lungenarterie  geht  zilr 
Lunge  ihrer  Seite»  die  liAke  zur  Linken*  Die  Vor* 
böfe  communiciren  mit  einander,  der  rechte  nimmt 
eine  obere  HohlTene  und  die  einnge  untere,  der 
linke  eine  obere  Hohlyen e  und  die  Lungen  venen  auf. 

Diefe  fo  oonftantie  Perforation  des  Septums  und 
daher  rührende  Duplicität  des  Urfprungs  der  Aoru 
Sil  doppeltieibige»  und  doppeltköpiigen  IKlisgebtttteo, 
dlCs  ,das  Gegenthell  unter  clie  Ausnahmen  gezählt 
werden  mibt  iDac|it  6t  äuIserXt  wahrfebeBÜicb,> 
dafs  das  Wefen  diefer  /Misbildung  unvollkommne 
ZhtwieUung  des  .Herzens  an  der  SteJle  ift»  we  £ch' 
die  Aorta  ;aus  dem  linken  Ventrikel  über  die  Harz» 
feheidewand  Hieb  tom  und  in  die  H(Qie  bdngi, 
Wahrfcheiniich  giebt  es  eine  Periode  in  der  FyÖtus- 
ent^ickelung ,  wo  beide  Veiitribebi,  Hiebt  beide 
H^zohren  allein  mit  einandfr  durch,  jene  OefFnuif ' 
eommnnidfeD»  In  diefer  Periode  ift  tbtils  die  Henu 
feheidewand  hier  nicht  vollkommen  gebildet,  tbeils 
leblt  noch  der  Tbeil  der  Aortenwand,  der  6ob  Heek* 
ber  über  die  Scheidewand  und  einen  Thcil  des  rech» 
ten  Ventrikels  legt.  Gabt  dieEnfwickalung  des  Fötus 
ihren  normalen  Gang,  fo  Cchliefst  iicb  in^  einer  daiaftf 
lolganden  Periode  diefe  Oeffhung  und  nur  das  eirun- 
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de  Loch  erbä]^  die  Communicatlon  Zwilchen  b^ideiiL) 
ii«rsha)fitii;  ipirird  über  die  ▼oUItäodigt  FötttSuntwU^ 

cKelung  geftört,  To  bleibt  die  Herzbil^un^  auf  diefer 

licii  dr^y  Gründe  :  . 

«  .Jgeftens»  dielt  et^nona^  HerzhUdong  cot'sdftir^  mit- 
Bildimgsfeblern,  welche  ahne  Zwei! el  in  ^nvoHCtäa* 
iliger  Entwicklung  der  Theilet  die  fie  betrelFeii ,  -  be« 
gründet  ßpd«.  In  Stenonis  Falle  war  Hafenfchartet 
Nabelbruch  und  Mangel  des  Braftbeins,  in  Sandiforte 
)\äUeNabelbjruch|  gelpaitaes  Rückgrat  und  mang^elbaf« 
te  Ansbildung  der  Ribben  zugegen.  Der  Nabeibnidi 
ei;uijieht  ]}\qs  daher»  dafs  fich  die  Haut  an  der  Sfellft 
wQ  der  Nabelftrang  fich  in  den  Unterleib  «nfenKt, 
nicht  g]^ichmlü[(ig  wie  an  andern  Theiien  des  Kör* 
per«  geiierirt,  (bey  ganz  jungen  Embryonen  iftMan* 
g^  der  allgemeinen  Bedeckungen  an  dieler  Stella 
JfprnudUldung )  ron  der  Hafenfcharte  und  Wolfsrap 
f^lfn  der  £f;hair)Ü4^|iijSe  Autenrietb  in  £elnei& 
additamentif  ad  hift^riain  embryonam  bewtefen^ 
f}A($  üe  von  i^npr  laicht  norxpalen  Entw^clselung  dee 
(jaumens  herrfilirt,  indem  in  den  frübeften  Perioden 
4ti'K<Mf^twickelung  jedesmal  Cofnaiiinication  awi» 
Xphen  Nafen  -  u;[id  MMndhQble  Statt  findet« 

,  Pen  xweiutn  Grund  bietet  mir  die  Eniwickelungi« 
gefchichte  des  Herzens  dar.  Nach  H  a  1 1  e  r's  Unter, 
fiichungen  em  bebrüteten  £y  bildet  fich  die  link» 
Sei^e  des  Herzens  zuerft»  Man  nimmt  den  linken 
Ventrikel  um  die  acht  imd  vierzigCte  Stupde  nach 
dem  Anfaule  der  Bebrutung  xuerft  wahi  |  erlt  um  die 

'Imn* 
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hundert  rier  und  Tierzigfte  die  erften  Spuren  des  < 
rechten  *)  als  eine  kleine  EthdhuTig  auf  .dem  BoH^us 
der  Aorta,  die  beträchtlich  kleiner  als  der  fchon 
exiftirende  linke  V^mrikdl  Ut,  ünd  qneer  über  dem-* 
Xelben  liegt.  Die  Geftalt  des  neuentLtehenden  Ven^  . 
trikels  ift  oval.  In  Zeit  wn  einem  Tage  befindet 
£ch  der  rechte  Ventrikel  an  feiner  normalen  Stelle^ 
an  ^er  rechten  Seke  des  linken' VentrikciTs,  -indenof 
üch  das  Herz  mehr  in  die  Axe  des  Körpers  gewandt 
hat**). 

'  Zwilchen  den  beiden  ^ren  und  Kammern 
befindet  fich  der  canalis  aunculans  nnd  Zwi- 
lchen ihm  und  dem  Aprtenbulbus  eine  Oeffnungi 
dnreh* welche  man  die  Scalpelfpitze  bringen  kann. 
Schliefst  üch  diefe  OciTnung,  nadiidem  beide  Herz* 
kaniniern  mit  einander  verbunden  ßnd^  nicht,  fo 
bleibt  das  Herx  auf  diefer  Stufe  ftehn  und  die  Aorta 

* 

Ibheint  daher  aus  beiden  Ventrikeln  zu  entfprlngen. 

Dättens  fand  Morgagn^i  -in  ^rey  Herfen'  Ton 
Erwachfenen  wirklich  Communicaiion  zwifchen  der 
linken  und  rechten  Herzbälfte  durch  eine,  in  dem 
einen  FaJle,  auch  durch  mehrere OeiTnungen,,  durch 
welche  er  eine  Sonde  bringen  konnte.  Diefe  Oel& 
nungen  waren  iiinner  in  der  unter  der  Lungenarterie 
befindlichen  Stelle  des  Septums  ,  immer  weiter  nach 
der  rechten  als  nach  der  linken  Herzkammer  hin, 
immer  in  den  Vertiefnbgen,  welche  dnrcfa  das  Aus* 

ein- 

Sur  h  forma tioA  da  coeur  dsns  le  foulet,  Tome  II.  pag. 
79*  80.  81*  ' 
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eiaanderweichen  cki:  fifttkclfif^^n  entTteheu.^^^Ein^ 
£rwSbiui«f  der •BefebaffttiUiii.der  Längen  kniiit  fiok 

w 

luclit  b»y  MoxgagBi.'         .'' .         :■.  ic.J- 

Sollte  nicht  auch  die  von  A Ibers  bemerkie 

dünne  Stelle  in  der  Scheidewand  de$  Kobbenherzeng 
hier  in  Erwägung  kocninen ,  fo  wie  die  in  niederai 
ThierbilduDgen  ,  coniunt  vorkommende  Communi- 
cetion  beider  Ventrikeln? 

'  •  •  • 

'  /  •  Nkiht  in 'allen  Fällen  lafst  ficli  eine  walirfchein- 
lick^  ^'Urfaebe  diefer  Nicbtentwidl^elniiig  angtbejOir 
al  s  ein  In  den  meirten  der  bisher  beichrlehenen,  hnde% 
mAn'üß  ang^dentet.  Im  &teikonisrchen,',:iind  ig» 

beiden  Sandil  ortichen  Fällen  und  dem  Aber» 

♦  • 

»etbyjcbjen  Iiaile  .nemlich  fandmandie  LungoH 

Ichlagader  beträchtlich  Terengt:  in  den  ans  Mifigebur«  . 
teit  an%edeifllinete»  Fälleb,  ündetJGiab  zwar  kein  ioU 
fi^er  Bau  der  Lnni^^enarterie,  indefs  genügen  jone  v  er 
anfgezeicBneteii  »Fälle»  .Ubgeaefatet  die  Blmcircula« 
tioh  in  den  Lungen  des  Fötus  äufserft  iunbedeutend 
'fe3m  mag«     ilt  doch  an  derfelben  kaum  zu  aweifdn 
»tid  iedes  Hindernils  für  den  Eintritt  de$  BJuts  in  die 
Liingeaarterie  mo&  oUJbk  von  nacbthejUgto«  Einfiufa' 
auf  die  Bildung  des  Herzens  leyn.     Doch  ^raucht 
man  faiiarbey  gar  nicht  auf  den  Blutnmlauf  durch  dia 
J«ungea  Kuckhebt  zu  nahmen  9  da  im  iNoiinal^urtande 
jUs  Will  aus  dem  rechten  Herfen  in  die  Lun^enpuls-^ 
'  adervund  aus  dieXer  dur^  den  aiieriuiea  Kauai  in 

die 
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dit  Aoj^ta  gtworfen  wird.  Ift  oUb  die  LaagmCdüag-^ 
4der  ganz  TerfcbloGTe» odei*  nar  zii  Mg,  nwimi  Bist 
Irey  aus  dem  rechten  Ventrikel*!»  die  Aorte  m  Jeliefl^ 

Xo  uüurs,  da  dadurch  der  gröfste  Theil  de&  Bluu^ 
was  fiür.deo  ganzen  |;|Lörper  beftimmt  ift,  .  snrockger 

balten  wird^    dies   uothwendig  auf  einem  andern 

*Wege  zur  Aorta  gehen.    Oer  normale  Weg  ift  dae 

eirunde  Loch  ^  warum  aber  Ichlägt  dielen  da»  Blut, 
wenn  es  durch  die  LungenCchlagader  in  die  Aorta  ita 
gebeii  gehindert  ift,  nicht  jedesmal  ein?  Ich 
wartte'foglekh  einige  Fälle  anffthren,  wo  man  Ver* 
Ibbliefsung  der  Lungeoarterien  und  die  dadurch  ge- 
eröhnliefa  «eranlabten  Folgen  für  die  G^lnndheit  dce 
ganzen  KOrpers,  welche  man  unter  dem  Namen  der 
Manen  Krankheit  anfltellt,  ohne  diefe  abwclciiende 
Bildung  der  HerzTcbeidewand  und  des  Aortenur- 
fprungf  fand;  Fidle,  ans  denen  nar  dis  Wefen  der 
KranVthell  als  gehemmte  Entwicklung, .  als  Stehen« 
Ueahen  anf  einer  beftindlmten  Entwiekelungsftvfei, 
auf  der,  Amphibienftufe^  tu£fter£t  wahr£cheinlich 
wird. 

U unter  be^fchreibt  einen  Fall^  wo  bey  einem 
'drmeehntligigen  Kinde  die^  Längenkanmier  und  die 
Lungenarterie  äuüiarrt  klein,  b^y  ihrem  Uripirui^ 
ans  jener  ganz  gefchloflen,  der  artcfriOfiB  Kanal  lehr 
klein  ift  und  mit  dem  linken  Afte  der  Longenaiteria 
eommnnicirt.  Dabey  ift  der  Hohltenenfack  grfifser 
als  gewöhnlich,  die  Commuliieatlon  mitteUt  des  OTale» 
Loches  zwifch^n  dem  rechten  und  linken  VurhoXe 
viid  weiter  als  gewöhnlich.  * 

Tf  a. 
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'  Tftcconi  fand  in  einem  fünf z^Hi^jäliTig^p  Mäd*' 
chan»  das  denfelben  ZttfjUlto.llPt•l^proic'fcn  *ge#dhilb 

war,  ilas  Herz  an  der  Spitze  gleich  breit  als, an  der 

4 

•Bafii,  mehr  winkelföcmig  .el«,«iBftti£ch%,  den  nfibiM. 
Ventrikel  weit  Itär^eri.  und  giöfser  mU  den  lioken^ 
die  LtingeiieiterienUeppcaib  itagfl^n^ 
wach£en,darsüe  injiqirtesW  eUer.Slirdttrcih  eine  lebr 
kleine «  mmch  -  leiaev-  flleimiig  r^MhrXcke^iHek  d«rok- 
die  vorher  leingebi  achte  Soqde  gemachte  Oeifnui^ 
diirtihlielien^  die  Liingep  itbe^.'rimslicbf  fehr  inbitu 
qaengezogeü  ,   blutleer,   de^  arteriole«  JKasal  vem 
fchloCbn  I  dtte  eirutad^  ^  Loch  -grdfaer  «ei»  iaai  F4t»f |^ 
Torz«ig)io|i  Mch  dam  rechteli.  Ventrik^ hiffK       '  m 

Morgagni  1f>  faitd  iioieK.JcipfalbinWlhfiapiiea» 
bey  einem  lechzehnjäbrigen  AUdchen»  4as  lieM 
kleiner»  nlndlicher  liU  £oii&  (  der  Fall,  deAm  ick 
lohen  oben  ^ec^achte ) «  den  reiben  VentcU^^  wie. 
dUm  lUiikeft,  den  li«k«Bt  in0,  den  >redhti<n  ^efc«mt^< 
Der  rechte  war  weiter,  die  W,4Qde  4icker,,  das, 
rechte  Hertohr  lAoppelt  fe  f^efk  eis'  dat*  linke, 
doppelt  fo  j^)t|  «wikhen  beiden  da«  ckuodis.L^ck 
TOP  der  Capa<Htat  des  IQein^lr^Fliigerai  Von  den  drey 
riKbtnn  Venenklappen  jtkt  eine  gewöhnUob  groTs^ 
^e  zwey  andern  kleiner,  dieLungenarterienklappexi 
derEafia  nonnal,  an  ihren  «diero  Thailen*  kaorpi 
Ijch,  ja  zum  ThcU  knöchern  und  fo  mit  einander 
T^rwfißhfen  ^  £n  nur  eine  UnCenjjroCae  OiflEnmig 
s^wiTc^eu  üch  liai^ea.    An  dicler  Stelle  hatten  £e 

4ni£Qb«* 

^)  De  eättir.  et  ftd.  aiorb,  XVII.  14. 


.586-  -i— 

fieilcfahftoUge  Prodactionen ,  die  lo  geltelk  waren, 
dWSi»fi9  d«€«B]ttt'1i«raus,  hjcht  lier«W>liftf$eii»  , 

'In dielen i*4JUa  Terurlacbte  die  VerfchliersuDg 
der  Longetuurtcr!«  ^«htOranmimcaHoii  beider  Herz-  - 
I»äi£teii  fltat«  einander  durch  Trennung  J«r  Scbeide« 
^mid ,   taaAtsnt  durdi  firwsiterbng  des^  eirofideil 
Ijoches.     Woher  rühvta  dieler  Umerlchied.? 

üin  daher  letten  kann,  dab' 

'  in  4leii  &teQonis£:Ckaü,  S*andif or tlchen  und* 
Aberne thy fchen  Fällen ,    die  Misbildung  der 
HmCcbttdewand  gleicbzeitig  mit  der  Misbiidung 
der  Lun^enarterie  eintrat,  nicht  durch  die  verfchlöf- 

^  lene  Luiig€Mtlevie»>«iei!^iilafs«  wovile,  «m  fo  mehr, 

I  da  man  bey  Misgeburten  diefelbe  Conformation  des 
Sftpiltma         ^11  feichttt  Hindanii&  Mr  die  CtrcQ« 

,  laiiod  durch  die  Lungenarterie  fartd;  allein  dadarch 
trigt  taMii  nkbcK  Mar'  firkHlnuig  bey,.  bit^rn  lagt- 
dann  »er  eben;  das  Kind  haue  ein  misgehildetes 
Harzw '  '  "  '    .  ^  ■  * 

I  Ift  es  nicht  wahrXcheinlicher  anzunehmen  ,  dafs 
ifi  ^en  Fülleii^  wo  imm  mit  der  varftdiloffeneii  iTim** 
genarterie  doppelten  Ürfprung  der  Aorta  und  per- 
fpri^tfis  Septom  fand^  die  VerfoUtefiiiiig  der  Langen*" 

.  artepe  in  der  Fötusperiode  eintrat^  wo  die  Kammern 

nofskaat*  einander  imiiiitwlber  ^cottuMnibirien ,  ftati 

dafs  he  in  den  Fällen,  wo  man,  wie  bey  Hun* 

*  -  » 

ter<,  T«o«omi,  Morgagni  nur  foweiterung  dar 

eirunden  Locbes  zugleich  Sand,  erlt  4a  eintrat ^  wo 

das  Sepium  lohon  gefchloflb»  war,  das  Blut  alfo  nur 

durch  das  eirunde  Loch  dringen  konnte? 
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Die  Kran'  cngefchlchten  fcLeineo  Ulefe  Meinung 
«u.  betätigen;.   Taco<onl's  Kranke  war  bia/zuai 
fünften  Jahre  gefund  und  crft  von  dicfer  Zeit  an  be* 
merkte  man  die  blaue  Krankhait  aa  Uir,  «adi  eine«»* 
liolien  Falle.    S  a  u  d li  o  r  t  s  Kuaue  War  zwar  auch 
in  ^em  erften  Jabre  gefund äli^n  die  treite  t)eiF- 
nung  des  eirunden  Loches  während  des  erften  Jahres^ 
welche  man  bey  dm  ineiktn  ländem  findet^  dib 
Hautfarbe  der  meiften  Kinder  in  diefer  Periode,  die 
Fettbeit  derielben,  fcheint 'darauf  biazadeliteiifl  da£i 
im  erften  Jahre  uiid  liäuHg  vielleicht  noch  länger,  illi* 
mittelbaeerUebergaog  d^s  hydrogtnirtes  VeneiU^ltite 
in  die  linke  Herzhalftc  durch  das  eirunde  Loch  zum 
Kormalzttftaftide  gehört,  U9d  ci«  «m^Vieuffeii  t  ei^ 
zählterF  all  fcheint  diefe  Meinung  zu  beftätigen. 
Er  fand  ^)  in  eineor^^ «Kinde,  das.dreiftig  Slundea 
nach  leiner  Gelnirt  unter  Zufällen  der  blauen  Kranit« 
heit  furb,  daa  eirunde  Loch  ganz  verTchloden ,  nicht 
4ie  gerin gfte  Spur  davon  da^  die  Lungen  lebt  aus- 
gedehnt, däs  gantfexedite  HiBXZ,  befonders  die  Lnn* 
genarterie  und  Kanunem,  nel  ^öXser  a]s  gewuhniich* 
Die  Lungen  waren  toU  *  Schleim ,  Ib  dalii  den  Blate 
der  Durchgang  unu.ögiich  geweXen  war«  F-rexlich 
l^ann  man  annehmen,  dafa  Hier  die  Lnngeahrank 
waren,  und  daher  dem  blute  den  Durchgang  nicht  er« 
lanbten:  allein  könnte  man  nieht  eben.fo  gut  die 
Krani^heit  der  Lungen,  als  erit  durch  das  Einftrcnnen, 
einer  f&r  ihre  immer  gegen  das  Ende  der  Fötutpe« 
rlode  nicht,  iiunlängUche  Entwicklung  zu  ^rofsea 
.      *  '    .  7  Menge 

* )  Trtit^  du  coeur« 
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Mtnge  Ton  Blut  veranlafst  annehmen?  VieuCfens 
tilge  nlchtfl  Toir  ddr  Belcbaffenh^if  das  «neriöüni 

Kanal«,  der  aber  wahifcheinlich  verfchloffen  war^ 

«reii  er  fenft  die  Sttlle  dts  tirondan  Loobt«  Tjer- 

treten  gekonnt  hätte.      .  / 

Im  Morg.agBifcit«B»  Htttft$rfc]^aB 
^ec^onifchen  Falle,  wurde  übrigens  dieStönipg 
i^c  Gef undhait  nicbt  dhmb  die  Oei&Miag  des  einmdea 
LocAes ,  Tondern  durch  die  VerrcbiieEsang  der  Lun« 
gmarterie  .vemtlafft.     Oias  bewtfCt  mir  das  Her« 
eiu^s  iechzigjülirigen  Weibes ,  deÜen  eirundes  Loch 
wanigltan«  «way  Dritibail  Zoll  im  DurditBaBar  hält 
'  und  die  doch  voükommen  gelund  war»  ,  Oer  Ueber» 
'gang  des  fahwarxen  Shicas  ans  dam  reditaii  VoribofiK 
in  den  ÜnkeAf  wurde  hier  nicht,  wie  in  den  gewöhne 
'fidhen  Fäll«»       Oei&unif  des  eiriuidan  Xediaa  t 
durch  gehindert ,  da£s  die  Klappe,  deÜslben  in  den 
l^ken  Vorhof,  weiter  hineinragte  als  hu  den  reds» 
tan,  £o  dais  durch  ilu^  Andrucken  an  die  Scheid» 
'wand  der  Vorhöfe  mittelit  des  Stofses  des  rotfaea 
filotes  im  linken  Vorhofe  die  OeiEaung  >  geCchleOisi^ 
gewefen  wMre;  Ibndera  die  Comnmnxaation  war  gans 
frey ,  die  Klappe  erhob  üch^  ^ine»  halben  Zoll  brdil^ 
nur  zwey  bi&  drey  Linien  über  den  untern  Tbeil  des 
Randes  des  eirunden  Loekes,  u|id  war  atfo  mm  mi 
Stande  eine  Tollkonimne    Scheidewand  her yorzu- 
bringen.   Allein,  dies  war  anck  nidis  nöthig,  da  in 
den  Lunken  kein  Hindemils  für  die  heie  Circulation 
«var^  das  ßliit  aas  dem'  recfatsin  Herzas  alfo  niehc 
n)it  einer  Heftigkeit  f^e^en  da«  Unke  getrieben  wurde, 

wal^s 

i  ■ 
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welche  den  WiderftanJ «  den  ihm  das  reibe  Blut  dei 
liafciftii  Harstorfa^fet  leiUMe«  ftberftlegM  Jblltt«^ 

Nur  in  fofem  die  Lungenarterie  verfchlolfen  war,  - 
di«  Oeff^nng  det  cnrundexi  Lockea  alfe  Wegas  der' 
Gewalt I  mit  welcher  das  Blut  des  rechten  Herzend 
dnireh  die  Verfofaliefsnlig  der  Lun^i^srt^rie  unmit* 
telbar  in  den  Unken  Vorhof  geworfen  wurde,  das 
Mittel  deF  Circ^ilatim  eines  nicht .  «ydirten  Blntee 
im  Körper  wurde,  nur  in  lofern  war  in  den  ange- 
fGkhrfen  Fälleii  die  Oeffnung  des  eirunden  Lothes  * 
IVloment  der  Krankheit^  zuglekfa  eher  das  einzige 
Mittel,  ein  Lehen  erhalten*,  dels  naii  freilich* ein 
Hydrogen  •  oder  Azotleben  nennen  hönntel. 

Dennoch  Geheim  snweilen  die  zu  hetHlchtliche  OelK* 
'  Bong  des  eirunden  Loches  allein  z.ijr  Uervorhringung 

I  ^ 

der  hieuen  Rrefihheit,  alfe  der  nidit  gehörigen  Oir^ 
dation  des  Blutes  Anlafs  gehen  zu  können,  .wovon 
euiTon  Jnrine  erzählter^ Fall  «nnt  Beweife  die- 
|ien  kann.  Ein  iechsmonathlichesiUnd'wurde  von  fei- 
ner  Amme  zu  feinen  A eitern  «urftek  gebracht,  weil  fei«^ 
ne  Hinde  und  Finger  beltündig  violett  waren ;  fem  6e*> 
ficht  war  bleüarben,  die  Augen  eingefunken  nnd  alle 
Nähte  des  i^opfes  noch  geöfGaet«  Nach  vergeblicher 
Anwendung  mehrerer  Mittel  ftarb  das  Kind  in  einem 
Alter  von  xehnMonathen,  9ey  der  Oeffnung  fSand  man 
das  eitunde  Loch  ^nur  halb  durch  ein  musl  ulofes 
llslnd  gefchlöUen,  den  arteriöfen  Kanal  Hoch  ofiien» 
wiewohl  beträchtlich  verengt,  das  rechte  Herzohr 

fehl  . 

■ 

,  ^)  Mlmoins  de  U  (bciM  de  mld^e  Tom.  X.  l«an  VT, 
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Uhr  f^rSuinig  «ad  M  Vei^ldaifo  fdiwiinr,  aU  wive 

es  mit  Hüls  Yermifcht.  Indefs  war  hier  iieilicb  ci^r 
wuiriöla  Kanal,  dav  fonft  ibhon  in  den  erften  Tagen 
nach  der  ijeburt  ikli  rchiieÜst.  noch  oijjen.  -wiewohl 
varengr.  Da  aina  Befebreibung  dar  Lungen  und  der 
zu  ihnen  geheuden  Production  des  rechten  Herfens» 
des  Luiigenartenen  fehlt,  fo  kann  nua^  kein  he^ 
XiUnmtes  Urtheil  über  die  cnt&rnie  UrXach  der 
KranKKrit  fällen« 

Ueber  den  hinüuls  der  Oe&ung  fies  arteriellen 
Kanals  auf  HervorbrlnguQg  der  Erweiterung  des 
runden  Loches  zuuächft,  und  weiterhin  der  dijurch 
die  Circulation  eines  nicht  mjdinen  Blutet  im  Rüf- 
|fer  erfolgenden  .hricheinungeui  läfst  hch  nichts  mit 
Gewifsheit  fagen  ^  mir  feheint  es  mir,  als  müfste  man 
auch  fein  Offenbleiben  erit  wieder  durah  ein  Uindemifs 
in  der  Lungen ciroulati6nveran1af$t  annehmen,  da  man 
es  üch  fonli  kaMm  erklären  kann*  B  r  e  n  d  e  1  fand 
ihn  in  einem  zwey  und  zwanzigjährigen  Jüngling  wif^ 
gleich  mit  F6M>«öffhttng.  des  eirunden  Loches,  offen: 
da  in  diefem  Falle  der  Thorax  äufserft  enge^  die 
Lnngen  furk  adhärirend  waren  ^  fo  ^rar  Termfithlich 
>  die  entfernte  Urfache  der  Oefinung  des  'arteriöfeit 
Kana^  in  gehinderter  freier  Circulation  begründet. 
Uebrigens  beweift  die  Häüügkeit  des  Offenbleibent 
des  eirunden  Loches  und  die  Seltenheit  des  Offen- 

-   Ueibens  des  arteriSfen  Kanals,  dafs  die -Meyer- 
Ich  e  Behauptung  f  der  zufoige  der  arteriöfe  Kanal 

>  mit'O&idklnbeB  des  eirunden  Lochet  «ffen  bleibe, 

und 

Act.  natur.  curiof.  Cent.  IV*  obC  1669 
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.und  par  zugleich  mit  iüm .g^XduioiXen werdis^  üilen- 
i>ar  unrichtig  i&» .  Nur  boy^  voa  cter.G«btart  Wf  lehr' 
beträcb|]ijc;hen  Relj^ationshinderDUDen,  könnte  man 
.annehmen,  . frleripfer  Kaad  und  cimndet 
.zugleich  ikßen  bleiben,  inde£s  auch  dagegen  ftr ei t^t 
die  Hunter^Iche  und  Morge^ai'fclie  fieobacli- 
tung,  welche  ick^^ben  anfühirte«  '  ,  ,* 

Tacconi  glaubt,  das  eirunde  Loch  habe ÜGib 
durch  den  Fall  geöffnet  t  und  daher  Habe  die  Kranit« 

heit  des  bis  dabin  gefunden  Mädchens  ihren  Anfang 
genommen.   Däfs  ift  'der  blofsen  Oeffnung  des  el^<r 

riuideii  Loches  nicht  der  Ghind  der  Krankheit  ge* 

, .  .  ^    *  ....  -  . 

legen  hdhei  führte  ich  fchön  Vorher 'an :  fehr  \irahr* 

Iclieinlich  ift  es  mir  aueli ,  dafs  das  Kind  fchoti  yor 
Aem  Fälle  l^ränh  'war,  da  nian  gar  keinen  2ttram« 
nienhang  zwifchen  dem  Falle  und  der  Veränderung 
in  der  Lttrigenimerie  äufünden  kantf*  Auf  beftimnr* 
te  Nacliricbtei)  l\opnte  ipaan  nicht  rechnen,  da  die 
Kranke  eine  Bettlerin  war  und  keine  Verwandte, 

.«}iatte,  welche  über  ihre  irüheveGeCundJ.eit  Auskunft, 
geben  könnten,   Dafs  üe  gel^ade  da$  fünfte  Jahr 
•das  angab ,   vvo^  fie  den  Anfang  der  Krankheit  be- 
merkt haben  wollte,  ift  fehr  natürlich,  da  fich  d^e 
<Jedäobtiai:>  dei  Kinder  feiten  weiter  erftreckt  alshia 

*id  das  vierte  oder  fünfte  Jahr,  und  üherdiea' gerade 
ixii  lunfteu  Jalir^  die  Kranke  einen  hohen  Fall  gelbaa 

hatte  ,  .dar^üe  zttflxft  enf  ihr  Befinden  anfmarkCm 

»lachen  tnufste.  ' ,  ~ 

Au fs e r  diefem  doppelten  UiTprunge  der  Aort^, 
deffcA  F|Oi^en  für.die|al]gextteia^  jCSefoadhei^  iah  hier 

-    v  nicht 
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nicht  weltläuFtiger  unterfuche  ^  weil  dtefe  Betracb- 
"tmig  thetls  gans  aofi^p  meifienii  Pl«a  lieget,  theiHi 

«ndere  Bildungsfehler  anderer  Hcrziheile  mir  wieder 

darauf  zjurdck  zvl  kbrnmen *  Gelegenheit  geben,  fin- 
den fich  nicht  wenigermerkwürdige  Abnormitäten,  in 
K^ckfidit  «iif  den    rfpnmg  de^  Aorta. 

Baillie  *)  b^chrcibt  eine  fehr  merkwürdige. 
in.  einem  mg^fünu^'w^j  Jahr  alten  Kinde,  dag  nndi 
en  Zaf^l'en  der  blauen yKranKbeit  gelitten  hatte ,  ent« 
bringt  4ia  Aorta  ai^  der  rechten  Kamnaer,  die  Lnn* 
genarterie  aus  der  linken  und  zwifchcn  beiden  befand 
Jioh  keine  andere  als  die  durch  den  arteriöfen  Kanal 
hervorgebrachte  Verbindung.  Diefer  hatte  die  Weite 
einer  Babf  nieder«  £tM  eirunde  Loch  war  etwas  mdir 
-verCchloIIen  als  bey  einem  neugebohraen  Kinde.  Das 
Hers  war  gewöhnUc)i  |^o£i.  ZwiTcbenden  Lungeni 
und  dem  Unken  Herzen  circulirte  alfo  immer  ein  oxy- 
^rtes  Blut  und  daQelheAlttt;  was  desosydirt  imd  hf-^ 
drogenirt  aus  dem  g^n^^e^  Körper  in  das  rechte  l^ers* 
elur  xur&ekKehrte ,  ging  die  kleine  Verindemn^ 

welche  e&  durch  die  Beimifchung  des  Bluts  aus  dem 

«rteri^fen  lUdal  «rhiel^  ebgereobnefc^  imnousr  hydre- 
genirt  wieder  in  den  Körper  zurück* 

Kidit  weniger  mecfcwürdig  iCt  eine  andre  Ver* 
theiii|ng  der  Aorta«  die  Sieidele  aus  einem  übri- 
IpBiv-fieaBialgebUdetenv  beld  nach  der  Geburt  terfter* 
,ikna»  lünde  beCchreibt  t*)  und  abbildet.  Die 

Aorta 

.      Ausetlcfene  Abhand|.  zijipj  Gebrauch  £ur  pr.  A»  Tom.  XX. 
Steideie  SdmnduDg  Chirurg*  fitobachtungca  Band.  ^ 
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Vejitivikel ,  eben  fo  die  Lungcnarterie  aus  dem 
reohieii»  Die  Aorta  aber  venheilt  fioh  nur  am' 
Uftis,  Üopi^  und  obexa  Extreaütäten ,  aus  der  Lnn» 
geHirterie  aber  entfpringt;  die  ganze  äbfteigenda 
Aorfca«  nach  Abgabe  einer  verhältnifsmäTsig  Ueinea 
lnngirtifdb)ag»ier  Rlr  jede  Seite.  Es  fand  fick  hier 
al£o  Annäherung  zu  der  Arterienvertbeilungi  die  man 
bey  den  iiiedern  Reptilien  findet,  wo  keine  eigne 
Lungenpulsader  aus  dem  Herzen  entfpringt,  Icmdem 
die  Aorta  die  Lungenfchiagader  abgiebt,  nur  dafa 
in  dieCem  Falle  nicht  gleichzeitige  Infertion  der 
Lunken ^enen  in  die  Hulilvene  Siatt  hatte ^  wie  bey 
den  »iedem  Reptilien«'  Weiter  unten  werde  ich  iä« 
riige Herzbildungen  anführen,  die  dem  Bau  deUelben 
bc^  Reptilten  Tollkmnmen  gleichet^ 

»  'Pies  find  die  merkwürdigften  mit  hekannten 

Ahweichungen  des  UiTprungs  und  der  Vertheilung 
der  Aorta  vom  Normalzuftande.  So  wenig  man.  (a£t 
ic  zu  beträchtliche  Extenfion  des  Herzeus  als  Fehler 
der  erften  Bildung  w^hmiilnmt,  fo  wenig  findet  man- 
abnorme  Ausdebnuncr  der  Arterien  als  folchcn,  wohl 
aber  das  Gegentheil,  £ng^  derCelben;  .Morgagni 
fand  mebniials  die  Aorta  und  die  aus  ihr  entfprin« 
genden  Arterien  zu  Klein  zum  Körper,  entweder 
mit  normaler  Organifation  derfelben  *),  oder  mit 
Verknöcherun||en  nnd  Ungleichheiten  enf  ^ihrer  in« 

MW 

« 

■  « 

*)  De  fed.  et  eauit  inorb«  XVUt.si^ 
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aem  Cß>effläcbc  In  dem  xnletzt  angeführten 

Fallet  WMT  ßm  Imjr  waderfildttigenr  lügdb 

kmim  etwas  weiter  al«»  eines  Fingers  dick  und  2Ji« 

gltfleb  «U»  ftMgn  Gifite  boMd^  wm  I 

geAcblei.er  grals  und  XuurK 

gent  ähMm  gebiUrtc»  A«tta  ÜMrf  nin  ghieMdh 
du  «b&^güideii  Theil  enger  als  gcwöJgtnJüdi^  dia 
Bm&iftia  Mmatt  «Itofai  die  UikterMbti&e  Uelner,  i 

fedabdMUiaoaeniiaunaldklw  aUwi  F«dU^  ! 
waren**)* 

» 

ZMrcilm  ifc  dar  CaUbar  dar  Aitam  k  winUk  j 

dert ,  dal^  dadurch  Dirtenlion  des  Herzem  hervor- 
gebndn  wird.   Sa Atad  Morg^gniin-ciMm}«»  ' 

gen  gefunden  Menfcben  die  Aorta  fehr 

woU  im  Verhälmifs  zum  Körpar  dt  sai  daitUlUi 
tauen  Sibr  Maiii  nd  des  Uen  dier  grdfcar  ab  fr 
wöluüifili  ^^J«  Einan  £abr  markwurdigan  JFail  dar 
Art  iNiGArailit  Moh  «leiii  iSroItfaiar  midi  bildet 
iha  nbb'  I91  dan  Körper  ainas  fi  nftrilin)lliri|«n 
Mädchens )  die  Ton  Jugend  auf  an  HerzklopfeiH 
Angfti  ttitenidain  Pub  geltttaii  liette  Bii4  diet  aadi^ 

unter  den  fürcbterlichüen  Xlelpirationsbelch werden 

geltotben  wer«  fond  er  die  gaue,  fiiwoU  firafk«  eis 

Unterleib« (iorta  aulserordentlicfa  verenge  ^  indeoi.die 

Aovu  bej  iktim  Aaetttlte  me  demUcrMafittifiBi 

Her* 


ßigiliz^cLbyGoogle 


1  iiiMiiiMi  ■PufBiiiimiMiri  tum 

Jdtlt»  Dabey  war  das  ganze  Herz  beträchtlich  er- 
wdhtrt^  bdEondbri  aber  das  Jinke  Hansobr  dreifadi 
lf  aiiHer  als  gcwi^i^iiiich« 

«  I«  eiMoi  aadem  Falle  Ctnd  er^die  AorU  bey 
ihraw  AiMriua  nur  7  X^iueo  im  Darchmeffeif  >  ^  Xinit 
dick^  ihre  Klappten  düno^  zerrillen^  die  Aort^ 
kaAimer  fahr  dünn  und  erwaitart      '  . 

Gewöhnlich  nimmt  diele  Misbildung  der  Aorta 
iluran  Anfang  fcbon  beim  Aoatkin  derHalben  am  daaa . 
Unl^en  VemriKel,  dock  Iahe  Morgagni  üe  fpät^ 
trift  ia  dar  Gegend  des  Zwerchfelles  in  einen  Karpe^ 
entütabeni  wo  4^r  iiake  Ventrili^  weiter  ais  ga^ 
w<lbnliek  war,  dkkere  und  mebr  tendinAfe  Siulen 
bnu«)^  die  tUifvhUlßn  überhaupt  n^ehr  Xabnig(ei: 
•  Natmr  warfn  imd  die  Aorta  irpm  Zwerebfelle  im ,  bip 
^  ibrea»  Urijpnnige  a^i  dem  HmMßt  ungeachMU 
laicht  lehr  beträchtlich ,  erweitert  war 

In  dn  übiigfn  Tbeikadea  UnbenHernem»  dmß 
Ventrikel,  dem  Herzohre  und  den  Li^agenyeneA 
fnd^  Aieb  wenig  urfprÜngUdie  Kldnngtabweiebttn» 
(bhäuhg  und  bey  weitem  häuüger  als  die  rechte 
lieratliftUie  ancb  diete  Seite  Ipiier'lm  Lffren  dunli 
Krenbbeit  der  Aorta  lMu;qp(tIä«chi|dti  .ibre  Normalem 
veiliert,  indem  fie  entweder  batriUthtfaKanigedeluw 
|irir4  oder  nerreilat. 

Abweichende  Bildung  der  Aortenkammer  ohne  ' 
lllnadicbe  MiihUdnng  dea  Uemena  kanno  icb  gar 

P  p  a  nicht  ^ 

lHai.  tfe  tHMid,  dtt  fc  da  icrlla  tn.  1716.  17. 


■  \ 


«  nicht;  wohl  aber  abweicbeii<le  Bildung'  des  Hnken 
Hei'zöbrfNiit  Hnem  .Ton  de  H«en  betohtiebeiiea 
Fallet  wo  ücb  aus  dem  Ue(Z¥orhofe  ein  eigneiv 
darmälmliclaeT  Fortfaiz  fortbegab,  der  mit  Um»  com* 
mmicirte,  wie  er,  muskulus  war,  durph  einger 
bWifene  Luft  gleichfalls  atisgedehnt  wurde«  Dodi 
belume  ich  midi  nicht  auf  die  Stelle ,  wo  er  davon 

/redet.  Die  Lungenrene«  raniren  urfprünglich  blos 
ihrer  Zahl, nach )  am  gewölmlichften  findet  man  fünf 
Itattvier,  wie  idi  ^en  Fall  zweimal  vor  mir  habe^ 
Wo  auf  der  rechten  Seite  üch  jedesmal  i  drey  be- 

'  £n(iei),  von  denen  zwey  kleiner  als  gewöhnlich  ßnd. 
'S  a  n  d  i  f  o  r  t  Iahe  zweimal  auch  6  LungenTencn 

.  dem  einen  Falle' vier  auf  einer  Seite,  im  andern 
auf  jeder  Seite  drey«   Zu  w^g  iahe  er  gleichfalls, 

^  auf  der  rechten  Seite  des  linken  Voihofes  zwey,  auf 
^er  Uakcn  eine  Haller  iahe  diefe  Abwei- 

chung,  die  leite nite ,  dadarch  entftehen ,  d als  zwey 

4  CmigftBvenen  dto  nntn  Seite  kurz  vor  ihrem  .Ein* 
tritte  in  einen  fehr  kurzen  Stamm  zulammenüot 
len«*> 

*      Ich  habe  einen  Bildungsfehler  der  Lungenvenen 
^ote  taiti  der  äuberft  merkw^ig  ift,  weil  er  em 
;  Schritt  zur  Aufhebung  der  DiÜerenz  in  den  Polari-i^ 
\  rtftten  beUer  Hershälften ,  der  pofitiven'  linheB  und 
der  negativen  rechten  ift.    So  wie  dies,  heltr eben  in 
1  'den  £rtlher  atngefUirten  Fällen  deutlicher  ausgefpriK 

Obt  annr.  path.  Lih,  III,  41,  IV.  97. 
^)  Ibid.  HU  lg. 
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tth^n ,  die  Folgen  für  den  thierifchen  Organismus,  ia 
«km  düeüe  MisbUding  Tonrat|.  KrasUheit  und  Tod 
waren,  lo  bemerkt«  man  m  dem  Herzen^  was  leb  vor 
.  vAr  hiibe»  xm  eine  laichte  Annäb,erung;d«aii*  Sutt 
dals  nemlichfonlt  alle  vier  Liingenvenen  ind^n  linken 
Veamkel^infenkeny  lenkt  üch  hier  die  rechte  obere 
JLungenTene  in  die  obere  Hohlader  und  nur  drey  Lun«^ 
gmTMen  inferiren  Ach  in  die  gewohnte  Stelle^  Dat 
rechte  Heiz  erhielt  alfo  jedesmal  die  Quantität  Blu^ 
,w  Yiel.t  welche  diele  obere  rechte  Lnngenbhita^er 
führte.  Wahiicheinlich  würde  in  diefem  Falle  die 
JEUdzbarkeit  des  rechten  Ventrikels  nicht  indemfelbey 
VerhältnilTe  früher  edofchen  leyn  als  die  Reizbarkeit 
ides  Unken,  in  welcheni  .man  diefe  Differenz  beim 
JNormalzuftande  lindet. 


Ich  w^ndemich  jetzt  zur  Betrachtung  der  Bildupgs^. 
*  fdder  der  rechten  Uex^eite^  um  nachher  mitUntei:« 

lucjiung  der  iilcluiigs  ah  weichungen  des  ganzen  Her- 

•Seena,'  Xofen  Ce  feinen  innem  Bau ^  feine  Zufammeü- 
Xetziuig  aus  mohrern  Höhlen  betreffe;! ,  zu  fchli eisen« 
Wie  vorher  die  Aorta^  To  betij^acbte  ich  )etzt  zu« 
erft.die  Lungenarterie«  Ihre  Hauptabweichungen^ 
fawohl  in  Rückücht  auf  Urfprung  als  anf  Caliber 
|iabe  ich  fchon  bey  den  Bildungsfehiern  der  Aorta 
berüdufichtigt,  nnd  ich  kann  alfo  hier  nur  wenig  zu- 
fugen.  Den  Urfprung  der  Lungenarterie  fand  K  e  r  k^ 
erin  g  in  fofem  Tom  gewöhnlichen  abweichend^  ala 
üa  nicht  nait  einem,  londern  zwey  Stämmen  aus  dem 

^  gleicbf  aUs  gedoppelten  .  rechten  Ventrikel  ent» 
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^rmg*)«  die  fieh  »ich  ilirem  Austirttte  mt  ckt» 

Herzen  zu  einem  Summe  Tereinigteo  und  dann  in 
den  reohten  nofl  linken  Aß  theiken.  Doppelt  eni^ 
Xpringt  die  Lungenarterie  auch  aus  dem  in  Riic^ücbl 
•of  feine  HoMen  noraielen  Herzen  einer  zw«ikap« 
£genKalbeS)das  icii  Ichon  oben  be£cbrieb.  Aus  jeder 
Kammer  nemlich  entfpringt  eine  Lungenartefie 
wie  eine  Aorta.  Die  Lungenarierien  Tereinigen  lieh 
li|9ht  mit  einander,  jede  gebt  mit  dea  Lungenla|>* 
pen  ibrer  Seite,  jede  ift  mit  ibrer  Aorta  dnreh 
den  arteriöfen  Kanal  yerbunden.  Die  abweichende 
Bildung  der  arteridfen  Klappen ~^des  Herzens,  b^e 
ich  bey  Bcfcbreibung  der  Aortenfehl  er  nicht  erwähnt| 
weil  fie  dort  weit  feltner  als  bey  der  LungenCphlagader 
yorkommt.  Man  findet  entweder  mehr  oder  weniger 
Klappen  als  gewöhnlich,  Tier  oder' zwey,~  hftn&ger 

mehr  als  weniger.     In  meiner  Diriertatlon  habe  ich 

beide  Fftlle  abgebildet.   Die  Anwefenheit  Ton  wein« 

ger  als  drey  Klappen ,  honinit  mit  dem  Normalbaue 
bey  den  höbern  Amphibien  überein,  indem  die  Meefi» 
Ichildluröte  fowobl  in  der  Aorten  •  als  Lungenfcblag-* 
edermündung  nnr  zwey  Klappen  hat  *^). 

Die  eigentlich  logenannte  rechte  UerzCeite^ 
weicht  Ib  lelteh  als  die  linke,  durch  Fehler  der  Um- 
bildung ?om  Normal  ab,  yiel  I^ltner  als  diele  Terftn- 
dert  iGch  bekanntlich  ihre  Form  im  Lsnfe  def  Lebens, 
dorch  Krankheit  der  vor  ihr  gelegenen  Theile,  Die 
Terfobiedenen  Verhältnilte  des  eurunden  Loches, 

der 

Kerkring  fpicü.  taatom«  ^  .  ^ 

Mof  f  agni  a4verC  «Bsuml«  V.  tfiloMidy.  XVüi " 
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iet  Bttfucbifohaflf  Klappe,  der  groben  Kranzvene  \ 
4m  U^vaeM  werde  kfa  £ogleieh  betrachte»«  wenn 
ich  Torher  die  HauptTtämme  des  dj^rch  den  gunzen 
'Iftiper'  verbreiteien  Theila  des  HydrogenblittCyftemi^ 

die  Hohlvenen  beleitig^  haben  werde.  •  « 

■  Statt  d:«ls  ^«n  im  NormalzaüUnde  mn  eine*  o1>e!re  ^ 

und  eine  untere  Hohlvene  autrilTt»  Bndet  man  zuweilen 
lArqr.  ZweyFAUe,die  ich  von  diefer  Abweichuiig  vor 
mir  habe,  und  der  fon  B  ö  h m  e r  ^ )  belchriebrene, 
Jtemnea  derin  überein   deCs  die  rechte  und  liakA 
Halsvene  nicht  zu  einem  , Stamme  zuIammeiitreteB« 
•fondem  die  redite  als  obere  HoUvm^  aii  def  Nor* 
maKteHe  in  das  rechte  Herzohr  tritt,  die  linke  aber 
'fidt  um  die  Balis  des  Herzens  IbUägt  und  zwiCehete 
.  dem  linKen  Herzohr  unid  den  beiden  linlien  Lungen- 
deta  über  den  linken  Ventrikel  weg  fich  zur 
untern  Hohivene  wendet,   mit  weicher  vereint  üe 
fiok  j»  den  rechten  Vorhof  endigt. 

Die  zuweilen  bemerkte  lehr  frühe  Theilung  der 
onteren  HoUVenen  Übergebe  idi  nnä  erwtfane  nur 
nodi  einea  lehr  feltnen  Bildungslehler  der  untefa 
Huhlvene ,  den  die  Anfte  Tafel  des  e'rften-Theils  der 
JoEe)phiniEfißhen  Abban^ungen  abbildet.  Aus  der  coiu  ' 
vexen  Fläche  des  rechten  Leberlappens  entfprang 
tineirEndrifches«  Daumens  weites«  einen  Zcrfliuiges 
Gefäls ,  das  mit  der  auffteigenden  Hohlader,  ihr  ge- 
genüber fcbief -durch  das  Zwerchfell  drang  und  ficht 
unmittelbar  in  die  rechte  Kammer  emfenkte,  während 
jene  lich.eii  der  nörmelen  Stelle  inCarirtet» '  Die  Go« 

♦ 
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fftbCfftm  der  Uber  wir  noniia] ,  ütre  Sv^fmiz  aber 
haxx  und  ihr  Voluin  YergröXseru  Aa  der  «rbabewen 
Fliehe  derLc4»er  ging  diecGeftfii  in  emen  Sinus,  der 
etwa  %  Zoll  im  Durchoieller  httie  und  a«  dem  fieh 

drey  kleine  Kanäle  zur  Leber  fertletzten.  Die  Infeif«» 
tionsTtelle  des  Gel^üj^es  in  da«  Herx  war  «nnd^  ein 
wenig  unter  dem  vordem  Rande  und  nahe  an  der 
Oeffnung  befanden  ficb  im  Gefäfse  drey  Ueine  halb* 

-  sionJfüriiiige  Klappen ,  die  nach  dem lierzen  concaT^ 
sack  der  Leber  eoovex  waren^  zum  BeweiCe»  daEi  die 
Gefalik  Blut  zum  Herzen  geführt  hatte»  '  .  * 

Der  Caltber  der  Hoblvene  weicht  feken  dnrck 
nrJTprünglicben  Biidung.^fehier  vorn  Normal  ab*  Doch 
fand  Morgagni' bey  betrlehüicher  Enge. der  Aorta 
imd  der  aus  ihr  eutlpringenden  Gefälse  die  un- 
'  tere  Hohlyeiie  beträchtlich  -  weiter  ak  gewöhn- 
lich *).  Was  in  dieiem  Falle  Fehler  der  erltcd  Bil- 
dung war,  iand  Lancili  **)  durch  Verknßckerung 
der  Aortenklappen  in  euiem  lo  hohen  Grade  hervor- 
gebracht,  dab  die  mit  untern  Hohlader  sugleidi 
beträchtlich  ausgedehnte  rechte  HerzJ^ite  die  geballte 
Hand  anfoabm.  Wieder  Annäherung  an  eine  Bil- 
dtuig,  di^  bey  den  Taucherthieren  normal  iTt,  an  da^ 

'  >dn  Schallhammer  entdeckte  diTtfticalum  ie 
der  unterp  Hohlader  des  Seei::^undes.     Einen  ^ani 
•  ätinlichen  6au  4er  untern  Hohlader  habe  ich  auch 
kürzlich  beim  columb^s   criftiitus  geiunden  ,  .nur 
piit  dem  Unterfchiede »  dals  bey i ihm, die  Anadeh* 

,  nung 

1,  c.  Ep.  LIV.  art.  57. 
I       De  moftibiit  fubitaatis  p«  IJ* 
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nag  d«r  Mvm  Hoblader  '  uninitt^^bat  ber  ihrdr. 
Vttbiadiiiig  mit  dem  rechten  Herzohr  ihren  Anfang 
'msDxnt ,  ftatt  ^aCs  &ib  beim  Seehunde  vom  rechten 
Herzohre,  hi$u  zum  ZwerphieU  enge  ilt.    Dies  ift 
meriiwürdlg ,  da  doch  auch  beim  columbus  criftatui 
.£ch  eine  Art  von  Zwerchfell  in  der  grolsen  Luftij»]ar# 
,  indet,  die  Unterleib  und  Brnfthöhle  fcheldet.  So  wio 
beim  Seehunde  letzten  lieh  auch  hier  vom  divertictt* 
lum  viele  mid  jgrolse  Venen  in  die  groPse  nnd  weiche 
Leber  fort.  ,  Bey  einer  vorkommenden  Gelegenheit 
"werde  ich  ^nen  Vogel  diefer  Art  in jiciren,  um  mich 
noch  genauer  üher  diefe  Geiifbhildang  za  unterrich*  ' 
tffi.  '   '    •  '\ 

{   In  den  rechten  Vorhof  endigt  lieh  die  grote 
Kranzvene  des  Herzens.     Vor  ihrer  Mündung  if^' 
jdle  Im  Normalzurtande  undurchlöcherte  Thehefilbbe 
Klappe  mit  einem  iMUSh  ol/en  freien  concaven  Rande 
ansgefpannt^    Im  regelwidrigen  Zuftande  fahe  ich 
diefeii  fieien  Kand  lehJen,  ati  der  Mündnng  der 
'  Kranzvene  die  lUappe  ringsum  befeftigt,.  nur  an 
einer  kleinen  Stelle  duiciiiuciiert  und  dadurch  die 
Herzvenen  varikösr,    Mehrere  Filamente,   die  fich 
.kreuzten  und  nur  in  der  Mitte  von  einander  vfichen, 
fahe  auch'  Morgagni  ftatt  der  Klappe  Be- 
trächtlich gröfser  als  gewöhpiich,  faft  einen  halben 
^oU  breit,  linde  ich  i^e  vor  mir,  mit  einem  hinter 
ihr  behndlichen  faft  zoll  weiten  Sinus,  in  dem  lieh 
mehrere ,  .  gleichfalls  mit  Klappen  an  ihrer  Mündung 
vcrfehene  Venen  öilnen  —  eine  Annäherung  an  die, 

KJap- 

Morg,  eptftol«  anatom.  XV*  2O4 


Kiappe»Ctnictiir  der  Kra^XTcnea»  di«  $telUr  cni> 
ftast  in  der  Seekuh  fkiid  *).  Ginzlich  fehlend  InA 
ich  ße  euttgemal,  Morgagsi  fecbsmel  u^d^b»! 

drey  vou  dielen  Hersen  die.  ^lüudung  gröl&er  als  ge- 
IKe<iihiilich;  w«t  hletner  fcnd  «r  £•  achtiMl  mid  di«p 
pial  auch  hier  die  Müudung  grul^er  als  gewölmliclii 

'  fo  dab  £fl  eine  FisgerCpitze  ^niieb 

Merkwürdig  ift  ihre  normwidrige  Eudigung. 
>!Bnt.wedeir  eodigt  iie  fich  sw^r  in  des  Syftem  ihi 
Ichwarzen  Ulutes,  aber  an  einer  andern  Stelle,  wie 
^e  le  C  at  in  die  linke  Sdilüf£elbei»hlutaderi]i(enit 
i^nd;  oder,  eine  weit  grölsere  Ab^  eichung  von  dea 
allgemeinen  Biidungsgefeizen »  üe  endigt  lieh  in  dil 
OxygenC^ftem  t  wovon  ich  einen  f&il  Tor  mir  habe. 

I 

Sie  elndigfc  lieh  nenlteb  nicht  in  dta  rechten  Heri^^ 
yoxhof«  ibndern  in  .den  linken  einer  St^h«!  (ü« 
|[enatt  der  gewöhnlichen  Inferdonsftelle  in  dem  rech- 
ten correfpondirt.  Dabey  fehlt  hier  die  Klappe^  wü 
tnerkwürdig  ift,  n^eil  im  Aortenfjrftem  die  Klappen 
überhaupt  fehlen  und  nur  beisi  Austritt  der  Aoru 
aus  dem  Herzen  TorkaroraeQ» 

Den  rechten  Vorhof  trennt  Tom  linken  eine  iA 
Norznalzuftande  vollkommne  Scheidewand,  in  dercS 
JUit^e  |ach  als  eine  dünnere  Stelle  die  überall  w* 
wachlene  ehemalige  Klappe  des  eirunden  Loches  he« 
hndet*  Sie  ilt  entweder  ganz  platt  oder  joit  eine« 
ncixförniigen  Gewebe  fehnenartiger  Fäden  nach  dem 
rechten  Vorhofe  hin  beftri<dtt| ,  die  durofa  ihr  Zi^mi« 
»     r      •  •    ■  .  mtü* 

"*)  Ibid.      '  ^ 
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inentreten  zu  einer  Menabrei»  ftuw^ihüft  #iM  «weite, 
Meb  ^eft  freigerendeie  Kla|^  luidfou. 

. :  Faft  eben  fo  h&uiig  als  4ie£e  Klappe  ringsum  mit 
dem  Rande  des  eirunden  Loches  ▼erwadife«  nnd^ 
daduroh  gänzliche  Trennung  des  rechten  Ventrikel» 
▼ona  lioken  bewer^ftelligt  ift,  Rndet  man  eine  klein# 
Oelliinng  dnrch  nicht  Tollftändiges  VerwachCsn  der«> 
^f(^lben  hervorgebracht.  Doch  habe  ich  fchon  oben 
angitfiOthi:!,  dafs  aocht  diefes  Offenfeyn  dbne  £influ£i 
auf  die  Circulation  des  Blutes  Ut.  Gewöhnlich  be« 
findet  üi^  -diefe  Oeffiiung  im  obem  Theile  der 
Klappe 9  indem  fie  durch  unvollendetes  Wachsthum 
der  Ton,  unten  nach  oben  wacbfenden  Klappm  her« 
vorgebracht  wird;  doch  fahe  &e  Morgagni  aucb 
einmal  eis  merkwürdigen  Bildmigsfehler  air  Ih- 
rem untern  Umfange  durchlöchert»  Tt€rw  in  der 


Man  findet  die  erfte  Spur,  der  Klappe  als  eine 
.Islßine  Hervorragung  über  den  untern  Uaud  des  ei* 
jhmdeB  Loches  im  zweimonatlichen  Fötus*  tm  Feehs« 
ten  und  üebenten  lUonate  bat  fie  gleiche  Höbe  mit 
der  OeflFhung  tind:'ift  im  hintern  Vorhofe  nach  rechts 
nnd  links  JCogar  breiter  als  dieCs»  Sie  bildet  fich  ent<« 
^eder  gar  nicht  ^  oder  fie  bleibt  auf  einer  gewilfju 
Entwick^lungaftufe  Xtehen*  (Sarnid^t  gebildet  fand 
£6  Morgagni  *)  in  einem  funfzehntägigen  Kinde, 
dies  ovale  L>>ch  alfo  ganz^ffen^  keiiM  SpuT/Von  ihr, 
alijgs  übrige  normal.  »      .  *  ^ 

•)  D«  cauT  et  ftd^morii.  XLVIII,  6a,    ,  '    :  . 
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ttigeittlirte  Fall  Toa  i9ki|uigei  diei«s  Th^s  der  bivtttit 
>oteni  HoUadMrwtml  alk  Klappe  in  einem  neu- 
gabohcaen  Kinde«  Das  eirunde  Loch  war  ganz  gt- 
fcbloBcP :  dleCer  Thml  der  hintern  Hohladerwand 
itxibUte  aUo  zwar  ^ ,  aber  nicht  -als  Klappe »  Doii« 
dem  als  Tkeil  einer  Tollkommnen  Scheidewand 
'  ein  Fall  Ton  andcipirt^  Ausbildung^  lutt.daüs  mau 
häuHger  Mi&bildungen  als  Produkte  gehenimter  £nt- 
wicUung  bemerkt.  Abweichend  rom  Nomaal  ift 
auch  ihre  Duplicltät.  Vieuffens  fand  zwey  ei- 
fonde  peffnnngen,  )ede  mit  ihrer  Klappe  Geriehen*)» 
,  Wolf,  Lob  ft  ein,  L  e  v  eli  ng  uud  ein  Veifal- 
fer  in  den  Abhandlungen  der  lofephinilchen  Akade* 
xnie  haben  tla^  Gcfetz  aufgestellt,  dais  zwircbeii  der 
Klappe  de«  eirunden  Loches'  und  der  £a£tad»ircheii 
Klappe,  "in  fofern  ein  Weclifelverhaltnifs  beftehet 
als  mit  Integrität  jener  netzförmiger  Bau  der  letztem 
und  umgekehrt  mit  Inregriiat  der  Eultachilchen 
ValTel  uBToUkommne  Schliefsung  der  Klappe  des 
eirunden  Loches  Torkomine«  Die  Eufiachilche  Klap« 
Jie  erftreckt  Ach  vom  linken  Rande  d^r  eirandea 
Grube  nach  vorn  und  links  über  die  untere  Hohlvend 

m 

Beim  Eintritt  derfelben  in.  das  rechte  Herzohr,  fo 
dafs  das  Blut  über  üe  hinweg  zum  eirutiden  I^oche  ' 
geleitet  wird«    Der  Andrang  des  Blutes  gegen  daf. 
lelbe  wird  alfo  vermehrt ,  wenn  üch  in  ihr  keine 
Zwilßhenrftume  befinden,  die  eineitf  Tbeile  de»  adi 

'  ^        *      '  •  der 

•  ■  r 
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dtr  Hühlrene  in  den. redeten  Vorliof  .ergaffeni^n.  BIu^ 
tefden  t)aTefagang  mdi  «adeni  Stelle»  .des  techttn 
Vorhofes  erlauben  oder« wenn  üb  nicht  lehr  dünn  un4 
loekcr  ifr.   J«  tkrket,  gi'ö&er,  dichter  diefe  Klapr 
pe  ift,  delto  mehr  wlid  lie  daher  das  Blut  gerade 
^  ittf  das  eiluiide  Loch  :£uieiien<    Die»  beftätigt  Üch 
?orzügi\ch  diurch  die  UmerXttchung  der  X^^c^rthie; 
'1^5  ^wodi^  EaftaiAifche  Klappe  mit  iwmet  oSnfim 
eirunden  .Lojche  lehr  groI»  und  Xtarlv  ift.    Ob  di^fe 
Behauptung  aber  beim . IttenTcben  lieh  anch  nur  ,fo 
häuhg  be'wäiirtf^dals  o»an  jenesiWechlielverhältnijb  ai^ 
eine  aUgemeine  Regel  aufTtellenKöiUite,  möchte  icH 
b^weifedO  f  da'  ich  in  lehr  vielen  Herzen  auIserT 
'ovdentUeh  grofse  unzerriffene  Buftacbifdie  Klappe, 
jfut  vallh^innmer  Integrität  der  Verfohiielsung  desf 
eirunden  Loches  und  in  yielen  Fällen  Beticulätion 
beider  Klappen  ^ufaintnen  antraf.     Schon  Hallei; 
^ar  der  Meinung,  dafs  ein  betrachtliches  Minder- 
ulfMi  in  der  Lungencircuiation  Sowohl  die  Klapp« 
des  eirunden  Loches  r(>ref)gen,  als' die  Euftachifche 
Klappe  zenreif&en  käane,     Einige  von  den  Fällen^ 
die  ich  yon  gleichzeitiger  Reticulation  beider  Klappen 
for  mir  habe ,  fpr^hen  für  die  Richtigkeit  dieler  Be* 
hauptungi  indem  fie  aus  Menfchen  Und,  die  an  lang«. 
i|sri<iriger  Lwgenkrenhheit  Itarben«  ladals  die  Klap* 
pen  urrprün^lich  normal  gebildet,  und  eric  durch  die 
ZiirückhaliuDg  des  filotes  in  der  rechten  Herzteite 
zerriUen  feyn  konnten:  andere  find  aus  Menfchen, 
die  an  keiner  Lungenkrankheit  furben  i  wo  di|  jEle*^ 
fpi^ation  ungehindert  ror  üch  ging^  und  dieXe  fpre* 

.  eben 


chen  aUb  defto  mehr  gegen  ieoes  Gefetz,  da  hiet 
nangeliide  imegricai  beider  Kicppm  «it  F«Uer  der 
^rbildung  Torkain*  Eben  lo  lehr  fpi  ecben  gegen  die- 
fes  GeCetx  die  obeo  enfefälirtta  FlUe  fM  gleiducui^' 

A 

ger  Integrität  beider  Klappen. 

Hiermit  glaube  ich  die  Betrechtimg  4mr  Mitbit. 

flnngen  einzelner  Herztbeüe  Iciilier&en  und  zur  fie« 

feireibung  der  ebweiebenden  Bild»gett  dci  gmgm 

Herzens,  in  lofern  qs  ein  aus  zwey,  geiu^entgegenge^ 

fetzten  Functionen  yorftehenden  Tbeilea  xuCbumü- 

gefetztes  Organ  irt,  übergehen  zu  Können.  ^ 

Diefe  find  vorzüglich  in  Wem  intereflkiit,  a]t 

Ixe  gerade  Bildungen  darftellen,  die  beyniedem  Tbaw» 

klarieu  normal  find.     Wenn  man  die  fehir  gute  Be* 

<f chreibung die  Morgagni       ▼om  Herzen 

IVIeerfehil<lkr6te  giebt^  mh  der  Tergleiclit,  welche 

Chemineau       vom  Herzen  eiifea  übrigens  *WKti 

mal  gebildeten  Fötus,  der  auch  eine  Zeitlang  gelebt 

hattet  liefert  t  fo  findet  fich  die  genannte  Uebarein» 

Itimmung  ewircben  beiden.    Das  Herz  der  Meerfchild» 

kröte  hat  zwey  gleich  grofsa  Ohren«   Die  Hohlr^ieli' 

treten  zu  einem  falt  membranöfen  fehr  weiten  Sacke 

zufammen ,  'der  mit  dem  rechten  äerZTorbofe  dnrdi 

eine  groüse,  faltkreisrundeOeffnungzufammenliaagtf 

^  *   

an  welcher  .fich  zwey  häutige  Klappen,  Um  mit 

f  leilcM atem  Teriehen  And ,  befinden»  DieCa  Augen» 

,  .  Wim. 

a  f 

t 

AdvtrC  ttiiti  «liiMdv«  XVII. 

Anat.  Chemif.  und  Bucan.  AbhAndlungen  der  Soc«  der 
WilT.  zu  Paris,  J«br         S*  199» 
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iraipwB  Ab^liolie  Klappen  iiej^n  io  vor  Aefer  Mün^ 
dangi  data  Ii«  dieselbe,  da  fie  braiter  ßnd«  waiin  fid 
fich  sufaifiaianziahn , '  ganz  Terloblielten  k<>pnen« 
Zwifchen  beiden  Vorhöfen  befindet  ficb  ein  breiter, 
membranöras'^  dütinei»'  aber  oben  doch  mit  Muskel* 
fafern  veiTehenes  Septum ,  von  defCen  unterm  Tlieile 
&fsh  zwty  tdiol^e  inul>:u)6Ce  ValTeUi  i  eine  in  die 
tecbte,  die  andere  in  die  linke  Kammer  fortfetzen^ 
^fogeniAgt  find«  «Ma  man  mmnthen.  nnfa ,  &e 
Warden  bey  Zufammenziehung  der  Ventrikeln  gegen 
« jlia  Vorhöfe  ge drangt  und  TOrfchliefsen  diefelben,* 
Die  in  die  rechte  Kanamer  herabhängende  Klappe  ift 
ttdier  alt  die  andern.  Ana  dem  ipbf  m  Theile  dea 
tediten  Ventrikel«  cntrprlngt  die  Aorta,  die  üch  bald 
iuraiiher^in  dwobera  nnd  untern  Stamm  tbeilt:  aua 
4eu£elben  ^tfpringt  etwas  mehr  nach  w>rn  ein  andrea  ^ 
•rfift,  nadbdextt  ea  «ehn  Qne^finger^lang 

Teriatt£en  ift^  in  den  unter»  Stamm  der  Aorta  ein- 
Unkt.  Die  Hnke  Wand  dea  reeltten  Ventrikels ,  aird 
tlie  Schttdewand  i  ib.  an  zwey  Stellen  durchlöchert^ 
Die  mdeite,  kreiarnnde  ^Oeflfhung  laTat  die  Spitze 
de$  Oaumena  durc^«  die  hintere »  dreieckige,  ift^ 
weiter,  wird  aber  ton  ^enen  zwey  Klappen  im  ihrem 
abern  Drittheil  umgeben  ^  aiüo  um  £o  riei  kleiner^ 
und  in  den  Hbrlgen  2wey  Drittheilen  der  OeiFnung 
befindet  ^th  ein  netzfdimigea  Xehaigtea  Gewebe; 
das  aber  doch  das  Bljxt  dnrchlälst.  Durch  diefo 
letzte»  Ib'  rerkleinerta  Oeffiaung  eommnnlcirt  der 
Spechte  Ventrikel  mit  dem  linken,  durch  jenes  toiv 

4eire  tfimde ,  mit  mnem  mittlem  dritten ,  der  zwiüi^eA* 

'  dem 
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iitm*j9ti0tgt'  TbtMe  dep  reckten  hnf  XimÜm  Vestrit ' 

ner  Kleinheit  iuigea<^et,  doch  feCb       dem  iintcr« 

iten  Tbeila  des  Hejizeu»  zum  hochTten  und  gab  in 
der  ßafis  des  Herzens  der  LungeoIcUigader  den  Uiw 
fproog.  Die  {.uage^feuen  .qi^ien  iidb^  ia  die  4ijAkp 
Vorkanuner ,  diefe  in  die  HnVe  Kammer  «^^eides  ohne 
Klappen.  Der  Uohe  Ve^trlKel  itt  der  dicK(te^.  der 
mittlere  der  dünnfte*'  AuCser  jener  bintern  Oeffnung 
Vetindet  üch  keine.im  linken  Ventiiks^»  w^dwiyh 
iilut  jiei  ausrchiclven  gekonnt  hätte,  eben  fo  aafs^r 
jener  runden  iin  mittlem  Ventrikel:  keine«  wodnrch 
er  13 im  i'^.^te  erhalten  kgnnen.  Alles  Blut  aus  dem 
ganzen  Körper  fowohl  als  aus  d^  I»nngett  Tcreinigi 
lieh  im  recliten  Ventrikel ,  aus  dein  ganzen  Körper 
tritt  es  ohne  UmUreg  durch  die  Hqhivenen  und  daf 
rechte  Heizohr  hinein,  aus  den  Lungen  durch  die 
Lungenvenen  ,  <|as  linke- Herzohr  un^  endlich  durdi 
die  linke  Kammer.  Aus  der  rechten  Kammer  tT;itt  es 
^ann  wieder  in  den  Körper,  aue  dem  mittlfeni  in» die 
l^ungen,  iu  dafs  alfo  im  Körper  der  Schildkröte  im- 
«ner  ein  viel  fchwächer  oz^fdirtes  Blut  mrculirt  als 
in  den  höhern  Thierkörpern,  ungeachtet  wahrfchein- 
lieh  durch  die,  von  der •HerzohrDcheidewand  in  den 
rechten  Yeii^f'ikel  hereii\l|angende  Scheidewand  die 
.Vermüdiung  dfss  Lungen  •  und  Körperhlu^es  etiras 
jrerhutet  wird.  * 

Das  von  Chemineau.  hefphriebene  menfoh« 
&che  Herz  beUand  &leichfails  aus  drey  Höhlen,  in 
deren  eine,  die  rechte,  die  Hohlader,    in  deren 
'  ■      .  linke 
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Bake  die  XwgeiiMi)it.a4er  ging  und  ans  cler^  , 

«aittlern  die  A<^a  uad  Limgenarterle  entfprjqLQ/ 
ff»«  Ui#r  iSt  zmBt  einp  Differenz  zwifchen  die- 
fem  Bau^  und  dem  Baue  des  Sc];iildKr6jceaher:^^n^j  . 

,i|idein'dert  :die  Longenfchlagftdrr  aps  dem  »iitlefii^ 
^e  Aorta  aus  dem  r^chten.Ventrikel  enifpringt,  alleja 
de»  Unt^rbliieid  ift  nioht  w«£ent]icb^-  indem  loj^ei^ 
)unwgefug(  wircl|  dais  die  Mündungen  lieidjQr  6e£^f 6 
lo  gerichtefc'War^n^  dab  de$  .aus  dcir  rec|iten  UerjK* 
JbkiUile  .ifi  dif  a)i^tlQre.gpUA€bQnein  die  Lungeuartarie, 
das  aus  der  Unken  aber  in  die  Aorta  drimg»  Anders  , 
wäi^^ujQh  dfs  Leban  di^s  Kindef  unarkläirUc^  ,gp* 
wefen,  da  überdiej^  dar  arteriöfe  Kanal  ganz  lehlta» 

Sp  .fWia  dies  Heu  uiit  dea  lierzen  der  böbe^ 
Ampb^>ien  ubereinke^imnt,  fb  Uflterfchetdet  fich  eine 

.^r^pdfa  Wiilon^betcbnebene  iM^bUd|iDg  d^r^ 
aus  \n  Keiner  EüdkGcbt  .rott  der  Nonnalblldung  djst 
Ua^c^mift  niadrigerar  Amphibien ,  des  Frofcbes  d^a 

..4^1amanderS)  der  Schlangen.  '  Es  beftapfl^jicnalich 

..|ucb^  aua  viel!  Hobla/it  Tondani  nur  (k\f$  9firaf  t  ain^r 

VoikainuJer  und  einer  Kauinier.    Aus  .dey  Jrvammpr 

tntfprajig  aitia  Art^ia*  dia  ^wift^aP,  ^iei>  b»*». 

Lungen  gerade  empüiliiejg  und  fich  darauf  ia  zwff 
grohß  Aefte  ibeilte,  einen  obenii  dei^  Jich  als  Apitln 

regelir«äfsig  venhell le  und  einen  untern,  dar  ficbebeB 

fo  regelmätrig  als  LungenaTterie  zu  den  Lungen  ba*  ' 
gab..  Die  Aorta  war  au  der  Tbeiluugsftelle  etwas 
Übmr'  t  welter  als  die  LüngenarterU*  Die  zway  Lnn* 
genvehen  lenkten  lieh  vor  dem  Hintviite  der  obarft 
Höhlader  in  den  Vorbp^  in  dietelba.  Hairt  nnd  Lvui» 


6io  ' 

gen  waren  ^röfser  als  gewöhnlieh.  Das  Kind  ftsrii 
im  fiebemen  Tage;  Wilfon's  Umerfodmogoi 
über  die  Lebensfähigkeit  diefes  Rindes  übergebe  id)| 

-itfWBn  Ce  im  Tierten  Bande  diefes  Arehirf  £ndet. 

Dies  lind  die  hauptfächlichrten  mir  bekannten 
BiUmgsfcUer  des  Herzens*  Ich  hatte  «nfängUeh 
Abücht,  zugleich  ein«;  Clallüikatioii  der  fiü&bildungen 

'  des  Hetzens  in  den  gewöhnlich  fegenannten  lU^ge« 
burtcn  zu  geben,  in  lufern  b^ftimmten  Abweichnngen 
der  Farm  des  ganzen  Körpers  beftinuDte  EiMbiii|i- 
fehler  des  Herzens  und  andrer  Lebensorgane  entfpre* 

'  oben;  allein  ich  glaubte,  die  Grenzen  diefer  Ayts»!* 
Jung  nicht  noch  weiter  ausdehnen  zu  dürten.  Eben 
fo  wollte  ich  den  Einflufs  der  Misbildungen  in  Gf* 
fäfslyrtems  auf  die  allgemeine  (jefundbeit  ^of^beni 

'  in  fofem  das  Leiden  der  beiden  verfcIued^BieBHcix* 
häUten  nothwendig  ganz  andere  Erlcheinungen  her- 
▼oibringen  mub:  Toiiüglich  woHte  Idi  eine  Gradite 
der  Bildungsfehler  des  Lungenherzens  und  der  dl* 

X  dmrdi  Yemrfacfaten  Hindemifle  des  Oxydatkmspro- 
ceCCes  angehen ;  allein  auch  dies  würde  die  gegeo* 
wftrdg^  Abhandlung  zu  fehr  ausgedehnt  haben,  «sl 

^  beides  mag  daiher  Oegeniiand  einer  hünftigen  Arbeit 
werden« 
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^rt?,  mit  flemfelben  gemachte  Verfuohe  zum  Behuf, 
der  MuskeltufammenziehüDgen  179- 

Abhandlung  ^hev  die  Zer^Tliederung  des  men  fehl  leb  eil 
15^tpet%  im  Alt««*  #•»  über  die  verfchiedencn  Ar-^  ' 
ten  des  Vegetation sprbzefTes  in  der  aniinalirchen 
J^atur  »    Pod  die  4ie  beftiromcnden  Gefet^se  1 20» 
Trafiang  ijeiier  Theprf jeen  über  die  nächfte  Urfach* 

*^  der  MiisKelzuramnienziehung  ijtft.  Aöfserbrdent- 
liehe  Erhöhung  der  ScnfiMlitat ,  lüs  ein  Beitlratf 

*  zu  den  Erfahrungen  über  Soamambulisaitts  und 
thierift^hen  Magnetismus  225»       '    >   v    ^,  '   .  ' 

i!cr/c/V,    Lnuf  der  Wurzeln,   durch  Welthe  dl©  Ue- 
bereinüiitimuiig  mit  den  über  der  Erde  wachfenc 
den  Slängeln  hewiefen  ift  438» 
'*Aeftchen  der  Venen  loB.    Aeftchen  der  GefäLie»  Be? 
'   fcha^enheit  derfelben  b^  alten  Perfonen  102* 
Affinität  organifdien  Materit-,  was  üe  fey  542. 
Alifntnt^  was  es  iß,  und  Wirkwig  deffelben  122. 
AloS^  Arten  ihrer  Erzeugung  unci  Fortj^flanzüng  44^ 
^/^^r/deffea  Anfang,  Stufen  und  Ende  7.  v  wodnrd» 
.  Wnfchen  wider,  die  Regel  det  Wetur  fiptthereit©« 

■  ls.önnen  8.  1-,*-^   .  a 

Anntttmie  alter  Perronen  1.    2l«>«eÄ 'dW  .JlÄ«^wm»  3» 

•  Mittel  ai^deren  Vervollkommnung^  und  Wti»«« 
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daraus  5.  Error<]erni[fe  der  Leichname  alter  Per« 
fbneü  und  wie  die  Anatomie  auf  vollkomiTme  Art 
gefchehen  mufs  lo.  AnatomiTche  Erklärung  der 
G^fichtsverrichtung^n  282» 

^cylqjen^  dielen  lollr  der  mftiuiUi^he  Körper  mehr 
i^s  der  weibliche  unterworfen  feyn  54.  Alle 
Gelenke  der  GHedmab^n  lind  aDcylodiCch  55. 

Anziekungskra/t^  wa$  fin  in  pbilofoplufcheir  Hiiifidtt 
fey  5o2.  5 10.  528-.  ' 

Aorta y  Abweichungen  das  UrfprungS  derfelben  aus 
ihren  Bogen  56^.;  doppelter  Urtprung  der  AorU 

*  677«   Anlang  der  Mißbildung  der  Aoru  595. 

Jbifaiert\  Bebhaffimhelt  derfelben  WyGr^eii»  nack 
Yerfchiedenen  Beobachtungen  99.  Arterien  de$ 
Kopfs  y  der  Schenkel  und  lütiekehletty  deren  Vertcbie- 

denheitlin  llückficht  ihrer  Lage  101.  VerhnÖchc« 
rüng  der  Arterien  und  Wirkung  davon  io3.  ^n* 
I  tcrTucluinc;en  des  Sitzes  und  der  Entltehungsart  der 
Verl^nöcherung  104*    Arterienblut  ^  Lauf  dfUelben 

•  und  daraus  emftehende  Wirkung  353* 
'Ajjimiiationsprüzefs ,  ift  doppeltet  Art  nnd  Befii» 

mung  ]ederMerfelben  354*^  » 

Athejnholeny  Erfordernifs  der  Atmofphäre  hiezu  zur 
Fortdauer  des  thierifchen  Körpers  452,  ;  zum 
,     Athemholen  wird  bey  Säu^thieren  eine  fortwäh- 
rende Bewegung  des  Zwerchmus^els.  weienUidi 
erfordert  477« 

Aufe  des.Grwbs,  BeCbl^affeidieit  deOelben  76.  Tliolt 
^  .deOCelb^n.  Yeä'nöcbern  bisweijen  73. ;  phyllologi- 

iche  Unterfuchung,  dafs  ein  fichtbarer  Gegenftand 
.  -fiMt  tinem  ganz  gefehen  werden  könne  293.  Auge 

Itcht  mit  den  Sehehügelchen  in  Verlundung  296. 

Au^apfely  deffen  befchaffenheit  im  hoben  AJter  70« 

Wirkung,  welche  aus  dem  Mangel  /fles  Fettes  für 
;   das  Aut^o  entfteht  70.    Augentriffen^'  yrnuinxch  es 

,l^y  Greifen  entfiele  77  Augetibraune  ^  Au^enäc 
4   äery  A^jfim^mperti^  Befcbaff^heit  derUben  kcf 

/4uf49kmiiigskra/t  y        fioiin  phüofophirdLier  HinfifijjJ 
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Jiusdünftung  ,  WAS  Ce  fey  4^4*  >  ^^^y  unmerklicher 
Ausdünftung  geht  oft  mehr  Stotf  ßfy^  als  be^ 
tropfbar  aäJtßgcr  383*  •  - 

$ämler^  BeicbafSenlieit  dcrfelben  im  Alt^r  2Y» 

Bauchfpeicheldrüfen^  Zuftand  derfelUen  bey  Greifeh  89. 

Becke/iy  Toll  üch  häufig  verl^nöchern  5i.  Bey  den 
Vögeln  wird  die  Luft  night  durch  die  Lungen,  fon- 
dern auf  eii^eui  aodem  Wege  in  das  Beoken  ge* 
führt  482. 

^obachtungen  über  tbiariCchen  lyiagnatismuft  undSoxn»' 

nambiilismas  264 
Bertramsuourtely  finiftehung  ihrer  Knofpett  und  da* 

ren  Entwickelung  446» 
Wafin^  z^ey,  baim  Embryo,  deren  Wlrbong  dardi 

den  VegeUdonsprozeb  1 28, 
Bl:ndäann^  deren  Beföhaffenheit  bey  alten  Perfenen  88. 
Bint^  defCen  Wirkung  in  dem  thierifchen  Körper  122, 
Gerinnung  des  B/utf  ia^en  Gefäfsen  hindert  die 
Muskelzufammenzichung  nicht  191,  Bcweife,  dafs 
.   ohne  Zaflnfs  von  ßlut  in  die  GeFnC^e  der  Muskel- 
über  lVlusKelzufrirmn(»nzieiiung  ei  Folge  '  189»  Ob 
'  während  der  Cpnlraktion  die  Muskeln  Mut  erhal« 
ten  202.    Zerfetzüiig  des  Bluts  wiihread  des  Um« 
laufs  durch  die  Lungen  206«     Das  Blut  foll  das 
bey  der  Contraktion  des  Herzevis  Verlojrne  Princip 
wieder  erfetaeji  «la*    Wodurch  (las  Blut  abfor- 
birt  und  der  Sanerftoff  deCCel^en  wieder  «rfetzt 
wird  21 3.;  ernährende  Snhfranzen,   welche  ßch 
dera  Blute  in    der  Schl  Uieibeinader  beimifcheii 
217.    Wij-kung,  wenn  das  Blut  den  SauerftofT  ver- 
liert 346.;  der  farbelote  Aiuheil  »Ips  Bluts  wird  durch 
Athemholen  verändert  349»    Geriiinnrig  und  Wär» 
nie  des  Bluts  und  daraus  entftehende  Wirkung 35o.; 
angeftellta  Verfaohe  von  den' Veränderungen,  weK 
che*  das  ßlut  unter  einem  Microfcopium  Gompbfi* 
tum  auf  die  Einviirkung  des  Sonnenlichts  der 
galvanirehen  Elektrlztt&t  und  verfobiedenerReageQ- 
^eft  erleidet  417.   Das  Blut  verändert  Üch,  wenn 
es  der  aimofphärifchen  Luft  aus5?/*fetzt  wird  424. 
4^0.    Stillftands  -  yrlachea  de»  bium  und  FoigeA 
darau«  487,  ,  ■  :'v 

Mruft'^ 


6i4  ' 

^Srufidrufe^  Nattfr  dcrfelbf«  foll ,  nick  den  llfe& 
Hungen  der  Anatomen  Tcrfcbiedep  'feyn  4*>* 
Bniftfell^  wie  es  bef  Gfc^ifen  befchaffen  ift,  83. 
Briift^mig  der   Greife^     Zuft^nd  derTelben  iij. 

»  Prtiftlidh^e y  knöchernef  Folge  für  diefclbe  wegen 
d^r  veränderten  Geftalt  des  Pviicligrates  49»  ^^n- 
terfchiod  der  Bruflhöhle  bey  V'ö^'eln  und  vieriii- 
fsigen  Thieren  '47Ö*  ^^'üj'tc  mannbarer  Mädchen 
und  der  alte»  Weiber,  BefchafFenbcit  derfelben^nd 
Aosnahme  von  der  üegel  84.  Thätigheit  dei"  Fa- 
Ctoren  der  Vegetation  in  den  Weiberbrüften  i88« 
•Bei^affenbeit  der  Bruft  bef  einer  ftark  bebrti« 
Iteten  Täugend^n  Frau  xur  Zeit  der  Obddctto«r4o9. 
^  <  Verw&ndtCcbaft  der  Bröfte  mit  dem  Generations- 
gefchäfft  und  daraus  entftehcnde  Wirkung  412. 
EigentJicbe  Lriiwickelung  der  Brülte  und  Eintritt 
der  Milch  in  dielelben  41 3« 

€ryftaUUnfe^  Belohaffenheit  derfeiben  bey  Greifen  ySi 

9 

\  ' 

m 

Vamikaaal^  wober  feine  EmpEndongslofigkeit  rdbre' 

Dpffpelfehen^  wenn  und  durcb  welche  Verftiidtf<üii^ 
gen  e^in  den  Seheorganen  gefcfaebe  3kK2. .  ün« 
'  Tollftändigkeit  der  blot  optifcben^  £rklär)u^prt 

des  Doppelfehens  3oS* 
Drüfen  des  Kopfs  ^  ihre  BefchafFenheit  bey  Greifen 

"    80.  110. 

Eicrßöckc  alter  Weiber,   deren  Befchaffenheit ;  Ge- 
wicht decfelben  nach  Verfchiedeniieit  des  Alters 

finge^eide^  Befobrmbung  überhaupt  70,  BefchitfFen* 

beU  .derfeiben  bey  GreiCen  88: 
Mit^tieit&t^  waS  'fi^  in  {ibilofopbifober  HinSebt  ley 

600.  -  ' 

EUktrizität^  was  He  fey  und  W^^l^wg  derfeiben  514» 

Erregbarkeit^  aufserordeuLtlicb  erhöh ete  225.  Nutzen 
filr  die  IVIedicin,  wenn,  deren  Erfeheinung^n ,  im 

f  kranken  KArper  bepbaohtat  werden  298». .  . 

B^^fmnuKßem  det  Oeg«nifche|i  (fLörperc«  durch  weU  • 
ebe  Vditehen  fie  begründet  werden  nfilTea  3i6* 

Er- 
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Brftickte^  Erhängte  urtd  Ertrunkene^  welche  Mittel  bey 

dielen  anzuwenden  £ad  466.    \  , 

JPactoren  des  Anfatzes  von  Stoff  und  Wegnabme  det» 
leiben  beim  yegetationiprozefs;  WirKung  derlei*, 
ben  nach  ihren  yerlchiedenen  Verhältniffen  laö«; 
.  Wirküng,  wenn  einer  d^n  andern  überffceift'ia^.;  , 
Gebue  und  Urfachen  ,  durch  welche  iie  wir« 
lun  164» 

bewegUcj|0f  iß  mit  keiner  ^andern  Terbiin« 
den  390     Faferftoff  wird  von  dem  Blute  erzeugt 

4'^^'  FaCerftoft  wird,  wenn  das  Flut  dem  Licht 
unmittelbar  ansgefeut  wird,  Ir über  erzeugt ,  ala 
im  Schatten  423.  '  * 

ttderkraft  (  Eiafticität )  5oo. 

Wetl  der  Greife«  Belchaft^uhcU  rleflelben  64*  > 
]Eett  der  Greife  ,  in  den  Zellen  des  Zellgewebes 
liegend,  BefchafFenheit  deffelben  66.  Wirkung 
bey.deflien  Mangel  67.  70.  Ünterfchied  deCTelben  » 
TokD  FaTerttoff  und  andern  StoBFen  362.  36o/  Vcr« 
Wandlung  un4  Ablonderung  des  Fettes  38o»  '  '  ^ 
feucht L^ykcit^  wätferfae,  in  den  Augen  der  Greife, 

BefcharTcubeit  derfoiben  74-  7Ö. 
flecke  auf  der  Hornhaut  bey  Greifen  72.;  verrchwin- 
den  allraählig  durch  den  Vegctationsprozefs  i6r^ 
Flecke  der  iSeiveahaut  ^   beichaffenheit  derlei« 
ben  74« 

floekBit  der  Eiogenireidef  Zuftand  ^erfelben  bey^- 
ten  P^rfonenöS.  * 

jPortjatL  (proceffus,  Ratii)  >  deflen  '  Yer^^riohf iiiig 
3s2.  50.  ' 

Jirofchy  mit  demfelhen  angefldUe  Verfuche,  zum  Be- 
huf dar  Uriichfn  der  Muskel contraktionen  löx« 
186.^       ^  . 

f^db  /  delTen  Knocbengeh^nda  ift  wMiiedcn  twi 
dem  des  Reihers  47  t« 

Calle^  Beftandtheile  und  Beftimmiing  derfelhen  357. 

Calüanisjnus  ,   angeftellte  Verfuche  feiner  Wirkung 
bey  Nerveniuankheiten  und  beim  Somnambulis- 
-   mvL$  ^8,  ^d4«>  delien  Wirkung  auf  da^  Gemein- 


big  — 

*  gefbM  iind  waf  kranKh^ft^  ErfiAinnnngini  ^i^, 
Wirl^ung  deffelben  auf  das  Abgefondertc  .i^5.  ' 

Casarten ,  41$  Beftandtheil  der  atmoff  Iiäcirchen  Luft 
455.  •  '  ' 

Cebährmutfer^  wie  fie  hey  alten  Pcrfonen  befchaScD 
irt^2.;  deren  Verknöchcrung  108. 

Ccdiirme^  deren  ZuCtaad  bey  Greifen  88. 

Cffäfse^  in  den  Knorpeln,  deren  Beftimmung  niid 
fjuizep  20/  Befchreibongder  GefäCse  96.  Farben- 

*  UfeOffitfsey  Exibenz  derCelben  364.^  detoitVtf« 

*  luDfichernog  107.  ^ 

Gehirn  ^  BerchaflFenlieit  delTelben,  beim  Entbryo  Vit 
zum  Greifen  alter  it4-;   wodurch  feine  Gefttltoiig  | 
entwickelt  werde  388,    Gehirn  ilt  das  Qrgan  in-  l 
nerer  Sinne  406.  1 

Oehör^  untericheidet  den  Schall  auf  dreifache  Art  | 
^Qi»\  ZU  w  elchem  Nervenpaar  diefes  Sinnorgan  | 

*  zu  rechnen  3i2. ;  wodurch  die  Verrichtungen  dct 
'  Gehörs  bewirkt  werden  ^i^,S2\.     Mittel,  wo« 

*  duroh  der  Verluft  des  Gehörs  wieder  hergefttUt 
werden«  und  wodurch  es  verloren  gehen  könie 
3tBi  Ssi'     Gehörorgan ^  fieCchaffenhett  deOblM  | 
bey  Greifen  77.    Gehörorgan  i&mit  dem  Gefidttl«  1 
nerven  verwebt  319, 

Qekrosdrüfen^  Zuftand  derfelben  bey  Greifen  vor  und 
■  nach  dem  Tode  111.    Gekröfey   deren  BefchaiFen- 
heit  im  Greifenalter  89    110.  Gekrösfaugadcrn^ 
'  wie  Ü«  im  hohen  Alter  befchaffen  feyen  110. 

Oervchiorgaae^  deren  BeCchaffenkeit  bey  GreiCsn  791  ' 

Ce'fchi¥cfttsHieilf  ^  minnlicbe  mtd -weibliche ,  wie  Sk 

*im  hohen  Alter  befchaffen  feyen^o, 

Crjchmacksor^ane  der  Greife  7^« 

Cefiohuknochen  ^  Verwadifuhg  detfelben  im  Ato 
^    ;id.  .  Gqfichtsneroe  ^  bewirkt  wegen  feiner  Vei> 

'  *  Me\gi\ng  mit  denf  Gehörorgane  oey  AmUrendiuiil 
iolserlich^r  Heilmilte]  die  mederfaerfreilung  des 
Gehörs  3ao.  Cefichtsfchmerz  ^  Einflufs  dteffelbea 
auf  das  Gehirif  3i4-  Mittel  zur  Heilung  des  6^* 
fichtsfchmerzes  321. 

Oefetze  und  Vrfachen^  wodurch  die  Rinf  Modi  im  Vc* 

\   geUtionsproseUe  beßimmt  werden  i$4^ ; 
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Oias  ^  defTen  Wirkung  beim  Berührf^  eines  Snm- 
nambulen  mit  dcmfelben  260.  Cinsknrper^  Befchaf* 
fenheit  deffelben  bey  Greifen  7(i. 

OU^dmafsfn^  ZuTtand  derfelben  bey  Greifen  54« 

Crundkrlifte  nach  Kants  Vorftellungen  j  eine  Abhand- 
lung voti  Herrn  Dcimknn  431. 

Crundftoffe^  chemifche)  gegenfeitige  Verwandlfcbaft 
derfelben  5ii,  .  .  ' 

Haare ^  der  Greife,  BefcbafFenheit  derfelben  67.  7u- 
*  nahrae  der  Haare  von  Kindheit  an  £A  Stärke 
derfelben  undTheile,  an  welchen  fie  zoerft  bey 
Greifen  ausfallen  6^  Graue  Haare^  follen  ihre  na- 
türliche Farbe  wieder  erlialten  ibid.  Haare  der  al- 
tcn  Weiber  um  die  Lippen  und  das  Kinti  70.  Die 
Entftehung  der  Haare  hängt  mit  der  Abfonderunj^ 
des  Fettes  zufamm^n  3Ä5^  ^  .     '        '  * 

Halhfehen^  das,  Urfache,  wodurch  es  gcfchielit  3o6i 
Halters  Entdeckung  der  Muskelzufauiineuziehungeil 

Haruy  Beftandtheile  des  abgedampften  Qarns 
'Hauptivurxety  was  fie  fey  43 5i 

Haut  der  Greife,  Befchreibung  und  BcfchÄffenheit 
derfelben  6i  Haut  d^r  Augen  ^  deren  Verände- 
rung  72.  Haut  der  Milz  8(1.  Häute  der  Harnblafe 
^o.  Haute  der  Aorta,  Zuftand  derfelben  im  Al- 
ter und  Urfache  davon  1 00. 

Heilkunde^  deren  Verbefferung  darch  eine  vervoll- 
kommnete Anatomie  5.  ' 

HerZy  BefchafTenheit  deffelben  bey  Greifen  95.  iu' 
den  Herzen  derfelben  werden  olt  knöcherne  Con- 
cremente  gefunden  ^7. ;  auch  in  den  Herzen  ei« 
»iger  Thierc  find  Knochen  gefunden  worden  ^ 
Mittel)  wodurch  das  Herz  zur  Contraktion  gereitzt 
wird  ^  und  deffen  Verbindung  mit  dem  Oxygen 
gl  2.  217.  Das  Herz  ift  nervenlos  220.  Ueber  die 
Bildungsfehler  des  Herzens,  t'ine  Abhandlung  von 
Herrn  Meckel  549.  Doppelherz  ^  in  welchen 
Organismen  es  gefunden  wird  5&Q^  Abweichung 
*  des  Herzens  vom  Normal  in  Rückficht  auf  fein 

'  Verhältnifs  zum  Körper  dfi^A  Bofchafl'enbeit  dcf- 
leiben  bey  Misgeburten  679.     H^rrfeite'y  rechte, 

defCen 


deffen  BUdungsfebler  5^8.  abweicbeilde  Bildung 
des  Herzens  6ob. 

Hinikaut ^ ^Mte  ^  ZuCtand  derlelben  Hey  Greifen  116. 
Hirnmark ^  Befchaffenheit  defTelben  im  hohen  Al- 
ter 1 14-  Der  EinflaCs  auf  den  Verfund  und  See- 
lenkräfte  junger  31enfchen  wird  durch  (eine  Ver- 
fchiedenheit  beftiibmt  ia5^  Hirnfand ^  acerrulus 
Socinraeringii,  bcy  Greifen  117. 

Hohlader y  obere  und  untere,  ihre  Beftimmung  für 
andere  Organe  343. 

Hornhaut^  deren  Belchaffenheit  and  Elnflufs,  welche 
üe  bey  Greifen  auf  die  Augen  haben  foil  72, 

JlüjelcJten^  bey  Greifen  um  die  NafenHügel  65> 

JCeim^  im  organiCchen  Wefen  54j. 

i^iff^Tx  6.  ,Unterfcliied  der  zahnlofen  Kiefer  bey 
den  Greifen  von  denen  der  Kinder  09.  Deren 
Folgen  und  Nutzen  bey  zahnlofen  Perfonen  ^ 

j  Verfchiedenheit  der  Bewegungen  der  Kiefer  bey 
CTreifeii  und  jungen  M^nfchcn  42. 

Knirke/Uurterien  bey  Greifen  lq;i* 

K^rjchen  der  Greife  v2^  Gefchichtc  derfelben  23>; 
einige  Knochen  hängen  wegen  ihrer  befchäffen- 
helt  von  de^  Alter,  Gewerbe  ab  148.  Weichheit 
der  Knochen  und  Verwandlung  derfelben  in  Gal- 
lerte bey  gewiffe^i  Krankheilen  vEn^  Knochen 
der  Vögel  follen  zur  Aufnahme  der  Luft  gefchickt 
feyn  47^*  BefchalTenheit  der  Knoehenfubftanz  bef 
dt;n  Vögeln  ^ig*  Knochenbau  der  Vögel,  Befchaf- 

,  ieit}:icit  derfelben  und  ihre  Beftimmung  481*  Kno- 
chen, welchb  Luft  enthalten,  Und  nicht  immer 

•  mit  den  Lungen  verbunden  483. 

Kiiochenmatrrie  fetzt  fich  in  die  Kajjlelbander  dqr 
Hippen  ab,  und  Wirkung  davoff  ^ 

Knorpel  der  Greife  i_8.  Verwandlung  deffelben  in 
Knochen  und  deffen  Elntheilung  1 9*50«  Gefchichte 

'   derfelben  2a.     Knorpel  der  ilippen  verwandelt 

,  lieh  bik weilen  in  Knochen  Cm^  Schwerdtförmige 
Knorp  »I  verknöchert  bey  Greifen  So. 

I  nofpen^  l^Önnen  an  den  Wurzeln  wahrgenommen 
werde?!  und  derep  vorfchiedene  Wirkuns^  438, 

fnoten  in  den  wpichea  Nervea  3^ 

Körper^ 


m 

ctur  4.  Entftehung  deffejben  122.  K'drjrerbatf^  def- 
fen  Veränderung  feiner  B^fchafFenliQit  7.  W;)s  zur 
Fortdauer  des  Körpers  gehöre  125.  IdioeI"ktri- 
J!rte  Körper^  deren  Wirtung  auf  dfn  Soi/mamhu- 
lumus  25o.  258.  Der  giufite  i  l;eii  d«  s  lUnper»  ' 
heilen  aus  WatTer  '^.)4-  Vennoije;«  des  Keepers  * 
dureh  Reitze  lebendige  ßcwegupgen  hervorzubrin* 

*  gej»  333.    Alle  Theile  des  Körpers  lind  in  liefkän«  , 

digec  Feuchtigkeit  3b^.     Ilt  JdeeJIer  Dnrcl»«angs- 
-  mvkv  für  den  thlerirchen  Stotf  38o*  Ge^etueitige 
Neigung  der  -Körper'  Jich^  in  Qiihei  ii  und  lu  w^itea 
Entfernungen  anzozitlienkÖGc). 

Kopfarterien  der  Greife,  y^rfcbiedenheit  in  Kück% 
licht  ihrer  Lage  101.  '  . 

Kopfvcrlrtzuti^eii  ^  Uri'achen  der  hiebey  eniTtehenden 
CunvuUioncn  und  Liihmiingen  J22. 

Krc{ft^  522.    Magnet ij che  Kraft  5,  i3.    Kraft äujscrungt 
Ki  aftvermogen  ^    ßegriil  derfelben  525.    Orgunifche  . 
Kräfte f  Begriff  und  was  dazu  gehöre  628.     iViit«  i 
tel  I    ^odurcli  organifch^  Kräite  im  thjedfcheil 
Körper  in  Thätigkeit  gefetzt  werden  können, 532, 

Xratikhejten^  Begriff  und  £intheilun^  derfelben  .  1 96«  • 
Jfranzoeae  de$  Herzens  6oi« 

Leheh^  was  es  fey  529.  Thier if ches I.^en  Sir,  \  worin 
der  Hauptgrunrl  dei  LebLfii  zu  fuchen  536.  Ur» 
Iprung,  Grund  und  Urfache  des  Lebens  640.  Lp» 
benskraft  im  Thier  und  in  Pflanzen,  ob  fie  der  all- 
gemeinen  GrundUraft  der  Maierie  unter/^eorrlnet, 
» Jo^er  eine  eigene  Grundkrait  fey,  eine  Aiiiiandiung 
Ton  Herrn  Deitnann  5t  8t  Lebeasluraft,  worin  He 
beftehe  5^5.  52«).  Lebenserfcheimng ^  was  iie  fey^ 
ft¥9*  53S*  Sie  verfielAütigt'iieb  ins  Unendlicho 
5jo.;  worin  iie  fich  gründe  5Jo.  LebensUtft^  Zer« 
Xetzung  derfelben,  .während  des  Athemliblen«  20a. 
.  Aufnahme  derfelben  vom  UInte  beim  Athemhole^n  ^ 
208  Gewicht  der  niitilern  Quantität  der  Lebens- 
luit und  Ci>ni\irutiuu  duilcloen  210.  i  woher  ihr 
Name,  unrl  Wirkung  derfelben  45«).  Lebens prozrfs 
'  .  EtFofflei  niffe  zur  Foridaner  deffelben  343»  * 
iei^uj'^o^i  Kennzeichen  deiieii^cn 
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Leber  ^  Belchaffenb^it  clerfelben  bey  alten  f  efüoaea 

86.  \    *     \  :  '     '  -  .  ' 

Leichnam^       er  eur  Anatomie  befebäffeft  fejm  Tollte 

.  Lu/ty  'EinHurs  detCdhen  auf  die  Verrichtvmgen  eei 
KOfpers  345.  '  Atmofphärifike  Lu/t^  Bertandtheile 
derfelben  454,  Mittel  zar  R«imguiig  der  Luft  ip 
Kraakenftuben  467.  Luftbehälter  bey  Thieren  4^1. 
Luftbehälter  fmd  zum  Athemholen  mit  befiimmt 

•  4S9.    Ein  hiiigt>n  der  Luft  durch  das  hohle  Arui- 
bein  in  die  Lunken  4^^-       Lu/tröhre^    der^n  Be* 

'  fchaffenheit  bey  Greifen  81. 

Litflgen  der  Greife ,  ZuCtand  derfelben  83. 

tymphe  in  den Müchgängeti  neogebobmerKinderimdl 
2ur  Zeit  der  Pubentät 

Magen^  deffen  BeTcbaiFenheit' bey  Greifeti  87.  Soll 
'  nach  dem  Tode  durch  feinen  ^Magenfaft  aufgelö&l 
werden  355.    Afagenfafty  v^orin  er  beftebe,  und 

Wirkung  deffelben  J56. 
Magnet, ,  Wirkung  do  H  e  Iben  beim  Somnainbulistnus 
25 1.  260.   feine  Eigcnfchaft  hängt  von  der  Rieh- 
'  tnng  der  Polarität  a!>  371«      Ma^nftismus  ^  thieri' 
Jcher^  deffen  Wirkung  bey  Nervenkrankheiten  23i.; 
angeftelke  Verfnche  mit  demfelben  beim  Somnam- 
'*  bulismns  24^«    Whrkung  deffelben  in  Verbindung 
mit  dem  Gakahisinus  949.    Deffen  Wirkaifig  auf 
^  die  Sinnorgane,  das  .<jemeingefSdil  und  auf  krank* 
.  Iiafte  Erfobeinuttgen  ^56«   Defljen  Wirkung,  wenn 
'  Äwcy   durch  Berührung   mit   einander  verbtto* 
■  deue  Perioneu  durch  Herührung  magnetißrt  wer- 
den 258.    Beobachtungen  über  thierilchen  Magne- 
tismus 264« 

jAalpighifcher  Schleim  bey  Greifen^^  deffen  Befd^en- 

heit  64.  '  \  '*  i 

Marasmus  fenilis  lög. 

Jdaftdarmf  deffen  Verfchiedenhcit  feiner  Gröfse  89. 

j^a^erU^  was  lie  in  philofophifcher  HinCcht  .Cey 
Binnehmung  des  Kaaips  durch  .eine  lieifi^egenda 
Kraft  495» »      abfolut  undurchdringlidfi  Soo. 

Metallreiz ,  deffen  bcwiefeH^  Wirkung  in  Norren* 
kiankheiten  23p, 
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Mifichgänge,  BeCdbtlhii)ieu  derfellie^  nach  den  vi^r- 
Icbi^deoen  Scttfe«  des  Alters  ui)d  dcpren  AnzaU 

412.  . 
\M^^ckfa/t  ^  weifser,  in  deuirelben  befinden  lieh  ;ttli- 

durchlichiige  Kü^'elchen  -iGo. 
äiilz^  wie  die  Haut  derlei beii  hey  Greifen  befchaf« 

fen  86.    Umwandlun^^  des  iV.ids  in  \hv35y^ 
^Misgeburteiy  wodurcb  üe  entftehn  foUen  5Öo..  .  , 
"'Munfihdble^  deren  Beftiinmung  354«  ' 
iMufohMfia^  ob  £euii:  d^m  Obeiluefet  ▼erwiiclireii34« 
JKbu4pia  .dtr  GreK^^  wie  und  wvdjiirch 'Wre  Ve|än- 

jdfr»j|g>i?l»t£tehe  ,58,  S,oHpn  knocbenartigc  Twi-. 
«.  le'mH  «mhalteii  (»o.  '  Uifacben  dec Spiitinung|bey 

xneircren  MuakeTn  60)  |2lus1^ein  der  Frucbt  .pnd 
i.  neugebohrner  Kinrler,  Befcliaffenlieit  derfelbeh  160. 

Verwandlung  der  Muskeln  und  ajulere  Favlie  und 
I  Materie  161.  AusiueCfung  des  Muskelvoluin^  i7G» 
.  .  Cliffons  angeftellte  Verfucbe  ,    den  Umfang  der  , 

Muskeln 9  zoju  Behuf  der  Urfacben  der  Zufam- 
^  .pi^iziehnng  ,  au«9iAi;efXen  177.  ^Befcbaffenhcit 
I  1  .der  Flüfügkeiten  während  der  Zufammen^^iebung' 
-...'ARvMHfll^e)^.  ^B5.    Ob  wäbren4^der  Gcui^akilonr 

^  Mtjiskfltt  Blut  ei^ateen  do2.  .  Sind  ttüt  jlem 

Ox) genpol  verwandt'  und  Wirkung  , daraus  373« 

Musl^elmern' werden,  duroli  den  FaferftGiF  grö£g- 

tentheils  gebildet  '  Muskelzufammenziehung^ 

*,c   elfte  Entdeckung  dei  leiben  durch  Herrn  Hall  er 
.  170.    NächTte  Urfaclie  der  Contraktion  172.  3^i.; 

angeftellte  Veriuche  zum  Behuf  der  Muskelcop* 

tiraktiort  177»  187.  Wodurcb  den  Muskeln  dfa  ' 
4    Heilbarkeit  gen^^naiea  und  wieder  gegeben  .wer* 

den  könne  34 1  • 
Muskeif afer ,  Befti^dt^eile  A^Sffi^^9r,Bß^^  ErferdepTi» 

utile  znr  Herforbringung  ihrer  Biegung  5. 9. 


» « • » 


Hafe^  Be(<dialleniieit  derfellicli  Vlef'^Mktei»  f^r  Nß^ 
•    f^^E^^S^  ZaftiiWiderfelben  bey  alten  Perfonen  7^* 
,    'itiiitiie  des  Schädels^  wodurch  ße  vertilgt  werden  und 
deren  Folgen  26.  Verwackfung  der  Näthe  27.  ISiäthe 
"  ^  der  Cejichtsknochen  (hgrmoniae)  ob  ße  verwachfen 

»    3o.   i^ath  am  thde^faek  ^  deren  Belcyhaffenbeit  bey 
Greifen  91«  : 
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JSaturgtfrft  ^  yaturhaff?  525.  UiUerfchied  des  Ver- 
fahrens der  Natur  und  des  der  Ae-rzte  433.  Natitr^ 
glt'icbiörttii^'e  ^Vir]^  ung  derfeiiien  zur  Hervorbtui- 
giuig  del'  Püauzcnkörper,  ehie  llede  wou  Herrn 
Vrolik  432.  '  ^  ' 

^TServeti  in  den  N^ptikT^n:^!^^  StroKttir  dei&lbcn  bcy 
Greireii  2^. '  liefchKelUan^  der  Nerven  ii3.  Be- 
fcbdFertheu  derfdfafpn  117«  Die  Nerven  iitben  ai( 
die  Bewegung  and  Zitfanioiciizieliutig  de»  Hemeln 

'  lielnen  Sinftois  220'. ;  find  mit^  Sern  Ifydbogeopol 
*  i;er\randt  und  Wirknni»  daron  373.'  SympatkiÄ- 
feil  er  Nerve  iU  als  ein  für  lieh  beCtehendps  Sy- 
fieiii  zu  betrachten  jcjo.  Verbindwng  derlelbeo 
mit  den  3Iushe]n  3oi  •  Emphndlichkeit  der  ^'eT- 
ven  393.;    ric1i:?t  fich  nach  der  Harte  derielbea 

'  '  393. '  Nerve  iit  das  Organ  der  äulsem  Sinne  ^oSt 
ÜttxenTah  wurde  von  Ipäteni  Natarforfcbem  iuhI 
Aei^ten  als  die  Wäckung  der  i«li|enierfcheiinui« 
'   gcfl  jgelialten  535. 

Iiiervenknoten  ^  ZaCtand  derfelben  bey  Gretleii  119. 
KerVenknoten  in  den  weichen  Ifenren  '396.  Ob 
Leb(^nskraft'4ler  Nervte  amr  «MctkkelnlCMiiiieiiiia* 

hung  wefentlicli  -erforderlich  fey  aoi«  ^trveW' 
TwarS  enüiäit  SaucrfioR  390.  -  - 

A<»^r:  aher  Perfonen  Scjf.  Netzhaut  des  A^ges  BUDiat 
zuerft  den  C  egenltand  wahr  289.  *  ^ 

merettf  fielchaürenheit  derfeihen  im  Gxeileaalier  ja* 

Überhaut  ^  Zu  ftand  derfelben  bey  Greifen  64* 
Organe  des  Kopfs y  itn  hohen  Alter  70.    Der  Wccli- 
'  fe!)  lÜe  Buhe  ttndThätighe^tderreibeti  wird  darcb 

die  Vegetkion  bewirkt  i54* 
<^/^am7l«r/aff  einet  Tefc^den  WefttDi  528* 

TdimbaMm ,  worin  der  Stamm  ^eSelben  beltehe  ißS* 
l^ifeeir/W^'BeahfdRBbalMil^  GiretiGefiTk 

tfianzen^  dercu  Metaunorphofen  diirdf  den  Vegeta« 

tioiispi'ozefs  i63.  Vfianzenkörper^  durch  die  Natat 
erzeugte  432.  ffianzenleben^  worin  es  beftebe  53 1. 
Es  beruht  mit  dem  Thierlcben  aut  einerley  vege- 
"tativer  Kraft  388.  Pßanzearpekp  weftntlirht  ßt- 
ftandtheile  deHelben  ö3p»  ' 
94irin^  orgaoifobei  Hecea* 
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Heceiifion ,    über  Hoffhaners  Unterrucliurjg  von  den 
Kränkheiten   der  Seele   2*'2.      Der  empiiifehen 
'  inenfchlichen  Phy&olugie ^2 J,  De  mamzpai'inn  phy- 

*  ■  üologia  4«9-  '      •  ( 

.Helh^^  Herfen  Knochenbau  iit  yerlchiedea  Ten  dem 

des  Fuchfes  471.  *  ' 

Jteiz^  poitdver.  uind  Kiegativer  "^04.  *  Wodur^ - Rei)K 

bervorgel>racht  Werden  könne  3j^7. 
ii&ßtiration »  Wurkting  beim  Mangel  derfelbe»t>dM  ito 

*  tetdorbeder  Lnl'i  *d46.  '    \  .  .  - 
11/65«*  Äer  yierfufM^t  n  lliiete  ,  UtiterfcWifed  i»  Äft* 

fehung  ihrer  Rrchtungi   Lage,   Bcrtimmung  rcttk 
'  '  den  der  Vögel  4-4«      '  *'  ' 

tUitgknorpel y   deffeii  HefchaFfenheit  bey  Greifen  81. 

Ringel  der  M 11 1 1 ei  fc beide,   Ii elcbaiäüiiheit  deiiel- 

ben  im  hohen  Alter  92. 
^hrknochen ,   über  den  Nutzen   dcrfelben  bey  Vä« 

*  gisiii,  eine  Unterfuchung  von  Herrn  Vr  oli  K 
Bückenmatk'i  BefchafFenheit  deCfelben  bey  GreifeO'i  1 7, 
Uäckgtat  44.  '  Wlrkuvi'g^  wegen  der^  zwifchen  dein 

.  Wtrbelbeine  dünner  geworaeiien  Kborpel  46«' 
"ilunzelH  des  Gefidits'bey  BveU4h^  d^r^n  Kiebtnng  64« 

fSfuimenhläschen^   Befchaffeoheu  derleibea  im  bobi^a , 

männlichen  Alter  91. 
S&fte  des  thierifchen  Körpers,  Wechfel  nnd  Wir*' 
.  Kung  derfelben  durch  die  Gerinnung  121«  Dte 
norniale  Mifchung  Jerfelben  beruht  auf  einem' be* 
j    Itimmten  Verhältnirfe  der  deftanjdtbeile  376.'    ,  ^ 
Sauerftoffy  ob  Celbi^er  während  d^  Refpiradon  ins 
..  Blut  gebe?  2o5,     Aufnahme  des  SauerftofFs  bey  ' 
der  Ausbildung  thierifcher  SubRanzen  210.    Sau^  " 
€srJtofjLuft  dient  zur  Ernährung  der  Flamme  tind 
zur  Unterhaltung  des  Athemholens  456.     Ut  zijir 
Erhaltung  des  Lebens  erforderlich  4^^9  '  ' 

Saugadern  y  Snni^aderdrüfen  ^  welchen  Veränderungeu  ^ 
iie  im  Greilenalter  unterwor£ea|  und  Xuliand  der« 
Felben  überhaupt  109  ,  ' 

Schääeiknochen  ^   BefchafFenheit  derfelben  bey  Grew 
fen  and  deren  Gerchichte,2;'5.    Gewicht,  Umiang, 
DurcbmelXer  und  Höhe  des  Söbädels        den  yer-» 
-  fcbiedenen  Stufen,  des  Alters  24*  .     ^  • 
^okfiidchaut  4er  Hüden^  dflrea  Zufund  beim  Greife'^i* 

'  .  .  "  Schi' 
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MieMbeim^  -Bef9li4fffii]ie^t  derfelbeii  im  hoben  AI* 
»  .  tcr  2i. 

^S^ienkelartcrlcn  der  Greife   101.     Schenkdbein  wird 
b*ey  diefeii  in  feiner  Ilichtung  durcJi  den  Gang  ver- 
-  ändert  56.    Schenkelhnochen  des  Kinder  iix  TtiJr* 
fchieden  von  dem  des  Hrwachfenen  148« 

BluM  344. 

gi^liiißinfirpek  fiefohafFenheit  dedelbeo,  bey  (üreiÜBn  8^ 
Schlafe  ih  nur  eine  niedere  Stufe  des  Lebees  ajS^ 
.^eift/agai^r^M«  Wirkung  und  Farbe  detf^llHBOi  49»-/ 
i&filileiinfimUl  defr  Sehoepi  in»  Greifenaker  63*  Sekleim-' 
'  hautchen  ^   deren  BefchafFenheit  im  hoh^n  Alter 
116.    ScIiLeimheut^l  der  Sehnen  63., 
JSchiiii'ft^lbtin^  Hehlt  einij^on  vierfiifsigen  Thieren  473» 
SciimicrhnhLen  ,    Befchaffeniieit  ^^rf^b^  im  Alters 
.    upd  Wirkung  daran«;  65. 

.S^i^'lNr^i^t.  ZjiCtand  deCTdhen  b^y  Greifen  $5. 
Sckthanzbein^  IQvr.wacbf^n  mit  dein  KtTeuzbem^  4^. 
SMhw^f^xyi'im^die  Natorfovfcjier  4*<'wi^  Tecti^ 

Ben  5i6.    ,  ,        .  .   .  . 
'  Seele  ^  v^as  fie  'fey  uiid  Sitz  dterfelben  4oS.  Otffdh 

deren  ThätigUeit  wird  da^s  Sehen  bewirkt  2^7. 
'^eheiiy  das,  Erfordernifs  zur  richtigen  Empfindui^ 
'      deCTelben  292«    Wird  durch  eine.  Seelen^andluojg 
-    bewirkt  237. 

.  Sfhf nerven  ^  ob  DecuHation  derfeiben  angenommen 
'      werden  könne  286.  •  ' 

Sehnen^  folkii  fich  bey  znnehipendem  Alter  irerlän- 
'  gern  und  vermehren  61/  Woher  iie'entftehn  61.  Dr. 

*ren  Veränderung  62.  Schleimbeutel  derNer?en63. 
SenßBilitm ,  Aufserordendiöh^  erhöhete  2i5. 
ISefamknöchelchen^  bey  welchen  Menfchen  üe  gewi^bl^ 

lieh  find  57.  62.         *  I      '  •  *  " 

'  Sinne ^   deren  Selbftftändigkeit  in  HinGchl  auf  den 
Körper  und  werden  in  ihrem  Empfindungsvermö- 
gen auch  bey  kleinen  Veränderungen  des  Körpers 
;  V  nicht  geftört  Sg^.    Sinnempfindung  ^  Erforderniffe 
Sur  Uervovbringung  derfeiben  3 10.  Sinnesverriek* 
.  II^Mf  ^^rfer^erlicbp  Bedingungen^ie2;u,  3i2.'  ^ 
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StiUi0f  iB$  HgaCdMAi  im  hohan  Aktr  t  f*  :  Unter« 
fuchmig  decTelben  m  Hmficht  ihrer  Vertnderuiig'' 
Mcb  dem  verfcbiedeaen  Alter  17« 

Somnamhuliimus y   Schilderung  feines  Zuftandes  bey 
einer  Somnambule  232.    Charakterlftik  der  allge- 
meinen Erfcbeinungen  2.34'    Beobachtungen  über  - 
thierircben  Magnetismas  und  Somntmhullsmus 

Speicheldrüfen^  deren  ßefchaFfenheit  bey  Greifen  8o* 

Staar^  [dbWarzer,  worin  derfelbe  beftebe  äoi.  Vts^ 
fache,  wenn  er  beide  Augen  befällt  3e2»         *  ' 

^iekßqff  ift  das  Princijj  der  Irrttebiliiit  aio»  ^  , 

Stinmmthf  Verweidifung  derielben  27. 

St^/,  thi#rifeiier ,  BeTtandtheile  deffellieii  33o«  Ver: 
tndemag  Seiner  GeTteYt  bey  Zafetzunjg;  anderer  Sub- 
ftaazen  33 1.  2erfetzung  des  WaRers  in  andere 
Stoffe  332.;  was  durch  den  Stoff  gebildet  wird" 
122. ;  ift  im Thiere  mannicbfaltigen  Veränderungen 
unterworfen  i23.  Natur,  Art  und' Zweck  diefer 
Veränderung  ift  unbekannt  1 24. 

Suhfra^z^  fcbwammige,  des  firuftbeios,  verw 

.  uck  oft  in  knöcherne  5^ 

Taubheit^  (cophofis)  Entftehung  derfelben  und  Mittel 

zur  Wiederherftellung  des  Gehörs  3i8.^ 
Thierleberiy  beruht  mit  dem? flaozenieben  auf  einerley 

vegetativer  Kraft  388. 
Thränenwege  bey  Greifen  70. 

natürlicher^  Eintritt  deffelben  338. 
Tulpenzwiebel^  wird  dnrch  den  aus  ihr  berrorgeben« 

den  BlnmenCtengel  ünd  die  neuen  Zwiebelche» 

Teraebi^  449* 

Vnn^  AeCi^itfiEenheit  (delf elben  in  der  OlieobrooCe 
161; 

trfiukm  und  OrfHze^  AnrA  welche  die  fikiif  Modi 
*del  VegetationsproBelles  lieliinimt  werden  164* 

Vegetation^  Entftehung  und  Wirkung  derCelben'iror 

und  nach  dem  Tode  1 2o,Erforderniflc  zurVegetation 
122.  Wechfel  der  Rnhe  undThätigkeit  in  den  Or- 
ganen wird  durch  die  Vegetation  bewirkt  iS4»' 
Arten  der  Vegetation  und  Grad  iihrer  Thätigkeit 
194.   Vegetadonsprozefs »  wurin  er  belitcbe  i^a. 


Wirkung  deffelben  124.  Deffen  firfor<3^mifs  isS, 
Modi  defCelben  unri  Wirkung  de»  erften  modi  12g.; 
beCohleuaigt  Am  Waohtlhaai  zuweilen  auf  eiffe  trn* 

» gäwühnitme  Art  1 29. ;  zur  Aeproduotion  des  TMer- 
i^iid  Piulzenreiohf  bedient  fioh  die  Netur  cM*'er* 

«fttft  moduft  dtr  Vegetetion  i3ei»    Wirkung  diefec 
Hiiidi  im  krwkm  Zuttettdi  i33«     WSrkm^  des 
zweueil  nod.  d.  Veget.  i3S.  i4<>«  ^genfeitige 
Wirkungen  der  beiden  Factoren  in  dem  dritten 
modo   des  Vegetationsprozefles  142*  143-  Be- 
wcife  durch  Thatfachen  für  die  Exiftenz  di^fes 
Vegetationsprozeffes    i44'       Wirkfamkeit  diefee ' 
•tnodi  auf  die  weichen  Theile  149*  Bedämtnung 
des  Tierten  modi  i5o.    Verrieb tunge«  det  ßknft^ 
•ano^  liS.     Wirkungen  deffelben  160.  Ge/etze 
«nd  UrCadien^  wodorch  die  5  nodi  didTes  Fxo* 
» seCbf  beftimiiit  würden  iS4*  '  \  '  ^ 

ygrhiBtkBmng.  der  Luftröhre  82. ;  der  GtlBfU  idjr« 
Entftebung  der  Verkii<ldleniag  loS. 

Venelfche  Apparat^  deffen  Wirkung  148»  '  ^ 

Venen  ^  deren  Zuftand  im  hbhen  Alter  107.  Deren 
T  VerKnÖchcrung    108.     Venenblut ^    Urfache  feiner- 
Farbe  und  Ecforder^iffe «  wenn  es  ipfirkba^  i^^a 

1011457- 

yerivandtfcka/tskrä/te   der    cheufiifchen  Grund^K^y^ 

Wirkung  dcrfelben  538.  545, 
Vkrhioki^  defbn  £mp£mglichkeil^  fthr  Wärmeftoff 46j|^ 
Vorkandenfeyn  in  ein^  Räume  ^  was  es  Soj  49^«'  * 
Vorfidtardrüfe^  BeTchaffeokeit  derfelbqn  9^1. 

trärme,  ift  ein  Stimulus  für  die  irritable  Fiber  216. 
Wirme  des  Körpers,  worin  die  2unah>ne  deffelbeSv 
beliebe  und  Wirkung  derfelben  35o.  464.  Emfte- 
^liaiv'  der  tbierifcben  Wärme  352.  4^4-  Wärme.': 
]toji\  verbältnifsmäfsige  Vei:UreituB§  ia  e^dere  be- 

*  Mobl^rte  Körper  4bo.  « 
.  Wanden  ^  der  Mutterlcbaide ,  Befchaffenheit  di^rfribtn 

im  kohea  Alter  ga.   Warzen  der  Brüfite  tio«,  .  ^ 
W0ff9r^  welches  iaden  UirnbökleB  «in^^  Greifes  je« 

*  iandten  wordieft  tt5>   Maßnet  '^rtn  WafiEer«.  dm» 
Wirkwg  bcigi'OtaBfe.i«  Somaainkiilitrtms  uSa« 
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Verwandliiiig  ctef&lben  irt  DainpF455.  Empfäng«* 

llchkcit  deffelben  für  Wärnieftoff  . 

Wirbelbeia^  deren  ÜefchalTenh eit  bey  Greifen  cb- 
ren  Verwachfung  mit  dem  Schwanzbeine  4Ö. 

Wurzel^  was  Tie  fey  43^*  Ihr  Wae):! stimm  fteht  mit 
dem  Stamme  in  gleichem  Veihallniiie   437«  Un- 

terfchied  der  Wurzein  von  den  Srämgein  Uber  der  ^ 
Erde 

Zähn€  f  alter  Perfones,  BefcbafFenheit  der  Gefäfse 
nnd  Kanftle  def  Zäbn^  34*  Abnatzung  der  J^ähne  35* 
-    Wirkung  der  neuen  MalTe  in  AtXi  Zahnh<^hJen  36, 
Urfachen  des  Ausfallens  der  Zältiie  37»  Beobach» 
'  fangen  des  Zahnens  alter'  Perfonen  38.  EinBufs, 
•  welchen  der  Verluft  der  Zähne  auf  die  Sprache 
hat  43.    Zuftand  der  Zähne  bey  gewilfen  Krank* 
heiten  162. 

Zehenglirder^  verknöchern  häufig, bey  Greifen^  oft  auch  1 
bey  jungen  Me^fchen^  57. 

^lUa  des  Zitzenfortlatzes ,  deren  Verwachfung  und 
Verfchwindunsf  3i.  Zellgewebe ^  defleii  Wirkung 
und  Befchaffenheit  bey  Greifen  66*  Zellftqff^t  U^ 
fcfaaffenhett  und  Beftimmung  del£elbeil  369* ' 
'  Zergiiederung  des  menfdhl.  Körpers;  eine  AbhandU 
Ton  Herrn  Seiler  1.  deren  Ausbildung  2»     >  . 

Zunge^  deren  BefchaFfenheit  bey  Greifen  79, 

Zungenbein^  verknöchern  oft  im  Alter  44- 

Ziverchmuskel  ^  die  fortwährende  Bewegung  deffelben 

ift  eine  wel*ei3tl.  Erfordernifs  zum  Atheoiholen  bey  ^ 
Säugthieren  477*  '  '  *  * 

Zwiebeln^  erzeugen  lieh  in  den  Winkeln  der  Blätter  , 
und  bisweilen  zwifchen  den  Blumen  443.  Erfta 
und  gewöhnliche  Zwiebelerzeuguhg  444*  '  Zwie*  * 
belgewächfe  können  eigentlich  nicht  zu  den  Wur«* 
Sehl  gezählt  werden  439*  Bebandtheile  der  Zwid» 

kein  440«  Art  ihrer  Fortpflanzung  441« 
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